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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialforschung und-prüfungist 
als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bun­
desministers für Wirtschaft das technisch-wissenschaft­
liche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für 
Werkstoffwissenschaften, Materialprüfung und Chemi­
sche Sicherheitstechnik. Dieser Komplex stellt in allen 
Industrieländern einen technologischen Schlüsselbe­
reich dar, da Materialien als Konstruktions- und 
Funktionswerkstoffe die Grundlage der gesamten Tech­
nik bilden. Die Materialforschung , die zuverlässige , 
normgerechte und neutrale Prüfung sowie die sicher­
heitstechnische Beurteilung von Werkstoffen , Bauteilen 
und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im 
Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutz­
erfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen 
Verwendung von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 
zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen 
wurde . 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre 1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als 
neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im Jahre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 
errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direk­
tor, Adolf Martens (1850-1914), trat u. a. als Entdecker 
des nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und 
als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der 
Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, 
das im Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden 
war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungs­
amt (MPA)- bei ständiger Erweiterung seiner Aufgaben­
bereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie 
z. B. der Reichs-Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im 
Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichs­
anstalt (CTR) angeschlossen. Diese vereinigten Institu­
tionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer 
Bundesanstalt im Geschäftsbereich des Bundesministers 
für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 "Bundes­
anstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißt. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des 
Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 1964 
letztmalig festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die 
Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entspre­
chend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die 
Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik 
stetig weiter zu entwickeln. Die Ergebnisse ihrer und 
fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundes­
anstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit 
zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin 
hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materialprüfungsamtes. Auf Antrag steht die BAM 

II 

I ndustriefi rmen , Wirtschaftsverbänden , Verbraucherein­
richtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung. 
Außerdem berät sie Bundesministerien und unterstützt 
Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen 
ähnlicher Zielsetzung des in- und Auslandes, insbeson­
dere den nationalen Schwesterinstituten , arbeitet die 
BAM eng zusammen . Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungslän­
dern eingebunden . Die Mitarbeiter der Bundesanstalt 
wirken in zahlreichen Fachgremien , gesetzgebenden 
Körperschaften und normensetzenden Institutionen an 
der Aufstellung von technischen Regeln und Sicherheits­
bestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik 
Deutschland in internationalen und supranationalen 
Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche 
Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes 
sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer 
Bundesoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und 
Auflagen bundesweitgesetzlichen Charakter. Im Rahmen 
der genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die 
Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die 
Zulassung explosionsgefährlicher Stoffe und Spreng­
zubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und die Genehmigung der Beförderung von gefährlichen 
Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundes­
anstalt Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechni­
scher Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft die Vielzahl 
weiterer Produkte und Gegenstände im öffentlichen 
Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 
Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaft­
licher und technischer Fachrichtungen, befaßt sich die 
BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen, 
physikalischen und technologischen Eigenschaften von 
Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwi­
schen Stoffkennwerten und Materialverhalten beim 
praktischen Einsatz aufzuklären. Dadurch werden Roh­
stoffe und Werte erhalten, Schäden vermindert und 
Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle techni­
schen Materialien ein : Metalle, anorganische nichtmetal­
lische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische 
Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, Kunst­
stoffe, Textilien , Leder, Papier, Holz, aber auch Verbund­
werkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die 
Untersuchung von Materialien unter den verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, 
tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer 
Art, werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysen­
techniken ei nsch I ießl ich zerstörungsfreier Prüfverfahren 
und Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung 
und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie 
Beratung und Information dient die BAM dem Ziel, die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die tech­
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnisse zu erweitern so­
wie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbes­
sern . 
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Amtliche Bekanntmachungen 
Zulassungen, Neufassungen, Nachträge, Anderungen und Anhänge zu 
Baumustern von Tankcontainern zur Beförderung gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHFUNG UND -PRÜFUNG 

(BAM) 

- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 
- Wärrneisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 

~ 
ZU LASSLJ~Cf~~~H EIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 238/'K 

1. Rechtsgrundlagen 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜ­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-<;efahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-{;efahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-<;efahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung van 30.06.1990 (ffiBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-cade 

und nach 

- dem Gesetz zu dem Ubereinkarrren van 02. Dezember 1972 über siche­
re Container -csc- van 10. Februar 1976 (ffiBl. II, S. 253) in der 
Bekanntrrachung der Neufassung van 02. August 1985 (ffiBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Eurotainer S.A., F-75008 Paris 

3. Hersteller: 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld/Sieg 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 30.06.1982, FC 2802/10 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 2086 zs 4.5/2000/16 

- ISü-'l'yp: lCC 
- IID-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 16 000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 4400 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-code): 3,0 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 4, 5 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: H II nach DIN 17 155 
- Tankwanddicke: 7, 0 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: Vulkoferran 2200 der Fa. HAW 

- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

929-1 van 01.04.1982 (Tank) 
928-1 van 01.04.1982 (Mannloch) 
CS-506/1 van 05.09.1979 (Rahmenwerk> 
CS-506/7.1 van 05.09.1979 (Tankschild) 

~ Zula!!_s~g des BaUllUlsters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im Anhang zu dieser 
Zulassung genannten Stoffes geeignet ist, und daß insoweit die 
Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimru__I!qen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 238/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 rnm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,04 kg/drn3 (für Tanks ohne Schwallwände). 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7. 8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/70 238/'K 
vorn 16 . 08 . 1982 und wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.08.1997. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassunqs-Nr.: D-BAM-003/046/78 
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Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 2086 zs 4,5/2000/16 

1000 Berlin 45, den 16.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCIIUN3 UND -PRUFUN;; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Iaboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

:lth~.,, 
In Vertretung: 

Oberreg1e~~~t Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

<Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang) 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 
D/70 238/TC-l.Neufassung 

Stoffbezeichnung RID/ADR 
GGVE/G:NS 
Klasse­
Ziffer 

3-chlor-2-hydroxypropyl 8-39c 
- N,N,N - dimethyl­
dodecylammoniumchlorid, 
40%-ige wässrige LÖsung 
"Lauryl - QUAB" 
(Handelsnane QUAB 342> 

G:NSee 
( IMIX>-<:ode) UN-Nr • 
Klasse 

l. Nachtrag 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 578/TC 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Die Tankcontainer dürfen auch nach folgenden Zeichnungen der Finna 
Arbel Fauvet Rail hergestellt "Nerden: 

Co 168 934 C vom 20.07.1990 
c 300 183 A vom 28.05.1990 

Diesem Nachtrag liegt die RID/ADR-Zulassung F/3519 (Baugenehmigung) 
vom 03.09.1990, (Serien-Nm. LOGU 901 136 bis 901 145) zugrunde. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein Nr. 
D/22 578/TC vom 26.01.1989. 

1000 Berlin 45, den 24.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FfJR MATERIALFORSCIIUN3 UND -PR!JFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

~t:}b~~ 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, E. Reeck 
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Iaboratorium l. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 649/TC 

l. Rechtsgrundlagen 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - aNS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEJ in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:NSJ in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -

2. Antragsteller: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4385 Rietberg l 

3. Hersteller: 

4. 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4385 Rietberg l 

Baumusterprüfung: 

Prüfher icht des Technischen Uberwachungs-Vereins Hannover e. V. 
vorn 09.01.1990, Bericht-Nr. l089-TU8 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 995 l verzinkt 

- ISQ-Jl'yp: 
- IM)-II'anktyp: 
- Länge: 1220 mm, Breite: 1220 mm, Höhe: 1570 mm 
- Tankvolumen ca. 995 l 
- zul. Gesamtgewicht: 2444 kg, Eigengewicht ca. 565 kg 
- max. Betriebsdruck (G:NS/GGVE/ADR/RIDJ: 3,0 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck (G:NSee/IMCG-codel: - bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 4, 0 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar <Uberdruck) 
- Tank'Nerkstoff: RSt 37-3 
- Tankwanddicke: 3/2 mm (lnnen-/Außentank) 
- gleich"Nertige Wanddicke in Baustahl: 3 mm 
- Dichtungswerkstoff: NBR 
- Tankinnenauskleidung: verzinkt 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 
- .rarmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

PB 31200 vom 27.07.1989 ( Tankcontainer TC 995 DIF verz.) 
32650 vom 19.03.1990 (Typenschild TC) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 



Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und J<enn­
zeichnung der/des GGVS/mvE/ADR/RID erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsn1.lll1ler 

D/53 649/IC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe llUlß mindestens 50 mn betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen . 

7.4 Während der Beförderung sind die Tanks dicht zu verschließen. 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flarrrrpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (G:;VE/QNS) 
zugelassen. 

7. 8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.08.2000. 

9. Festlegunq der Ke~zeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 15.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERiliLF'OOSC!iUN: UND -PRUFUN::: 

Fachgruppe l. 5 
GefahrgutUI!5chließungen 

Im AuftragA 

J :-~ /~udwig rJi!;r/ttJis~at 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

(y_·~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Pricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Früfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhangl 

l. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnumner 

D/53 650/IC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜ­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über ·die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

2. Antragsteller: 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4385 Rietberg 1 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG, 4385 Rietberg 1 

Prüfbericht des Technischen Uberwachungs-Vereins Hannover e. V. 
vom 09.01.1990, Bericht-Nr. 1089-TUB 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 995 1 verzinkt 

- Iso-Typ: 
- IMJ-'ranktyp: 
- Länge: 1220 mn, Breite: 1220 mn, Höhe: 1570 mm 
- Tankvolumen ca. 995 1 
- zul. Gesamtgewicht: 2444 kg, Eigengewicht ca. 565 kg 
- max. Betriebsdruck ( QNS/mvE/ADR/RID) : 3, 0 bar ( Oberdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-<:ode): --- bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 4,0 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: RSt 37-3 
- Tankwanddicke: 3/2 mn (Innen-/Außentankl 
- gleich.."rtige Wanddicke in Baustahl: 3 mn 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: verzinkt 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 
- !Varmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

PB 31200 vom 27.07.1989 (Tankcontainer TC 995 DIF verz.l 
32660 vom 19.03.1990 (TypenRchild TC) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kenn­
zeichnung der/des GGVS/mvE/ADR/RID erfüllt sind. 
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7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankccntainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 l / 2 Jahre den nach den unte r l. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvennerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baunusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankccntainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankccntainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 650/.l"C 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe liUlß mindestens 50 mn betragen. tlber dieser Zu­
lassungsnurnmer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Während der Beförderung sind die Tanks dicht zu verschließen. 

7. 5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flamrpunkt bis 55 •c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (ClNE/o:NSl 
zugelassen. 

7. 8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. tlber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankccntainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 14.08.2000. 

9 . Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 15.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MA'l'ERIALFClRS UND -PRf.!FUNS 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: L 
,i,:_fn,_,, 
Oberregie~~~t 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

(y_·U-, 
Dipl . -Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhangl 
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ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

0/70 662/TC 

1. Rechtsgrund] agen 

2. 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatli ehe und grenzüberschreitende Beförderung getahrl i eher 
Güter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i eher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung getährlicher 
Güter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1 , 6 und Anhang X des RIO-, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährl i­
eher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Gesetz zu dem übereinkommen vom 02 . DezemDer 1972 üDer siche-
re Container -CSC- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I I, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. I I, 5.1009) 

Antragsteller: 

SchwelmAnlagen + Apparate GmbH, 5830 Schwelm 

3. Hersteller: 

SchwelmAnlagen + Apparate GmbH, 5830 Schwelm (Zusammenbau) 
Ptaudler Werke AG, 6830 Schwetzingen (Tank) 

4. Baumusterprüfung: 

PrütDericht des Germanischen Lloyd vom 30.04.1990, 
FC-Nr. 2871/04 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC- 20/12300/GKLS 

- ISG-Typ: 20' - 1CC 
- IMO-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 12 300 1 
- zul. Gesamtgewicht : 28 000 kg, Eigengewicht ca. 8120 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3,0 bar (Überdruck) 
- PrUfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: IO bar (überdruck) 
- Tankwerkstoff : EH 2I nach VdTüV-Werkstoffblatt 477 v.09 .85 
- Tankwanddicke : 14 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: I3,4 mm 
- Oichtungswerkstoff : PTFE 
- Tankinnenauskleidung: Glasemaillierung WWG 88 

Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung : C 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ---

- Zeichnungen des Herstellers: 

150.18 . 4008.03 vom 21.11.1989 (Zusammenstellung) 
372 101 A vom 28.09.1989 (Transporttank 12 m•) 
012.03.9005.04 vom 01.12.1989 (Anschriften/Schilder) 
012.07.9007.05 vom 21.02.1990 (Behälterschild) 



6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stofte geeignet ist und 
die Vorschriften an den Bau , die Ausrüstung, Prüfung und Kenn­
zeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbe.triebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen : 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden , wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/7 0 662/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schritthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt : 
2,02 kg/dm'. 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 ·c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7. 11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge 1 tungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 25.09.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-336/662/90 
Herste 11 er- ldenti fi zierungskennzei chen: TC-20/12300/GKL8 

1000 Berlin 45, den 26 . Sept. 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

ll~"M' Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehä 1 ter 
für Ge fahrgut 
In Vertretung: 

&--~ 
Dipl.-Ing . A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Di pl.-Ing . A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

An 1 agen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

fUr das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 666/TC 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GU­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 18 .06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -. 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -. 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 Uber sichere 
Container -CSC- vom 10.02.1976 (BGBl. !1, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

Rinnen GmbH & Co . KG, 4130 Moers 1 

3. Herste 11 er: 

Rinnen GmbH & Co. KG, 4130 Moers 1 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des TüV-Hannover e. V. vom 03.04.1990, 1589 Tü 8; 
Bescheinigung über die Bau-, Wasserdruck- und Di chthei tsprü fung 
des RW-TüV vom 27 .03.1990 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCL 6 x 2,5 x 2,6 

- ISD-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 26 300 1 
- zul. Gesamtgewicht : 34 000 kg, Eigengewicht ca. 4300 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE!ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Coele): 2,66 bar (überelruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstott: 1.4571 nach DIN 17441 
- Tankwanddicke: 4,5 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm 
- Dichtungswerkstotf: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöftnung: B 
- Wärmeisolierung: ja Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

TC-1D00-1a vom 09.05.1990 (Tankcontainer !MO 1) 
TC-1D00-2a vom 09.05 .1990 (Tank) 
TC-1000-5a vom 09.05.1990 (Untenentleerung und Ventilkammer) 
T C-1D00-10a vom 09.05.1990 (Tankschil d) 
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6. Zulassung oes Baumusters 

Es wiro bescheinigt, oaß oas nach oem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) tür oie Beförderung oer Stoffe, 
oie nach oem Anhang einem TC mit oen Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sino, geeignet ist uno oaß insoweit oie Vorschrit­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung uno Kennzeichnung 
oer/oes GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeoer nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahmeuno dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre oen nach oen unter 1. genannten Rechtsvor­
schritten vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen tür oie innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sino nach oen mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für oen Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn oer für 
die Prüfung zuständige Sachverständige beseneinigt nat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß oie vorgeschriebenen Prüfungen oen Vorsenritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeoer Tank ist mit dem in 5. autgetührten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit oen übrigen 
Angaben nach oen unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe oer Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/7 0 666/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schritthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stotte beträgt: 
1,41 kg/dm'. 

7.5 Die Inbetriebnahne oer Heizung tlzw. oas Eintüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn oie Verträg­
lichkeit oes Füllgutes mit den Tank- uno Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist . 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stotte mit einem Flammpunkt bis 55• C sind zur Betöroerung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Jeoer Auf-uno Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen ooer Sachverständigen zu prüfen uno aufzuzeichnen. 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.11 Entfällt 

7.12 Aborucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sino Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter oem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.09.2000. 

9. Festlegung oer Kennzeichnung nach CSC: 

z ul assungs-Nr. : D-BAM- 340/666/90 
Hersteller-Identitizierungskennzeichen: TCL 6 x 2,5 x 2,6 

1000 Berlin 45, den 05.09.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

(ß_:~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehä 1 ter 
für Ge fahrgut 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 
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Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht, Anleitung zur Auswahl 
z uge 1 assener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "SAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befordung gefährlicher GUter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baunuster eines Tank=ntainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 667/TC 

l. Rechtsgrundlagen 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere S 6 und Anhang B.lb -, 

- den natiooalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - OOVEl in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere S 6 und Anhang X -, 

2. Antragsteller: 

Ml Engineering Ltd., Bradford, England 

3. Hersteller: 

Ml Engineering Ltd., Bradford, England 

4. BaUI!Usterprüfung: 

Prüfbericht des British Engine Insurence Ltd. Nr. Q/PS/PL 
vom 06.03.1990 sowie RID/ADR Zulassung GB/BEI/321 AMD.l 
van 06.03.1990 . 

5. Tankcontainerdaten: (doppelwandig, vakuumisoliert) 

- ~bezeichnung des Herstellers: 52/304/MC - C 265056 

- !80-'I'yp: .,.. - -
- !M)-JI'anktyp: , 
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 23 600 1 
- zul. Gesamtgewicht: 36 000 kg, Eigengewicht ca. 10830 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVEl: 22 bar <Uberdruckl 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMCG-Codel: -- bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 30,34 bar <Uberdruckl 
- Berechnungsdruck: 30,34 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: 304 Sl2 nach British Standard 1501 Ft3 
- Tankwanddicke: 12,5 mm (Mantel, Innentankl 
-gleichwertige wanddicke in Baustahl: 17,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: 8 
- W"arrreisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

C.265.056 vom 11.04.1989 (General Arrangement) 
B.489.174/B vom 04.10.1989 (Inner vessel shelll 
8.489.195/C vom 13.11.1989 (Outer jacket with endframel 
8.489.196 vorn 29.11.1989 (Endframes for Jacketl 
8.489.040/C vorn 12.09.1989 (lbrizootal frame coostructiool 
E.489.154/D vorn Jan. 1990 (Flow-{)iagraml 
C.489.413 vorn Nov. 1989 (Nalreplatel 

6. Zulassung des BaUI!USters 

Es wird bescheinigt, daS das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers ('R:) für die Beförderung der im 
Anhang dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet sind und 
daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prü­
fung und Kennzeichnung der WJS/OOVE erfüllt sind. 



7. Nebenbesti.mrungen: 

7.1 Jeder nach dieser BallliUsterzulassWlg hergestellte Tankcontainer 
ist erstrre.lig vor Inbetriebname und dann wiederkehrend nach 
nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
Prüfungen zu unterziehen. 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser BallliUsterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die FrüfWlg zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daS die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 667/K 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe IIU8 mindestens 50 nrn betragen. Uber dieser Zu­
lassWlgsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubrirqen. 

7. 4 Entfällt 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7 .ll Für alle nach dieser Bai.UlllSterzulassung zur HerstellWlg voo 
Tanks bestimnten Bleche uüssen Al:lnahllezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder c vorliegen. 
Die werte für Zugfestigkeit <Rml, Streckgrenze <Re> ~ Bruchdeh­
nWlg ( As l dürfen dabei die am BaUliUster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abirucke der Bescheinigurqen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnurqen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese ZulassWlg wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis Z\llll 16.08.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 17.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR ~ UND -PR(JF{N; 

Fachgruwe 1. 5 
GefahrgutUillSchlie8urqen 

~iib~, 
Oberregier~IDgsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Irq. H. Vaidyanathan 

Anlagen: RechtsmittelbelehrWlg, Prüfbericht 

Iaboratori\llll 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In VertretWlg: 

Dipl.-Irq. A. Ulrich 

(Diese Zulassunq besteht aus 4 Seiten sowie dem Stoffanhangl 

Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Bai.UlllSter eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 667/K 

Stoffbezeichnurq G:NS/GGVE 
Klasse 
Ziffer 

Auflagen/ 
BemerkWlgen 

Argon *> 

Sauerstoff *> 

2 - 7a 

2 - 7a 

Stickstoff * l 2 - 7a 

*> tiefgekühlt, verflüssigt 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 668/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung Uber die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 2. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. Dezember 1987 ( BGBl. I, S. 2862) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzUberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang 8.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 2. Efsenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
21. Dezember 1987 (BGBl. I, S. 2862) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02. Dezember 1972 über siche­
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. I!, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. !I, S.1009) 

2. Antragsteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

3. Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

4. Baumusterprüfung: 

s. 

Prüfbericht des Germanischen L~oyd vom 30.04.1990, 
FC-Nr. 5825/03 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: WAS 34- 1/90 

- ISD-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite : 2500 mm, Höhe : 2600 mm 
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- Tankvolumen ca. 34 000 1 
- zul. Gesamtgewicht : 34 000 kg, Eigengewicht ca . 3780 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/AOR/RID) : 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- Prüfdruck : 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff : 1.4301 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke : 3 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,7 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung : ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ---

- Zeichnungen des Herstellers: 

H 2792/1 vom 08.01 . 1990 (Binnencontainer 34 000 1) 
H 2793/1a vom 07.03.1990 (Transporttank 34 000 1) 
H 2794/1 vom 11.01.1990 (Aufl agebleche + Vakutnringe) 
H 2809/3 vom 26.01.1990 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüf­
bericht einschließ] ich zugeooriger Unterlagen gefertigte Bau­
muster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung genannten Stoffe geeignet ist, und 
daß insc:weit die Vorschriften an den Bau, die AusrUstung, Prü­
fung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC ertullt 
sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen : 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre AusrUstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgerührten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 668/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifttühe muß mindestens 50 11111 betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifttühe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die oochstzulässige Dichte der zu Derordernden Stoffe beträgt: 
1,11 kg/dm' (fUr Tanks ohne Schwallwände) 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7.8 

7.9 

Jeder Auf- und Abbau der AusrUstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prUfen und aufzuzeichnen. 

Entfällt 

1.10 Entrallt 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnatmezeugni sse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte fUr Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze (Re) und Bruchdeh­
nung (A5) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 
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Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.06.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-341/668/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen : WAB 34-1/90 

1000 Berlin 45, den 29. Juni 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgut1111schl feßungen 

Im Auftrag: 

lf..b.,"'"'' Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter : Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

Laboratorfilii 1.51 
Transportbehälter 
fUr Gefahrgut 
In Vertretung: 

G--·~ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht sowie einem Stoffanhang 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Stoffanhang) 

AnhanQ zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 668/TC 

Stoffbezeichnung 

Äthylalkohol und seine 
wäßrigen Lösungen mit 
mehr als 70% Äthylalkohol 

Wäßrige Lösungen von Äthylalkohol 
mit einer Konzentration von mehr 
als 24 2: bis 70 2: Äthylalkohol 

GGVS/ ADR 
GGVE!RID 
Klasse­
Ziffer 

3 - 3b 

3 - 31c 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 672/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Betörderung gefahrlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere § 6 und Anhang B .1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
Güter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06. Juni 1990 (BGBl. I , S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzUberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter aut Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang 8.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzUberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06. Juni 1990 (BGBl. I , S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO-, 



und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02. Dezember 1972 Uber siche­
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, S. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02 . August 1985 (BGBl . II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

3. Hersteller: 

Tank- und Apparatebau Schwietert GmbH, 4720 Beckum 

4. BaumusterprUfung: 

Prüfbericht des Rw-TüV Nr . 23 906 538 vom 09 .04 . 1990 

5. Ta nkconta i nerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : WAB 31- 2/90 

- ISG-Typ: ---
- IMO-Tanktyp: 
- Länge: 9125 mm, Breite : 2500 mm, Höhe: 2520 mm 
- Tankvolumen ca. 31 000 1 

Kammer I: 12 500 1; Kammer I I : 6000 1; Kammer I I I: 12 500 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 5550 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/!MDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- Prütdruck : 4,0 bar (Oberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Oberdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4401 (Mantel), 1.4571 (Böden) nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 3 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

H 2802/1 vom 17.01.1990 (Binnencontainer 31 000 1) 
H 2805/1 vom 22.01.1990 (Transporttank 31 000 1) 
H 2822/1 vom 08.02.1990 (Autlagebleche, Heiztasche u. Vakuumringel 
H 2814/3 vom 30.01.1990 (Tankschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) tUr die Beförderung der Stoffe, die nach dem 
Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung zugeordnet ist und 
daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE!ADR/RID/CSC erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der fUr 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre AusrUstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. DarUber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den Ubrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

0/53 672/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 1110 betragen. Ober dieser Zu-
1 assungsn1111mer sind in gleicher Sehr1fthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Oie Inbetriebnatme der Heizung bzw. das Einfllllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausr1Jstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis ss• C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 

zugelassen. 

7.8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sactl­
kundigen oder Sachverständigen zu prUfen und aufzuzeichnen. 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.11 Für alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DIN 50049-3. 1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rml, Streckgrenze (Rel und Bruchdeh­
nung (A5) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der SAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen . Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.07.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zul assungs-Nr.: D-BAI+342/672/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: WAB 31-2/90 

1000 Berlin 45, den 05. Juli 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutumschliEßungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fUr Ge fahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

ii:t""" 
(j__:(ß-. 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing . H. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht, Anleitung zur Auswahl 
z uge 1 assener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "SAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks tUr die Beförderung gefahrl icher GUter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

tür das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 676/TC 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und gr n: iberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen r e' lhrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatl i ehe und grenzüberschreitende Beförderung getährl i eher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas-

683 



sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B .1b des ADR -, 

den internationalen SchienenverKehr nach der Verordnung Uber die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beftirderung gefahrl icher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

und nach 

dem Gesetz zu dem übereinKommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.0B.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

BleiwerK Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 15 .05.1990, 
FC-Nr. 2859/09 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : BG 36-17,5 

- JSG-Typ: - --
- IMO-TanKtyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe : 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 9890 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 18 420 Kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVEIADR/RID): 4,0 bar (ÜberdrucK) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- Prüfdruck : 6,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck : 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstotf: 1.4571 nach DJN 17 440 (1. Innentank), 

1.4301 nach DIN 17 440 (2. Innentank), 
RSt 37-2 nach DIN 17 100 (Außentank) 

- Tankwanddicke: 10 mm (lnnentank) 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl : 12 mm 
- Dichtungswerkstoft : Viton 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels : nein 
- Bodenöffnung : C 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
Heizung: ---

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-0-7407-00 vom 02 .05.1989 (Zusammenstellung) 
89-1-7406-00-01 vom 01.12.1989 (Containerrahmen) 
89-0-7408-00-02 vom 24.01.1990 (Behälter) 
89-1-7408-02-01 vom 25.08.1989 (Dom I) 
89-1-7408-03-01 vom 29.08 . 1989 (Dom II) 
89-2-7407-02-01 vom 31.01.1990 (Fabrikschild) 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im Anhang aufgefUhr­
·ten Stoffe geeignet ist und die Vorschriften an den Bau, die Aus­
rüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC 
erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7 .3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 
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D/53 676/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schr ifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu beftirdernden Stoffe beträgt: 
1,52 kg/dm'. 

7 .5 Entfallt 

7 .6 Entfällt 

7.7 Die Stofte mit einem Flammpunkt bis 55" C sind zur Beftirderung 
im nationalen Schienerr und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.9 Entfallt 

7.10 Entfällt 

7.11 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.08.2000 . 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zul assungs-Nr. : D-BAM-345/676/90 
Hersteller-Jdentitizierungskennzeichen: BG 36-17,5 

1000 Berlin 45, den 22. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag : 

Dipl . -Ing. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Ge fahrgut 

Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. FricKe 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stotfanhang) 

Stoffbezeichnung: 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 6 76/TC 

Nachfolgend aufgefuhrte radioaktive, flüssige Stoffe der 
GGVE/RID/GGVS/ADR- Klasse 7; Rn 703/704 bzw. Rn 2703/2704-
Blatt 6 

1.1 Wäßrige Lösungen von 

1,1,2,2-Tetrachloräthan, Tetrachloräthylen, 
1,1,1-Trichloräthan, Trichlortritluoräthan (Rll3) 

1.2 verdünnte wäßrige Lösungen von 
ZitronenSäure, Oxalsäure, Hydroxypropantri carbonSäure 

1.3 Mischungen von den unter 1.1 und 1.2 genannten Flüssigkeiten 

2. DWR-Verdampferkonzentrat, bestehend aus: 



Na 
Ca 
Fe 
Oxalsäure 
Zitronensäure 
Ameisensäure 
Wasctmi ttel, Tenside 
so 4 
P04 
Cl 
803 

150 - 200 g/1 
50 - 100 g/1 

- 50 g/1 
- 20 g/1 
- 20 g/1 

20 g/1 
- 20 g/1 

50 - 200 g/1 
- 100 g/1 
- 50 g/1 
- 500 g/1 

ausgefallene Salze möglich 

Na2S04, CaS04, Fe3 (P04 )2• H3B03 

pH-Wert: 5 - 12 
Dichte : 1,0 - 1,3 kg/1 

3. SWR-Verdampferkonzentrat, bestehend aus : 

Na 
Ca 
Fe 
Oxalsäure 
Zitronensäure 
Ameisensäure 
Waschmittel/Tenside 
Ionenaustauscher 
so4 
P04 
Cl 

150 - 200 g/1 
50 - 100 g/1 

- 50 g/1 
- 20 g/1 
- 20 g/1 
- 20 g/1 
- 20 g/1 
- 50 g/1 

50 - 250 g/1 
100 - 200 g/1 

- 50 g/1 

ausgefallene Salze möglich 

Na 2so4 , CaS04 , Fe3(P04 l2 

pH-Wert: 5 - 10 
Dichte: 1,0 - 1,3 kg/1 

4. Dekontabwässer, bestehend aus : 

4.1 Di-Ammoni IITihydrogenzi trat ca. 50 g/1 
Oxa 1 säure ca. 30 g/1 
Aethyl endiamintetraessigsäure ca. 4 g/1 
Wasser < 1000 mg/1 
Eisen(III)formiat ca. 5 g/1 

pH-Wert: 3,5 (mit NH3 eingestellt) 
Dichte: 1,0 - 1,1 kg/1 

4.2 (alkalische Permanganatlösung) 

Kaliumpermanganat (KMn04 l 
Natronlauge (NaOH) 
Wasser 

5. Beizlösung 

5 - 30 g/1 
5 - 50 g/1 

< 1000 g/1 

Gemisch aus Flußsäure und Salpetersäure 

HF 3 - 6 % 
HN03 ca. 20 % 

Lösung neutralisiert mit Ammoniak 

Eisenhydroxid 100 - 200 g/1 

1. Rechtsgrundlagen 

für~V ~ru.Jh!~~~~~ 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 678/l'C 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:NSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-<;efahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesoodere S 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Bisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - OOVEl in 
der Fassung der 3. Bisenbahn-<;efahrgutänderungsverordnung vom 
06,06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesoodere S 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 

Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G;VS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-<>efahrgutänderungsverordnung van 18. 06 .1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere SS 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - 001/E) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-<>efahrgutänderungsverordntmg vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere SS 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10 . 02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009l 

2. Antragsteller: 

Schwelm Analgen + A{:parate QnbH, 5830 Schwelrn 

3. Hersteller: 

Schwelrn Anlagen + Awarate Grrbll, 5830 Schwelrn (Zusamnenbaul 
Pfaueller Werke PG, 6830 Schwetzingen (Tank) 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Gemanischen Lloyd van 23.05.1990, 
FC-Nr. 5831/01 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Wlm:: - 20/13500/GKLB 

- ISC>Jl'yp: -
- IM>'I'anktyp: -
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2600 mm 
- ~lumen ca. 13 670 l 
- zul. Gesamtgewicht : 33 000 kg, Eigengewicht ca. 8350 kg 
- nax. Betriebsdruck (G:iVS/OOVE/ADR/lUDl: 3,0 bar <Uberdruckl 
- nax. Betriebsdruck (G:iVSee/IMOO<odel: - <Uberdruck) 
- Prilfdruck: 4,5 bar <Uberdruckl 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: EH 21 nach vdl'tJIJ-werkstoffblatt 477 van 09.85 
- Tankwanddicke: 14 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 13, 4 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: Glasare.illierung Wie 88 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wänreisolierung: ja Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

150.18.4008.02 vom 08.09.1989 (Zusammenstellung) 
372 140 A vom 02.09.1989 (Transporttank 13,5 m3) 
012.03.9005.03 vom 09.11.1989 (Anschriften/Schilder) 
012.07.9007.05 vom 21.02.1990 (Behälterschildl 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im An­
hang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist und 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prü!ung und Kenn­
zeichnung der/des G:NS/Q;VE/ADR/lUD/CSC erfüllt sirrl. 

7. Nebenbesti.nm.m:Jen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrerrl 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prü!ungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sirrl nach den mit dem Prü!vermerk versehenen 
Unterlagen henustellen. Sie dürfen für den Verwernungszweck 
nach dieser BaUiruSterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prü!ung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den ilbrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in lßhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 678/l'C 

zu kennzeichnen . 
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Die Schrifthöhe llUlß mindestens 50 mn betragen. Uber dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
2,25 kg/dm3. 

7. 5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis ss• c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (~'IE/G:;VS) 
zugelassen. 

7;8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7 .10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einen Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
fÜhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 16.10.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-346/678/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 'WR TC-20/13500/GKLB 

1000 Berlin 45, den 17.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCIIUN3 UND -PR!.lroN:; 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratori~n 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

l. Rechtsgrundlagen 

ZU LASSU NGSSCH EIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/53 682/I'C 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:;VS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:;VE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:;VS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 
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- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - Q;VE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §S 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

2. Antragsteller: 

Franz Richter QnbH & Co. KG, 4730 Ahlen 1 <Westf. l 

3. Hersteller: 

Franz Richter QrbH & Co. KG, 4730 Ahlen 1 (Westf.l 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des TUv-Rheinland Nr. 913-4855 vom 12.11.1982/ 
02.12.1982 
sowie Sarnmelbescheinigungen des RW-TUV vom 14.09.1984 und 
04.07.1990. 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Flüssigkeitscontainer mit 
Rollvorrichtung 

- ISü-'l'yp: --
- IM::l-'I'anktyp: --
- länge: 2200 mn, Breite: llOO mn, Höhe: 1800 mn 
- Tankvolumen ca. 995 l 
- zul. Gesamtgewicht: 1800 kg, Eigengewicht ca. 775 kg 
- rrax. Betriebsdruck (G:;VS/G:;VE/ADR/RIDl: 3 bar <Uberdruckl 
- rrax. Betriebsdruck (G:;VSee/IMOO-<:odel: - bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 4 bar <Uberdruckl 
- Berechnungsdruck: 4 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: wahlweise 1.4541 oder 1.4571 nach DIN 17 440 
- Tankwanddicke: 4 mn 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4.8 mn 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

1.274-19(4) vom 08.03.1990 (Zusammenstellung-Flüssigkeitscon­
tainer mit Rollvorrichtungl 

1.274-18(1) vom 23.02.1990 (Erweiterung der Zulassung 
D/53 250/I'C, Füll-Steigrohr- und 
Druckstutzen l 

1.274-8(1) vom 13.03.1990 (Drucktank-3bar-995 ll 
1.400-1(1) vom 15.12.1986 (Fahrgestell für Flüssigkeits­

Kleinbehälter) 
1.575-2(4) vom 28.01.1985 (Kesselschildl 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des G:;VS/G:;VE/ADR/RID erfüllt sind. 

7. Nebenbesti.rmrungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstrralig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Früfverrrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 682/I'C 

zu kennzeichnen. 



Oie Schrifthöhe IIIUß mindestens 50 nm betragen. Uber .dieser zu­
Iassungsnumner sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Fl.amrpunk:t bis ss• C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr ( OOVE/OOVS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der B1IM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8 . Geltungsdauer 

Diese ZUlassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 17.10.2000. 

9. Entfällt 

1000 Berlin 45, den 18.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR Ml'.'I'ERIALFORSCHI lliD -PR!JFuN:; 

Fact-gruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

lib.-~ 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Vaidyanathan 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtami ttelbelehrung, Prüfher icht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 5 Seiten sowie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 684/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Ei senbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06. Juni 1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -

2. Antragsteller: 

Container and Pressure Vessels Ltd., Clones, Ireland 

3. Hersteller: 

Caontainer and Pressure Vessels Ltd., Clones, Ireland 

4. Baumusterprüfung: 

RID/ADR Tank Container Type-Approval No. G8/LR 7371-11/89 
vom 23.03.19go, sowie TC-Abnahmebeschefnfgungen vom 28.03.1990 
ausgestellt vom LRID. 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

7. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: Twin Compartment Swapbody 

- IS<rTyp: 
- IM<r Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 25 800 1 

(Kammer I : ca. 7000 1; Kammer I I : ca. 18 800 1 J 
- zul. Gesamtgewicht: 34 000 kg, Eigengewicht ca. 4530 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 2,66 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4439 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 4,2 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,3 mm 
- Dichtungswerk stoft: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

2/2640 A 

M 20149/1 
2/2642 A 
2/2524 B 
4/1903 
3/1159 
54/1129 

vom D9.01.1990 (übersichtszeichnung 
- 2 Kammern, Swapbocty -) 

vom 08.01.1990 (Tank - 2 Kammern -) 
vom 28.11.1989 (Dampfheizung, Einzelheit) 
vom 21.09.1989 (Endrahmenmontage) 
vom 13.11.1989 (2 1/2" Sicherheitsventil mit Berstscheibe) 
vom 14.04.1989 (Untenentleerung, Einzelheit) 
vom 22.12.1988 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach ctem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) für die Beförcterung der Stoffe, die nach dem 
Anhang einem TC mit den Daten ctieser Zulassung zugeorctnet sind, ge­
eignet ist und ctaß insoweit die Vorschriften an den Bau, die Aus­
rüstung, Prüfung und Kennzeichnung der GGVS/GGVE erfüllt sind. 

Nebenbest immu ngen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme unct dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit ctem PrUtvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen fUr den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der tur 
die Prüfung zuständige Sachverstänctige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrustung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechencte Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jecter Tankcontainer mit cten übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

." .4 

D/22 684/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schritthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu-
1 assungsnummer sind in gleicher Schritthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stotten 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg-
1 i-chkeit des Füllgutes mit cten Tank- und Ausrüstungswer~.stoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfallt 
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7.7 Die Stoffe mit einem Flamrrpunkt bis 55• C sind zur Befdrderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) nicht 
z uge 1 assen. 

7.8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.9 Entfallt 

7.10Enttallt 

7 . 11 FUr alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach 
DJN 50Q4g-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit (Rml. Streckgrenze (R ) und Bruch­
dehnung (A5l dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindest­
werte nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 04.07.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 05. Juli 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Ii?-~ 
Dipl.-Ing. J. Ludwig 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Jng. Vaidyanathan 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Ge tahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-Liste; 
Anforderungen an Tankstür die Betördung gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 685/K 

1. Rechtsgrundlagen 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 2. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über.die in­
. .., ... , -s ~~ -~ ~-l. ~. -:-~? ;,.; · ·.:! ,::·:: :· :: :::: :.:- ::>:~ :.-·: ;_·· .• : . .:?.3 ;:..: .:~.~ -:: ._.r"..i:i ; ·:JC~i: !: :.:...:.:·1er 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06. Juni 1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- i nsbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl in der Fas­
sung der 2. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
12. Dezember 1989 (BGBl. I, S. 2179) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl in 
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der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06. Juni 1990 CBGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

und nach 

- dem Gesetz zu dem Obereinkamen vom 02. Dezember 1972 über siche­
re Container -csc- vom 10. Februar 1976 (BGBl. II, s. 253) in der 
Bekanntmachung der Neufassung vom 02. August 1985 (BGBl. II, S.l009l 

2. 

3. 

Antragsteller: 

Industriewerke Saar GmbH, Werk AUREPA Hockenheim 
6832 Hockenheim-'ralhaus 

Hersteller: 

Industriewerke saar GmbH, Werk AUREPA Hockenheim 
6832 Hockenheim-'ralhaus 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

6. 

Prüfher icht des Technischen Uberwachungs-Verein Südwest e. V. 
vom 22.05.1990, Bericht-Nr. 101/90/86 

Tankcontainerdaten: 

- Tyt>enbszeichnrmg des Herstellers: GII'B 100 V-2-B 

- ISOJI'yp: -
- IM)-Tanktyp: -
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, HÖhe: 2165 mm 
- Tankvolurren ca. 9 800 l 
- zul. Gesamtgewicht: 15 200 kg, Eigengewicht ca. 4200 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RIDl: 4,6 bar <Uberdruckl 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMCG-code): --- bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 7, 3 bar <Uberdruck l 
- Berechnungsdruck: 7,3 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff des Innentanks: 1.4541 nach DIN 17441 
- Tankwanddicke: 3,0 mm (Mantel, Innentankl 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: ---
- Tankinnenauskleidung: --
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

0-7-66-01-04-001 vom 12.02.1990 (Zusammenstellung) 
0-7-66-11-04-003 vom 30.11.1989 (Innenbehälterl 
0-7-66-12-04-001 a vom 04.12.1989 (Außenbehälterl 
4-7-66-38-00-001 vom 22.05.1990 (Tankschildl 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID erfüllt sind. 

7. Nebenbestinmmgen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser BaUITU.lsterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 



D/53 685/l'C 

zu kennzeichnen. 

Die· Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Fnt fällt 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7 .ll Abdrucke der Bescheinigungen nach 7 .l sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 05.08.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-352/685/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: GWB 100 V-2-B 

1000 Berlin 45, den 06. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIAI.FORSCHUN::; UND -PRtlFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag: 

].t-/7 
D~l.-I g. jV/Ludwig 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

l. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 686/l'C 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜ­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - QNSJ in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B .lb -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NE:l in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen CGefahrgutverordnung Straße - GGVSl in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NE:l in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ l, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher GÜter mit Seeschiffen (QNSeel in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 CBGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMI:X;-<;ode 

- Gesetz zu dem Ubereinkalm;'!n vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 CBGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, 5.1009) 

2. Antragsteller: 

Hoyer GmbH, 2000 Harnburg 26 

3. Hersteller: 

V an Hool N. V., B-2578 Lier-Koningshooikt 

4. Baumusterprüfung: 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke Prüfbericht des Bureau Veritas vom 22.06.1990, 
Nr. AVS/4.9 017.035/03/Rev.1 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhangl 

Anhangzum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 685/l'C 

Stoffbezeichnung GGVS/ADR 
GGVE/RID 
Klasse 
Ziffer 

Argon *> 2 - 7a 

Sauerstoff *> 

Stickstoff *> 

* l tiefgekühlt, verflüssigt 

2 - 7a 

2 - 7a 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TCSI 30-36/1 I 

- !Sü-Typ: 
- IMO-Tanktyp: 2 
- Länge: 9125 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 35800 l, (Kammer 1+1 I I ca. 7500 l, 

Kammer II ca. 20 800 l) 
- zul. Gesamtgewicht: 35000 kg, Eigengewicht ca. 5400 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 1,74 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4439 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 3,02 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unter~2lb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 

Wärmeisolierun~ : ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

431 g87/A 
4 31 986 
I V20251-170 
431 899 
431 987/A 

vom 28.06.1990 (Tankcontainer) 
vom 24.04.1990 (Tank) 
vom 25.04.1990 (Rahmen) 
vom 19.04.1990 (Armaturen-Varianten) 
vom 28.06.1990 (Tankschild) 
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6. Zulassunq des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/Q;'JSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimnungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahlre und dann wiederkehrend 
alle 2 l/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr(e) 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den V~dungsz~k .. 
nach dieser BaU!!UlSterzulassung nur benutzt werden, wenn der fur 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in HÖhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnllllller 

D/70 686/'K: 

zu kennzeichnen. 

Die SchrifthÖhe l!Ulß mindestens 50 mn betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnumner sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55° C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen 

7.8 Entfällt 

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im Landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dürfen die im Anhang aufgeführten Stoffe auch in Tanks 
(ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, blindgeflanscht) 
befördert werden. 

7 . 10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7 .l sind der Bl\M innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach 
dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen 
zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.10.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 353/686/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TCSI 30-3fj/II 

1000 Berlin 45, den 02.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERI.ALFORSCHUN3 UND -PRUFUN3 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus ~ Seiten sowie dem Anhang "Rl\M-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 687/TC 

1. Rechtsgrund] agen 

2. 

3. 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Getahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S.1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Befdrderung gefährlicher 
Güter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung getährl i eher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Getahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i eher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Ge fahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Beftirderung gefährl i­
eher GUter mit Seeschiffen (GGVSeel in der Fassung der 4. See­
Getahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

Antragstell er: 

Vereinigte Tanklager u. Transportmittel GmbH, 2000 Harnburg 36 

Hersteller: 

BSL Transport, F-59920 Quieverecnain 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 19.06.1990, FC 2885/01 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: CMC 2.90.1.260 G 1,75 

- !Sü-Typ: 
- IMO-Tanktyp: 2 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 26000 1 (Kammer I+ I I ca. 13000 ll 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, Eigengewicht ca. 4400 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR!RID): 1,745 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 1,745 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 2,65 bar (Oberdruck) 
- Berechnungsdruck: 2,65 bar (Oberdruck) 
- Tankwerkstoff: Z6 CNDT 17-12 (1.4571) 
- Tankwanddicke: 3,2 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Ta nki nnenauskl eidung: 

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ENS 894021 B vom 27.04.1990 (Gesamtübersichtszeichnung) 
BN 894021 A vom 27.04.1990 (Containermantel 2 Kammern) 
PM 894021 B vom 27.04.1990 (Marking Drawing) 



6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stofte, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrit­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee erfüllt sind . 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schri ften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Fristen fur die innere Besichtigung betragen : 2,5 Jahr(e) 

7 .2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben . 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefuhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 687/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen . über dieser Zu-
1 assungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,25 kg/dm• (2,51 kg/dm• bei Befüllung einer Kammer) . 

7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg-
1 ichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoften 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55" C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen 

7 .8 Entfällt 

7.9 Entfallt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Fur alle nach dieser Baumusterzulassung zur Herstellung von 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

An lagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAI+Liste: 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher GUter") 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 689/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

den nationa ·len Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliehe und grenzüberschreitende Be törderung getährl icher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B .1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Ei senbahnen (Ge fahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Ei senbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1g9o 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Getahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (8GBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10 .02 . 1976 (BGBl. I!, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neutassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

3 . Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

Tanks bestimmten Bleche müssen Abnahmezeugnisse nach ..:4-=.._...:B:::a:..:u:::m::uc:sc:t.::.e:..:rPe.:r..::ü:.:f.:::u::.:nx..:.g: 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte fur Zugfestigkeit (Rml, Streckgrenze (Re) und Bruchdeh- Prüfbericht des Germanischen L loyd vom 31.05.1990, 
nung (A5) dürfen dabei die am Baumuster festgelegten Mindestwerte FC-Nr. 2859/10 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge ltur.gsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.10.2000. 

9. 
Enttäl t 

1000 Berlin 45, den 02.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Ge fahrgutunschl ießungen 

Im Auftra~ 

Di~.'- ~ • Ludwig Oberr~~ ngsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fUr Gefahrgut 
In V?f;retung: 
~-0--._ 

Dipl.-Ing . A. Ulrich 

5. Tankcontainerdaten : 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 37-13 

- I So-Typ: ---
- IMG-Tanktyp: 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 5000 l 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca . 23900 kg 
- max. Betriebsdruck ( GGVS/GGVE/ ADR/RID) : 4 ,o bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdr""" (GGVSee/IMDG-Code): ---Dar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 6,0 ~. ar (Überdruck) 
- BerechnungsdruL' · 10 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstotf: 1.4571 nach DIN 17 440 (1. Innentank) 

1.4541 nach DIN 17 440 (2 . Innentank) 
St 37-3 nach DIN 17 100 (Außentank) 

- Tankwanddicke: 10 mm (Innentank) 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: Viton 
- Tankinnenauskleidung: ---

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ---

- Zeichnungen des Herstellers: 

8 9-0-7409-00 vom 28.04.1989 (Zusammenstellung) 
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6. 

89- 1-7406-00-01 vom 01.12.1989 (Containerratrnen) 
89-0-7410-00-02 vom 28.01.1990 ( Benälter) 
89-1-7410-02-01 vom 25.08.1989 (Dom !) 
89-1-7410-03-01 vom 29.08.1989 (Dom !I) 
89-2-7409-02-01 vom 31.01.1990 (Fabrikschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4 . genannten Prüfbericht 
einschließ lich zugettiriger Unterlagen gefertigte Baunuster eines 
Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im Anhang aufgeführ­
ten Stoffe geeignet ist und die Vorschritten an den Bau, die Aus­
rüstung, PrUfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC 
erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumus t erz ulassung hergestellte Ta nkcontainer 
ist erstmalig vor Inbetr i eb nahme und dann wiederkehrend all e 
2 l/2 Jahre den nach de n unter 1. ge nannten Rechtsvorschritten 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterz ie hen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7.2 Die Tankcontai ner sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unter lagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Ba umusterzulassung nur benutzt werden, wenn der tür 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschritten und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

7.4 

7. 5 

D/53 689/TC 
zu kennzeichnen. 

Die Schriftttihe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu-
1 assungsnummer sind in gleicher Schrittttihe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,65 kg /dm' . 

Entfä llt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis ss· C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
zugelassen. 

7.8 JederAut-und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.9 Entfäll t 

7.10 Entfällt 

7.11 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8 . Gel tungsdauer 

9. 

Di ese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 22.08.2000. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zul assungs-Nr.: D-BAM-355/689/90 
Hers tell er-ldentifizierungskennzeichen : BG 37-13 

1000 Berlin 45, den 23. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 Laboratorium I.51 
Transportbehä 1 ter 
für Gefahrgut 

Ge tahrgutumsch·l i eßungen 

Im Auftrag: Im Auftrag: 

{JL·~ U ~~A~ 
Di pl . -Ing. A. Ul rich Dipl.-Ing . U. Fricke 
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Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

An lagen: Rechtsmittelbelehrung , Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stotfanhang) 

Anhang zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 689/TC 

Stotfbezeichnung: 

Nachtalgend aufgeführte radioaktive, flüssige Stoffe der 
GGVE!RID/GGVS/ADR- Klasse 7; Rn 703/704 bzw. Rn 2703/2704 -
B 1 att 6 

1.1 Wäßrige Lösungen von 

1,1,2,2-Tetrachloräthan, Tetrachloräthylen, 
1,1,1-Trichloräthan, Trichlortrifluoräthan (R113) 

1 .2 verdünnte wäßrige Lösungen von 
Z i tranensäure, Oxa 1 säure, Hydro.xypropantri carbonsäure 

1.3 Mischungen von den unter 1.1 und 1.2 genannten Flüssigkeiten 

2. DWR-Verdampferkonzentrat, bestehend aus: 

Na 
Ca 
Fe 
Oxalsäure 
Zi tranensäure 
Ameisensäure 
Waschmittel, Tenside 
so 4 
P04 
Cl 
B03 

150 - 200 g/1 
so - 100 g/1 

50 g/1 
20 g/1 
20 g/1 
20 g/1 
20 g/1 

50 - 200 g/1 
- 100 g/1 

50 g/1 
- 500 g/1 

ausgefallene Salze möglich 

Na2S04, CaS04, Fe3(P04)2, H3Bo3 

pH-Wert: 5 - 12 
Dichte: 1 ,o - 1,3 kg/1 

3. SWR- Verdampferkonzentrat, bestehend aus: 

4. 

4.1 

4.2 

Na 150 -
Ca SU -
Fe 
Oxalsäure 
Zi tranensäure 
Ameisensäure 
Waschmitte 1 /Tenside 
Ionenaustauscher 
so4 so -
P04 100 -
Cl 

ausgefallene Salze möglich 

Na2S04, CaS04 , Fe3(P04lz 

pH-Wert: 5 - 10 
Dichte: 1,0 - 1,3 kg/1 

200 oll 
100 g/1 

50 g/1 
20 g/1 
20 g/1 
20 g/1 
20 g/1 
so g/1 

250 g/1 
200 g/1 

50 g/1 

Dekontabwässer, bestehend aus: 

Di-Ammoniumhydrogenzitrat ca. 
Oxalsäure ca. 
Aethylendiamintetraessigsäure ca. 
Wasser < 
Eisen(II!)formiat ca. 

pH-Wert: 3,5 (mit NH3 eingestellt) 
Dichte: 1,0 - 1,1 kg/1 

(alkalische Permanganatlösung) 

Kaliumpermanganat (KMn04 l 
Natronlauge (NaOH) 
Wasser < 

50 g/1 
30 g/1 
4 g/1 

1000 :g/1 
5 g/1 

5 - 30 g/1 
s - so g/1 
1000 g/1 



5. Beizlösung 

Gemisch aus Flußsäure und Salpetersäure 

HF 3 - 6 :t 
HN03 ca. 20 :t 

Lösung neutralisiert mit Ammoniak 

Eisenhydroxid 100 - 200 g/1 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/22 690/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- den nationalen Straßenverkelrr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(EGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (EGBl. I, S. 1001) . 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

2. Antragsteller: 

Inta-Eirnar S.A., 50057 Zaragoza, Spain 

3. Hersteller: 

Inta-Eirnar S.A., 50057 Zaragoza, Spain 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

6. 

Prüfbericht des Bureau Veritas BVCT 907539/G van 05.06.1990: 
RID/ADR-Zulassung A-954/67 

Tankcontainerdaten: 

- ISü-'l'yp: 1 c 
- IMJ-'I'anktyp: 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 rnm 
- Tankvoll.lllel1 ca. 17500 1 
- zul. Gesamtgewicht: 28000 kg, Eigengewicht ca. 3250 kg 
- rnax. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar Wberdruckl 
- rnax. Betriebsdruck (GGVSee/IMr:G-code): --- bar Wberdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (0berdruck) 
- Berechnungsdruck: 4, 5 bar Wberdruck) 
- Tankwerkstoff: AISI 304 L (1.4306 nach DIN 17440) 
- Tankwanddicke: 5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,4 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 
- IVarmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

C-1000-D vom 26.10.1984 (Zusammenstellung) 
c-1001-c vom 28.02.1990 (Rahmen) 

C-1005-B vom 24.10.1984 (Tank) 
C-1861 vorn 04.07.1986 (Tankschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im 
Anhang zu dieser Zulassung aufgeführten Stoffe geeignet ist 
und daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der GGVS/ro.!E erfüllt sind. 

7. Nebenbestinmmgen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach:den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 
7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dEm Prüfvermerk versehenen 

Unterlagen herzustellen. Sie dürfen füi'C den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige (€scheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tar~schild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer rnit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/22 690/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 rnm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1, 77 kg/dm3. 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7. 9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7 .ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.08.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnunq nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 16.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRtlFUN.; 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

:J.:t.h~.,, 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

~·Cß-t 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sac.iliearbeiter: Dipl.-Ing . A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung 

,_Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 
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Anhang zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen mit 
mindestens 20 % und 
höchstens 60 % H202, 
stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen mit 
mehr als 8 % und 
weniger als 20 % 
H202, stabilisiert 

Wasserstoffperoxid, 
wäßrige Lösungen mit 
mehr als 60 % und 
höchstens 85 % H2o2, 
stabilisiert 

D/22 690,/'11:: 

G:NE/G:;VS 
Klasse­
Ziffer 

8-62b 

8-62c 

5.1-1 

Auflagen/ 
Bemerkung 

w 

w 

w 

W: Die T~ und ihre Ausrüstungsteile dürfen nur mit mennigefreien 
Korros1onsschutzanstrichen versehen werden . . Die inneren Oberflächen 
der Tanks sind jeweils vor der ersten Verwendung zum Transport von 
Wasserstoffperoxidlösungen sorgfältig zu passivieren. 

Die Tanks sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

1. Rechtsgrundlagen 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 691/TC 

- den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:;VS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(EGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
n:rstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Guter rmt E1senbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - G:;VS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- ~en internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
1nnerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NF.l in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. lOOll 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- den Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSeel in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, s. 1278) 
- insbesondere IMDG-code 

und nach 

- dem Gesetz zu dem Ubereinkanren vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009l 
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2. Antragsteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

3. Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

4. Baumusterprüfung: 

5. 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 05.07.1990, 
PT/FC 2884/01 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 48-15 

- Iso-Typ: 20'-lC 
- IM)-JI'anktyp: . 1 
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 8120 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg, Eigengewicht ca. 7240 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/rxNE/ADR/RIDl: 6,6 bar <Uberdruckl 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-codel: 6,6 bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 9,9 bar <Uberdruckl 
- Berechnungsdruck: 21 bar <Uberdruckl 
- Tankwerkstoff: St 37-3N (Mantel), ST 52-3 (BÖden) 
- Tankwanddicke: 12 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 12 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE mit IT Einlage 
- Tankinnenauskleidung: Pb 99,9 Cu 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung: C 
- Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: --

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-l-7496-00-01 vom 20.02.1990 (Tankcontainer Typ 48-15 für Bram) 
89-1-7496-01-01 vorn 31.01.1990 (Brombehälter ~ 1500) 
89-1-7496-06 vom 13.01.1989 (Dom DN 500) 
89-2-7504-03 vom 17.04.1990 (Änderung der Sattelauflagel 
89-1-7504-04-02 vom 27.04.1990 (Verstärkung der Sattelauflagel 
84-3-6894-QOC vom 14.05.1990 (Sicherheitsventil mit Berstscheibel 
89-2-7505-Ql-01 vom 30.05.1990 (Fabrikschildl 
89-4-7505-02 vom 17.01. 1990 (CSC-Plakettel 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 
Brom, 
GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 8, Ziffer i4; 
GGVSee - Klasse 8, UN-Nr. 17 44 
geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die 
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 691,/'11:: 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Uber dieser zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 



7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.11 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.08.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 356/691/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 48-15 

1000 Berlin 45, den 16.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANsrALT F0R MATERIALFORSCH(M;; UND -PR!.JFUN:; 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

In Vertretung: 

(Jz_~V--.. 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 695/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GU­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I , S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X -, 

den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
( BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B .1b des ADR -, 

den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güte~ mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Ei senbahn-Getahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO -

und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller : 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 1 

3. Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 1 

4. BaumusterprUfung: 

5. 

6. 

Prüfbericht des Germanischen Ll oyd vom 26.07.1990, 
F c- Nr . 2859/11 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: BG 40-20 

- ISD-Typ: 20'-1CC 
- IMD-Tanktyp: r--
- Länge: 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankval umen ca. 16360 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30 480 kg, Eigengewicht ca. 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 5,0 bar 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): --- bar 
- Prüfdruck: 7,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar (Oberdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 
- Tankwanddicke: 9 mm 

gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 10,9 mm 

7360 kg 
(üb erdruck) 
(Überdruck) 

- Dichtungswerkstott: !T-C mit Edelstahlummantelung 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöftnung: C 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-1-7482-00-03 vom 10.04.1990 (Zusammenstellung BG 40-20) 
89-0-7483-00-02 vom 25.05.1990 (Behälter h 2000) 
89-1-7482-06-01 vom 19.04.1990 (übersichtszeichnung fur Isolierung) 
89-0-7483-01-05 vom 23.05.1990 (Dom mit Füll- und Entleereinrichtung) 
89-2-7482-02-01 vom 31.01.1990 (Fabrikschild) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) für die Beförderung von Cyanurchlorid, ge­
sctmolzen, GGVS/ADR/GGVE/RID - Klasse 8, Zifter 27 c, geeignet 
ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, 
Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfUllt 
sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dUrfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfu~g zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankconta1ner und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Langsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 695/TC 
zu kennzeichnen . 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schritthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnatme der Heizung bzw. das EintUllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 
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7.6 Entfallt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Entfällt 

7.11 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Autze1chnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge 1 tungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 21.08 .2000 . 

9. Festleoung der Kennzeichnung nach CSC : 

Zul assungs-Nr.: D-BAM-358/695/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: BG 40-20 

1000 Berlin 45, den 22. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag : 

[a.___:~ 
Dipl.-lng. A. Ulrich 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Ge fahrgut 

Im Auftrag : 

Dipl .-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter : Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 696/TC 

den nationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

den nationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Getahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X-, 

- den internationalen Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
Güter auf Straßen (Getahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom )8.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

- den internationalen Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

den Seeverkehr nach der Verordnung Uber die Beförderung gefährli­
cher GUter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 
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und nach 

dem Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 Uber sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 (BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragsteller : 

Gota Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

3. Hersteller : 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 19.07.1990, 
FC-Nr . 5814/10 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TWB 24/200 

- ISD-Typ: ---
- IMG-Tanktyp: 1 
- Länge: 7150 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2600 mm 
- Tankvolumen ca. 24000 1 
- zul. Gesamtgewicht : 32000 kg, Eigengewicht ca. 4600 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVEIADR/R!D): 3 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3 bar (Überdruck) 
- PrUfdruck : 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17440/17441 
- Tankwanddicke: 5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: elektrisch 

- Zeichnungen des Herstellers: 

11603 
11603-01 
11603-02-01 
10971 F 
11603-01 

vom 04.05.1990 
vom 08.05.1990 
vom 16.08.1990 
vom 28.09.1988 
vom 08.05.1990 

6. Zulassung des Baumusters 

(Zusammenstellung) 
(Tankwechselbehälter) 
(Armaturen) 
( Bodenventi 1) 
(Tankschil d) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbericht 
einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumuster eines 
Tankcontainers (TC) fUr die Beförderung der Stoffe, die nach dem 
Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung zugeordnet sind, 
geeignet ist und daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die 
Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID1 
GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend alle 
2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften 
vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dUrten für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der fUr 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 696/TC 

zu kennzei cnnen. 

Die Schrifthöhe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,43 kg/dm' 



7.5 Die Inbetriebnahme der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Temperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des FUllgutes mit den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Bei der Beförderung von Stoffen mit einem Flaml11lunkt bis 55• C 
ist die Elektroheizung außer Betrieb zu setzen. 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55• C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 

zuge 1 assen. 

7.8 Entfällt 

7.9 Bei ausschließlicher Verwendung im landverkehr nach GGVS/GGVE/ 
ADR/RID dUrfen die im Anhang autgeflihrten Stoffe auch in Tanks 
(ohne Sicherheitsventil, ohne Berstscheibe, blindgeflanscht) 
befördert werden. 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
fUhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 28.08.2000. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zul assungs-Nr.: D-BAM-359/696/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TWB 24/200 

1000 Berlin 45, den 29. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Ge fahrgut 

Im Auftrag: Im Auftrag: 

(ß_~~ l}~~~Q_ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich Dipl.-Ing. U. Fricke 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, PrUfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-l i ste; 
Anforderungen an Tanks fUr die Betördung gefahrlicher GUter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 701/TC 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GU­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Ei senbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X -

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

internationaler St raßenver kehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i eher 
GUter auf Straßen (Getahrgutverordnung Straße - GGVS) i n der Fas­
sung der 3. Straßen-Getahrgutänderungsverordnung vom 18.06 .1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§ § 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

inter nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatl i che und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
GUter mit Eisenbahnen (Getahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Ei senDahn-Getahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl . I , S. 1001) 
- i nsbesondere§ § 1, 6 und Anhang X des RID -, 

Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12 .1972 über sichere 
Container -csc- vom 10.02 .1976 (BGBl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

Antragsteller: 

Rleiwerk Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

Hersteller: 

Bleiwer k Goslar GmbH & Co KG, 3380 Goslar 1 

Baumusterprüfung : 

Prüfbericht des des Germanischen lloyd vom 19 .07.1990 , 
FC 2838/22 

Tankcontainerdaten : 

- TypenDezeichnung des Herstellers: BG 42-16 

- ISO-Typ : 20 ' -1C 
- IMO-Tanktyp: 
- Länge : 6058 mm, Breite: 2438 mm, Höhe : 2438 mm 
- Tankvolumen ca. 9200 1 
- zul . Gesamtgewicht: 24000 kg, Eigengewicht ca . 3480 kg 
- max . Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 2,0 Dar (Überdruck) 
- max . Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): Dar (Überdruck) 
- Prüfdruck : 4,0 Dar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck : 4,0 Dar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff : 1.4571 nach DIN 17 441 
- Tankwanddicke: 5,0 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6,0 mm 
- Dichtungswerkstotf: PTFE mit IT Einlage 
- Tankinnenauskleidung: - - -

Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Bodenöffnung : C 

Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz : nein 
- Heizung : ---

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-1-7455-00 
89-1-7456-000-01 
89-1-7456-01 
89-2-7455-02 

vom 04.08 . 1989 
vom 12.09.1989 
vom 06.07.1989 
vom 07.09.1989 

Zulassung des Baumusters 

(Zusammenstelluna) 
(Behälter 0 1600) 
(Dom DN 500) 
(Fabrikschild) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung von 

Schwefelsäure mit mehr als 90% und höchstens 96% reiner Säure 

GGVS/ADR/GGVE/RID- Klasse 8, Ziffer 1b geeignet ist und daß 
die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung 
und Kennzeichnung der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/CSC erfüllt sind. 

Nebenbestimmungen: 

7 .1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schritten vorgesc~~ '•' ~enen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristentür d1~ ;nnere Besichtigung betragen : 2,5 Jahr(e) 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen . Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat , daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung di eser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben . 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen . Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an Deiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 
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D/53 701/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Sc hrifthihe muß mindestens 50 mm betragen. über dieser Zu-
1 assungsnt.mmer sind in gleicher Schriftrohe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7.9 Enttällt 

7.10Entfällt 

7.11 Entfällt 

7.12 Abdrucke der Beseneinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu fUhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.10.1990. 

9 . Festlegung der Kennzeichnung nach CSC : 

Zul assungs-Nr.: D-BAM-364/701/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeicnen: BG 42-16 

1000 Berlin 45, den 02.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Getanrgutumschließungen 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Ge fahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

l-t~'"'•'" Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Oberregierungsrat 

Anlagen: 

Jipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baurruster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnurrmer 
D/70 702/K: 

1. Rechtsgrurxllaqen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen <Gefahrgutverordnung Straße - 00\TS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18. 06 .1990 
(B31ll. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - QNE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (B3Bl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - OOVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(B3Bl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 
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- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - OOVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (B3Bl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
cher Güter mit Seeschiffen (OOVSeel in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung van 30.06.1989 (B3Bl. I, s. 1278) 
- insbesondere IM!X;-Code 

- Gesetz zu dem tlbereinkcmnen van 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- van 10.02.1976 (B3Bl. II, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung van 02.08.1985 (B3Bl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau QnbH & Co. KG, 4180 Goch 

3. Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH Co. KG, 4180 Goch 

4 • BaurrusterprüfUIXI : 

5. 

Prüfbericht des ~ischen Lloyd vom 03.08.1990 
FC-Nr. 2849/28 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: OC 25/29 bar 

- ISQ-Jl'yp: lCC 
- ~anktyp: 5 
- Länge: 6058 mn, Breite: 2438 mn, Höhe: 2591 mn 
- Tankvolumen ca. 25000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30840 kg, Eigengewicht ca. 7900 leg 
- IIaX. Betriebsdruck (OOVS/mvE/ADR/RIDl: 22,3 bar <tlberdruck) 
- IIaX. Betriebsdruck <OOVSee/IMOO<odel: 22,3 bar <Uberdruckl 
- Früfdruck: 29 bar <Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 29 bar <tlberdruckl 
- Tazro..erkstoff: TStE 355 nach DIN 17 102 
- Tankwanddicke: 15 mn 
- gleiclniertige Wanddicke in Baustahl: 14,5 mn 
- Dichtungswerkstoff: Pl'FE/IT 
- Tankinnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärneisolierung: nein, Samenschutz: nein 
- Heizung: -

- Zeichnungen des Herstellers: 

10 3ll-l62 van 13.02.1990 (~ankcontainer 20') 
10 311-162-Dl van 19.02.1990 (Tank) 
10 311-140 van 11.02.1988 <Mannloch> 
10 311-162-Dl van 19.02.1990 (Tankschild) 

6. Zulassunq des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der im An­
hang aufgefÜhrten Stoffe geeignet ist und die Vorschriften an 
den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung der/des 
OOVS/QNE/ADR/RID/OOVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimrunqen: 

7.1 Jeder nach dieser Baurrusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahi:Ie und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter l. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Früfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Früfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baurrusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Früfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, dall die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Früfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnlliiiiei" 

D/70 702/K: 

zu kennzeichnen . 



Die Schrifthöbe IIU.lß mindestens 50 IIIIl betragen. fJber dieser zu­
lassungsmmmer sind in gleicher Schrifthöbe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Die höchst~lässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,13 kg/dm'. 

7.5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.11 Entfällt 

7.12 Alrlrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. fJber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 22.10.2000. 

9. Festlegunq der Kernzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr. : D-BAM-365/702/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: G: 25/29 bar 

1000 Berlin 45, den 23.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FfJR MIITERIALFORSCI UND -PR!JruN:; 

Factgruppe 1. 5 
Gefahrgutll!l\SChließungen 

Im Auftrag: 

lib. on_., 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1. 51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
In Vertretung: 

{ß_:G---__ 
Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. A. Ulrich, Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 

1. Rechtsgrund] agen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/53 703/TC 

nationalEr Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Befdrderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen {Getahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
{BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Befdrderung gefährlicher 
Güter mit Ei senbahnen { Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 {BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§ 6 und Anhang X-, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Befdrderung gefährlicher 
Güter auf Straßen {Ge fahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fa s­
s ung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
{BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B.1b des ADR -, 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Be fdrderung gefährl i eher 
Güter mit Ei senbahnen { Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 {BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

Gesetz zu dem übereinkommen vom 02.12.1972 Uber sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 {BGBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 {BGBl . II, S.1009) 

Antragsteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 4180 Goch 

Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH & Co . KG, 4180 Gocn 

Baumusterprüf ung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 15.08.1990, 
FC-Nr. 2B49/29 

Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers : TBC 22 

- IS(}-Typ: 
- IMO-Tanktyp : ---
- Länge: 605B mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2500 mm 
- Tankvolumen ca. 22000 1 

zul. Gesamtgewicht: 304BO kg, Eigengewicht ca. 4250 kg 
- max. Betriebsdruck {GGVS/GGVE.'AOR/RID): 3,0 bar {Überdruck) 
- max. Betriebsdruck {GGVSee/IMDG-Code): --- bar {Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,0 bar {Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar {Überdruck) 
- Tankwerkstoff: 1.4571 nach DIN 17 441 bzw. 17 440 
- Tankwanddicke: 3,5 mm 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 4,0 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: 
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Bo denöf fnung: B 

Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung:---

- Zeichnungen des Herstellers: 

11 59BA 
11 59B-01A 
11 598-02A 

vom 22 . 05 . 1990 {Tankbinnencontainer) 
vom 22.05 . 1990 {Behälterzeichnung und Tankschild) 
vom 22.05.1990 {Armaturenzeichnung) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers {TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADRIRID/CSC erfullt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahr{e) 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebniss e ~rbracht haben. 

7 .3 Jeder Tank ist mit ,JLr.. in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/53 703/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Sc hri fttöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu-
1 assungsnummer sind in gleicher Schrifttöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen . 
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7.4 Entfallt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55• C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE!GGVS) 
nicht zugelassen 

7.8 Entfallt 

7.9 Enttallt 

7.10 Entfallt 

7. 11 Enttällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. über Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu fuhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. 

9. 

Ge 1 tungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 01.10.2000. 

Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr. : D-BAM- 366/703/90 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TBC 22 

1000 Berlin 45, den 02.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Ge fahrgut 

Ge fahrgutl.l1lschl ießungen 

Im Auftrag: In Vertretung: 

,Lfk, .. , 
Oberregierungsrat 

Dipl.-lng. A. Ulrich 

Sachbearbeiter : Dipl.-Jng. A. Ulrich, Dipl.-Ing . u. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
z uge 1 assener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "BAM-li ste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 

1. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

D/70 704/TC 

nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GU­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.1b -, 

nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliehe und grenzüberschreitende Beförderung gefährl i eher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang B;1b des ADR -, 

internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
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innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere§§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

Seeverkehr nach der Verordnung über die Befdrderung gefährli­
cher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Getahrgutänderungsverordnung vom 30.06.1989 (BGBl. I, S. 1278) 
- insbesondere IMDG-Code 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02.12.1g72 über sichere 
Container -csc- vom 10.02.1976 ( BGBl. I I, s. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.1009) 

2. Antragstell er: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH u. Co. KG, 4180 Goch 1 

3. Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau GmbH u. Co. KG, 4180 Goch 1 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 19.07.1990 
FC-Nr. 2849/30 

5. Tankcontainerdaten: 

6. 

- Typenbezeichnung des Herstellers: TC 20 gum.2 

- ISO-Typ: 
- !MO-Tanktyp: 
- länge: 6058 mm, Breite: 2500 mm, Höhe: 2500 mm 
- Tankvolumen ca. 20.000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30.480 kg, Eigengewicht ca. 4460 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMDG-Code): 3,0 bar (Überdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,5 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstoff: Kesselblech H II nach DIN 17 155 
- Tankwanddicke: 6,4 mm 
-gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 6 mm 
- Dichtungswerkstotf: PTFE/Hypalon 
- Tankinnenauskleidung: Clouth, Durabillt 1691 

öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 

Wärmeisolierung: nein, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

11588 
11588-01 
11588-02 
11542-06 
11249-01A 

vom 16.02.1990 (Tankcontainer 20 ft) 
vom 22.02.1990 (Behälter u. Tankschild) 
vom 07.03.1990 (Armaturenzeichnung) 
vom 28.02.1990 (Mannloch) 
vom 23.09.1987 (Bodenventil) 

Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Befdrderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit 'den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß insoweit die Vorschrit­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des GGVS/GGVE/ADR/RID/GGVSee/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 1 Jahr 

7.2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschritten ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnummer 

D/70 704/TC 



zu kennzeichnen. 

Die Sehr1fthöhe muß mindestens 50 mm betragen. Ober dieser Zu­
lassungsnummer sind in gleicher Sehr1fthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7.5 Entfällt 

7.6 Entfällt 

7.7 Die Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55• C sind zur Beförderung 
1m nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/GGVS) 
nicht zugelassen 

7 .8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 JederAut-und Abbau der Ausrustungste1le ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prUfen und autzuzeichnen. 

7 .11 Enttäll t 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM 
innerhalb eines Jahres einzureichen. Ober Reparaturen an den 
nach dieser Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Auf­
zeichnungen zu fUhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 09.10.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM- 367/704/90 
Hersteller-ldentifizierungskennzeichen: TC 20 gum.2 

lOOU Berlin 45, den 10.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FORMATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Ge fahrguttmsch11eßungen 

:t:i.b,,.,, 
Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
fUr Ge fahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Ing. H-0. Macziewski, E. Reeck 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stotfanhang) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Anhang 

fUr das Baumuster eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnummer 

Stoffbezeichnung 

Aluminiumchlorid, 
wäßrige Lösungen 

Ei sen-1 I 1-chlorid 
wäßrige Lösungen 

Hypochloritlösungen 
mit mehr als 5% aber 
höchstens 16% aktivem 
Chlor 

Hypochloritlösungen 
mit 16% oder mehr 
aktivem Chlor 

Kaliumhydroxid, Lösun­
gen mit höchstens 
50% KOH 

D/70 704/TC 

RIO/ ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse­
Zi ffer 

8 - Sc 

8 - Sc 

8 - 6lc 

8 - 6lb 

8 - 42b 

GGVSe e 
( IMDG-Code) UN-Nr. : 
Klasse 

8 2581 

8 2582 

8 1791 

8 1791 

8 1814 

Auflagen/ 
Bemerkung 

Stoffbezeichnung 

Na tri umhyd rox i d, Lös un­
gen mit höchstens 50% 
NaOH 

PhosphOrsäure, wäßrige 
Lösungen mit höchstens 
75% reiner Säure 

Salzsäure mit höchstens 
36 :t HCl 

Schwefelsäure mit mehr 
als 51% und höchstens 
7 0 % reiner Säure 
(H2 S04l 

Si 1 icotl uourwasserstoff­
säure mit höchstens 
30% H2 Si F6 

Zinkchlorid, wäßrige Lö­
sungen mit höchstens 70% 
Zn Cl2 

Ungereinigte leere Tanks 
die die genannten Stotte 
der Klasse 8 enthalten 
haben 

Auflagen: 

RIO/ ADR 
GGVE/GGVS 
K 1 asse-
Zi tfer 

8 - 42b 

8 - llc 

8 - Sb 

8 - lb 

8 - 9b 

8 - Sc 

8 - 71 

GGVSee Auflagen/ 
( IMDG-Code) UN-Nr.: Bemerkung 
Klasse 

8 l824 

8 1805 

8 1789 

8 1830 X 

8 1778 

8 1840 

Grundsätzlich sind die Tanks so zu befördern bzw. zwischenzulagern, 
daß die Uber dem Tank gemittelte Flüssigkeitstemperatur höchstens 
30 ·c beträgt. 

X: nicht zugelassen zur Beförderung nach GGVSee (IMDG-Code) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Ba\.UT1USter eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnummer 
D/22 707/TC 

1. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G:NE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

2. Antragsteller: 

Ml Engineering Ltd., Bradford, England 

3. Hersteller: 

Ml Engineering Lbl., Bradford, England 

4. Baunusterprüfung: 

Pressure Vessel Certificate des öritish Engine Insurence Ltd. 
van 05.04.1989; No. Q 460 846 und Tankcontainer Type Aroroval 
Certificate No. - RID/ADR Zulassung - GB/BEI/316 vom 05.04.1989 

5. Tankconta1nerdaten: (doppelwandig, vakuumi soliert) 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 31/304/MC- c 489094 

- I SI}-Typ: --
- !MI}-Tanktyp: 
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- Länge: 8970 mm, Breite: 25UO mm, Höhe: 2591 mm 
- Tankvolumen ca. 31 UOO 1 
- zul. Gesamtgewicht: 36 ooo kg, Eigengewicht ca. 8UU5 kg 
- max. Betriebsdruck (GGVS/GGVE): 3,0 bar (Überdruck) 
- max. Betriebsdruck (GGVSee/IMOG-Code): --- bar (Überdruck) 
- PrUfdruck: 6,4 bar (Überdruck) 
- Berechnungsdruck: 6,4 bar (Überdruck) 
- Tankwerkstott: 304 S12 nach British Standard 1501 Pt3 
- Tankwanddicke: 3,6 mm (Mantel, Innentank) 
- gleichwertige Wanddicke in Baustahl: 5,5 mm 
- Dichtungswerkstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: ---

öttnungen unterhalb des FlUssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenötfnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: nein 

- Zeichnungen des Herstellers: 

C.489094C 
B .48g,152/C 
B .489.160/C 
B .48g,156 
B .489.040/B 
E .48g,171 
c .489.413 

vom 23.01.1989 
vom 23.12.1988 
vom 04.01.1989 
vom 23.09.1988 
vom 03.10.1988 
vom 08.11.1988 
vom Nov. 1989 

6. Zulassung des Baumusters 

(General Arrangement) 
(Inner vessel shell) 
(Outer jacket wfth endtrames) 
( Endtrames tor Jacket) 
(Horizontal frame construction) 
( Fl ow-Di agram) 
(Nameplate) 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten PrUtbe­
richt einschließlich zugenöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) fUr die Beförderung der im 
Anhang dieser Zulassung aufgetUhrten Stotte geeignet sind und 
daß insoweit die Vorschriften an den Bau, die Ausrustung, Pru­
fung und Kennzeichnung der GGVS/GGVE erfüllt sind. 

7. Nebenbestimmungen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend den nach 
den unter 1. genannten Rechtsvorschriften vorgeschriebenen 
PrUtungen zu unterziehen. 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvenrerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Venlendungszweck 
nach dieser BaUIIUlSterzulassung nur benutzt ~rden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Früfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7. 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter l. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in HÖhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnll!lßler 

D/22 707/rC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe IIUlß mindestens 50 nm betragen. Uber dieser zu­
lassungsnumrner sind in gleicher SchrifthÖhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7.4 Entfällt 

7. 5 Entfällt 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Entfällt 

7.8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 .ll Für alle nach dieser BaU!ID.lSterzulassung zur Herstellung von 
Tanks bestinmten Bleche I!Üssen Abna.hn'ezeugnisse nach 
DIN 50049-3.1A oder C vorliegen. 
Die Werte für Zugfestigkeit <Rml, Streckgrenze <Re> und Bruchdeh­
nung (Asl dürfen dabei die am BaUIIUlSter festgelegten Mindestwerte 
nicht unterschreiten. 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der B!IM inner~lb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach d1eser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Ge 1 tungsdauer 
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Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 23.10.2000. 

9. Festlegung der Kennzeichnung nach CSC: 

Entfällt 

1000 Berlin 45, den 24.10.1g9o 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auttrag: 

,ll 1~'"" Oberregieru~~t 
Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. H. Vaidyanathan 

An 1 agen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
tur Gefahrgut 
In Vertretung: 

Dipl.-Ing. A. Ulrich 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stottanhang) 

Anhanr:J:ll:um 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das BaUllUSter eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsmnmer 
D/22 707/rC 

Stoffbezeichnung WJS/G:;VE 
Klasse 
Ziffer 

Argon *> 2 - 7a 

Sauerstoff *> 2- 7a 

Stickstoff *> 2 - 7a 

*> tiefgekühlt, verflüssigt 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Auflagen/ 
Belrerkungen 

für das BaUIIUlSter eines Tankcontainers 
mit der Zulassungsnll!lßler 

D/53 709/rC 

l. Rechtsgrundlagen 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - W/Sl in der Fas­
sung der 3. Straßen-<;efahrgutänderungsverordnung van 18. 06 .1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in-
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - OOVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-<;efahrgutänderungsverordnung van 
06.06.1990 (8381. I, s,, lOOll 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - W/Sl in der Fas­
sung der 3. Straßen-{;efahrgutänderungsverordnung van 18.06.1990 
(B::;Bl. I, S. 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B.lb des ADR -, 

- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 



innerstaatliche und grenzüberschreiterrle Beförderqng gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - Q:NE) . in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutärxierungsverordnung vom 
06 . 06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RID -, 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vom 02 . 12.1972 über sichere 
Container -csc- van 10.02.1976 (BGBl. II, s . 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vom 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau QnbH & Co. KG, 4190 Goch 

3. Hersteller: 

Gofa Gocher Fahrzeugbau QnbH & Co. KG, 4190 Goch 

4. Baumusterprüfung: 

Prüfbericht des Germanischen Lloyd vom 31 . 08.1990, 
FC-Nr. 3804/24 

5 . Tankcontainerdaten: 

-Typenbezeichnung des Herstellers: TBC 34/lZ 

- ISü-'l'yp: -
- ~anktyp:-
- Länge: 9125 nm, Breite: 2500 nm, HÖhe: 2600 nm 
- Tankvolumen ca. 34.000 1 
- zul. Gesamtgewicht: 32.000 kg, Eigengewicht ca. 4.950 kg 
- max. Betriebsdruck (QNS/G:NE/ADR/RID): 3,0 bar <Uberdruck) 
- max. Betriebsdruck <GGVSee/IMOO-code): bar <Uberdruckl 
- Prüfdruck: 4,0 bar <tlberdruck) 
- Berechnungsdruck: 4,0 bar <Uberdruck) 
- ~kstoff: 1.4541 
- Tankwanddicke: 3, 5 nm 
- gleich.....ertige Wanddicke in Baustahl: 4,6 nm 
- Dichtung~kstoff: PTFE 
- Tankinnenauskleidung: -
- Öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: ja 
- Art der Bodenöffnung: B 
- Wärmeisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: Danpf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

ll609-A 
ll609-QlA 
ll609-02 

vom 17.07.1990 (Zu~uzeichnungl 
vom 30.07.1990 (Behälterzeichnung und Tankschild) 
vom 06.06.1990 (Armaturenzeichnungl 

6. Zulassung des Baumusters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung der Stoffe, 
die nach dem Anhang einem TC mit den Daten dieser Zulassung 
zugeordnet sind, geeignet ist und daß inso.....eit die Vorschrif­
ten an den Bau, die Ausrüstung, Prüfung und Kennzeichnung 
der/des G:NS/G:NE/IIDR/RID/CSC erfüllt sind. 

7. Nebenbestinmmgen: 

7.1 Jeder nach dieser Baumusterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnalllre und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter l . . genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen . 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem Prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Ver.....endungszweck 
nach dieser Baumusterzulassung nur benutzt .....erden, .....enn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Prüfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7.3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgeführten Tankschild zu ver­
sehen. Da..'ilber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in Höhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnunmer 

D/53 709/TC 

zu kennzeichnen. 

Die Schrifthöhe .Imlß mindestens 50 nm betragen. Uber dieser Zu­
lassungsnunmer sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
B A M anzubringen. 

7. 4 Entfällt 

7.5 Die Inbetriebnalllre der Heizung bzw. das Einfüllen von Stoffen 
mit höheren Te!!peraturen ist nur gestattet, .....enn die Verträg­
lichkeit des Füllgutes mit den Tank- und AusrüstungS\Oerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7.6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flamrpunkt bis ss• c sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (G:NE/QNS) nur 
zugelassen, .....enn die T~ mit flanmendurchschlagsicheren Arma­
turen nach den in 5. aufgefÜhrten zeichnungen versehen sind. 

7. 8 Entfällt 

7.9 Entfällt 

7.10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7 . ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
führen und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 15.10.2000. 

9. Festlegunq der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-370/709/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: TBC 34/lZ 

1000 Berlin 45, den 16.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDFSANSTALT FUR MATERIALFORSCHU UND -PRtlFUN:; 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 

Im Auftrag: In Vertretung: 

,l__!!~ 
Oberr~~srat Dipl.-Ing. A. Ulrich 

Sach~arbeiter : Dipl.-Incr. A. Ulrich, Diol.-Inq. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Prüfbericht, Anleitung zur Auswahl 
zugelassener Stoffe 

(Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie dem Anhang "SAM-Liste; 
Anforderungen an Tanks für die Befördung gefährlicher Güter") 

l. Rechtsgrundlagen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines Tankcontainers 

mit der Zulassungsnunmer 
D/70 710/TC 

- nationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die inner­
staatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Gü­
ter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - QNS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) 
- insbesondere § 6 und Anhang B.lb -, 

- nationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die in­
nerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - G;NE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahrgutärxierungsverordnung vom 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere § 6 und Anhang X -, 

- internationaler Straßenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - QNS) in der Fas­
sung der 3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06 .1990 
(BGBl . I, S . 1326) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang B. lb des ADR -, 
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- internationaler Schienenverkehr nach der Verordnung über die 
innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher 
Güter mit Eisenbahnen <Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) in 
der Fassung der 3. Eisenbahn~ahrgutänderungsverordnung vcm 
06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001) 
- insbesondere §§ 1, 6 und Anhang X des RIO -, 

- Seeverkehr nach der Verordnung über die Beförderung gefährli-
eher Güter mit Seeschiffen (GGVSee) in der Fassung der 4. See­
Gefahrgutänderungsverordnung vcm 30.06.1989 COOBl. I, s. 1278) 
- insbesondere IMI:G<ode 

- Gesetz zu dem Obereinkommen vcm 02.12.1972 über sichere 
Container -csc- van 10.02.1976 COOBl. II, S. 253) in der Be­
kanntmachung der Neufassung vcm 02.08.1985 (BGBl. II, S.l009) 

2. Antragsteller: 

Bleiwerk Goslar GnbH & C<?. KG, 3380 Goslar 

3. Hersteller: 

Bleiwerk Goslar GmbH & Co. KG, 3380 Goslar 

4. BallliUlSterprüfung: 

Prüfbericht des Gemanischen Lloyd van 27.04.1990, 
PT/FC-Nr. 2859/12 

5. Tankcontainerdaten: 

- Typenbezeichnung des Herstellers: 00 38-21 

- ISü-'l'yp: lCC 
- IMJ-Tanktyp: 1 
- Länge: 6058 IIm, Breite: 2438 IIm, Höhe: 2591 IIm 

- Tankvolumen ca. 14750 1 
- zul. Gesamtgewicht: 30480 kg,- Eigengewicht ca. 7400 kg 
- rnax. Betriebsdruck (GGVS/GGVE/ADR/RID): 3,0 bar <Uberdruck) 
- rnax. Betriebsdruck (GGVSee/IMD:>-<:ocie): 3,0 bar <Uberdruck) 
- Prüfdruck: 4,5 bar (Uberdruck) 
- Berechnungsdruck: 10 bar <Uberdruck) 
- Tankwerkstoff: St E 355 
- Tankwanddicke: 16 IIm 

- gleichwertige Warrldicke in Baustahl: 16 llDl 

- Dichtungswerkstoff: IT 
- Tankinnenauskleidung: -
- öffnungen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels: nein 
- Art der Bodenöffnung: c 
- Wärrreisolierung: ja, Sonnenschutz: nein 
- Heizung: ja, Dampf 

- Zeichnungen des Herstellers: 

89-1-7445-QO van 30.06.1989 (Z~tellung) 
89-0-7446-D0.02 van 18.09.1989 <Behälter mit Heizrohren) 
89-3-7446-D5 van 21.06.1990 (Schauglasarmatur DN 40) 
89-2-7445-02.01 van 23.08.1989 (Fabrikschild) 

6. Zulassung des BallliUlSters 

Es wird bescheinigt, daß das nach dem in 4. genannten Prüfbe­
richt einschließlich zugehöriger Unterlagen gefertigte Baumu­
ster eines Tankcontainers (TC) für die Beförderung des im An­
hang zu dieser Zulassung aufgefÜhrten Stoffes geeignet ist und 

daß die Vorschriften an den Bau, die Ausrüstung, Früfung und 
Kennzeichnung der/des G:NS/GGVE/ADR/RID/ffiVSee/CSC erfÜllt 
sind. 

7. Nebenbestimnungen: 

7.1 Jeder nach dieser BallliUlSterzulassung hergestellte Tankcontainer 
ist erstmalig vor Inbetriebnahme und dann wiederkehrend 
alle 2 1/2 Jahre den nach den unter 1. genannten Rechtsvor­
schriften vorgeschriebenen Prüfungen zu unterziehen. 

Die Fristen für die innere Besichtigung betragen: 2,5 Jahre 

7. 2 Die Tankcontainer sind nach den mit dem prüfvermerk versehenen 
Unterlagen herzustellen. Sie dürfen für den Verwendungszweck 
nach dieser BallliUlSterzulassung nur benutzt werden, wenn der für 
die Prüfung zuständige Sachverständige bescheinigt hat, daß die 
Tankcontainer und ihre Ausrüstung dieser Zulassung entsprechen 
bzw. daß die vorgeschriebenen Früfungen den Vorschriften ent­
sprechende Ergebnisse erbracht haben. 

7 . 3 Jeder Tank ist mit dem in 5. aufgefÜhrten Tankschild zu ver­
sehen. Darüber hinaus ist jeder Tankcontainer mit den übrigen 
Angaben nach den unter 1. genannten Rechtsvorschriften und gut 
sichtbar an beiden Längsseiten in HÖhe der Mittellinie mit der 
Zulassungsnumrer 

D/70 710/rC 

zu kennzeichnen. 
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Die Schrifthöhe IIIUß mindestens 50 llDl betraqen. Ober dieser zu­
lassungsnumner sind in gleicher Schrifthöhe die Buchstaben 
BA M anzubringen. 

7.4 Die höchstzulässige Dichte der zu befördernden Stoffe beträgt: 
1,96 kg/am3. 

7.5 Die Inbetriebnalmle der Heizung bzw. das EinfÜllen VQII Stoffen 
mit höheren Tarperaturen ist nur gestattet, wenn die Verträg­
lichkeit des FÜllgutes mit . den Tank- und Ausrüstungswerkstoffen 
nach TRTC 007 gewährleistet ist. 

7. 6 Entfällt 

7. 7 Die Stoffe mit einem Flannpunkt bis 55 • C sind zur Beförderung 
im nationalen Schienen- und Straßenverkehr (GGVE/G:NS) 
zugelassen. 

7. 8 Entfällt 

7. 9 Entfällt 

7 .10 Jeder Auf- und Abbau der Ausrüstungsteile ist von einem Sach­
kundigen oder Sachverständigen zu prüfen und aufzuzeichnen. 

7.ll Entfällt 

7.12 Abdrucke der Bescheinigungen nach 7.1 sind der BAM innerhalb 
eines Jahres einzureichen. Uber Reparaturen an den nach dieser 
Zulassung gefertigten Tankcontainern sind Aufzeichnungen zu 
fÜhren und mindestens 10 Jahre aufzubewahren. 

8. Geltungsdauer 

Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Wi­
derrufes erteilt. Sie gilt längstens bis zum 24.10.2000. 

9. Festlequng der Kennzeichnung nach CSC: 

Zulassungs-Nr.: D-BAM-371/710/90 
Hersteller-Identifizierungskennzeichen: 00 38-21 

1000 Berlin 45, den 25.10.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR ~ UND -FRtlFoN:; 

Fachgruwe 1. 5 
Gefahrguturrschließungen 

~tt.'r.~, 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. U. Fricke 

Anlagen: Rechtsmittelbelehrung, Früfbericht 

Laboratorium 1.51 
Transportbehälter 
für Gefahrgut 
Im Auftrag: 

Dipl.-Ing. U. Fricke 

<Diese Zulassung besteht aus 4 Seiten sowie einem Stoffanhang) 



Bekanntmachungen von Zulassungsscheinen, Neufassungen und Nachträgen für"die 
Verpackungsbauarten zum Transport gefährlicher Güter 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(SAM) 

• 1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ 03 1158/1G1 
f ü r die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährliche r Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 271 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27 . Juni 1986 (BGBl . I, S . 962) in de r Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30 . Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278) . 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) v om 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I , S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und gren­
züberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2 . Antragsteller 

3. 

4. 

5 . 

6. 

7 . 

Van Leer Verpackungen GmbH 
Am Westhover Berg 30 

5000 Köln 90 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Pappe 
Nennvolumen: 165 

210 
für den Fuß der Baureihe 
für den Kopf der Baureihe 

Anfor der ungen an die Bau a rt 

Die Bauart muß den Baumu s t er n entsprechen, die gemäß Prüf ­
bericht Nr . 9 7 67 5 Vgab 8 0 vom 02.06 .1982 der De u tschen 
Bundesbahn, Ver s uch s anstal t in 49 50 Minden einer Baua rtp rü ­
fung v ergleichbar mi t de n ''Richtli nie n für di e Bauartp rü fung 
und die Erteilung der Kennzei c hnung v o n Verpa c kungen für d ie 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 " v o m 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 1 57a vom 24 . August 1985 ) 
unterzogen worden sind . 
Die Bauart darf auch mit dem Bodenv erstärkungsring, wie in 
der Zeichnung Nr. 4-40 . 5-510-2831 vom 21.06.1989 der Fa. 
Van Leer beschrieben gefertigt werden . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfüllt werden , 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

(Ü\ lG/Y" )/ S/ ............ . . . / D/ BAM 1158 - VLD 
\..V (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6 . 2 e), RM 001) 

• )An dieser . Stelle ist entsprechend der Baugröße die jewei­
lige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach 
Nr . 8.3 einzusetzen. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entspreche nd Nr . 7 gekennze i c hnete n Ve rpackungen dürfen f ü r 
gefährli c he Güt e r verwendet werden, we nn für sie nach de n 

Vorschriften der GGVSee / GGVS/ GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind . 

8.2 Die Ver packun gen dürfeQ für gefäh rliche Güte r der 
Ve rpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inha l t bzw. die Verpack ung 
dü rf e n n i cht übe r schritten werde n: 
Schüttdichte : 1, 0 g/cm 3 

Br uttoma sse : 175 kg f ür de n Fuß de r Bau reihe 
220 kg f ür de n Kopf der Baurei he 

Die phys ika l ischen Eigenscha fte n der Fü l lgü te r mü ssen den 
Eigenschaften de r im Prü fbe ri ch t gemäß Nr . 4 gena nnten 
Prüffüllgüter entsp reche n . 

8. 4 

8. 5 

8.6 Die Überwachun g der Fert igun g v on Ve rpa c kungen na c h dies e r 
Baua r t muß na c h de n ''Te ch nischen Ri c htlinien für die tiber ­
wachung der Fertigung von Ve rpackung en zur Befö rderung 
gefährlicher Güter ( TRV 001)", Verk e h r sblatt He ft 16, 198 7, 
S. 56 2 durchgeführt werden . 

9 . Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar siche r­
stellen, daß all e Auflag e n über di e Verwendun g der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/ befüllt , be k annt sind . 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Oberein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR) , Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr ( IMDG-Code) s owie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN ) f estgelegten Prü fanforderungen für 
Verpac kungen zur Befö rderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. 
D/03 1158/ lGl vom 29.07.198 2, der van Leer Verpackungen 
GmbH, 5000 Köln 90. 

10 . 3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt d e s 
jederzeitigen Widerrufs erteilt. 

10 .4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbel e hrung bei . 

10 . 5 Diese 1. Ne u fa ssung wird zu ge g ebe ner Zeit i m "Amts- un d 
Mitte i l ung sbla tt de r Bundesanst a lt f ür Mate rial f orschu n g und 
-prü fun g, Berli n " (IS SN 0340-755 1 ) verö ff e n t l ich t. 

1 000 Berlin 45 , den 06 . 09. 1990 

Unter den Ei c hen 8 7 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fac hgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1 .5 4 

-IÄ~ 
Dipl . -Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

'~llf/ 
Dipl.-In~Roesler 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 1709/401 

fUr die Bauart einer Verpackung zur Befdrderung 
gefiihrl icher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43 537 
1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl . I S . 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefiihrl icher GUter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
I BGBl. I S. 1550) , in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18 . 06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs . 3 der Verordnung über die i nnerstaatliche und grenz­
überschreitende Betiirderung gefährlicher Güter mit Ei senbahnen 
I Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl . I Seite 1560), in der Fassung der 3. Ei senbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 ( BGBl. I, S. 1001). 
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2. Antragstell er 

Degussa AG 
Post tach 11 OS 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Dosen aus t-'etall, Dosen aus Pappe) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
97 806, Vgab 62 vom 31.08 . 1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 49SO Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 198S (Bundesanzeiger 
Nr . 157a vom 24. August 198S) unterzogen worden sind. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung , 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürten Verpackungen serienmäßig 
getertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die tür die Bauart testge-
1 egten Anforderungen erfullt sind . 

7. Kennzeichnung 

* 

** 

8. 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

4D/X* !SI .. . ...... .. .. • . . /D/BAM 1709 - ** 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6. 2 e), RM 001) 

An dieser Stelle ist entsprechend der Bauart die jeweilige Brutto­
masse, aufgerundet aut die nächstrohere ganzzahlige Bruttomasse, 
unter Berücksichtigung der Grenzwrerte nach 8 . 3 einzusetzen. 

An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KH für Kisten Haas GmbH 
60S7 Dietzenbach-Steinberg 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen tür gefähr­
liche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8. 2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen!, !I oder!!! verwendet werden. 

8 . 3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürten 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 2,4 kg (Bauart Nr. 1) 
Bruttomasse 2,7 kg (Bauart Nr. 2) 
Bruttomasse 4,S kg (Bauart Nr. 3) 
Bruttomasse 12,0 kg (Bauart Nr. 4) 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Eigen­
schatten der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUffullgUter 
entsprechen. 

8.4 -

B.S Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschrieDenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisDar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher GUter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. S62, 
durchgeführt werden. 

g _ Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
betüllt, bekannt sind. 
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!0. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Ei senbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (!MDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zu~ Beförderung gefährlicher GUter. 

10. 2 Diese 1 . Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 170g/4D1 
vom 26.DS.1983 der Degussa AG, 6000 Frankturt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerruts erteilt. 

10. 4 Dieser l. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10. S Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7SS1) veröffentlicht. 

1000 Berlin 4S, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe l.S 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.S4 
Verpackungen 

Im Auftrag 

'~""(2",g 
Dr. P. Blümel 
Oberregierungsrat 

D1pl-rng. (FH) A. Roesler 

l. 

1.1 

1.2 

1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/03 1713/4D1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43 S33 
Rechtsgrundlagen 

§ S der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986 , (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

§ 9 Abs.3 Nr. s der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung getährl icher GUter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 198S, 
(BGBl. I S. 1SSO), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Betörderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Ge fa hrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 2 2. Juli 198S 
( BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Ei senbahll-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl . I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Degussa AG 
Postfach 11 OS 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Dosen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
97 808, Vgab 62 vom 31.08.1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4gso Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 198S (Bundesanzeiger 
Nr. 1S7a vom 24. August 198S) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Di e unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetz un g, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 ertüllt werden, zugela ssen. 

6. Fertioung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden . Der Hersteller muß gewährleisten, daß Dei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die tür die Bauart t e stge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 



7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Veroak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie tolgt zu kennzeichnen: 

40/Y46/S/ .......... .. .... /0/BW. 1713- ** 
(Herstellungs-
datll11 gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einzusetzen: 

DAG tür Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KH für Kisten Haas GmbH 
6057 Di etzenbach-Stei nberg 

o . Autl agen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für getähr-
1 iche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürten 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 46,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrüftüllgUter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 

8.6 

9. 

10. 

10.1 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisbar 
sicheraestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertiauna von Verpackunoen nach di cs~ r 
Bauart muß nacn den "Tecn~is~nen R ichtlinie~ für die ÜbE rwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung g~täh rll­
cher GUter (TRV 001)" - Verkehrsclatt Hett 16, 1987, S. 562 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 oenannte Antraosteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle-Auflagen über-die Verwendung der Verpackungen derrr 
jenigen, der die Verpackungen für Getahrgut erstmalig einsetzt/ 
betUllt, bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr . D/03 1713/4D1 
vom 06.05.1983 der Degussa AG, 6000 Frankturt 11. 

10.3 Diese 1. Neutassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerruts erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tUr Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) ver6ftentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BW.) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

"X_.;:_____.e 
I 

Dr. P. B1ümel 
Oberregierungsrat 

Laboratorill11 1.54 
Verpackungen 

lm Auftri) ~ 

fJ /lv / 
Dipl.-Ing.~ Roesler 

1. Neutassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1747/401 

tür die Ba uart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43 534 

1. Re chtsarundl aaen 

1.1 § 5 der Verordnung übe r d.ie Be törderung gefährlicher Güter mit 
Seeschitten (Getahrqutverordnuna See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGB l. I S. 962) , inderFassungder 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1 .2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GUteraut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22 . Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 16.06.1990 (BGBl . I, S. 1326). 

1.3 § 9 Ans. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung getährl icher GUter mit Ei senbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
( BGBl. I Seite 1560) , in der Fassung der 3. Ei senbahn-Getahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 ( BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Degussa AG 
Postfach 11 05 33 
6000 Frankturt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

7. 

** 

Kiste aus Sperrholz 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
97 809, Vgab 62 vom 31.08.1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4950 Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen tür die Betörderung gefährlicher 
Güter mit Seeschitten- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

Zulassuno 

Die unter Nr. 3 beschriebene Ba uart wird unter der Vor ou ssetz ung , 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 ertUllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dUrten Verpackungen serienmä ßig 
oefertiot werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmißig getertigten Veroackungen die tUr die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4D/Y84/S/ ................ /0/BAM 1747- ** 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankturt 11 

KH für Kisten Haas GmbH 
6057 Di etzenbacn-Stei nberg 

8. Auflagen über die Verwenduno der Verpackunge·n 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürten für getähr-
1 iche Güter verwendet werden, wenn tür sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungendürten tUr getährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürten 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 84,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr . 4 genannten Prüffli~ lgüter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 -
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8.6 Die Überwachung de r Fe rtigun~ von Ve r packungen nach dieser 
Ba uart muß nach den "Technischen Ri cntlinien tUr die ~Ge rw a ­
chung der Fe rti gung von Verpackungen zur Beförde run g getahrl i­
eher GUter (TRV OOl)" ~ Ve rkehrs blatt Hett 16, 1987 , S. 562 , 
dur chgeführt werden. 

9. De r in Nr. 2 oenannte Antr ao stel ler muß nachweisbar si cherstel ­
len, daß alle Auflagen Uber-d i e Verwend un g der Ve rpac kungen dem­
jen i gen, der die Verpacku ngen fU r Gefahr gu t erstmalig e in setzt/ 
befu llt, bekan nt sind, 

10. Sonstioes 

10. 1 Die Bauart entspr ic ht den in den internationalen überei nkomme n 
fU r den Straßenver kehr (ADR), Ei se nbahnverkeh r (RID) und See­
verkehr ( IMDG-Code) sowie de n in den Empfeh lungen der Vere inten 
Na tionen (UN ) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befdrderung gefährlicher GU ter . 

10.?. Diese 1. Neufassung ersetzt den Zula ssun gssc hein Nr. 0/03 l747/ 4D1 
vom 26.05.1983 der Deg ussa AG, 6000 Frankfurt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vo rbehal t des jederz eit ige n 
Wide rru fs erteilt. 

10.4 Dieser l. Neufassung liegt eine Rechtsmit t elbelehrun g bei. 

10.5 Die ser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mi tte ilungsblatt der Bundesansta lt fUr Materialforschung und 
- prütung, Be rlin" (ISSN 0340 -7 551) veröffe ntlicht. 

1000 Be rlin 45, den 10. August 1g9o 
Un t er den Eichen 87 

BUNDESANSTAL T FüR MATERIALFORSCHUNG UND - PRüFUNG ( SW,) 

Fachgruppe 1.5 Laboratorium 1.54 
Verpackungen Ge ta hrgu tums c h 1 i eß ungen 

Im Auftra~ Im Autt/f ~ 
fJ. /Lo~-(,'-j:_. v':.~ ./: 

Dr. P. Blüme l 
Oberregierungsrat 

DipJ.-Ing . ( ) A. Roesler 

l. Neufassung zum 

Z ULA~~IJNg~1§~HEIN 
fUr die Bauart einer Ve rpackung zur Beförderung 

getahrl icher GUter 
Aktenzeichen 1.5/43 536 

1. Rechtsgrund I agen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung getahrlicher GUter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BG Bl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
anderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl . I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung Uber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefahrl icher GUter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
anderungsverordnung vom 18.06 .1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Befdrderung gefahrl icher Güter mit Ei senbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22 . Juli 1985 
( BGBl . I Seite 1560), in der Fassung der 3. Ei senbahn-Getahr­
gutanderungsverordnung vom 06.06 . 1990 (BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

De gussa AG 
Postfach 11 05 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sper rholz mit Innenverpackungen 
(Schachte 1 n aus Voll pappe, Flaschen/Dosen/Kannen aus Kunststatt, 
Dosen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 
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Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemaß Bericht Nr. 
97 802, Vgab 62 vom 31 . 08.1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4950 Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Ken nzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefahrlicher 
GU ter mit Seeschiffen - RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr , 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Antorderun~en nach Nummer 4 e rfüllt werden, zu<jelassen. 

6. Fert i (jung vo n Verpackunge n 

7. 

** 

Nac h der zuoelassenen Bauart dürfen Verpackungen ser ienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewäh rl eiste n, daß bei den 
serienmaßio aetertiaten Ve r.oackungen die für die B.auart testge-
1 egten Anforderungen erfü llt sind. 

Ke nnzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßio aetertiaten Veroak­
kungen s in d dauerha ft und gut sichtbar wie tolgt zu kennzeichnen: 

40/X* /S/ ............. .. . / 0/ BAM 177 2 - ** 
(Herstellu ngs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM OOl) 

An dieser Stelle ist en ts prechend der Ba uart die jeweilige 
Bruttomasse unter Be rück sichtigung der Grenzwe rte nach 8 .3 
e inzusetzen . 

An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Hers tell er s 
e inzusetzen : 

DAG tUr Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KH für Kisten Haas GmDH 
6057 Di etzenbach-Stei nberg 

8. Auflaoen über die Verwendung der Verpackungen 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürten tUr gefäh~ 
liehe Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorsenritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind . 

8 . 2 Di e Ve roackungen dürfen tUr gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppen 1, 11 ode r I!! verwendet werden. 

8 .3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 30,0 kg (Bauart Nr. 1) 
Bruttomasse 57,0 kg (Bauart Nr. 2) 
Bruttomasse 61,0 kg (Bauart Nr . 3) 

Die physikalischen Eigenschatten der FüllgUter müssen den Eigen­
schatten der im Prüfbericht gemaß Nr. 4 genannten PrüffüllgUter 
e ntsprec nen . 

8.4 -

8 .5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungssenein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Ve rpackungsbauart . 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung getährl i­
eher GUter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeflihrt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befullt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr ( IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befdrderung gefanrlicner GUter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 1772/401 
vom 09.06.1983 der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-orUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 



Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auft?f / 

{X-~. //. {{oa.{__-
Dr. P. BlUmel 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. (FH) A. Roesler 

1. Neufassung zum 

ZULA~~YN9~§f:HEIN 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 933 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefahrl icher Güter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
( BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Degussa AG 
Postfach 11 05 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Schachte 1 n aus Voll pappe, Flaschen/Dosen/Kannen aus Kunststoff, 
Dosen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
97 802, Vgab 62 vom 31.08.1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4950 Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 19B5 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 ertUllt werden, zugelassen. 

6. Fertiaung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürten Verpackungen serienmäßig 
9etertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

* 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtDar wie tolgt zu kennzeichnen: 

4D/X* /SI ............... ./D/BAM 1773 - ** 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

An dieser Stelle ist entsprechend der Bauart die jeweilige 
Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach 8.3 
einzusetzen. 

** An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einzusetzen: 

DAG tür Deaussa AG 
60Öü Frankfurt 11 

K H tür Kisten Haas GmbH 
6 057 Di etzenbach- Steinberg 

8. Autl aaen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent-

sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackurigen dürten für aetähr-
1 iche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungendürten tür gefährliche Güter der Verpackungs-
9ruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdatentür den Inhalt bzw. die Verpackung dürten 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 61,0 ka (Bauart Nr. 4) 
Bruttomasse 71,0 kg (Bauart Nr. 5) 
Bruttomasse 84,0 kg (Bauart Nr. 6) 
Bruttomasse 77,0 kg (Bauart Nr. 7) 

Die physikalischen Eigenschatten der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüllgüter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesEtztE 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
VerpackungsDauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinientür die überwa-
c hung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährl i­
eher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Hett 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befullt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
tür den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen tür Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 1773/4D1 
vom 09.06.1983 der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tür Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auttrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auft~ f 
Dr. P. Blümel 
Oberregierungsrat 

/J. f!_v~v 
Dipl.-Ing. (FH) A. Roesler 

1. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/03 1959/5H1C 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
getährl icher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 920 

Gemäß Antrag der Wilhelm Dietzel KG, Farmstr. 108, 6082 Mörfelden­
Walldorf, vom 27.06.1990 wird die Nr. 7, Kennzeichnung, wie tolgt 
geändert: 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigte~ Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie tolgt zu kennzeichnen: 

5H3/Y50/S/ ...............• /D/BAM 1959 - DIWA 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 
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Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/03 1959/5H1C der Fa . Wilhelm Dietzel KG, Farmstr. 108, 
6082 Mörtelden-Walldort, vom 27.09.1983 . 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilongs­
blatt der Bundesanstalttür Materialforschung und -prüfung, Berlin" 
(!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 18. September 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIAJ>nRSCHUNG UND -PRüFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 LaDorator i um 1.54 
Verpackungen Ge fahrgutlJllschl ießu ngen 

Im Auftrag Im Auftrag 

(~~----\:: 
I ft-t~ 

Dr. rer. nat . P. BlUme 1 
Oberregierungsrat 

Dipl . -Ing. (FH) W. Taegner 

Nr. D/03 2390/401 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

getährl icher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 538 

1. Re chtsgrundlagen 

1. 1 § 5 der Verordnung über die Be förderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiften (Getahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung getährl icher Güter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1. 3 § 9 Abs. 3 der Ve rordnung über di e innerstaatli~he und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06. 1g9o (BGBl. I, S. 1001). 

2. Antraosteller 

Degu ssa AG 
Postfach 11 05 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Kannen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den BalJllustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
98 634, Vgab 62 vom 31 . 08 . 1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4950 Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der ~rsteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge-
1 egten Anforderungen ertUllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 40/X 32/S/ .. ...... . .... . . ./0/BAM 2390 - ** 
(Herstellungs-
datlJll gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

** An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einz usetze n: 
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DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KH für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-SteinDerg 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr-
1 iche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den· Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen 1, 11 oder 1 II verwendet werden . 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden : 
Bruttomasse 31,5 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUterrussen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr . 4 genannten PrüffüllgUter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisDar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8 .6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die üDerwa-
c hung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung getährl i­
eher Güter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisDar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen türGefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befullt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Ei senbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UNI festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefahrl i eher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 2390/401 
vom 06.08.1984 der Degussa AG, 6000 Frankfurt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilunosblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, -Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Ge fahrgutlJllschl ießungen 

Im Auftrag 

~ 
I 

Dr. P. Blümel 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

~~.uf~:~~ 
Dipl.-Ing. (FH) A. Roesler 



1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/03 2391/401 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefiihrl icher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43 934 
1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung Uber die Beförderung gefiihrlicher Güter mit 
Seeschi tfen (Ge fahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung voni 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung geftihrl icher GUter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Befurderung gefiihrlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Degussa AG 
Postfach 11 05 33 
6000 Frankfurt 11 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus Sperrholz mit Innenverpackungen 
(Kannen aus l'etall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht Nr. 
98 634, Vgab 62 vom 31.08.1982, der Deutschen Bundesbahn, Ver­
suchsanstalt, 4950 Minden, einer Bauartprüfung vergleichbar mit 
den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefiihrlicher 
GUter mit Seeschiften- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge-
1 egten Anforderungen erfullt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

40/X 82/S/ ............... ./D/BAM 2391 - ** 
(Herstellungs-
datun gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

** An dieser Stelle ist das Kennzeichen des jeweiligen Herstellers 
einzusetzen: 

DAG für Degussa AG 
6000 Frankfurt 11 

KH für Kisten Haas GmbH 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE so 1 ehe Verpackungen zul äs si g sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen I, II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 82,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffullgüter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von .Verpackungen zur Befurderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefiihrl icher Güter. 

10.2 Diese 1. Neufassuno ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/03 2391/4D1 
vom 06.08.1984 der -Degussa AG, 6000 Frankfurt 11. 

10.3 Diese 1. Neufassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Wi derruts erteilt. 

10.4 Dieser 1. Neufassung liegt eine Rechtsmittelbelehrung Dei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 10. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Ge fahrgutunschl ießungen 

Im Auftrag 

r:x ;::____--{_ 
I 

Dr. P. Blümel 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Nr. D/BAM 3020 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

getährl icher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 787 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 Abs.1 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefiihrlicher Güter aut der Straße 
(Getahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985 (BGBl. I, 
S. 2179), in Verbindung mit der Ausnahmezulassung He 47/90 vom 
13.06.1990. 

Der Hessiche Ministertür Wirtschaft und Technik 
Az. !IIb 31-66k 22.03.06-He 47/90 - vom 13.D6.1990. 

2. An tragstell er 

MEWA Zentralverwaltung GmbH 
Po sttach 43 20 
6 200 Wiesbaden 

3. Beschreibung der Bauart 

Behälter aus Kunststoff (Polyethylen) mit Klappdeckel 
Nennvolumen: 220 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 103 463 vom 22.08 . 1986 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsan­
stalt Minden/W., Abteilung für Mechanik, Vgab 40 einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang A.5 der Anlage A zur Gefahrgutverordnung 
Straße (GGVS) vom 22. Juli 1985 unterzogen worden sind. 
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5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die tür die Bauart testge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

GGVS/1H2/Y112/S/ ........ . ... /D/BAM 3020- ROTH 
(Herstellungs-
datllli gem. Rn 3512(l)e), 
Anhang A.5, GGVS 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen tur 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vor­
schritten der Gefahrgutverordnung Straße - GGVS solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 112 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schatten der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter 
entsprechen. 

8.4 Entfällt 

8.5 Entfallt 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beforderung gefährlicher 
GUter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durch­
gefuhrt werden. 

8.7 Entfällt 

8.8 Entfällt 

· 9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstellen, 
daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen demjenigen, 
der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/befUllt, be­
kannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerruts erteilt, sie gilt längstens bis zum 30. Juni 1992. 

10.2 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 3020 
vom 10.06.1987 der Firma MEWA Zentralverwaltung GmbH, John-F .­
Kennedy-Str. 4, 6200 Wiesbaden. 

10. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tur Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 22. August 19go 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 
Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

frAAck 
Dipl.-Ing. (FH) A. Staacks 

2. Nachtrag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3178/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 205 
1.5/42 038-2 

Gemäß Antrag der Firma 

Sip1ast AG, Grossacherstr. 39, 
CH-8634 Hombrechtikon ZH 

vom 28.04.1989 wird die Nr. 4 Anforderungen an die Bauart sowie die 
Nr. 8.3 und 8.7 der Nr. 8 Auflagen über die Verwendung von Verpackun­
gen des Zulassungsscheines wie folgt erweitert: 

4. Die Bauart muß auch den BaliDlllstern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 250 289 vom 06.04.1989 der BASF AG, AWETA Thermoplaste, 
6700 Ludwigshafen einer Bauartprüfung nach den ·~ichtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpak­
kungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen -
RM 001 -"vom 28.06.1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a van 24.08.1985) 
unterzogen worden sind. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf beim Nachweis der chemischen Verträg­
lichkeit durch Zuordnung zum Prüffüllgut 

White Spirit 1,0 g ;cm3 

nicht überschreiten. 

8.7 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen durch die FÜllgüter 
nicht stärker geschädigt werden, als durch das fogende Prüffüllgut: 

White Spirit 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
D/BAM 3178/3Hl der Siebenhaar AG, Siplast, CH-8634 Hanbrechtikon ZH 
vom 26.02.1988. 

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mitteilungsblatt 
der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, Berlin" 
(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUN:; UND -PRUFUN:: (BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

lLg~~ 
1. Neufassung zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3196/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 788 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 Abs.1 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter auf der Straße 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS) vom 22.07.1985 .(BGBl . I, 
S. 2179), in Verbindung mit der Ausnahmezulassung He 47/90 vom 
13.06.1990. 

Der Hessiche Minister für Wirtschaft und Technik 
Az. Illb 31-66k 22.03.06-He 47/90- vom 13.06.1990. 

2. Antragsteller 



M EWA Ze ntra 1 ve.rwa ltung GmbH 
Postfach 43 20 
6200 Wiesbaden 

3. Beschreibung der Bauart 

Be hä 1 ter aus Kunststoff (Polyethylen) mit K 1 appelecke 1 
Nennvolumen: 110 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 105 201 vom 07.10.1987 der Deutschen Bundesbahn, Versuchsan­
stalt Minden/W., Abteilung für Mechanik, Vgab 40 einer Bauart­
prUfung nach dem Anhang A.5 der AnlageAzur Gefahrgutverordnung 
Straße (GGVS) vom 22. Juli 1985 unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß Dei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge­
legten Anforderungen erfüllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

GGVS/1H2/Y55/S/ ........... ./D/BAM 3196 - ROTH 
( Herste 11 ungs-
datum gern. Rn 3512(1)e), 
Anhang A.S, GGVS 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefahrliehe Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung Straße - GGVS solche Verpak­
kungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppen I! oder !!I verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 55 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrüffüllgUter 
entsprechen. 

8.4 Entfallt 

8.5 Entfallt 

8.6 Die Oberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefahrl icher 
Güter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durch­
geführt werden. 

8. 7 Entfallt 

8.8 Entfällt 

1000 Berlin 45, den 22. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIÄLFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Di pl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing . (FH) A. Staacks 

1. Nachtcag zum 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Ne. D/BAM 3340/4Hl 

füc die Bauact einec Vecpackung zuc Beföcderung 
gefähclichec Güter 

Aktenzeichen 1.5/43034 

Gemäß Antcag dec Fa. E. Mecck, 6100 Darmstadt 1 vom 06.02.198' 
wird die Ne. 4. Anfocdecungen an die Bauact des Zulassungs­
scheines wie folgt ecweitert: 

4. Anfordecungen an die Bauart 

Die Bauart dacf auch nach der in den Zeichnungen 
Nr. A 00359/3b und Ne. A 00360/2c vorn 28.02.1988 
bzw.l5.07 . 1988 beseheleben Ausfühcung gefertigt werden. 

Dieser 1 . Nachtcag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungs­
schein Nr. D/BAM 3340/4Hl dec Fa. E. Mecck, 6100 Darmstadt 1 
vorn 12.12.1988. 

Diesern Nachtrag liegt eine Rechtsrnittelbelehcung bei. 

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Matecialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) vecöffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 20.08.1990 
Untec den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Obeccegiecungscat 

1. Nachtcag zum 

Labocatociurn 1.54 
Vecpackungen 
Im Auftcag 

l1.f!.:.~,," 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Ne. D/BAM 3341/4Hl 
füc die Bauact einec Vecpackung zuc Beföcdecung 

gefähclicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43035 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherste~len, 'G7rnäß ~ntcag 
daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen demJenlgen, wad. d1e N7. 
der die Verpackungen fUr Gefahrgut erstmalig einsetzt/befüllt, be- sche1nes w1e 

dec Fa. E. Mecck, 6100 Dacrnstadt 1 vom 06.02.198' 
4. Anfocdecungen an die Bauact des Zulassungs­
folgt erweitect: 

kannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt, sie gilt längstens bis zum 30. Juni 1992. 

10.2 Diese Zulassung ersetzt den Zulassungsschein Nr. D/BAM 3196/1H2 
vom 08.04.1988 der Finna MEWA Zentralverwaltung GmbH, John-F .­
Kennedy-Str. 4, 6200 Wiesbaden. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4. Anfocdecungen an die Bauart 

Die Bauact dacf auch nach der in den Zeichnungen 
Ne. A 00998/2b und Nr. A 00999/3a vorn 18.07.1988 
bzw.l5.07.1988 beseheleben Ausführung gefectigt werden. 

Diesec 1. Nachtcag gilt nuc in Vecbindung mit dem Zulassungs­
schein Ne. D/BAM 3341/4Hl dec Fa. E. Mecck, 6100 Dacrnstadt 1 
vorn 12.12.1988. 

D. esern Nachtcag liegt eine Rechtsrnittelbelehcung bei. 

Diesec Nachtcag wicd zu gegebener Zeit im "Amts- und Mittei­
lungsblatt dec Bundesanstalt für Matecialfocschung 
und -Pcüfung, Beclin" (ISSN 0340-7551) vecöffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 20.08.1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 
(BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 

~:·~::~·~ ß 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

t!:-Ing~~-Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3628/lAl 
iür die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 5J8 

Rechtsgrundlagen 

1.1 S 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 ( BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4 . See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen ( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - 'GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Bernhard Beckmann GmbH & Co. KG 
Postfach 145 

4730 Ahlen 

3 . Beschreibung der Baua r t 

4. 

5. 

6. 

7 0 

8 . 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Nennvolurnen: 26 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 97 262, Vgab 50 vom 26.02.1982 sowie 1. und 2. 
Nachtrag zum Bericht Nr. 97 262, Vgab 50 vom 29.11.1982 und 
26.10.1989 der Deutschen Bundesbahn Versuchsanstalt, Abt. 
Mechanik, in 4950 Minden einer Bauartprüfung vergleichbar 
mit, bzw nach den ''Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackun_gen für die Beför­
derung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001" vom 
28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werde~, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt .werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

1Al/X/250/ ........•...... /D/BAM 3628- BB 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dlirfen ftir 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
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Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 gcm-3 (Verpackungsgruppe 
I) bzw. 1,8 gcm-3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 gcm- 3 
(Verpackungsgruppe I~I) nicht überschreiten. 

Die ·Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
zügli.cll · <Je'r chemU;dhlfn\!verträgli!'hkeit zuzuordnenden Füll-:­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 167 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart ~uß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für ~aterialforschung und 
-prüf~ng, Berlin" :ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29.08.1990 

Unter den Eichen 87 

BuNDESANSI'ALT . FÖR MATBRIALtPORSCII1!iiGfUND .~PRÜFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumsc~ließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

41.1::~Roesler 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3629/lAl 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43 509 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

2 0 

§ 5 der ·Verordnung über, die Befqr<jenmg . gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See ;;.;-GCivSee) '~VOlll 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der ' 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. straßen-Gefaprgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

§ 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

Antragsteller 

Bernhard Beckmann GmbH & Co. KG 
Postfach 145 

4730 Ahlen 



3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 32 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 99 812, Vgab 50 vo~ 12.10.1983 sowie 1. Nachtrag 
zum Bericht Nr. 99 812, Vgab 50 vom 26.10.1989 der Deutschen 
Bundesbahn Versuchsanstalt, Abt. Mechanik, in 4950 Minden 
einer Bauartprüfung vergleichbar mit, bzw nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von verpackun·gen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001"· vom 28.Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß äie Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt z u 
kennzeichnen: 

1Al/X/250/ ............... /D/BAM 3629 - BB 
(Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung de r Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigt~n und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften d•r GGVSee/ GGVS/ GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II oder III verwendet werden . 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 gcm- 3 (Verpackungsgruppe 
I) bzw. 1,8 gcm-3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 2,7 gcm- 3 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern be­
züglich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füll­
güter darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß 
Nr. 4 nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Parti­
aldruck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 
55 •c darf 167 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung 
gefährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10. 3 Diese Zulassung wird unt e r dem Vorbehalt de s jede rzeitige n 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.5 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551 ) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 29.08.1990 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

D~-.-~. ~oesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3654/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Be törderun9 

getahrl icher Güter 
Aktenzeichen 1 . 5/43426 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Betörderung getährl icher Güter mit 
Seeschitfen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, ( BGBl . I, S. 962), in der Fassung der 4 . See-Getahrgut­
ä nderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
9renzüberschreitende Beförderung getährl icher Güter aut Straße~ 
(Ge fahrgutverordnun~ Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985 , 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahr9ut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326) . 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und •Jrenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit EisenDahnen 
(Getahrgutverordnung EisenDahn- GGVE) vom 22. Juli 198S 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1. I, S.1001) . 

2. Antragsteller 

Wellpappenfabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6 718 GrUn stadt 1 

3 . Be schrei Dung der Bauart 

Kiste aus einwelliaer Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunsistoff, Sack aus Kunststoffolie) 

4. Antorde runqen an die Bauart 

Di P. Bauart muß de n Baumustern ents pr ec he n, die gemäß Pr ütbericr t 
Nr. 41/ 89 vom 20.11.1 989 der Wellappenta brik GmDH Sausenheim, 
Pos t f ac il 12 20 in 671 8 Sriinstadt e iner Bauartprüfuno nach den 
"Richt ' inien für die Bauartprüfung und die Erteilung -dfr Kenn­
zeichnun g von Verpackungen tür die Betörderung gefährlicher GU­
ter mit See~chiffen- RM 001 -" vcm 28. Juni 1985 (BunCJesanzeiaer 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, daDei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gem. Anlage 
Nr . 10 zun o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden. 
Jede Variante ist durch einen prüttechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen. 

5 . Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen . 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüll~ sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig getcrtigt~n Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

4G/Z*l /SI ••. • •••..•••••• ./D/BW. 3654 - WSG 
(Herstellungs-
datun gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen ; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig getertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährli­
che Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten oer 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungendürten für gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppe I I! verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 4,1 kg fUr den Fuß und 22,7 kg fUr den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter Iltissen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUffUllgUter 
entsprechen . 
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8 . 4 

8 .5 vl ird di e zuge lassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Ver packung- auch mit anderen als in diPsem Zulassungsschein 
be schriebenen Innenverpackunaen- verwendet, muß nachweisbar 
s i chergestellt sein, daß die -zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wi rksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart . 

8.6 Oie Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Ferti gung von Verpackungen zur Berorderung gefährlicher GU­
ter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Hett 16, 19B7, S. 562, durchge­
führt werden . 

9 . Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar si cherstel­
len, daß alle Autlagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10 . Sonstiaes 

10. 1 Oi e Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
tU r den Straße nverke hr (ADR), Eisenbahnverke hr (R!D) und See­
verkehr (I MDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Be fdrderung getährl icher GUter . 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10 .3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 DieserZulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BU NDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im AufaagfoL ') 

~ 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 

. Oberregierungsrat 
Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . 0/BAM 3655/4G 

für di e Bauart einer Verpackung zur Befdrderung 
aetährlicher GUter 

Aktenzeichen 1. 5/43427 

I . Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Berorderung getährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSeel, vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I , S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30 . Juni 1989 (BGBl. I , S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
arenzUberschreitende Befd r derung gefährlicher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( BGBl . I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefahrlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Getahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I , Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06 .06 .1990 (BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Wellpappenfabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6 718 Grünstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Ki ste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff , Sack aus Kunststoffel ie) 

4 . Anforder-ungen an di e Bauart 
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Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, di e gemäß Prüfbericht 
Nr . 42/89 vom 20.11. ·1989 der Wellappenfabrik GmbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 671 8 Grünstadt einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnuna von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
te r mit Seeschiften - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanze i-

ger Nr . 157a vom 24. August 198 5) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr . 
10 zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden . 
Jede Var i ante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (PrUf­
protoko ll) zu bestätigen. 

5. Zul assung 

Oie unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßi g 
gefertigt werden . Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für di~ Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

4G/Y*) /S/ •• . .. .••• . . . . •• ./0/BAM 3655 - WSG 
(Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e) , RM 001) 

*> An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen ; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8 . Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8. 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr ' i­
che GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften •ler 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gerahrliche GUter der Verpackungs­
gruppen II und 111 verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 3,1 kg fUr den Fuß und 18,5 kg fUr den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUffUllgüter 
entsprechen. 

8 .4 

3.5 Hira die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein , daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

·8 .6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachuno 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Hett 16 , 1987, S. 562, durchge­
führt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
beflillt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in den i·nternationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prUfung, Ber l in" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15 . August 1990 
Unter den Eichen 8 7 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
ImAufk 

Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Au0.r~ 0 
Di pl.-Ing . D. Mertens 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3656/4G 

fUr die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
oetährl icher Güter 

Aktenzeichen 1.5/4342B 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung Uber die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahroutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung Uber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefahrlicher GUter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18 .06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
Oberschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Hellpappenfabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6 718 GrUn stadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff, Sack aus Kunststoffel ie) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Ba uart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 43/89 vom 20.11.1989 der Hellappenfabrik GmbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 6718 Grünstadt einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiften- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr. 
11 zun o. g. Prüfbericht nicht übersenritten werden. 
Jede Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart.dUrten Verpackungen serienmäß~g 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bel den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/X*l /SI ••••••••••••••• ./D/BAM 3656 - WSG 
(He rste 11 ungs-
datun gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl autzurun~en. 

8. 

8.1 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und .. ent~ 
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ~etahrlJ-
che GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschrltten der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dUrten fUr gefährliche GUter der Verpackungs­
gru~pen I, !I und III verwenaet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 2,6 kg fUr den Fuß und 14,6 kg fUr den Kopf 
der Baureihe nicht Uberschreften. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrüffüllgUter 
entsprechen. 

8 .4 -

8 .5 Wird die zuoelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung: auch mit anderen als in diesem Zulassungssenein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
artmuß nach den "Techni-schen Richtlinien tür die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GU­
ter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durchge­
führt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befUllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Ei senbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung getährl icher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 Laboratorfun 1.54 
Verpackungen Ge fahrgutunschl ießungen 

Im Auftrag Im Auftrag 

~"k a ~4-., 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Di pl.-Ing. D. Mertens 

1. 

1.1 

1.2 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/BAM 3657/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43429 

Rechtsgrund 1 agen 

§ 5 der Verordnung Uber die Beförderung gefährl i eher GUter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986 , (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-~efahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

§ 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
Oberschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Ei senbannen 
(Gefahr~utverordnung Ei senbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06 '.06.1990 (BGBl. I, S.10Ul). 

2. Antragstell er 

Hellpappenfabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6718 Grünstadt 1 

3. Be schrei bung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Sack aus Kunststoffolie, Flaschen, Kant'ster aus Kunststof,f) 
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4. Anforaerun9en an die Bauart 

Die Bauart muß den Ba umustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 44/89 vom 29.11.1989 der Wellappenfabrik GmbH Sausenheim, 
Post tach 12 20 in 6718 Grünstaat einer Bauartprüfung nacn den 
"Ricntl inien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Verpackungen tür die Beförderung getährl i.cher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr . 
17 zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden . 
Jede Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen . 

5. Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Na ch der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhatt und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Z*) !SI .... ...•. .•.... ./D/BAM 3657 - WSG 
(Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e), RM 001) 

*l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächsttalgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährli­
che GUter verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vorschriften der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungendürten tür gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppe 111 verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse dart 4,8 kg fUr den Fuß und 24,1 kg für den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

8.4 

Die physikalischen Eigenschatten der FüllgUter lliissen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUtftJllgUter 
entsprechen. 

8 .5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassunasscnein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nachweisDar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung getährl icher Gü­
ter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durchge­
führt werden. 

9. Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len , daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpa~kungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befUllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
fü r den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festge 1 egten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10. 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 DieserZulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tUr Materialforsch~ng und 
-prüf ung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröttentlicht. 

718 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen B7 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 
Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag ~ r 

J.~/) 
Di pl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3658/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur ~förderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43430 

l. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSeel, van 27. Juni 
1986, (BGBl. I, s. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl, van 22. Juli 1985, 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl van 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung van 06.06.1990 (BGBl. I, S.lOOll. 

2. Antragsteller 

WeHpappenfabrik QnbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6718 Grünstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Kanister aus Kunststoff, Säcke aus Kunststoffoliel 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 45/89 vom 29.11.1989 der We1lappenfabrik QnbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 6718 Grünstadt einer Bauartprüfung nach den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001 -" vcxn 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. l57a van 24. August 1985 l unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volurren-Diagranms gern. Anlage Nr. 
10 zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden. 
Jede Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt .werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Y*l/S/ .••••••••••••••• /b/BAM 3658- WSG 
<Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 el, RM 001) 

* l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent-



sprec9end Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährli­
che Güter ven;endet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II und III ven;endet werden. 

8.3 Die Bruttanasse darf 4,8 kg für den Fuß und 20,2 kg für den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gerräß Nr. 4 genannten Prüffüllg'.iter 
entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - v~det, rrruß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art rrruß nach den "Technischen Richtlinien für die U::erwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter (TRV 001>" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durchge­
führt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpö.ckungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID) und See­
verkehr ( IMr:G-code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumsc~ließungen 
Im Auftrag 

~<(r 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag (). ;v~? 
Dipl.-Ing. D. ~ens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3659/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1. 5/43431 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiften (Gefahrgutverordnung See- GGVSee), vom 2i. Juni 
1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I, S. 1550), in ·der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Getahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S.lOU1). 

2. Antragsteller 

Wellpappentabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6718 Grünstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

4 0 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Sack aus Kunststoffel ie," Flaschen aus Kunststoff) 

Antorderungen an die Ba uart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 46/89 vom 29.11.1989 der Wellappenfabrik GmbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 6718 Grünstadt einer Bauartprüfung nacn den 
"Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr. 
16 zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden. 
Jede Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die u~ter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß d1e Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelas~en. 

6. Fertigung von Verpackungen 

' 7 0 

Nach der zugelassenen Bauart. dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/X*) !SI .. 00 00 00 oo. 00 00 ./D/BAM 3659 - WSG 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masseunter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8 , Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
s precnend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefährl i­
ehe GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

B.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen I, !I und 1!1 verwendet werden. 

8. 3 Die Br·uttomasse dart 3, 7 kg für den Fuß und 16,8 kg für den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrüffüllgUter 
entsprechen. 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungssenein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 198-7, s. 562, durenge­
fUhrt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
l€n, daß alle Autlagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befUll t, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen über~;"kommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen fur Verpackungen 
zur Beförderung getährlicher Güter. 
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10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prütung, Berl in" (I SSN 0340-7551) veröftentl icht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1g9o 
Unter den Eichen 8 7 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutll!lschl ießungen 
Im Auftrag 

Laboratorillll 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

~ ZJ krt-" 
Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3660/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43432 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiften (Getahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. 1, S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § g Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GUter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1g95, 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Be furderung getährl i eher Güter mit Ei senbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S.1001). 

2. Antragstell er 

Wellpappentabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6 71B Grünstadt 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Sack aus Kunststoffel ie, Flaschen aus Kunststoff) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 2/90 vom 23.02.1990 der Wellappenfabrik GmbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 6718 Grünstadt einer Bauartprüfung nach den 
""Richtlinien für die Bauartprutung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Veroackungen tür die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschi tten - RM 001 -" vom 2B. Juni 1985 (Bundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 19B5) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr. 9 
zum o. g. Prüfbericht nicht überschritten werden. 
Jede Variante ist durch einen prüttechnischen Nachweis (Prüf·· 
protokolll zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

720 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge-
1 egten Anforderungen erfullt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/X*) !SI ..•....•....... • /D/BAM 3660 - WSG 
(Herstellungs-
datll!l gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*l An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen Uber die Verwendung der Verpackungen 

B. 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennze i cnneten Verpackungen dür ten für gefährl i­
ehe GUter verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vorschritten der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen tür gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppen I, I! und !!I verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 7,3 kg tUr den Fuß und 64,3 kg für den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter mUssenden Eigen­
schaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUfftlll gUter 
entsprechen. 

8 .4 

8 .5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtlinien tür t1ie Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durchge­
führt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel·· 
1 en, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Ge·tahrgut erstmalig einsetzt/ 
befull t, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMOG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung getährl icher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fUr Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) verötfentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Ei cnen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (SAM) 

Fachgruppe 1.5 
Getahrgutll!lschließungen 
Im Auftrag 

&k. 
Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

i)~., 
Di pl.-Ing. D. Mertens 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3661/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter 

Aktenzeichen 1.5/43433 

1. Rechtsgrund] agen 

1.1 § 5 der Verordnung Uber die Beförderung gefahrlicner Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See- GGVSee) , vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I, S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. l, S. 127B). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I, S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung get~nrlicher GUter mit Eisenbahnen 
( Gefahrgutverordnung Ei senbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I, Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S.1001). 

2. Antragsteller 

Wellpappentabrik GmbH Sausenheim 
Postfach 12 20 
6 718 GrUn stadt 1 

3. Be schrei bung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Sack aus Kunststoffel ie) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß aen Baumustern entsprechen, die ge:näf\ Prüfbericht 
Nr. 5/90 vom 10.05.1990 der WellappenfaDriK GmbH Sausenheim, 
Postfach 12 20 in 6718 Grünstaat einer Bauartprüfung nacn aen 
"Richtlinien tUr die Bauartprüfung und die Erteilung der Kenn­
zeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher GUter 
mit Seeschiften- RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Sundesanzeiger 
Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind, dabei 
dürfen die Vorgaben des Masse-Volumen-Diagramms gern. Anlage Nr. 8 
zum o. g. Prüfbericht nicht übersenritten ~erden. 
Jede Variante ist durch einen prüftechnischen Nachweis (Prüf­
protokoll) zu bestätigen. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauar~ dürfen Verpackungen serienmilBig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen sind dauerhaft und gut sichtbar wie tolgt zu kennzeichnen: 

4G/X*) !SI ••••.•••••....• • /D/BAM 3661 - WSG 
( Herste 11 ungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*l . An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die jeweilige Brutto­
masse unter Berücksichtigung der Grenzwerte nach Nr. 8.3 einzusetzen; 
dabei ist auf die nächstfolgende ganze Zahl autzurunden. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen .dürfen tür gefährli­
che Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten der 
GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppen I, I! und III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse darf 5,2 kg fUr den Fuß und 51,6 kg tur den Kopf 
der Baureihe nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschatten der Füllgüter rri.issen den Eigen·· 
schatten der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüllgüter 
entsprechen. 

1! .4 

8 . 5 liird ai e zugelassene Verpackungsbauart a ls zusammengesetzte 
VerpacKung- auch mit anderen als in diesem Zulassungssenein 
beschrieDenen InnenverpacKungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den InnenverpacKungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Veroackungsbauart. 

8.6 Die überwacnung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Tecnn1scnen Richtlinien für die Überwachung 
der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GU­
ter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durenge­
fUhrt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisDar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem 
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
betullt, bekannt sind . 

10 . Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht aen in den internationalen übereinkommen 
tUr den Straßenverkehr (ADR), Ei senbannverkehr (RID) und See­
verKehr (!MDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinter 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen tur VerpacKungen 
zur Beförderung get~hrlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jedErzeitigen 
Widerrufs erteilt . 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10 .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- una 
Mitteilungsblatt der Bundesa~stalt tUr Materialforschung und 
-prUfung, Berlin" (!SSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berl in 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Ge tahrgutumschl ießungen 
Im Auftrag 

~ 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/) /&~o 
Dipl.-Ing. H. W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3685/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 678 

l. Rechtsgrundlagen 

l.l § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - G:NSee), van 27. Juni 
1986, (B3Bl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (B3Bl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl, van 22. Juli 1985, 
(B3Bl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (B3Bl. I, s. 1326>. 

l. 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) van 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vorn 06.06.1990 (B3Bl. I, S.lOOll. 

2. Antragsteller 

Filter Apparate Metallbau GmbH 
Postfach ll 69 
6143 Lorsch 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbaren Deckel 

Nennvolurren: 25 bzw. 50 Liter 

721 



4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baurrustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 1.5/ 43545 vom 06.07.1990 der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung (BAM), Unter den Eichen 87, 1000 Berlin 45, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für ' die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" van 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. l57a van 24. August 1985> 
unterzogen worden sind . 

5. Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigunq von Verpackungen 
Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

lAl/Y/250/ •••••••••••••• /D/BAM 3685 - FAM 
(Herstellungs-
datum gern. Nr . 6.2 e>, RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 (Verpackungsgruppe I!) 

bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern bezüg­
lich.der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füllgüter 
darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 4 
nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

9.4 Der Gesamtüberdruck <Dampfdruck des Füllgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 170 kPa nicht überschreiten. 

8.5 -

8.6 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uberwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001>" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller nuß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10. 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr ( IMLG-code) sowie den in den &rpfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10. 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSfALT FtlR MATERIALFURSCHUNG UND -PRtlFUNG (BAM) 

Fachgruppe l. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

Dr. rer . nat . P. Blümel 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Dipl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. 0/BAM 3690/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 675 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher GUter mit 
Seeschiffen {Ge tahrgutverordnung See - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, {BGBl . I S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 {BGBl . I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs .3 Nr. 5 der Verordnung Uber die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
{Ge fahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
{ BGBl . I S. 1550), in der Fassung der 3. Straße~Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 {BGBl. I, S. 1326}. 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung Uber die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefahrl icher GUter mit Ei senbahnen 
{Ge fahrgutverordnung Ei senbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 

2. 

{ BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Ei senbahrrGe fahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 {BGBl. I, S.1001). 

Antragsteller 

Filter Apparate Metallbau GmbH 
Posttach 11 69 
6143 La rsch 

3. Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbaren Deckel 

Nennvolumen: 25 bzw. 50 Liter 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baurrustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 1.5/ 43545 vom 06.07.1990 der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung ( BAM), Unter den Eichen 87, 1000 Berlin 45, 
unter Einschluß der Angaben im Antrag vom 13.11.1989 (Typen 25 
und 50 Liter> einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die 
Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackun­
gen für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen -
RM 001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. l57a vom 24. 
August 1985> unterzogen sowie entsprechend dem Prüfplan für im 
Umlauf befindlic~e Behälter vom 03.05.90 der Fa. Filter Apparate 
Metallbau GmbH, 6143 Lorsch, überprüft worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

lAl/Y/250/ ••••• ••• ••• ••• /D/BAM 3690 - FAM 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der WJSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe II oder III verwendet werden. 



8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm3 <Verpackungsgruppe IIJ 
bzw. 1,8 g/cm3 (Verpackungsgruppe IIIJ nicht überschreiten. 

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern bezüg­
lich der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füllgüter 
darf die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 4 
nachgewiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten. 

8. 4 Der Gesamtüberdruck (Dampfdruck des Füllgutes plus Partial­
druck evtl. vorhandener Gase vermindert um 100 kPal bei 55 °C 
darf 170 kPa nicht überschreiten. 

8.5 -

8.6 Die Uberwachung der im Umlauf befindlichen Verpackungen nach 
dieser Bauart muß vergleichbar den "Technischen Richtlinien 
für die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförde­
rung gefährlicher Güter (TRV OOll" - Verkehrsblatt Heft 16, 
1987, s. 562, durchgeführt werden. Dazu gilt der Prüfplan der 
Fa. Filter Apparate Metallbau GmbH vom 03.05.1990. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADRJ, Eisenbahnverkehr (RIDJ und See­
verkehr (IM!:G-codel sowie den in den &rpfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Früfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Dieser Zulassungsschein gilt nur für die von der Fa. Filter 
Apparate Metallbau, 6143 Lorsch, hergestellten 25 Liter- und 
50 Liter-Behälter, die in der Liste der Oioriermittelbehälter 
vom 13.11.1989 mit ihren jeweiligen Fabrik-Nrn. aufgefÜhrt 
sind. 

10.3 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.4 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.5 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tür Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 15. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

.!'dt~--f:!. 
I 

Dr. rer. nat. P. BlUmel 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag 

J.~~~ 
Di pl.-Ing. D. Mertens 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3691/4G 

tür die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 455 
1. Rechtsarundl agen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Betörderung getährlicher Güter mit 
Seeschiften (Getahrgutverordnung See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung getährl icher Güter aut Straßen 
(Getahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
übersenreitende Betörderung getährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Getahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22. Juli 1985 
( BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, S.IOOI). 

2. Antragstell er 

Orocnemi e 
Dürr+ Pflug GmbH & Co. KG 
Enzstraße 20 
7014 Kornwestheim 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststott) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß PrUtbericht 
Nr. 387/89 vom 21.09.1989 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Wellpappen-Industrie e. V., 6100 Darmstadt einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien tUr die Bauartprüfung und die Erteilung der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschitten - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesan-
7Pioo>r Nr. 15Ia vom ?4. Auaust 1985) unterzoaen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 oescnrieoene Bauart wird untP.r aer Voraus­
setzung, aaß die Anforderungen nilch Nun•mer 4 Prtüllt werat>n, 
zugelassen. 

6. Fertiaung von Veroack~ 

Nach der zugelassen2n Bauare aürfen VeroacKungen serien~aßig 

getP.rtigt werden. Der Hersteller muß gewlnrleister, aaß bei aer 
serienmäßig getertigten V~roackungen die tUr die ßauart testge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. ~P nnZPlChnung 

Gie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhatt und gut sichtDar wie tolgt zu Kr:nnzeichnPn: 

CD aG/Y4/S/ ................ /D/BAl·: 3691 - HK~! 
(HPrstellu nas-
datwn ~~rr. ~r. 6.2 e): RM uul) 

8 . Jlutl ac~n Uher die VPr'V•Enduna der VEroackungen 

8.1 D1e ~ecn a~r zuaeJassenen B~IJart s~rienmaßiq gctErtlgtPn ~rto ~nt­
sprec~ena ~r. ?.gekennzeichneten VProacKungen dUrten tUr oet~nr­
licne Guter verwenaet werden, wenn für si e nach den Vorsenritten 
der GGVSPP/GGVS/GGVE solchp VerDaCkungPn zullssia sinc. 

8.~ Die VPrcocKunaPn dUrten t0r aetlnrlicne Güt~r der VProacKcngs­
c ruooe I I oaer I I I verwenaP!-w~raen. 

8 .3 Folgende Grenzdaten tilr den Ionalt Dzw. Oie VPrpackuns OL•rfp n 
n 1 cnt lir"lcrschri tt("ln 'r.'Prdr:r.: 
8ruttcr.csse 3,9 kc 

Die DnysiKaliscnen EiaenscnaftFn aPr Füllaüter rriJssen dtn Ei­
genscnart~n der 1m PrGfoericnt gerriß Nr . i genannten PrUttUl 1-
a~ter ePtsorecner.. 

8.4 -

8.5 Wira die zugelassene Ve·roackunc>Dauart als zcsammengeser.zte 
Veroackuna- auch mH anaerPn als in aiesem Zulassuna>sc~Ain 
heschrieo~nen InnenverpackungeP - verwendet, muß nacnwpisDar 
sichE:rgestellt sein, oaß aie zusammengesetzte VeroacKung mit 
den I~nPnvernack~naen eoenso wirksam ist wie Oie zu9elassene 
VProackunosbau~rt. 
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ö.b ü1e i.:r·:- r wn cnuno Ge r :· .:- rt1C\JI1C \' C' r· Vr:-.rodCK.tlr. Ct· n nacn 0 1 s~- r 
B~uar-:-_ r.·uß n nc~ OU'; "Tt-·c nr , 1sC:rt ~! n Ri cntlini e r. tiJr di f! jDp rwn­
cnunc r: "" r Fert.1auno vo n \if r oac ~t:r'IOFr. zur St: rb r dP run ~ c ;:: t C:11rli-
ct~~ r -:- r {TfJV ,.Jul )' ' - ·/~· n.:r r · r"s :-i l~tt t:r.ott 1 ~1 . 1~·1?/. S. ~b(. 
1vrc , ;1 · t• rt 1·. :- n- .. ~ : . 

9. Der in Nr. 2 genannt~ Antragsteller muß nachweisDar sicherstel­
len, daß all e Autlagen über die V~rwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der di e Veroackungen tUr Getahrgut erstmalig einsetzt/ 
betlillt, bekannt sina. 

10 . Sonstioes 

10 .1 Die Bauart ents uricr.t dE·n 1n aen internationalen übereinkommen 
türden Straßen,erkenr !ftDR), Eise nnannverkenr (RID) una See­
verkehr (lt·\DG-Code) sowie OPn in aen Emptenlunoen der VE-re inten 
Nationen (UN) tpstqel eqten PrUtantoraerungen tÜr Veroackungen 
zur 8etörd~ runo c~ tan rlicn ~ r GUter. 

10. 2 Die sP Zu la ss''"~' w1ra tontF.r dem Vorb~halt des jederzeitigen 
Wiaerruts ertei lt. 

10.3 Di es•r Zulass unosscnei n I! Pat e 1n ~ Re cntsmittelDe lenrung Dei .. 

1U.4 Uit..· ~tr Zula ssur·üssc r·<:· in \~ ir o zu OFCE-Dener Zt::i 't im .,Ar.-ts- L•nd 
Mitteilun cso latt a• r d cna~sanstait . N i r Materialtarsenuno una 
-orl>tuna, · Be r l1n" (ISS;; Lli41J -i'5~1) vRrbrt ~ ntlicnt. . 

IUuU 8e rl1n 4~ , ae n 14. Aucust 1990 
Unter aen Eichen 87 

ßUr:DESM!SHLT FDR 11ATER IALFORSCHUIJG UIID -PRüFUNG (SAM) 

Facngrupoe 1.5 
Getanr9utuffischli ~ß ~~o en 

LaDoratorium 1.54 
VP roack un~:u~n 

Im ft.uttrag Jrr, Auttraa / 

Or . P. Bl lime l 
Onerregi Prunosrat o~i~~""'" 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ BAM 3692/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 676 
l. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), van 27. Juni 
1986, !EGBl. I s . 962>, in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 30. Juni 1989 (EGBl. I S. 1278). 

l. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
( EGBl. I S. 1550 >, in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 !EGBl. I, S. 1326>. 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(EGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (EGBl. I, S.lOOl). 

2. Antragsteller 

GoldweH GmbH 
Internationale Haarkosmetik 
Zerninstr. 10 - 18 
6100 Darmstadt l3 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe 

4. Anforderungen an die Bauart 

724 

Die Bauart l!Ulß den BallllUlstern entsprechen, die gemäß Prüfungszeug­
nis Nr. 751/90 van 08.01.1990 der Fbrschungsstelle des Verbandes 
der Wellpappen-Industrie e. V. , 6100 Darmstadt einer Bauartprüfung 
nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die Erteilunq der 
Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzei­
ger Nr. 157a van 24. August 1985) unterzogen "WOrden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Antorderungen nach Nummer 4 ertUllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die tur die Bauart testge­
legten Anforderungen ertUllt sind. 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhatt und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

4G/Y3/S/ .... ........... . /D/BN-1 35g2 - AWK 
(Herstellungs-
datum gem. Nr . 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fUr gefähr-
1 iche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen tUr getährliche GUter der Verpackungs­
gruppe II oder 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten tur den Inhalt Dzw. die Verpackung dUrten 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 2,2 kg 

Die physikalischen Eigenschatten der Füllguter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten PrUftUll­
güter entsprechen. 

8.4-

8.5 -

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser Bau­
art muß nach den "Technischen Richtrinien für die Überwachung der 
Fertigung von Verpackungen zur Befiirderung gefährlicher GUter 
(TRV D01)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, durchgefUht't 
werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwend•Jng der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen fUr Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiaes 

1U.1 Die Bauart entspricnt den in aen internationaiPn übereinkommen 
tUr den Straßenverkehr (ADR) , Eisenbahnverkehr (RID), Seeverkehr 
(IMDG-Code) und Luttverkehr (ICAO-TI) sowie den in aen Empfeh­
lungen der Vereinten Nationen (UN) testgelegten Prütantorderun­
gen tUr Verpackungen zur Betöraerung getanr l icner Giiter. 

1u . 2 Diese Zulassung l,ira unter aem VorDenalt aes jeaerzeitiaen 
Widerruts erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungssenein liegt eine Recntsmitt~lnel enrurg nei. 

10.4 Dieser Zulassunosscnein wira zu cr,aenener Ze;it 1m "Amts- und 
Mitteilungsolati der Bundesanstalt. tUr Materia\torscnung und 
-orUtung, Berlin" (ISSN 034U-755il veröttentlicnt. 

1uuu Berlin 45, den 14. Augu st 1990 
Unter den Eichen 87 

BU~:OESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG ur<D -PR üFUNG ( PAr,\ ) 

Facngrupoe 1. 5 
G ~ t a nr.gu tur.scr. 11 eß una f, n 

Im Auttrag 

Dr. P. Bll:~Ce l 
Oberregierun9srat 

Laoorator1um 1.54 
Ve roacKun9 E: n 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3693/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 479 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSeel, van 27. Juni 
1986, (BGBl. I s. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 30. Juni 1989 (BGBl. I s. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVSl, van 22. Juli 1985, 
( BGBl. I S. 1550 l , in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 18.06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs •. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEl van 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung van 06.06.1990 (BGBl. I, S.lOOll. 

2. Antragsteller 

Bayer AG 
PH-Packungstechnologie 
Geb. D 203 
5090 Leverkusen-Bayerwerk 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus ein'Nelliger Wellpappe mit Innenverpackung 
(Sack aus Kunststoffoliel 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Bericht 
Nr. 89/57109-1 vom 02.10.1989 der Bayer AG, Zentrales Ingenieur­
wesen, PackmittelprUfung, Geb. B 406, 5090 Leverkusen, Bayerwerk, 
e1ner _Bauartp~Ufung nach den "Richtlinien fUr die Bauartprüfung 
und d1e Erte1lung der Kennzeichnung von Verpackungen für d1e 
Beförderung gefährlicher GUter mit Seeschiften - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 {Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) un­
terzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die An torderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zuge 1 assen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürten Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Zl4/S/ ................ /D/BAM 3693 - G + P 
{Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflager. über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche GUter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschritten 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dUrten für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe 111 verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdatentür den Inhalt Dzw. die Verpackung dUrten 
nicht überschritten werden: 
.Bruttomasse 13,5 kg 

Die ~nysikalischen Eigenschatcen der Füllgüter müssen cen Ei­
genschaften der im Prütoericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüll­
güter entsprechen. 

8 .4-

8 . 5 Wird die zugelassene Verpackunosoauart als zusammenoesetzte 
Verpackung- auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschrieDenen Innenverpackungen - verwendet, muß nacnweisoar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zuaelassene 
Verpackun9sDauart. -

8.6 Die üDerwacnuna der Fertiaunc •on Verpackunaen nacn dieser 
Bauart muß nac~ den "Tecn~is~nen Richtlinien tUr Oie üoerwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Betörceruno aetährli­
cner Güter {TRV UUl)"- Verkenrsolatt Hett 16, 1987: S. 562. 
durengeführt werd~ n. 

9. Oer in ~~r. <genannte Antragstel -ler muß nacnweisoar sicherstel­
-len~ daß alle Autlaaen uoer dlt; Verwenaung der Verpackungen dem­
Jenlgen, der dle VPrpackunqen tUr Getanrgut erstmalig einsetzt/ 
betüllt, bekannt s1nd. 

10. Sonstiges 

1u.l Die Sauart entspricnt den in cen 1nternat1onalen übereinkommen 
tür den Straßenverkehr (AOR), f.i senoar.nvcrKenr (RIO) uno Se e­
v~rk ·~r~ r ( I I,T·l; - ('ro~·. j c:.r.\'1·-' nrn in c~.:r Er -r·to-:tllul'laen dP.r v~rPinten 
NationEn (U~l) test~c· l F~ t E n PrUtar.torli<' r unc? n ti1r V:-rtackura-::'r 
zur Se törderuna o.-ta nr 11 cn~r Cu t~r. · 

1u.2 Diese Zulassuno wird unter oem VorDenalt aes jederzeitigen 
Widerrufs erte; lt. 

10.3 Diesem Zulassungssche1n lieat eine RDChtsmitteloelenrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungssenein wird zu oeqeoener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bunaesarstalt. tUr Materialtorscnuna und 
-prlltung, ßerlin" {ISSN UJ4U-7oo1) vHött~ntlicnt. -

1UUU Berlin 45, aen I4. Auaust 1990 
Unter oen liehen 87 

BUNDESANSTALT FC R MATERIALFORSCHUNG UNU -PRUFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Getanrgutumscnlleßungen 

Im Auttrag 

i~ 
I 

Ur. P. Bl i•m<> l 
Oberregierungsrat 

D1oL-Inu. (F H) "·· Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. ll / ßt.l·' 3694/ßG 

tUr die Bauart einPr VProackuna zur Betöro~rung 
~ctOhrlicher GuiPr 

AKtenzeichen 1.5/43 34! 

1. Recntsarund I agen 

1.1 I 5 der Verarenuns Uoer ai~ Betörderuno aet~nrlicher GUter mit 
Seeschiften (Getahrgutverorcnuno See-- GGYSee), vorr 27. Juni 
1986, (BGBI. I S. 9b<). in der Fassung der 4. See-Gctahrout­
anderungsverordnung vom:JU. Juni 1989 {OGBl. I S. 1278).· 

1 . 2 § 9 ADs . 3 Nr . ~der Verordnung lJDer 01e innerstaatliche und 
grenzUDerschreitPnde Betörderung 9Pt~nrlicner GUter aut Straßen 
{Getahrgutvero~dnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
{BGBl . I S. 155U), in df'r Fassung oer 3. Straßen-Getahrout­
~nderungsverordnung vom 18.u6.199U (ßGBI. I, S. 1326). · 

1.3 § 9 Aos. 3 cer v~roronung Uoer die innerstaatliche uno orenz­
Uberschreltenc~ Betörceruno cetarrlicher GUt•r ~lt Eise~oannen 
(Gptanrgutveroranung EisenDahn- GGVE) vorr. n. Juli 198~ 

(8GB I. I Seite 1~oU), in der Fassuno der 3. Eisenb;,nn-Getanr­
gutänderunasverordnung vo~ Ub.Ub.I99u (BG81. 1, S.1U01). 

c. Antraasteller 

Europa Carton AG 
Spitaler Str. 11 
2000 Hamourg 

3 . Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackung 
{Sack aus Papier) 
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4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die genäß Prüfungs­
zeugnis Nr . 296/ 89 vom 18.07.1989 der Forschungsstelle des Ver­
bandes der Wellpappen-Industrie e . V., 6100 Darmstadt, einer Bau­
artprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Y27/S/ ••• ••• •• •••. ... /D/BAM 3694- E.C.A. 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e>, RM 001) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe rr oder rrr verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 27,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüll­
güter entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - ven;endet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Oberwachunq der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Oberwa­
chunq der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001>" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID) und See­
verkehr ( IMCG-code> sowie den in den &rpfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 
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1000 Berlin 45, den 14. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FtlR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im Auftrag Im Auftrag • / 

~ D~~-~~ ~sler Dr. P. Bltimel 
Oberregierungsrat 

1.1 

1. 2 

ZULASSUNGSSCHEIN 
l! r. 0/ßAI-1 Jb9~/4G 

tUr Oie G~ uart e iner Verpackung z~r !t.?töraerung 
aetährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 342 

§ 5 aer Vprorar"'"9 uo e r nie Betöraerung getanrlicner Güte r mit 
SPescnitlen (GPtanrg~tueroran~n9 See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, WG!ll. I S. 9bt'), 1n aer Fassung aer 4. SPe-Getahrgut­
änaerungsveroronung uom JU. Juni 1989 (BGBl. I S. 127b). 

§ 9 Aos.3 Nr. 5 Ger VE>rordnuna tiDE>r Oie inr.erstaatliche una 
grenzüo~rscnrE>itenae Betbraerung ge tährllcher Guter aur Straßen 
(G~tanrg~tveroran~n9 Straße- GGVS) , vom<<. Juli 1985, 
( BGB l. 1 S. 15~U), in aer Fass~ng der J. Straßen-Getaftrgut­
änderungsvProronung vom 18.Ub.199U (BGBl. I, S. 132b) . 

1.3 § 9 Aos . 3 cer Veroron~na uoer 01e innerstaatliche una ar~n z­
Unerscnrriteflde BF>tbraerÜnc at•tänr 1 icne r GUtPr JT.it Ei s••nnann e n 
( G~ tahroutv.•rorGnung Eis~n iia rm - GGVE) vom a. Juli 1985 
(BGBl. I S<'it<: 1~ blJ ), in der Fassung der 3. Eisenoar.n-Getanr­
outander~ngs~eroronung von• U6.Ub.199U (8GB1. I, S. 1UUJ). 

2. Antraqsteller 

Europa Carton AG 
Spitaler Str. 11 
2UUU HamDurg 

3. Beschreibuno aer Ba~art 

Kiste aus zweiwelliaer Wellpaope mit Innenverpackungen 
(Säcke aus Paoier) -

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die genäß Prüfungs­
zeugnis Nr. 297/89 vom 18.07.1989 der Forschungsstelle des Ver­
bandes der Wellpappen-Industrie e. V., 6100 Darmstadt, einer Bau­
artprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung und die 
Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen für die Beförderung 
gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 28. Juni 1985 
(Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) unterzogen worden 
sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichntmq 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Y53/S/ •••••.•.••••••• /D/BAM 3695- E.C.A. 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 



8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 53,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gerräß Nr. 4 genannten Prüftüll­
güter entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uberwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADRJ, Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr <IMDG-codel sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widercufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 14. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

Dr. P. Blümel 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3696/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 652 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), van 27. Juni 
1986, (BGBl. I s. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher GÜter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), van 22. Juli 1985, 
( BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
ände!"Ull<Jsverordnung van 18.06.1990 ( B;;Bl. I, S. 1326) • 

1. 3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVEJ van 22. Juli 1985 
(BGBl. I, s. 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung van 06.06.1990 (BGBl. I, S.lOOll. 

2. Antragsteller 

IIAKAWERK 
W. Schlotz & H. Kunz QnbH 
Postfach 12 80 
7035 Waldenbuch 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Beutel und Dose aus Kunststoff) 

Die Bauart ITU.lß den BaUllll.stern entsprechen, die gerräß Bericht 
Nr. 166 vom 05.02.1990 der Prüfstelle Wellpappe Wiesloch, Zweig­
niederlassung der Holfelder Werke, GmbH & Co. KG, Postfach 1260, 
6837 St. Leon-Rot l, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienrräßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Z4/S/ ••••....••••••• /D/BAM 3696 - HG/ 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 el, RM OOll 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackun~ 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienrräßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttanasse 3,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der FÜllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gerräß Nr. 4 genannten Prüftüll­
güter entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Oberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart ITU.lß nach den "Technischen Richtlinien für die Oberwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller ITU.lß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in d2n internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADRJ, Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr ( IMDG-code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeiti.gen 
Widerrufs erteilt. 
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10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSC!llJN3 UND -PRf.lFUN;; ( BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

Im Auftrag 

~~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BIIM 3697/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 653 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), van 27. Juni 
1986, (ffiBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 30. Juni 1989 (ffiBl. I S. 1278). 

1. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS>, van 22. Juli 1985, 
(EGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung van 18.06.1990 (ffiBl. I, s. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) van 22. Juli 1985 
(EGBl. I, S. 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung van 06.06.1990 (ffiBl. I, S.lOOl>. 

2. Antragsteller 

HAKAWERK 
W. Schlotz & H. Kunz GmbH 
Postfach 12 80 
7035 Waldenbuch 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Dose und Beutel aus Kunststoff) 

Die Bauart I!Ulß den Baumustern entsprechen, die gerräß Bericht 
Nr. 167 vom 05.02.1990 der Prüfstelle Wellpappe Wiesloch, Zweig­
niederlassung der Holfelder Werke, GmbH & Co. KG, Postfach 1260, 
6837 St. Leon-Rot l, einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien 
für die Bauartprüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001 -" van 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. ~ulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraussetzung, 
daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6. Fertigung von V~ckungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnun_g: 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G/Z6/S/ ••••••••••••••• /D/BIIM 3697- HCM 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und ent­
sprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für gefähr­
liche Güter verwendet werden, 'Wefll1 für sie nach den Vorschriften 
der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 5,3 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüll­
güter entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschr1ebenen Innenverpackungen- verwendet, . muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Oberwa­
chunq der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. ~!:'.~!:.~ 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID) und See­
verkehr ( JMIX;-<:ode) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10. 2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551> veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 16. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSC!llJN3 UND -PRf.lFUN;; (BI\M) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 

ImAuf/l~ 
Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

ImAuft/'}~ 
/l. V(o IJ 

Dipl.-Ing.. A. Roesler 



ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3698/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 259 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ( Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vcxn 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vcxn 30. Juni 1989 (BGBl. I s. 1278). 

1. 2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vcxn 22. Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vcxn 18.06.1990 CBGBl. I, S. 1326>. 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen 
CGefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
(BGBl. I Seite 1560>, in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGBl. I, 5.1001). 

2. Antragsteller 

VICHY 
Pharma-Kosmetik GmbH 
Postfach 43 01 29 

7500 Karlsruhe 1 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff, Flaschen aus Glas) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbericht 
Nr. 204/89 vcxn 17.05.1989 der Forschungsstelle des Verbandes der 
Weilpappenindustrie e. v., Hillpertstraße 22, 6100 Darrnstadt, 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vcxn 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge­
legten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 4G/Y9/S/ •••••••• •••••••• /D/BAM 3698- AWK 
(Herstellungs-
datum gern. Nr. 6.2 el, &~ 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttexnasse 9,0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den Ei­
genschaften der im Früfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüftüll­
güter entsprechen. 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Uberwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter CTRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr C IMLG-code l sowie den in den ~fehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 20. August 1990 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG ( BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

~~~-·.~; 
A. aßnL 
Tee • Angestellter 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3699/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/ 43458 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl . I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278 ). 

1.2 S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
( BGB 1. I , S . 1 0 0 1 ) . 

2. Antragsteller 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postfach 10 02 67 

2850 Bremerhaven-W. 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste. aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kunststoffolie) 
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4. 

5. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 514/89 vom 12.12.1989 der Forschungsstelle des 
Verbandes der We1lpappen-Industrie e.v., 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bund~sanzeiger Nr. 157a vom 
24 . August 1985) unterzogen worden sind. 
Die Bauart muß auch den im Schreiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen für die 
Gruppe 1 entsprechen. 

Zulassung 

Die_ unter Nr:. 3 beschriflbene :1!apar;t llf~ unter delf Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach· Nr.:' 4 erfüllt iWerden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnui.!.9_ 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

0 4G/Y ')/S/ .•.....•...•... /D/BAM 3699 - AWL 
\V (Herstellungs-

datum gern . Nr. 6.2 e), RM 001) 

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je­
weilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenz­
werte nach Nr. 8.3 einzusetzen; dabei ist auf die 
nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8 . 1 Di e nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten ur1d 
entsprechend Nr. 7 gekenn zeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschr iften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8 .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 21,5 kg (für den Kopf der Baureihe) 
Bruttornasse: 15,5 kg (für den Fuß der Baureihe) 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8 .5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den ''Techn1schen Richtlinien für die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S . 562, durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechts~ittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.08 . 1990 

Unter den Eicheq : 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 
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Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag ~ 

~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Da-./l~.~~ Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/BAM 3700/4G 
f~r die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktonzeichen 1.5/43683 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl. I, s. 962) in der Fassung der 
4 . See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 . 2 § 9 Abs. 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postfach 10 02 67 

2850 Bremerhaven-W. 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kunststoffolie) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 515/89 vom 12 . 12 . 1989 des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie E.V., Forschungsstelle in 6100 Darmstadt einer 
Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefähr l icher Güter mit Seeschiffen- RM 001", 
vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 
Die Bauart muß auch den im Schreiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen für die 
Gruppe 2 entsprechen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefert i gt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig ge f ertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

(\l\4G/Y20/S/ .•............. /D/BAM 3700- AWL 
~1 

(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSeejGGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 



8. 4 

Bruttomasse: 19,5 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach d~eser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien filr die Uber­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
flhrlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
s. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Re chtsmittelbel ehrung 
bei. 

10 .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt fü r Materialforschung und 
- prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.08.1990 
Unter den Eic~en 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1~54 
Verpackungen 
Im Auftrag~ ~ 

~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

D/1·./Z~.~k. Roesler 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3701/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43684 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee), vom 
27.Juni 1986, (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30 . Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. J u li 1985, (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutlnderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährl i cher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbah1 - GGVE) vorn 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutlnderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postfach 10 02 67 

2850 Bremerhaven-W. 

3. 

4. 

5. 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kunststoffolie) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 516/8 9 vom 12.12.1989 des Verbandes der Wellpap­
pen-Industrie E.V., Forschungsstelle in 6100 Darmstadt einer 
Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen - RM 001'' vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. l57a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. . 
Die Bauart muß auch den im Schreiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen für die 
Gruppe 3 entsprechen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

7. 

8. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllet muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y • )/S/ .. ...... ....... /D/BAM 3701- AWL 
\V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

•) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je­
weilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenz­
werte nach Nr. 8.3 einzusetzen; dabei ist auf die 
nlchstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

Bruttomasse: 22,0 kg (für den Kopf der Baureihe) 
Bruttomasse: 15,5 kg (für den Fuß der Baureihe) 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.5 wird die zugelassene Verpack ungsbauart a ls zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diese m Zu l assungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den ''Technischen Ri chtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
flhrlicher Güter (TRV 001)",Verkehrsblatt He ft 16, 1987, 
s. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung u nd 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 
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Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG ( BAM ) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1 . 54 

~:rf~~w~~en Im Auf/P~ 

~ (J /{o~, . 
Dipl.-Ing . H. W. Hübner 
Oterregierungsrat 

Dipl.-Ing.( A. Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/ BAM 3702/ 4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
ge f ähr l i cher Güter 

Ak te nzeic hen 1.5/ 436 85 

1. Rechtsgrund lagen 

1.1 § 5 der Ver o rdnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27. Juni 1986 (BGBl . I , S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gef ah rgu tände run g sv e rordnung v om 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 . 2 S 9 Abs. 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Ge f ahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985, (BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 S 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22.Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl . I, S. 1001 ). 

2. Antragsteller 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postfach 10 02 67 

2850 Bremerhaven-w. 

3 . Beschreibung der Bauart 

4. 

5. 

6. 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit In nen v e rpa c ku ng en 
{Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kunststoff o lie) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf ­
bericht Nr. 517/89 vom 12.12.1989 der Forschungsstelle des 
Verbandes der Wellpappen-Industrie e.V., in 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 
Die Bauart muß auch den im Schieiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen für die 
Gruppe 4 entsprechen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind . 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen : 

0 4G/ Y • )/S/ . • .... • .... . ... / 0/BAM 3702 - AWL 
\V (Herstellungs-
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datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

*) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je­
weilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenz­
werte nach Nr. 8.3 einzusetzen; dabei ist auf die 
nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8 . Aufl ag e n über die Ver wendung der Verpackungen 

8.1 Die na c h der zugelas senen Ba uart serienmäßig gefe rtigten und 
e nt s prech end Nr . 7 g ekennz eichne te n Verpackungen dürfen für 
gefährli ch e Güter ver we nde t wer de n, wenn für s ie nach den 
Vo r sch r iften der GGVS eejGGVS/ GGVE so lche Verpackungen zulä s­
sig s i nd . 

8 . 2 Die Verpa c kungen dü rfen für gefährliche Güter der 
Verpa c kungs gr uppen II oder III v e rwendet werden . 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw . die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse : 22 , 0 k g ( für de n Kopf der Baureihe) 
Bruttomasse : 6 , 0 kg { für de n Fuß der Baureihe) 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachw(~isbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8 . 6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter ( TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragateller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetztjbefüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt Ces jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei . 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts - un d 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentli c ht. 

1000 Berlin 45, den 23.08.1990 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORS~HUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 

Im AufJt.~ Im Auftra~ ~ 

'~ il:~ "'""'" Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

1. 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/ BAM 3703/ 4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/43686 

Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutve rordnung See - GGVSee) vom 
27 . Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 § 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl . I s. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22.Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

2. Antragsteller 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postf~ch 10 02 67 

2850 Bremerhaven-W . 



3. 

4. 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kuns tsto ffoli e) 

Anford erungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemä ß Prüf ­
bericht Nr . · 519/89 vom 12.12.1989 der Forschungsstelle des 
Verbande s der Wellpappen-Industrie e .V. in 6100 Darmstad t 
einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
- RM 001" vom 28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a 
vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 
Die Bauart muß auch den im Schieiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen fü r die 
Gruppe 5 entsprechen. 

5 . Zulassung 

6. 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus ­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfü~lt werde n ,_ 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß be i 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnu ng 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y ')/S/ . ....... . ...... /0/BAM 3703- AWL 
~ (Herst e llungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

•) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je­
weilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenz­
werte nach Nr. 8.3 einzusetzen; dabei ist auf die 
nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 

8. Auflagen über die Ver wendung der Verpack ungen 

8 .1 Oie nach der zugelassenen Bauar t s erienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichnete n Verpackungen dürfe n für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie na ch den 
Vo rschr i ften der GGVSee / GGVS / GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw . die Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse: 25,6 kg (für de n Kopf der Baureihe) 
Bruttomasse: 14,6 kg (für de n Fuß der Baureihe) 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachweisbar 
sichergeste llt sei n, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den I nnenve r packungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fert i gung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung de r Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden . 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind . 

10. Sonstiges 

10.1 Oie Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zula s sung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesern Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10 . 4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebe ner Zeit im ''Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 23.08.1990 

Unter d .en Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM ) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 

Im Auftrag 
Verpackun~en 

~ 
Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

oia_._~~ ~ ~- Roesle• 

ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr . D/ BAM 3704/4G 
f ür die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1 . 5/4 3687 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 S 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) vom 
27.Juni 1986 (BGBl. I, S . 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGB1. I, S. 1278). 

1.2 S 9 Abs. 3 Nr . 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18.06.1990 
(BGBl. I, S. 1326) . 

1.3 § 9 Abs . 3 der Verordnung über die innerstaatliche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22 . Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001) . 

2. Antragsteller 

3. 

4. 

5 . 

6. 

7. 

Comet GmbH 
Pyrotechnik-Apparatebau 
Postfach 10 02 67 

2850 Bremerhaven-W. 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Schachteln aus Pappe; Säcke aus Kunststoffolie) 

Anforde rungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüf­
bericht Nr. 518/89 vom 12 . 12.1989 der Forschungsstelle 
des Verbandes der Wellpappen-Industrie e.v., in 
6100 Darmstadt einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für 
die Bauartprüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen -RM 001", vom 28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 
157a vom 24. August 1985) unterzogen worden sind. 
Die Bauart muß auch den im Scfireiben der Assiwell Lübeck 
GmbH, Zeichen ha, vom 21.02.1990 aufgeführten Maßen für die 
Gruppe 6 entsprechen. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

NaCh der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßi~ 
gefertigt werden. Der Herstelllee muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäß i g gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Y • )/S/ ............... / 0/BAM 3704- AWL 
W (Herstellungs-

datum gern . Nr. 6 . 2 e), RM 001) 

•) An dieser Stelle ist entsprechend der Baugröße die je­
weilige Bruttomasse unter Berücksichtigung der Grenz­
werte nach Nr. 8 . 3 einzusetzen; dabei ist auf die 
nächstfolgende ganze Zahl aufzurunden. 
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8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwe~det werden . 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Ver pack ung 
dürfen nicht überschritten werden: 

8. 4 

Bruttomasse: 21 ,0 kg (für den Kopf der Baureihe) 
Bruttomasse: 18,5 kg (für den Fuß der Baureihe) 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

8.5 Wird die zugelas sene Verpackungsbauart als zu~ammengese tzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackunge n - ve r wendet, ~uß nachweisbar 
s:chergestellt sein, daß die zusammengesetzte ~Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie qie zugelassene 
Verpackungsbauart. · 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen na ch dieser 
Bauart mu ß nach den ''Te chnische n Richtlinien für die Über­
wachu ng der Fe rtigung von Verpackungen z ur Befö rderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Ve r kehrsb l att Heft 16 , 1 987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß a lle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einset zt;befü l lt, bekannt sind . 

10. Sonstige s 

10.1 Die Bauar t e n tsp ri cht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehl ungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Pr ü fanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährliche r Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehr.ung 
bei . 

"1Ll.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts - und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

1000 Berlin 45, den 23 . 08.1990 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Ge f ahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H. w. Hübner 
Ober r egierungsrat 

Laboratorium 1.54 

~: r~~~~~~gen 
/111 OA 

Dipl.-Ing . ) A. Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/BAM 3705/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/43 593 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefahrlicher Güter mit 
Seeschiften (Gefahrgutverordnu~g See- GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 30. Juni 1989 (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
g renzUberschreitende Beförderung gefährl i eher GUter auf Straßen 
(Gefahrgutverordnung Straße- GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3. Straßen-Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 18 .06.1990 (BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung Uber die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22. Juli 1985 
( BGBl. I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06.06.1990 (BGB1 . I, S.1001). 

734 

2. Antragsteller 
L'OREAL 
Haarkosmetik und ParfUmerien GmbH 
Postfach 30 20 
7500 Karlsruhe 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Kunststoff) 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den BallTlustern entsprechen, die gemäß Bericht­
Nr. 385/89 vom 19.09 .8g und den Anlagen des Begleitschreibens 
vom 17 .08.90 der Forschungsstelle des Verbandes der Wellpappen­
Industrie e .V., Postfach 40 78, 6100 Darmstadt 

einer Ba uartprüfung nach den "R ichtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen- RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
z uge 1 assen. 

6. Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstell er muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart festge-
1 egten Anforderungen erftillt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

4G/Y7 !SI ............... /D/BAM 3705 AWK 
(Herstellungs-
datllll gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen fur ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vor­
schriftender GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zulässig 
sind . 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche GUter der Verpackungs­
gruppe I! oder III verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 6,6 kg 

8.4 -

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen- verwendet, muß nacnweisbar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpac kungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Oberwacnung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durengeführt werden. 

9. Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen denr­
jenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut erstmalig einsetzt/ 
befullt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Obereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO) und See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlunger der Vereinten 
Nationen (UN) testgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefahrlicher Güter . 

10 .2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 



10 .4 Dieser Zulassungsschein wir<! , zu gegebener Zeit im "Amts- un<l 
Mitteilungsblatt <!er Bundesanstalt für Materialforschung un<l 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, <len 24.08.1990 
Unter <len Eichen 87 

BUNDESANSTALT FüR MATERIALFORSCHUNG UND -PRüFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

Dipl.-Ing. H, W. HUbner 
Oberregierungsrat 

Dipl.-Ing. (FHJ Staacks 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr. D/ BAM 3706 / 4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/ 43 513 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung ü ber die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahrgutverordnung See - GGVSee) v om 
27 . Juni 1986 (BGBl. I, S. 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1 .2 S 9 Abs. 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährli cher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS ) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550 ) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 1 8.06.1990 
(BGBl . I, S . 1326). 

1.3 S 9 Abs . 3 der Verordnung über die innerstaat liche und 
grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsve rordnung vom 06.0 6.1990 
(BGBl. I, S. 1001 ) . 

2. Antragsteller 

3. 

Teroson GmbH 
Postfach 10 56 20 

6900 Heidelberg 1 

Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackungen 
(Flaschen aus Metall) 

4. Anforderungen an die Bauart 

5. 

6. 

7. 

Die Bauart muß den Baumustern entspre chen , die gemäß Prü f ­
bericht Nr. 363/89 vom 07.09 .1989 der forschungsstelle des 
Verbandes der Weilpappenindustrie e.V . in 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für die Bauart­
prüfung und die Erteilunq der Kennzeichnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen -
RM 001" vom 28.Juni 1985 ( Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden si nd. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus ­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die fPr die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die .nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie fvlgt zu 
kennzeichnen: 

~4G/Yl4/S/ ............... / D/BAM 3706- E.C.A. 
\.V (Herstellungs-

datum gern. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr . 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee / GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs ­
sig sind. 

8 .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden . 

8 . 3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dür ­
fen nicht überschritten werden: 
Bruttomasse : 14, 0 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüter müssen den 
Eigensc hafte n der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgUter entsprechen. 

8.4 

8.5 Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusammengesetz te 
Ver packung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innen v erpackung e n - verwendet, muß nachweis bar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelasse ne 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fer t igung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung v on Verpackungen zur Beförderung ge­
fähr li c her Güter (TRV 001)", Verkehrsblat t Heft 16, 1987, S. 
562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RIO), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährliche r Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 
bei. 

10 .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im ''Amts- un d 
Mi tteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prü fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröf fentlicht. 

1000 Berlin 45, den 30. August 1990 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Laboratorium 1.54 
Verpackungerj 

Fachgruppe 1.5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

-4~ 
Dipl . -Ing. H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 

Im Auftrag 

!J~ !l:g~~oesler 
ZULASSUNGSSCHEIN 

Nr. D/BAM 3708/4G 
für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 

gefährlicher Güter 
Aktenzeichen 1.5/ 43 599 

1. Rec htsg r undlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen (Gefahr.gutverordnung See - GGVSee) vorn 
27. Juni 1986 (BGBl. I, S . 962) in der Fassung der 
4. See-Gefahrgutänderungsverordnung vom 30. Juni 1989 
(BGBl. I, S. 1278). 

1.2 S 9 Abs . 3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatli che 
und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
auf Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I S. 1550) in der Fassung der 
3. Straßen-Gefahrgutänderungsverordnung vom 18 . 06.1990 
(BGBl. I, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und gren· 
zUberschreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22. Juli 1985 (BGBl. I Seite 1560) in der Fassung der 
3. Eisenbahn-Gefahrgutänderungsverordnung vom 06.06.1990 
(BGBl. I, S. 1001). 

2. Antragsteller 

Goldweil AG 
Postfach 13 01 09 

735 



6100 Darmstadt 13 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus einwelliger Wellpappe 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Pr ü f ­
bericht Nr. 424 /89 vom 16 .10. 1989 der Forschungsstelle des 
Verbandes der Weilpappenindustrie e.V. in 6100 Darmstadt 
einer Bauartprüfung nach den "Richtli nien für die Bauartp rti­
fung und die Er te ilunq der Kennzei chnung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güte r mit Seeschiffen -
RM 001'' vorn 28.Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 
24. August 1985) unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 . Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Herstelller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten Verpackungen die " für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7. Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen : 

~4G/Y5/S/ ............... /D/BAM 3708- WEBI 
\.!:._) (Herstellungs-

datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dürfen für 
gefährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVSee/GGVS/GGVE solche Verpackungen zuläs­
sig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II oder III verwendet werden. 

8 . 3 Folgende Gren zdate n für den Inhalt bz w. d i e Verpackung dür­
fen nicht überschritten werden: 

8.4 

8.5 

8.6 

Bruttomasse: 4,1 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der Füllgüte r müssen den 
Eigenschaften der im Prüfbericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf­
füllgüter entsprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den ''Technischen Richtlinien für die Über­
wachung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung ge­
fährlicher Güter (TRV 001)", Verkehrsblatt Heft 16, 1987, 
S. 562 durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicher­
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packungen demjenigen, der die Verpackungen für Gefahrgut 
erstmalig einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen Überein­
kommen für den Straßenverkehr (ADR), Eisenbahnverkehr (RID), 
und Seeverkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackunger1 zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jede rzr·i tigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbt ~ung 

bei. 

10 .4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 03.09 .19 90 

Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG (BAM) 

Fachgruppe 1. 5 
Gefahrgutumschließungen 
Im Auftrag 

~ 
Dipl.-Ing . H. w. Hübner 
Oberregierungsrat 
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Laboratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

11. Re/~ 
Jipl.-Ingr Roesler 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr . D/BAM 3709/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
getährl icher GUter 

AKtenzeich~n 1.5/43 370 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1 § 5 der Verordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit 
Seeschiften (Getahrgutverordnung See' - GGVSee), vom 27. Juni 
1986, (BGBl. I S. 962), in der Fassung der 4. See~Gefahrgut­
änderungsverordnung vom 3U. Juni 198g (BGBl. I S. 1278). 

1.2 § 9 Abs.3 Nr. 5 der Verordnung über die innerstaatliche und 
g renzUberschreitende Be törderung gefährl i eher Güter aut Straßen 
( Gefahrgutverordnung Straße - GGVS), vom 22. Juli 1985, 
(BGBl. I S. 1550), in der Fassung der 3 . Straßen-Getahrgut­
änderungsverordnung vom 18.06.1990 (BGBl. 1, S. 1326). 

1.3 § 9 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahnen 
(Gefahrgutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22 . Juli 1985 
( BGBl . I Seite 1560), in der Fassung der 3. Eisenbahn-Gefahr­
gutänderungsverordnung vom 06 . 06.1990 (BGBl. !, 5.1001). 

2. Antragsteller 

HCH . Sieger GmbH & Co. KG 
Papier- und Wellpappenwerke 
NelJTlarkt 12 
5 000 Köln 

3. Beschreibung der Bauart 

Kiste aus zweiwelliger Wellpappe mit Innenverpackung 
(Sack aus Kunststottfol ie) 

4. Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß Prüfbe­
richt Nr. 88/57 122-4, Nr.88/57 122-5, Nr.88/57 122-6, 
Nr.88/57 122-7, Nr.88/57 122-8 vom 02.08.1989 der Bayer AG, 
Zentrales Ingenieurwesen, Werkstofttechnik 2.3, Packmittelprü­
f ung, Geb . B 406, 5090 Leverkusen, Bayerwerk 

einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für die Bauartprüfung 
und die Erteilung der Kennzeichnung von VerpacKungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiften- RM 001 -" vom 
28. Juni 1985 (Bundesanzeiger Nr. 157a vom 24. August 1985) 
unterzogen worden sind. 

5. Zulassung 

6. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nummer 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen v~rpackungen serienmäßig 
gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei den 
serienmäßig gefertigten Verpackungen die für die Bauart testge-
1 egten Anforderungen erfüllt sind. 

7 . Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten Verpak­
kungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kennzeich­
nen: 

4G/Y28/S/ •............. ./D/BAM 3709 - HS1 
(Herstellungs-
datum gem. Nr. 6.2 e), RM 001) 

8. Autl agen über die Verwendung der Verpackungen 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten und 
entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Vet packungen dürfen tür ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSee/GGVS/GGVE solehe Verpackungen zul äs si g 
sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen tür gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppe I! oder !II verwendet werden. 

8.3 Folgende Grenzdaten für den Inhalt bzw. die Verpackung dürfen 
nicht überschritten werden: 
Bruttomasse 27,4 kg 

Die physikalischen Eigenschaften der FüllgUter müssen den Ei­
genschaften der im Prüfbericht gemäß Nr . 4 genannten Prüffüll­
gUter entsprechen . 

8.4 -



8.5 Wird die zug~lassene Verpackungsbauart als zusammengesetzte 
Verpackung - auch mit anderen als in diesem Zulassungsschein 
beschriebenen Innenverpackungen - verwendet, muß nachwei~bar 
sichergestellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung mit 
den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie die zugelassene 
Verpackungsbauart. 

8.6 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen nach dieser 
Bauart muß nach den "Technischen Richtlinien für die Überwa­
chung der Fertigung von Verpackungen zur Beförderung gefährli­
cher Güter (TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar sicherstel­
len, daß alle Auflagen über die Verwendung der Verpackungen dem­
jenigen, der die Verpackungen tüt Getahrgut erstmalig einsetzt/ 
befullt, bekannt sind. 

10. Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den internationalen übereinkommen 
für den Straßenverkehr (ADR), Ei senbahnverkehr (RID) 110d See­
verkehr (IMDG-Code) sowie den in den Empfehlungen der Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Diese Zulassung wird unter dem Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs erteilt. 

10.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 

10.4 Dieser Zulassungsschein wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt tür Materialtorschung und 
-prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

1000 Berlin 45, den 12.09.1990 
Unter den Eichen 87 
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Fachgruppe 1.5 
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Dipl.-lng. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat 

LaDoratorium 1.54 
Verpackungen 
Im Auftrag 

/(. C);ap~·ß 
A. Gr/nick/ 
Technlscher Angestellter 

Zulassungsscheine für ein Abdichtungselement, gefügt aus 
Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als Bestandteil einer 
Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen 
von Deponien für Siedlungsabfälle 

ZU LAS1~f;:t9pSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/01190/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als 
Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von 
Deponien für Siedlungsabfalle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die 
Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung 
hervorruft. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D-2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung . 

durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 
RdErl. d. Niedersächs. MU v. 24.6. 1988 207-62812/21 - Abdichtung von 
Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen beim Niedersächsischen Minister 
für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer 
Besprechungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 -
62812/21 vom 12.07.89 

2. Antragsteller 

SLT Lining Technology GmbH, D-2102 Harnburg 93 

Der Antragstell-:!r ist Verleger und Hersteller der KDB. 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Depo~iewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heiz­
keilschweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 3512 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari mit 
bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der lfd. 
Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 6, 
Nr. 2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 1. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge 
Breite 
Dicke 

herstellungsbedingt endlos, auf Rollen bis 150 m 
10,2 m 
Mindestdicke = 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert = Mittelwert ± 5 % 
im Ben:;ich der Produktionsbedingten Markierung 
durch Uberlappung ist ein Dickensprung von 
Nenndicke + 1,20 mm zulässig. 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem 
mineralischen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt 
werden, so daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) 
zu dem notwendigen Preßverbund zwischen Abdichtung:;e1ement (KDB) und 
mineralischem Dichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Auflagen 
(Blatt 6 - 12) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den 
Prüfmustern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989, 
des Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (RdErl. d . Ministers für Umwelt, Raumordnung 
und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Ministerial­
blatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen worden 
sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/01/90//SLT/H/2,5/Wo./Jahr//, 

siehe Anlage 5 und 6 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 
Die Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung, die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7). 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird . 
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Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Übereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
1 - 12 zu überprüfen . 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von 

6. 

hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunter­
lagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften überein­
stimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungs­
scheines eingehalten worden sind. 

Prüflaboratorien" prEN 45 001 (Entwurf Okt. 1988) genügen. 7. Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger 
Wirkung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn 
Werkstoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung ooer Ergänzung von 
Auflagen. 

7. Zulassung 

7.1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die 
Allgemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung 
von Deponien für den in Nr. 8 angegebenen Zeitraum zugelassen. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser 
Zulassungsbescheinigung sind bereits bei Planung und Ausschreibung des 
Deponie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nich.t für andere Fertigungsbetriebe und andere Hersteller 

8. Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen 
Erkenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsg.egenstandes ist 
mit derErteilungder Zulassung nicht verbunden. 

9. Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

oder andere Verleger. Anderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, der 10. Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3) der KDB der Nachweis dad\Jrch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
y_on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den 
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das 
jeweilige Deponiebauprojekt. 

Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Ver­
wendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 15. Februar 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

10. 

11. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem 
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu 
melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht 

Be.J"lin, den 10. September 1990 .. 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

(BAM) 

Fachgruppe 3.1 
Polymerwerkstoffe 

Labor 3.12 
Physik und Technologie 
der Kunstst0ffe 

Prof. Dr. A. Rampe 
(Direktor u. Professor) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3055/89 Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 12 Seiten und 12 Anlagen 
mit 22 Seiten, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungse1e­
mentes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt l) gena11nten 
Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uber­
wachungsbehörde muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestim­
mungen und Auflagen des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen 
erforderlichen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen 
vervielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Genehmi­
gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text und die 
Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht wider­
sprechen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen- und 
Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung 
mit folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

I. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und 
Herstellungsverfahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und 
Beurteilungsnachweisen (siehe Nr. 4.1 Blatt 2) übereinstimmt 

1. 2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. 

2. 

einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10) muß von 
einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18 200 durchge­
führt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. von der 
Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flächenentwäs­
serungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungsele­
mentes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System soll eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichende:; Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentoleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel, sowie nach Unterbrechung oder ÄP.derung des 
Maschinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung fj. UL der KDB längs und quer zur 
Extrusionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei l20°C) Anforderung: 
I fj. UL I < 1% 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 



4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die 10. 
Aufzeichnungen sirrd 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle m~ssen durch die über­
wachende Institution erfolgen (Anlage 3 Seite 1). Die Uberwachungsbe-suche 
sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln, hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle mit einem Aufdruck 
nach Anlage 7 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind wesent­
liche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche Welligkeil einzu­
bauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrundes und der Planung der 
Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund soll so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der 
Böschungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim 
Böschungsbau ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen 
muß, daß also nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB 
größer ist als zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als 
zwischen Schutzschicht (Nr. 12) und darüberliegender Dränschicht. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kon­
turen, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. 
Zur Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbaume­
thoden, Kehlradien > I m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins ist keinesfalls eine Verlegung der KDB 
durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Ober­
fläche sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer 
auf dem Planum aufliegenden 4 m-l..atte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm 
Luft sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Steine mit scharfen 
Kanten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD)? fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. -
Gelingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralisc:ten Dichtung 
entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu 
verfahren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu 
·keinen Knicken in der KDB kommt. 

II. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis 
einschließlich Oktober statthaft. Ausnahmen sind n~r bei sehr günstigen 
Wetterbedingungen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden 
und des kunststoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit 
keiner Qualitätseinbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 •c, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung mög-lich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des 
Abdichtungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und s;cherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird . Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der 
mineralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß reparie.-t werden. Vor der 
Reparatur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der 
Reparatur entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. 
Reparaturen sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur 
(Bestandsplan), Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert 
sind. In dem Protokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu 
bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweiß gerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
l)löglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständige 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung 
unterschiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HO 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen . 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Die Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 und lO 
getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden &reiche werden ohne das 
Grundmaterial wesentlich zu schwächen unmittelbar vor der Herstelluf\g der 
Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, 
deren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfe­
stigkeit haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberiüppnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm 
betragen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals rp11ß mindestens 
der Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätz­
licher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen (Naht­
breite > 30 mm) . 
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-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen, der 
nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Ab Januar 1991 sind Schweißautomaten einzusetzen, die eine kontinuierliche 
Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vor­
schubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser 
Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus 
wird en:pfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der 
Schweißnaht zu erfassen . 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Dränsschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche Sanierung 
zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen 
Zugprüfmaschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +35 
> +35 bis +50 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als 
bestanden, wenn nach 10 min . Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % 
abgefallen ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 11, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als 
Schaumbildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine 
Spannungsrisse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich können die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität 
untersucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen 
Durchführung nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlagen 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede 
Kondenswasserbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung 
auszuschließen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der 
Einbautechnik und Witte11Jng im Feldversuch festgelegt werden und liegt im 
Ermessen der zuständige Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
·: wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch 
Uberschweißung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die KDB während ihrer Gebrauchsdauer vor jeder punktuellen, bei 
Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese Schutzschicht ist im Hinblick 
auf die zukünftige maximale Müllauflast zu bemessen. 

Optimal wird im Hinblick auf eine möglichst lange Gebrauchsdauer d!7" KDB 
eine Schutzschicht ( > 30 cm) aus bindigen Erdstoffen (k < w- mls, 
homogen, frei von scharfkantigen Steinen und Steinen > 2 cm Durchmesser) 
angesehen, sofern die Standfestigkeit gegeben ist. 

Alternativ zu der bindigen Schutzschicht kann ein 1200 g/m2 schweres Geotextil 
in Verbindung mit einer mindestens 15 cm dicken Schicht aus kalzium­
karbonatarmen Brechkorngemisch 2/8 doppelt gebrochen oder eine gleich­
wertige Schutzschicht eingesetzt werden. Die Gleichwertigkeit ist durch ein 
Gutachten eines neutralen Gutachters zu belegen. 

Werden im Verbund mit bindigen Erdstoffen Geotextilien oder Geotextilien 
allein eingesetzt, so muß die Langzeitbeständigkeit dieser gegen die 
Müllinhaltsstoffe mindestens so gut sein wie die der KDB. 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine 
unzulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen 
Einbautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der 
KDB durchzuführen ist. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die 
sicherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom 
Fremdüberwacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 
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Werkstofferklärung 

Die Kunststoffdichtungsbahnen (SLT*-Platten) werden aus 
VESTOLEN A 3512 R der Firma HOLS AG hergestellt . VESTOLEN 

A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 
DJN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 D006. 

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1,5 - 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­
gemi seht. 

VESTOLEN A 3512 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte 

verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von Rikk.führware aus dem 
Randstreifenbeschnitt bis zu 5 % zulässig . 
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MATERIALFORSCHUNG UND -PRaFUNG 

Herstellung der Dichtungsbahnen 

Die Herstellung erfolgt nach dem Extrusionswebverfahren. Zuerst wird 

das plastifizierte Material bahnenweise auf eine vorgeheizte Trommel 

aufgetragen und durch Haubenheizungen so lange oberhalb des Schmelz­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da­
bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 
homogene Dichtungsbahn. 

Die so hergestellte Dichtungsbahn (SLT*-Platte) wird auf Stahl­

blechfässeraufgerollt und an den Stirnseiten fortlaufend numeriert. 
Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen sind wie folgt 
gekennzeichnet: H (lfd. Nr.) H 

Die Codierung H vor der laufenden Nummer s t eht für die Formmasse 

VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Codierung bezeirhnet dif 
glatte Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 
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Qualitätssicherung - Fertigungskontrolle 

Alle von SLT Lining Technology GmbH produzierten Dichtungsbahnen 

werden einer umfangreichen intern en Qualitätskontrolle unterzogen. 

Die Anforderungen an die Eigenüberwachung nach der Richtlinie 

"Deponiebasisabdichtungen aus Dichtungsbahnen" des Landes Nordrhein­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zulassung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Darüber hinaus besteht eine 

vertraglich geregelte Fremdüberwachung, die halbjährlich durch das 

Süddeutsche Kunststoff-Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Oie Fertigungskontrolle gliedert sich in 

- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 

Mit diesen überwachungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkontrolliertes Material zur Auslieferung gelangt. 

Eingangskontrolle 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener Taleranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung - das sir.d ca. 20.000 kg - die 

Kennwerte für: 

Schmelzindex 

- Dichte 

- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet direkt auf dP.n 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt. 
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Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei­

tung ableiten. Die Bestimmung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 

Temperatur von 190 °C und einer Auflast von 5 kp. 

Oie Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechanis chen Eigenschaf­

ten der späteren Dichtungsbahn. Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 479 

nach dem Auftriebsprinzip bei Raumtemperatur . 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT-Vorgaben ermittelt. 

Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbeitung, so können Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober­

fläche stören. 

Der direkt auf den Produktionsanlagen durchgeführ te Probe lauf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 

Unter den Standard-Parametern der Produktion muß sich der angelie­

ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtun gsbahn 

ohne Oberflächenmarkierungen verarbeiten lassen. 

Erst nach einwandfreiem Absch luß sowohl der Laborversuche als auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben. 

Produktionskontrolle 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und genau überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine kontinuierliche Überwachu ng 

der Fertigung unerläßlich. 
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Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 

- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Überprüfung des Warmlagerverhaltens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schme lzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltbiegeverhalten 

In Abständen von je 100 Platten werden zudem geprüf t : 

- Schlagzugverhalten 

- Spannungsr ißbeständigkeit (Bell Test) 

- Biegewechselverhalten 

Nach jedem Chargenwechse l sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 

des Maschinenlaufs: 

- Bestimmu ng des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jewei ls vorgegebene Mindestdicke aufweist und Dickenschwankungen 

über das zulässige Maß hinaus vermieden werden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinflussungen des 

Materials während des Produktionsprozesses. Er wird in Anlehnung an 

DIN 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Richtung und einer Geschwindig­
keit von 100 mm/min durchgeführt. 
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Mit der Überprü fun g des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpfes) 

nach DIN 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 

Für diesen Versuch werden die Probekörper aus beiden Extrusionsrich­
tungen entnommen und bei 120 oc 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach DIN 53 735 

bei 190 °C und 5 kp Auflast), läßt s ich ein mög .ticher, thermischer 

Abbau des Materials durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer­

ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebnisse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitung des Rohstoffes. 

Oie Überprüfung des Weiterreißwiderstandes liefert Hinwelse auf da s 

Zugverhalten des Materials an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­

pern je Extrusionsrichtung bei 300 mm/min, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung de s MFI, so läßt auch die erneute Bestim­

mung der Dichte (nach DIN 53 479 und dem Auft-iebsprinzip) Rück­

schlüsse auf nachteilige Produktionseinflüsse zu. 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rialverhalten bei -20 oc überprüft. 

Der Schlagzugversuch nach DIN 53 448 ermöglicht auf einfache Weise 

eine Beurteil ung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens Jei einer schlag­

artig wirkenden Zugbeanspruchung. Zielgröße ist die zur Zerstörung 

des Probekörpers nötige Schlagarbeit. 
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Spannungs(riß)korrosion ist das Versagen von Prabekörpern unter Ein­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Chemikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­

nischen Norm ASTM 0 16g3 bei 50 °C. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbil­

dung bei Erwärmung der Dichtungsbahn hervorgerucen werden. Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm. Diese werden mit einer Prüffrequenz von 90 Lastwech­

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­

spricht, abhängig von der Dicke des Materials, einer Randfaserdeh­

nung zwi sehen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechselzahl bi s zur ersten Rißbildung und 

zum Bruch. 

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifj 

kation verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt diP 

Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. 
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Transport und Lagerung 

Transport 

Die auf eine Breite von 10,2 m beschnittene Dic~tungsbahn wird pro­

duktionsse i tig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150m (Standardlänge der Nenn­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durchmesser von etwa 

1 m und einem Gewicht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerüstet, die unbedingt an den Rollen verble iben mus­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran, Front­

lader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung. 

Die Dichtungsbahnen-Ro llen werden fast ausschließli•h per LKWtran s 

portiert. Fünf bzw. sechs Rol l en können pro Tieflader oder Sattelzu 

geladen werden . Vor Ort sind dann für diese Fahrzeuge befestigte 

Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. 

Lagerung 
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Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baus telle ein 

ausreichender Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der 

Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte der Platz mindestens 12m breit 

sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen sollte die Länge 

des Platzes mindestens 50 m betragen. 

Der Lager- und Ausrollplatz muß eben und steinfrei sein, dami t da s 

Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt wird. Stei nfreies 

Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 

vor Materiallagerung abzufegen sind. 

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber nie mehr als drei Rollen übereinander gelagert 

werden. Zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen sind die Rollen ab­

zudecken bzw. in Schutzhüllen zu verpacken. 
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~- Nummer der Zulassung 
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Numerierung der SLT*-Platten 

,----
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Nr. Datum mJ Schweiß pro t ok oll Schweiß-
naht 

Schweiß-
lgerat 

Schweiße 

Sdnteiß- Schweiß-
Bemerkungen beQinn ende 

Bedingungen, illgem . 
. 6 . sonnin wolkia 

0> Lufttemperatur •c 
c 
::> 

'" Luftftuchtigkoit "1. 

j Wind 
z.6 . still, leicht, shrk 

He•zkeil- ~~mir ·c temper~tur 

0> 
c 
::> Andruck N 

' -.. -- .. Schweißgeschwindigkeit m/min .. -
~ "' 
'" c \.:J ·a; 

Stitionierung ( Heteringibt I 

Uhrzeit 

c Heizkeil- Du_s_e__I •c 
'" temperitur Duso·rr 
0> 
c 
::> Sc h weißgeschwindigkeit m/min 
"' "' .. 
l: 

Probeschweißung Nr. 

Probeentnihru Nr. 

Sonstiges : 

ProtokollfUhrung: VERLEGER BAULEITUNG 

Oiturn Ditum 

Unterschrift Unterschrift 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß diE 

an die Dichtung gestellten Anforderungen - wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit - nicht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT Lining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fac~­

kräften, unter technischer Anleitung von SLT, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

-die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

- beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 

- die Verbindung der SLT*-Platten miteinaoder unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der ortliehen Baulei­

tung und den zuständigen Behorden abgestimmt. 
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Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SLT*-Platte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 

geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung (95% Proctordich­

te) und die Oberflächentoleranz eingehalten werden. Für die Ober­

flächentoleranz wird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­

weichung von 2 cm unter einem 4 m-Richtscheit gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinplanums gewählte Bodenmaterial soll­

te ein Grüßtkorn von 10 mm haben und in einer Dicke von mindestens 

5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 

Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 

die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle. 

Verlegen der SLT*-Platte 
Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenden 

Flächen gemeinsam mit der ortliehen Bauaufsicht abgenommen. Die Ver­
legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In 

diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt und 

die Lage der gekennzeichneten SLT*-Platten eingetragen. 
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Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten I Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht 

nachteilig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*­

Piatte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die fur 

die Verschweißung notwendige überlappung von ca. 10-30 cm vorhanden 

ist. 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die SLT*-Platten auf mögliche 

mechanische Beschädigungen untersucht und verlegte SLT*-Platten 

in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*-Platte 

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

DVS-Richtlinie 2207, Teil 26. 1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 

folgende Arbeitsschritte unterteilen: 

- Reinigen des Schweißbereiches, 

-Herstellen der Schweißverbindung. 

Die Reinigung erfolgt automatisch durch rotierende Drahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Die Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 

montiert (s. Zeichnung), der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. Der Materialabtrag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm begrenzt; die Schleifbreite 

ist der Nahtgeometrie angepaßt. 
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Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im Heizkeilverfahren als 

überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die von SLT 

Lining Technology GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf­

kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm erreicht. 

Diegenaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen 

Probeschweißungen ermittelt. 

An T-Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän­

gigkeit von spezifischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter laufend überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden. 

Folgende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedingungen 

Niederschlag, Luftfeuchte, Sonneneinstrahlung, Luft­

temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche. 

- Verschweißungsparameter 

Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat) 

Geschwindigkeit (Gerätevorschub) 

ggf. Extrudatdurchsatz. 
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Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtung (nach Prü-

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Fehlstellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerät lokali­

siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 

wiederum geprüft. Die dazu notwendige Öffnung_ selbst wird durch 

Aufschweißen von passend geschnittenen Bahnenstücken mit einer Auf­

trags sc hweißung wieder verschlossen. 

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung f1JJ 
begonnen. Dieser Einbau hat so zu erfolgen, daß eine Beschadigung 

der verlegten SLT*-Platte ausgeschlossen ist. Um dies s1cherzustel- ® 

len, empfiehlt sich eine kontinuierliche Überwachung des Schutz­

schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grundsätzlich 
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nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwir-

kung, niedriges Temperaturniveau). 
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._S_ otJerer Schleifbereich 

SLT-Schweinnahf inc/. Vorbehandlung gemiin 
NIedersachsen- R ichfl /nie 
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Qualitätssicherung - Installationskontrolle 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Prüfung der Naht erfolgt durch einseitiges Verschließen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 

der anderen Seite. 

Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in Abhängigkeit 

der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflächentemperatur (oc) Prüfdruck (bar) 
+5 bis +20 

> +20 bis +35 4 

> +35 bis +50 3 

Ein Druckabfall von weniger als 10% über eine Prüfdauer von 10 min 

zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt durch Schälversuche. 

H~erzu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­

schnitten. Die Naht gilt als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff 

verstreckt. 

Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Die zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ein 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Die mit einem Schaumbild­

ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 

überschleifen und Auftragsschweißen saniert werden. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt auch durch Schälver­

suche und gilt ebenfalls als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff ver­

streckt. 
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Prüfbescheinigung 

Projei<1-Nr.: 

·-·-··-··--·---- -------------

···- · · ·-··---·- ------- -
AuMraggeber : 

----------·--------------

Prüfung 
Alle Schw~ißverbindungen und Repar<~luren n<Jchstul\(;nd beze1Chnt::tt:r Bereiche wurdun "ontinu1erhch 1 stichprobenartig 

um1 zcr~IOI'ungsfu:i gcpniM. Pruld,;,.tum in () 

Prüfverfahren 
01e Uberprülung er1olgte durch lotgendes Prüfverlahren: 

Sanierungen 
Festgestellte Mangel wurden markiert und lachgerecht nachgearbeitet sowie erneut geprütt. 

Fremdüberwachung 
Die Pflifung erfolgte dauernd I zeitweise Im Beisein von : 

-- -----------------·----- -··--------

Bemerkungen 

Alle geprüften Schweißnahte entsprechen tlewghctl der Au':;luhrung und Dichtheit den AnloH1t:! ungen des Auftrages 

und den hier zutreffenden Bestimmungen der Eigen- und Fremdüberwachung 

Ort/Datum - ·--~~---------- -

. ·------- -- -- -- - -·-·-----
SLT Hamburg Auftraggeber FremUOberwacllung 
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ZU LJ\~JJJ~~pSSCH EIN 
(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/03/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als 
Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von 
Deponien für SiedlungsabfaJle. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 

5. 

blatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 198.5) unterzogen \' 'Orden 
smd. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind 1angzeitbeständig, 
unaus1öschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/03/90//SLT-DRS/H/2,5/Wo./Jahr// , 

siehe Anlage 5 und 6 

/Wo./ = Herstellungswoehe; /Jahr/ = Herstellungsjahr 
Die Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung, die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7). 

RdErl. d. Niedersächs. MU v. 24.6.1988 207-62812/21 - Abdichtung ·von 
Deponien für SiedlungsabfaJle, zu beziehen beim Niedersächsischen Minister 
für Umwelt. 6. Überwachung 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer 
Besprechungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207 .2 -
62812/21 vom 12.07.89 

2. Antragsteller 

SLT Lining Technology GmbH, D-2102 Harnburg 93 

Der Antragsteller ist Verleger und Hersteller der KDB. 

3. Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

3.1. 

3.2. 

3.3. 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeil­
schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 3512 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 6, 
Nr. 2 .3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 1. 

Abmessungen der KDB 

Länge 
Breite 
Dicke 

: herstellungsbedingt endlos , auf Rollen bis !50 m 
: 10,2 m 

Mindestdicke = 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert = Mittelwert + 5 % 
im Ber~ich der Produktionsbedingten Markierung 
durch Uberlappung ist ein Dickensprung von 
Nenndicke + 1,20 mm zulässig. 
Die Aufrauhung erfolgt additiv zur Dicke des 
Basismaterials als Auftrag. 
Die Dickenangaben beziehen sich auf das glatte Grundmaterial. 

Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig rauh mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die 
Kennzeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung 
hervorruft. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D-2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem 
mineralischen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt wer­
den, so daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) zu 
dem notwendigen Preßverbund zwischen Abdichtungselement (KDB) und mine­
ralischem Dichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Auflagen 
(Blatt 6 - 12) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4. 1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den 
Prüfmustern entsprechen, die nach 
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Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989, sowie 
Bericht Nr. 21 837/87 vom 15.12.1987 
des Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (RdErl. d. Ministers für Umwelt, Raumordnung 
und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Ministerial-

7. 

7 . I. 

7.2. 

8. 

8.1 

9. 

10. 

11. 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihm 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkannte.> Institu 
fremdüberwacht wird . 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auchbei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
1 - 12 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen übe 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von 
Prüflaboratorien" prEN 45 001 (Entwurf Okt. 1988) genügen. 

Zulassung 

Das Abdichtungselement (s . Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die 
Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe 
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung 
von Deponien für den in Nr. 8 angegebenen Zeitraum zugelassen . 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulas­
sungsbescheinigung sind bereits bei Planung und Ausschreibung des Deponie 
Abdichtungssystems zu berücksichtigen . 

Diese Zulassung gilt nich.t für andere Fertigungsbetriebe und andere Herstelle 
oder andere Verleger. Anderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, de 
Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des Verc 
wendungszweckes erfordern eine neue Zulassung . · 

Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 15. Mai 1992 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem Zu­
lassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAJ\.f in 
Berlin veröffentlicht 

Be_r1in, den 10. September 1990 .. 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

(BAM) 

Fachgruppe 3.1 
Polymerwerkstoffe 

Labor 3. 12 
Physik und Technologie 
der Kunststoffe 

Prof. Dr. A. Hampe 
(Direktor u. Professor) 

BAM-Az. : 3.12/3055/1189 Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 12 Seiten und 12 Anlagen 
mit 22 Seiten, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Dr.-Ing. H. Augusc 
(Regierungsdirektor) 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUfLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt. 1) genannten Kunststoff­
dichtungshahnen (KDB), nachgewiesen . Dte zustandtge Uberwachungsbehorde 
muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestimmungen und Auflagen 
des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdtchtungsmaßnahmen 
erforderlichen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Raustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen 
vervielfaltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der 
Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text 
und die Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschem mcht 
widersprechen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen­
und Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich , daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den !n den Prüfun~sunt~r­
lagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften uberem­
stimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen , ob dte Auflagen dieses Zulass,mgs­
scheines eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger 
Wirkung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Dte 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen , ergänzt oder geändert, wenn 
Werkstoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder. das vom Hersteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren . Dies gtlt insbesondere dann , 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n . Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technisch~n 
Erkenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes 1st 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen · dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3) der KDB der Nachweis dad~Jrch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des Jewethgen 
Überwachungsberichtes vorzulegen ist.. Entsprechendes gilt gegenüber. den 
zuständigen Uberwachungsbehörden bezlighch des Dtchtungselementes fur das 
jeweilige Deponiebauprojekt. 

!I. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung 
mit folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. 

1.1. 

Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und 
Herstellungsverfahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und 

2.3. 

2.4. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Beurteilungsnachweisen (siehe Nr. 4.1 Blatt 2) übereinstimmt 
8

. 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualitätssicherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

2. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10) muß von 
einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18 200 durchge­
führt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. von der 
Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flächenent­
wässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des D.eponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.a.) m . em 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff Abdtch­
tungselementes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System soll eme koordi­
nierte Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunter­
nehmern auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen 
hergestellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers 
bezüglich der Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt 
sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 9. 

2.1 . Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

nach jedem Chargenwechsel , sowie nach Unterbrechung oder Ä.nderung des 
Maschinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prufen : 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/ 10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/ 10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

Es wird empfohlen die Schrumpfung /::,. LIL der KDB längs und quer zur 
Extrusionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 120oq Anforderung: 
I fj. LIL I < 1% 

Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnun~en zu führer:t, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Emstcht zu gewähren 1st. Dte 
Aufzeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren . 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen . 
l'robennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle mü~sen durch die 
überwachende Institution erfolgen (Anlage 3, Seite I) . Die t;berwachungsbe­
suche sind in der Regel unangemeldet durchzuführen . Bei Mängeln ist nac;, den 
Feststellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bet wiederholten 
oder ernsthaften Mängeln, hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren . 

:Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung g~geben smd . Dtes 1st 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schnftltch mttzutetlen . 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle mit einem Aufdruck 
nach Anlage 7 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle . darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschad1gung der Rollen 1st 
dem HersteHer zu melden . 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher fur .. ~1e 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß dte Rollen .unbeschadigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bet Beschadtgungen 1st 
nl!ch seinen Anweisungen zu verfahren . 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere smd wesent­
liche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch dte 
Lagerung zu vermeiden 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen , sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein . Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche Welligkeil einzu­
bauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrundes und der Planung der 
Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund soll so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der 
Böschungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Betm 
Böschungsbau ist zu beachten, daß der Retbungsbetwert zur Tiefe hm ansteigen 
muß daß also nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB 
größ~r ist als zwischen KDB und Schutz~hicht und dieser wieder größer ist als 
zwischen Schutzschicht (Nr. 12) und daroberhegender Dranschtcht. 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so g.ewäh!: werden, d~ 
formbedingte Verzerrungen der KDB auszuschheßen smd. Abwtckelbare 
Konturen die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, smd 
anzustreb~n. Zur Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten 
Einbaumethoden, Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüb~rwacher als .geeignet abzun:hmen .. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezteht stch maxtmal auf dte Flache, dte m 
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II. 

einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins ist keinesfalls eine Verlegung der KDB 
durchzuführen . 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Ober­
fläche sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer 
auf dem Planum aufliegenden 4 m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm 
Luft sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Steine mit scharfen 
Kanten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KD.ß fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. -
Gelingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung 
entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu 
verfahren . Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu 
keinen Knicken in der KDB kommt. 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von Ap"il bis 
einschließlich Oktober statthaft. Ausnahmen sind n!Jr bei sehr günstigen 
Wetterbedingungen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden 
und des kunststoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit 
keiner Qualitätseinbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 °C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des 
Abdichtungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen . Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der 
mineralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der 
Reparatur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der 
Reparatur entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. 
Reparaturen sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur 
(Bestandsplan), Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert 
sind. In dem Protokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu 
bestätigen . 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich . 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
~öglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständige 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung 
unterschiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 
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-Die Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 Seite 3 und 
Anlage 10 getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden Bereiche 
werden ohne das Grundmaterial wesentlich zu schwächen unmittelbar vor der 
Herstellung der Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, 
deren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen ·auf die Nahtfe­
stigkeit haben dürfen . 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm 
betragen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens 
der Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätz­
licher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen (Naht­
breite > 30 mm) . 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen, der 
nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Ab Januar 1991 sind Schweißautomaten einzusetzen, die eine kontinuierliche 
Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und Vor­
schubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser 
Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus 
wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der Schweiß­
naht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Dränsschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche Sanierung 
zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen 
Zugprüfmaschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +35 
> +35 bis +50 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als 
bestanden, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % 
abgefallen ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 11, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als 
Schaumbildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine 
Spannungsrisse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich können die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität 
untersucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen 
Durchführung nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlagen 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann . 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede 
Kondenswasserbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung 
auszuschließen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der 
Einbautechnik und Witter.ung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im 
Ermessen der zuständige Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
·:_wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch 
Uberschweißung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die KDB während ihrer Gebrauchsdauer vor jeder punktuellen, bei 
Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese Schutzschicht ist im Hinblick 
auf die zukünftige maximale Müllauflast zu bemessen. 

Optimal wird im Hinblick auf eine möglichst lange Gebrauchsd~er der KDB 
eine Schutzschicht ( > 30 cm) aus bindigen Erdstoffen (k < w- mls, homo­
gen, frei von scharfkantigen Steinen und Steinen > 2 cm Durchmesser) 
angesehen, sofern die Standfestigkeit gegeben ist. 

Alternativ zu der bindigen Schutzschicht kann ein 1200 g/m2 schweres Geotextil 
in Verbindung mit einer mindestens 15 cm dicken Schicht aus 
kalziumkarbonatarmen Brechkorngemisch 2/8 doppelt gebrochen ()(l;"r eine 



gleichwertige Schutzschicht eingesetzt werden. Die Gleich,wertigkeit ist durch 
ein Gutachten eines neutralen Gutachters zu belegen. 

Werden im Verbund mit bindigen Erdstoffen Geotextilien oder Geotextilien 
allein eingesetzt, so muß die Langzeitbeständigkeit dieser gegen die 
Müllinhaltsstoffe mindestens so gut sein wie die der KDB. 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine 
unzulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen 
Einbautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der 
KDB durchzuführen ist. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die 
sicherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom 
Fremdüberwacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Werkstofferklärung 

Die Kunststoffdichtungsbahnen (SLT*-Platten-DRS) werden aus 
VESTOLEN A 3512 R der Firma HüLS AG hergestellt. VESTOLEN 
A 3512 R ist ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 

DIN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 0006. 

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1,5- 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­

gemischt . 

VESTOLEN A 3512 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte­

ORS verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von Rückführware aus dem 

Randstreifenbeschnitt bis zu 5 % zulässig. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 

® GMBH 
ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Herstellung der Dichtungsbahnen 

Die Herstellung erfolgt nach dem Extrusionswebverfahren. Zuerst wird 

das plastifizierte Material bahnenweise auf eine vorgeheizte Trommel 

aufgetragen und durch Haubenheizungen so lange oberhalb des Schmelz­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da­
bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 

homogene Dichtungsbahn. 

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang, wird anschließend 
die glatte Dichtungsbahn beidseitig mit heißem PEHD besprüht. Es ent­

stehen dabei f adenförmige Partikel mit einem Durchmesser von 0,3 mm 

+/- 0,1 mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff ist mit dem 

Bahnenwerkstoff identisch und wird in einer Menge von 220 g +/- 40 g 

pro m2 aufgesprüht. 

Die so hergestellte Dichtungsbahn (SLT*-Platte-DRS) wird auf Stahl­

blechfässeraufgerollt und an den Stirnseiten fortlaufend numeriert. 

Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen sind wie folgt 

1ekennzeichnet: H (lfd. Nr.) H-DRS 

Die Codierung H vor der laufenden Nummer steht für die Formmasse 
VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Codierung bezeichnet die 

beidseitig rauhe Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLA'cE 3, Seite 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Qualitätssicherung - Fertigungskontrolle 

Alle von SLT lining Technology GmbH produzierten Dichtungsbahnen 

werden einer umfangreichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. 

Oie Anforderungen an die Eigenüberwachung nach der Richtlinie 

"Deponiebasisabdichtungen aus Dichtungsbahnen" des Landes Nordrhein­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zulassung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Darüber hinaus besteht eine 

vertraglich geregelte Fremdüberwachung, die halbjährlich durch das 

Süddeutsche Kunststoff-Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Die Fertigungskontrolle gliedert sich in 
- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 
Mit diesen überwachungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkontrolliertes Material zur Auslieferung gelangt. 

Eingangskontrolle 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener Taleranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung- das sind ca. 20.000 kg- die 
Kennwerte für: 

- Schmelzindex 

- Dichte 

- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet direkt auf den 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 3, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei­

tung ableiten. Die Bestimmung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 

Temperatur von 190 oc und einer Auflast von 5 kp. 

Die Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechanischen Eigenschaf­

ten der späteren Dichtungsbahn . Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 479 

nach dem Auftriebsprinzip bei Raumtemperatur. 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT-Vorgaben ermittelt. 
Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbeitung, so können Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober­

fläche stören. 

Der direkt auf den Produktionsanlagen durchgeführte Probelauf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 

Unter den Standard-Parametern der Produktion muß sich der angelie­
ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtungsbahn 
·ohne Oberflächenmarkierungen verarbeiten lassen. 
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Erst nach einwandfreiem Abschluß sowohl der Laborversuche als auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben. 

Produktionskontrolle 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und genau überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine kontinuierliche Überwachung 

der Fertigung unerläßlich. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 3, Seite 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 

- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Überprüfung des Warmlagerverhaltens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltbiegeverhalten 

In Abständen von je 100 Platten werden zudem geprüft: 

- Schlagzugverhalten 

- Spannungsrißbeständigkeit (Bell Test) 

- Biegewechselverhalten 

Nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 

des Maschinenlaufs: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jeweils vorgegebene Mindestdicke aufweist und Dickenschwankungen 

über das zulässige Maß hinaus vermieden wurden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinflussungen des 

Materials während des Produktionsprozesses. Er wird in Anlehnung an 

DIN 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Richtung und einer Geschwindig­

keit von 100 mm/min durchgeführt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 3, Seite 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Mit der Überprüfung des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpfes) 

nach DIN 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 

Für diesen Versuch werden die Probekörper aus beiden Extrusionsrich­

tungen entnommen und bei 120 °C 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach DIN 53 735 

bei 190 oc und 5 kp Auflast), läßt sich ein möglicher, thermischer 

Abbau des Materials durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer­

ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebnisse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitung des Rohstoffes . 
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Die Überprüfung des lieiterreißwiderstandes 1 iefen Hi.nweise auf das 

Zugverhalten des Materials an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­

pern je Extrusionsrichtung bei 300 mm/min, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung des MFI, so läßt auch die erneut~ Bestim­

mung der Dichte (nach DIN 53 479 und dem Auftriebsprin~lp) Rück­

schlüsse auf nachteilige Produktionseinflüsse zu. 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rialverhalten bei -20 oc überprüft. 

Der Schlagzugversuch nach DIN 53 448 ermöglicht auf einfache Weise 

eine Beurteilung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens bei einer schlag­

artig wirkenden Zugbeanspruchung. Zielgröße ist die zur Zerstörung 

des Probekörpers nötige Schlagarbeit. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 3, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
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Spannungs(riß)korrosion ist das Versagen von Probekörpern unter Ein­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Chemikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­

nischen Norm ASTM D 1693 bei 50 °(. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbil­

dung bei Erwärmung der Dichtungsbahn hervorgerufen werden. Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm. Diese werden mit einer Prüffrequenz von 90 Lastwech­

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­

spricht, abhängig von der Dicke des Materials, einer Randfaserdeh­

nung zwischen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechselzahl bis zur ersten Rißt>ildung und 
zum Bruch. 

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifi­

kation verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die 

Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. 
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Transport und Lagerung 

Transport 

Die auf eine Breite von 10,2 m beschnittene Dichtungsbahn wird pro­

duktionsseitig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150 m (Standardlänge der Nenn­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durchmesser von etwa 

1 m und einem Gewicht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerüstet, die unbedingt an den Rollen verbleiben müs­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Rollen in einen Kran, Front­

lader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung. 



Die Dichtungsbahnen~Rollen werden fast ausschließlieb per LKW trans­

portiert . Fünf bzw. sechs Rollen können pro Tieflader oder Sattelzug 

geladen werden. Vor Ort sind dann für diese Fahrzeuge befestigte 

Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. 

SLT LINING 
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Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein 

ausreichender Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der 

Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte der Platz mindestens 12m breit 

sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen sollte die Länge 

des Platzes mindestens 50 m betragen. 

Der Lager- und Ausrollplatz muß eben und steinfrei sein, damit das 

Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt wird. Steinfreies 

Sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 

vor Materiallagerung abzufegen sind. 

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber nie mehr als drei Rollen übereinander gelagert 

werden. Zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen sind die Rollen ab­

zudecken bzw . in Schutzhüllen zu verpacken. 
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~ Nummer der Zulassung 

I 05/BA/v13.12/03/90 f]Jj DRS-H/2,5/05/90] 

SLT-Piatte,beidseitig rauh --~~ I 
Hatenal VESTOLEN A 3572 R I 

Plattendicke ~5 mm _j 
Herstellungswoche I variabel) 

Herstellungsjahr I variabel) ___ ..J 

Inhalt der Kennzeichnung I 
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BUNDESANSTALT FOR 

}<AT.1>RIALFORSCHUNr. lTND -PRfJFUNG 

I 

1JUQ _____ l 
I__ -----------------
--- ----· -- -------- -·-· ----

f------ --· ---
PriXfuktions- ---------------­
markierung 

Zulassungs­
Nummer-

r-------------- ---

~---------------

f-----------------

1------------------·-j------1 

Ioge der Kennzeichnung 

I 

I 
I 

-
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Numerierung der SLT*-Platten 
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f1Il LI Nr. 
DitUrD 

Schweißprofokal Schweiß-
n•ht 

~~ 1chweiß-ent 

Schweiße 

Schweiß- Schweiß-
Bemerkungen beainn ende 

Bedingungen. illgem . 
. B. sonnia volkia_ 

= lufttemperitur ·c 
c 
=> 
~ Luft feuchli9keit "1. 
~ 

j Wind 1 

z.B. still, leicht. shrk 
Heizkeil- ~~Wr+ •c lemperolur 

= c 
=> Andruck N 

I-.. -
~ .. Sc hweifJgeschwindigkeit m/min .. ~ 
L lo 

Ql - ~ "' .. 
ShtionierUng I Hehringilbe ) 

Uhrzeit 

c Heizkeil- DU so •c .. temperiltur OUU II = c 
=> Schweißgeschwindigkeit m/min 
"' "' .. 
:J: 

Probeschweißung Nr. 

ProbtentnihiDI Nr. 

Sonstiges : 

Protokoll fUhrung: VERLEGER BAULEITUNG 

Ot~tum : Datum : 

Unterschrift : Unterschrift : 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß die 
an die Dichtung gestellten Anforderungen- wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit- nicht beeinträchtigt 

werden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT Lining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fach· 

kräften, unter technischer Anleitung von SLT, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 
- die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 

- beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 
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-die Verbindung der SLT*-Platten miteinander unter 
optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung steh~nde Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der örtli.t:hen Baulei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt. 
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Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SLT*-P 1 atte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 
geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung (95% Proctordich­

te) und die Oberflächentoleranz eingehalten werden. Für die Ober­
flächentoleranz wird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­

weichung von 2 cm unter einem 4 m-Richtscheit gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinplanums gewählte Bodenmaterial soll­

te ein Grüßtkorn von 10 mm haben und in einer Dicke von mindestens 
5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 
Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 
die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle. 

Verlegen der SLT*-Platte 

Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenden 

Flächen gemeinsam mit der örtlichen Bauaufsicht abgenommen. Die Ver­

legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. In 

diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfortscbr:Ht und 

die Lage der gekennzeichneten SLT*-Platten eingetragen. 
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Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten I Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenzustand der abzudichtenden Fläche nicht 

nachteilig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*­
Platte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die für 

die Verschweißung notwendige überlappung von ca. 10-30 cm vorhanden 
ist. 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die SLT*-Platten auf mögliche 

mechanische Beschädigungen untersucht und verlegte SLT*-Platten 
in notwendigem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*-Platte 

Oie Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

DVS-Richtlinie 2207, Teil 26.1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 
folgende Arbeitsschritte unterteilen: 

- Reinigen des Schweißbereiches, 

Herstellen der Schweißverbindung. 



Die Reinigung er~o 1 gt automatisch d'urch rotierende Dr-ahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Die Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 

montiert (s. Zeichnung), der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. Der Materialabtrag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm begrenzt; die Schleifbreite 

ist der Nahtgeometrie angepaßt. 
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Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im Heizkeilverfahren als 

überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schweißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die von SLT 
Lining Technology GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf­

kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm erreicht. 

Diegenaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen 

Probeschweißungen ermittelt. 

An T-Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän­

gigkeit von spezifischen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter laufend überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden. 

Folgende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedingungen 
Niederschlag, Luftfeuchte, Sonneneinstrahlung, Luft­

temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberfläche. 

- Verschweißungsparameter 
Temperatur (Heißluft, ggf. Extrudat) 

Geschwindigkeit (Gerätevorschub) 

ggf. Extrudatdurchsatz. 

SLT LINING 
TECHNOLOG V 
GMBH 

Schutzabdeckung 

ANLAGE 9, Seite 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/03/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtung (nach Prü­

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung 

begonnen. Dieser Einbau hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung 

der verlegten SLT*-Platte _ausgeschlossen ist. Um dies sicherzustel­

len, empfiehlt sich eine kontinuierliche Überwachung des Schutz­

schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grundsätzlich 

nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwir­
kung, niedriges Temperaturniveau). 
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SLT· Piafte 
.. ,---

c.rrtl SLT-Schwetnnaht tncl. Vorbehandlung gemän 
~-~ Niedersachsen-Rtchtltnte 
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Qualitätssicherung - Installationskontrolle 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Die Prüfung der Naht erfolgt durch einseitiges Verschließen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 

der anderen Seite. 

Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in Abhängigkeit 

der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflächentemperatur (°C) 
+5 bis +20 

>+20 bis +35 

>+35 bis +50 

Prüf druck (bar) 

4 

Ein Druckabfall von weniger als 10% über eine Prüfdauer von 10 min 

zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt durch Schälversuche. 

Hierzu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­
schnitten. Die Naht gilt als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff 

verstreckt. 

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Fehlstellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerät lokali­

siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 
wiederum geprüft. Die dazu notwendige Öffnung selbst wird durch 

Aufschweißen von passend geschnittenen Bahnenstücken mit einer Auf­
tragsschweißung wieder verschlossen. 
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Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Oie zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ei n 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Oie mit einem Schaumbi ld­

ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 

überschleifen und Auftragsschweißen saniert werden. 

Oie Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt auch durch Schälver­

suche und gilt ebenfal ls als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff ver­

streckt. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 

05/BAM 3.12/03/89/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Prüfb~scheinigung 

Projekt 
PrOJekttJeleicl'lnur'lg: Projekl-Nr : 

Auhraggeber 

...... 

Prüfung 
Allt! S..:hw~tßvcrt.undungen und Reparaturen nachstehend bezetchneter Bereiche wurden konhnUierhch I stichprobenartig 

und lCr!o10lungslrei geprult: P~tJidatum in o · 

Prüfverfahren 
D•~ U~rpn:ilung ert()l.gte durch lolgcnd~s Pri.Jtv~rtahren . 

Sanierungen 
Ft"Stgestellte Mangel wurden markief'1 und lachgerecht nachgearbeitet sowie erneut geprUfl. 

Fremdüberwachung 
llte Pn:llung er tolgte daullrnd/zettwelse im Beisein von : 

J 
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Bemerkungen 

-------------------------

Alle genrufl~n Schwetßndllle eutsprechun ~LGgltcll do!r Aus!Uhrung und Otchlhcll den Anl()(deruogen des Aultrages 

und den htcr zutrel1enden Be:>lnnmung.:::n der Etgt!n- und Frcmduberwachung 

OrttOatum 

SLT Hanlburg Aullraggeber f•emdiib&rwllchung 

ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
05/BAM 3.12/04/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als 
Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von 
Deponien für Siedlungsabfalle. 

I. Rechtsgrundlagen 

1.1. Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. 
RdErl. d . Niedersächs. MU v. 24.6.1988 207-62812/21 · Abdichtung von 
Deponien für Siedlungsabfalle, zu beziehen beim Niedersächsischen Minister 
für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer 
Besprechungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 · 
62812/21 vom 12.07.89 

2. Antragsteller 

3. 

SLT Lining Technology GmbH, D-2102 Harnburg 93 

Der Antragsteller ist Verleger und Hersteller der KDB. 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die Deponiewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im 
Heizkeilschweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 3512 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari mi 
bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der lfd. 
Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 6, Nr. 2.3 
genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage I. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge 
Breite 
Dicke 

: herstellungsbedingt endlos, auf Rollen bis 150 m 
10,2 m 
Mindestdicke = 2,5 mm 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert = Mittelwert ± 5 % 
im Bereich der Produktionsbedingten Markierung 
durch Überlappung ist ein Dickensprung von 
Nenndicke + 1,20 mm zulässig. 
Die Aufrauhung erfolgt additiv zur Dicke des 
Basismaterials als Auftrag. 
Die Dickenangaben beziehen sich auf das glatte Grundmaterial. 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen eine Seite glatt, eine Seite rauh mit einer Kennzeichnung gemäß 
Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen , daß sie keine 
Materialschwächung hervorruft. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

4. 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk D-2102 Harnburg 93 herzustellen. Ein anderer Fertigungsort bedarf der 
besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem 
mineralischen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt 
werden, so daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) 
zu dem notwendigen Preßverbund zwischen Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Dichtungselement führen . 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Auflagen 
(Blatt 6- 12) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den 
Prüfmustern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 50/224/89 vom 10.07.1989, sowie 
Bericht Nr. 21 837/87 vom 15.12.1987 
des Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisab­
dichtungen aus Dichtungsbahnen (RdErl. d. Ministers für Umwelt, Raum­
ordnung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, verc:'fentl. im 



5. 

6. 

7. 

7.1. 

Ministerialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) 
unterzogen worden sind. 
Die Berichte des SKZ beziehen sich auf Proben aus der SLT-Platte-DRS 1. 
(beidseitig raub). Es ist davon auszugehen, daß die Ergebnisse sich zur SLT­
Platte-MRS nicht wesentlich verändern . 

Kennzeichnung 

Die na~h dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbeständig, 
unausloschbar und gut sichtbar w1e folgt zu kennzeichnen: 

05/BAM 3.12/04/90/ /SLT-MRS-H/2,5/Wo./Jahr/ I, 

siehe Anlage 5 und 6 

IV<~o.l = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 
D1e Rollen-Nr. an den Rollenköpfen entspricht einer 5-stelligen Codierung die 
in der BAM hinterlegt ist (Anlage 7). ' 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkan~tes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Übereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
1 - 12 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifi~iertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von 
Prüflaboratorien" prEN 45 001 (Entwurf Okt. 1988) genügen. 

Zulassung 

Das Ab~ichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die 
Allg~~znen u~ Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
schemigun~ em_gehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung 
von Depomen fur den m Nr. 8 angegebenen Zeitraum zugelassen. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser 9. 
Zulassungsbescheinigung sind bereits bei Planung und Ausschreibung des 
Deponie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 10. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigungsbetriebe und andere Hersteller 
oder ~dere Verleger. ~nderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, der 
Oberflachenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des 
Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungselemen­
tes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt I) genannten 
Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Über­
wachungsbehörde muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestim­
mungen und Auflagen des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen 
erforderlichen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der . Zu!a~sungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen 
vervielfälugt werden. Eme auszugsweise Veröffentlichung bedarf der 
Geneh_m1gung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text 
und d1e Zeichnungen von Werbeschnften dürfen dem Zulassungsschein nicht 
widersprechen. D1es gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen­
und Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abd1chtungselemente mit den in den Prüfungs­
unterlagen der Zulassungsbescheinigung beschnebenen Eigenschaften überein­
stimmen . 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungs­
scheines eingehalten worden sind. 

Unabhängi~ von der Befristung dieser Zulassun~ kann diese mit sofortiger 
Wirkung Widerrufen werden , wenn d1e Auflagen mcht emgehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn 
Werkstoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren . Dies gilt insbesondere dann 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unte~ 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen 
Erkenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Ertellung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3) der KDB der Nachweis dadurch zu erbringen daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Überwachung unaufgefordert 
y_on der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachung_sbenchtes vorzulegen 1st. Entsprechendes gilt gegenüber den 
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das 
jeweilige Deponiebauprojekt. 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 15.September 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Um sicherzustellen, __ d~ die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwart1gen Stand der Techmk erfolgt, wird die vorläufige Zulassung 
mit folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

9. 

10. 

11. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen . 

Schadensfälle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem 
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu 
melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht 

Be_rlin, den 10. September 1990 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

(BAM) 

Fachgruppe 3.1 
Polymerwerkstoffe 

Labor 3.12 
Physik und Technologie 
der Kunststoffe 

Prof. Dr. A. Rampe 
(Direktor u. Professor) 

BAM-Az.: 3.Ü/3055/2/89 Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein um faßt 12 Seiten und 12 Anlagen 
mit 22 Seiten, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

Dr.-Ing. H . August 
(Regierungsdirektor) 

1. 

1.1. 

1.2. 

1.3. 

2. 

Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement ' 

in den Eigenschaften <:Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungs­
verfahren)_ m1t den be1 der BAM hmterlegten Mustern und Beurteilungsnach­
weisen (siehe Nr. 4.1 Blatt 2) übereinstimmt 

sachgemäß hergestellt ist 

einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000 - DIN 9004 unterliegt. 

~ie Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10) muß von 
e~nem kunststoffsachverstän~igen Fremdüberwacher nach DIN 18 200 durchge­
fuhrt werden. Dieser muß wä_hrend der gesamten Verlegearbeiten, d. h. von der 
Abnahme des Planu.ms b1s emschheßhch zur Aufbnngung des Flächenentwäs­
serungssystems (Dranung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehme~ (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System em~ebunden 1st, m dem der Embau des Kunststoff-Andichtungs­
elementes nur eme Komponente darstellt. Das QS-System soll eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen 
her~estellt werden, so d'0 alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers 
b_ezughch der Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt 
smd. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentoleranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

755 



2.3. nach jedem Chargenwechsel , sowie nach Unterbrechung oder Änderung des 
Maschinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI !90/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/ 10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemischter Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

~ . 4 . Es wird empfohlen die Schrumpfung l::J. LIL der KDB längs und quer zur 
Extrusmnsrichtung zu überprüfen (Lagerung I h bei l20°C) Anforderung: 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
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I !::J. LIL I <l % 

Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen , 
m die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die 
Aufzeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richt!Jme auf seme Kosten durch eme neutrale Institution überwachen zu Jassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baustelle müssen durch die über­
wachende Insti tution erfolgen (Anlage 3, Seite 1). Die Überwachungsbesuche 
sind in der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Fest­
stellungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln, hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen . 

Jede Liefereinheit, d .h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle mit einem Aufdruck 
nach Anlage 7 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind wesent­
liche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche Welligkeil einzu­
bauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrundes und der Planung der 
Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund soll so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
w1rd. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der 
Böschungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim 
Böschungsbau ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen 
muß, daß also nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB 
größer ist als zwisc~en KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als 
zwischen Schutzschicht (Nr. 12) und darüberliegender Dränschicht 

-Die gC?metrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß 
formbedmgte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" 
Konturen, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben sind 
anzustreben. Zur Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten 
Einbaumethoden , Kehlradien > I m einzuhalten . 

Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. De~ 

10. 

II. 

Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins ist keinesfalls eine Verlegung der KDB 
durchführen zu lassen. 

-[las Pl~um muß frei von ~n stetigen oder abrupten Änderungen in der Ober­
flache sem. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer 
auf dem Planum aufliegenden 4 m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm 
Luft sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Steine mit scharfen 
Kanten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das .zur Aufnahme der KD.J;! fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Ri~bildun~), V,:asseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. -
Gehngt d1es mcht, so 1st d1e letzte Lage der mineralischen Dichtung 
entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu 
verfahren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein daß es zu 
keinen Knicken in der KDB kommt. ' 

Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan . 

-~ie yer~egung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis 
emschheßl.Ich Oktobe: statthaft.. Ausnahmen sind nl!r bei sehr giinstigen 
Wetterbedmgungen m1t Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden 
und des kunststoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich wenn mit 
keiner Qualitätseinbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. ' 

-~i Lufttemperaturen ~nter +5 •c, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ISt generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wmd und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des 
Abdichtungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dü:fen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum EI~satz kommen,. die aufgru~d v~n Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
1m Bereich der Depomewanne bei Begmn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschmen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte .Bahn ~rhält eine ~zeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
emgetragen wud. Hieraus muß eme Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die ßa!Jnen sind so. zu .. verle~en, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstucke emer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-D.ie v.~rlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei spater aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der 
mineralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der 
Reparatur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen der über die Art der 
Reparatur entscheidet, notfalls auch eine Auswechsel~ng der KDB vorschreibt. 
Reparaturen sind zu .protokollier~n, so daß Art und Ort der Reparatur 
~standsplan), Schwe~ßer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert 
smd. In dem Protokoll 1st vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu 
bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefälle· 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I 5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. ' 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich. 

-Jede ~aht ist im yerie~eplan. (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schwe1ßgerat, Zeit und Ort registriert sind. 

-&:i Anschlußarbeiten. (I?eponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff mitemander verschweißt werdt"n. Ist dies im Einzelfall nicht 
!))öglich, ist durc~ ein Sachve~ständigengutach~en der jew~iligen zuständige 
Uberwachungsbehorde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung unterschied­
licher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen. nur Schw~ißer ein~esetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult smd u~d die vor. eme~ neutr.a~en Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, d1e Prufung als De.ponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ~:sten Einsatz _der Schweißer au.f der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
~er Fremduberwac~er sich d.urch .Anfertigung von Schweißproben davon zu 
uberze~gen~. daß. d1e Sch':"e1ßer m der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeraten emwandfre1e Nähte herzustellen. 



-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Die Reinigung der Nahtbereiche erfolgt gemäß den in Anlage 9 Seite 3 und 
Anlage 10 getroffenen Vereinbarungen. Die zu verschweißenden Bereiche 
werden ohne das Grundmaterial wesentlich zu schwächen unmittelbar vor der 
Herstellung der Fügenaht durch Bürsten von der Oxidschicht befreit. 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, 
deren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Nahtfe­
stigkeit haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomai herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 19 mm ± 2 mm 
betragen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens 
der Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätz­
licher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen 
(Nahtbreite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 zu führen, der 
nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Ab Januar 1991 sind Schweißautomaten einzusetzen, die eine kontinuierliche 
Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeiltemperatur und 
Vorschubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige Zuordnung dieser 
Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus 
wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der 
Schweißnaht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Dränsschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche Sanierung 
zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen 
Zugprüfmaschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +35 
> +35 bis +50 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. I min .) um \J,S bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als 
bestanden, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % 
abgefallen ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage II, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als 
Schaumbildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine 
Spannungsrisse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich können die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität 
untersucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen 
Durchführung nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlagen 12 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

12. Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede 
Kondenswasserbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung 
auszuschließen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der 
Einbautechnik und Witter.ung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im 
Ermessen der zuständige Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
:,wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch 
Uberschweißung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die KDB während ihrer Gebrauchsdauer vor jeder punktuellen, bei 
Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese Schutzschicht ist im Hinblick· 
auf dte zukünftige maximale Müllauflast zu bemessen. 

Optimal wird im Hinblick auf eine möglichst lange Gebrauchsd~er der KDB 
eine Schutzschicht ( > 30 cm) aus bindigen Erdstoffen (k < 10- m/s, homo­
gen, frei von scharfkantigen Steinen und Steinen > 2 cm Durehmesser) 
angesehen, sofern die Standfestigkeit gegeben ist. 

Alternativ zu der bindigen Schutzschicht kann ein 1200 g/m2 schweres Geotextil 
in Verbindung mit einer mindestens 15 cm dicken Schicht aus 
kalziumkarbonatarmen Brechkorngemisch 2/8 doppelt gebrochen oder eine 
gleichwertige Schutzschicht eingesetzt werden. Die Gleichwertigkeit ist durch 
ein Gutachten eines neutralen Gutachters zu belegen. 

Werden im Verbund mit bindigen Erdstoffen Geotextilien oder Geotextilien 
allein eingesetzt,, so muß die Langzeitbeständigkeit dieser gegen die 
Müllinhaltsstoffe mindestens so gut sein wie die der KDB. 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine 
unzulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen 
Einbautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, des vor der Verlegung der 
KDB durchzuführen. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die 
sicherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom 
Fremdüberwacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

SLT LINING 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAH 3.12/04/90/ 
BUNDESANSTALT F(}R 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Werkstofferklärung 

Die Kunststoffdichtungsbahnen (SLT*-Platten-MRS) werden aus 

VESTOLEN A 3512 R der Firma HüLS AG hergestellt. VESTOLEN 

A 3512 R i st ein Polyethylen hoher Dichte und entspricht nach 

DJN 16 776, Teil 1: PE, EACL, 35 D006. 

Zur Erzielung einer hohen UV-Stabilität sind der Formmasse vom 

Rohstoffhersteller 1, 5 - 2 Gew% Ruß in feinster Verteilung bei­

gemischt . 

VE STOLEN A 351 2 R wird ohne weitere Zusätze direkt zur SLT*-Platte­

MRS verarbeitet. Dabei ist die Verwendung von Rückführware aus dem 
Randstreifenbeschnitt bis zu 5 % zulässig. 
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Herstellung der Dichtungsbahnen 

Die Herstellung erfolgt nach dem Extrusionswebverfahren. Zuerst wird 

das plastifizierte Material bahnenweise auf eine vorgeheizte Trommel 

aufgetragen und durch Haubenheizungen so lange oberhalb des Schmelz­

punktes gehalten, bis der Extruder die nächste Bahn anschließt. Da­

bei laufen die Bahnenkanten ineinander und es entsteht eine absolut 
homogene Dichtungsbahn. 

In einem zweiten, völlig separaten Arbeitsgang, wird anschl!~ßend 

die glatte Dichtungsbahn einseitig mit heißem PEHD besprüht. Es ent­
stehen dabei fadenförmige Partikel mit einem Durchmesser von 0,3 mm 

+/- 0,1 mm. Der zur Besprühung eingesetzte Werkstoff ist mit dem 

757 



Bahnenwerkstoff identisch und wird in einer Menge von 110 g +/- 20 g 

pro m2 aufgesprüht. 

Oie so hergestellte Dichtungsbahn (SLT*-Platte-MRS) wird auf Stahl­
blechfässer aufgerollt und an den Stirnseiten fortlaufend n~meriert. 

Alle nach dieser Zulassung produzierten Bahnen s ind wie folgt 

gekennzeichnet: H (lfd. Nr.) H-MRS 

Die Codierung H vor der laufenden Nummer steht für die Formmasse 

VESTOLEN A 3512 R, die nachstehende Cod ierung bezeichnet die ein­
seitig rauhe Dichtungsbahn der Dicke 2,5 mm. 
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Qualitätssicherung - Fertigungskontrolle 

Alle von SLT Lining Technology GmbH produzierten Dichtungsbahnen 

werden einer umfangreichen internen Qualitätskontrolle unterzogen. 

Die Anforderungen an die Eigenüberwachung nach der Richtlinie 

"Oeponiebasisabdichtungen aus Dichtungsbahnen" des landes Nordrhein­

Westfalen, werden hierzu durch die Auflagen dieser Zulassung und 

weiterer interner Bestimmungen ergänzt. Darüber hinaus besteht eine 

vertraglich geregelte Fremdüberwachung, die halbjährlich durch das 

Süddeutsche Kunststoff-Zentrum, Würzburg, durchgeführt wird. 

Die Fertigungskontrolle gliedert sich in 

- Eingangs- und 

- Produktionskontrolle. 
Mit diesen überwachungsschritten wird erreicht, daß keinerlei 

unkontrolliertes Material zur Auslieferung gelangt . 

Eingangskontrolle 

Mit der Eingangskontrolle soll erreicht werden, daß nur Material 

vorgegebener Taleranzen verarbeitet wird. Um dieses sicherzustellen, 

werden an jeder Rohstofflieferung - das sind ca. 20.000 kg - die 

Kennwerte für: 

- Schmelzindex 

- Dichte 
- Feuchte 

bestimmt. Parallel zu diesen Untersuchungen findet direkt auf den 

Produktionsanlagen ein Verarbeitungsversuch statt. 
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Aus dem Schmelzindex (MFI) lassen sich Anhaltspunkte zur Verarbei­

tung ableiten. Oie Bestimmung erfolgt nach DIN 53 735 bei einer 
Temperatur von 190 °C und einer Auflast von 5 kp. 
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Die Dichte ist u.a. verantwortlich für die mechaniscaen Eigenschaf­

ten der späteren .Dichtungsbahn. Die Messung erfolgt gemäß DIN 53 479 

nach dem Auftriebsprinzip bei Raumtemperatur. 

Der Feuchtegehalt des Granulates wird nach SLT-Vorgaben ermittelt. 
Gelangen zu feuchte Granulate in die Verarbeitung, so körtnen Blasen 

und ähnliche Fehlstellen die Geschlossenheit der Dichtungsbahnober­

fläche stören. 

Der direkt auf den Produktionsanlagen durchgeführte Probel~uf läßt 

Rückschlüsse auf die Masseaufbereitung und das Formverhalten zu. 
Unter den Standard-Parametern der Produktion muß sich der angelie­

ferte Rohstoff einwandfrei aufbereiten und zu einer Dichtungsbahn 

ohne Oberflächenmarkierungen verarbeiten lassen. 

Erst nach einwandfreiem Abschluß sowohl der Laborversuche als auch 

des Probelaufes wird der Rohstoff für die weitere Produktion frei­

gegeben. 

Produktionskontrolle 

Trotz gleichmäßiger Rohstoffqualität und genau überwachter und gere­

gelter Produktionsparameter, ist eine kontinuierliche Überwachung 

der Fertigung unerläßlich. 
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Im einzelnen werden folgende Versuche an jeder Platte durchgeführt: 
- Bestimmung der mittleren Dicke 

- Zugversuch 

- Überprüfung des Warmlagerverhaltens 

An jeder 10. Platte kommen hinzu: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

- Weiterreißversuch 

- Dichtebestimmung 

- Kaltbiegeverhalten 

In Abständen von je 100 Platten werden zudem geprüft : 

- Schlagzugverhalten 

- Spannungsrißbeständigkeit (Bell Test) 

- Biegewechselverhalten 

Nach jedem Chargenwechsel sowie nach Unterbrechungen oder Änderungen 
des Maschinenlaufs: 

- Bestimmung des Schmelzindex 

Mit der Bestimmung der Dicke nach DIN 53 370 wird anhand von Stich­

probenmessungen sichergestellt, daß die produzierte Dichtungsbahn 

die jeweils vorgegebene Mindestdicke aufweist und Dickenschwankungen 
über das zulässige Maß hinaus vermieden wurden. 

Der Zugversuch gibt Aufschluß über mögliche Beeinf.lussungen des 

Materials während des Produktionsprozesses. Er wird in Anlehnung an 

DIN 53 455 an 3 Probestäben Nr. 4 je Richtung und einer Geschwindig­
k~t von 100 mm/min durchgeführt. 
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Mit der Oberprüfung des Warmlagerverhaltens (Messung des Schrumpfes) 

nach DIN 16 925 werden "eingefrorene" Spannungen zahlenmäßig erfaßt. 
Für diesen Versuch werden die Probekörper aus beiden Extrusionsrich­

tungen entnommen und bei 120 oc 1 Stunde gelagert. 

Mit der erneuten Messung des Schmelzindex (ebenfalls nach DIN 53 735 
bei 190 oc und 5 kp Auflast), läßt sich ein möglicher, thermischer 

Abbau des Materials durch den Extrusionsprozeß erfassen. Mit den Wer­
ten aus der Eingangskontrolle vergleichbare Ergebnisse zeigen eine 

einwandfreie und schonende Verarbeitung des Rohstoffes. 

Dte Oberprüfung des Weiterreißwiderstandes liefert Hinweise auf das 

Zugverhalten des Materials an Beschädigungen, wie Einschnitten oder 

dergl. Der Versuch wird der DIN 53 515 entsprechend an 3 Probekör­
pern je Extrusionsrichtung bei 300 mm/min, durchgeführt. 

Wie auch die Bestimmung des MFI, so läßt auch die erneute Bestim­

mung der Dichte (nach DIN 53 479 und dem Auftriebsprinzip) Rück­
schlüsse auf nachteilige Produktionseinflüsse zu. 

In Anlehnung an DIN 53 361 wird mit dem Kaltbiegeversuch das Mate­

rialverhalten bei -20 °C überprüft. 
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Transport und Lagerung 

Die auf eine Breite von 10,2 m beschnittene Dichtungsbahn wird pro­
duktionsseitig auf Blechfässer aufgerollt und mit Stahlbändern ge­

sichert. Bei einer Bahnenlänge von 150 m (Standardlänge der Nenn­

dicke 2,5 mm) entsteht so eine Rolle mit einem Durchmesser von etwa 
1 m und einem Gewicht von ca. 4 to. 

Zur besseren Handhabung ist jede Rolle werksseitig mit zwei Trans­

portgurten ausgerüstet, die unbedingt an den Rollen verbleiben müs­

sen. Sie ermöglichen das Einhängen der Roll en in einen Kran, Front­
lader o.ä. zur einfachen Be- und Entladung. 

Die Dichtungsbahnen-Rollen werden fast ausschließlich per LKW trans­

portiert. Fünf bzw. sechs Rollen können pro Tieflader oder Sattelzug 

geladen werden. Vor Ort sind dann für diese Fahrzeuge befestigte 
Wege I Plätze zur Entladung einzuplanen. 

Der Schlagzugversuch nach DIN 53 448 ermöglicht auf einfache Weise ~ 
- eine Beurteilung des Spannungs-/Dehnungsverhaltens bei einer schla~-~® 

artig wirkenden Zugbeanspruchung. Zielgröße ist die zur Zerstörung 
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des Probekörpers nötige Schlagarbeit. 
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Spannungs(riß)korrosion ist das Versagen von Probekörpern unter Ein ­

fluß von mechanischer Spannung und bestimmter Chemikalien, meist 

oberflächenaktiver Substanzen. Die Prüfung erfolgt nach der amerika­
nischen Norm ASTM D 1693 bei 50 °C. 

Der Biegewechselversuch simuliert Belastungen, die durch Faltenbil­

dung bei Erwärmung der Dichtungsbahn hervorgerufen werden. Der Ver­

such erfolgt in einem von SLT entwickelten Prüfstand mit Proben von 

150 x 150 mm. Diese werden mit einer Prüffrequenz von 90 Lastwech­

seln pro Stunde auf einen Radius von 20-30 mm gebogen. Dies ent­
spricht, abhängig von der Dicke des Materials, einer Randfaserdeh­

nung zwischen 3 und 7 %. Aufgenommen wird, in Abhängigkeit von der 

Randfaserdehnung, die Lastwechselzahl bis zur ersten Rißbildung und 

zum Bruch. 

Nach Vorliegen aller Ergebnisse werden diese mit der Produktspezifi­
kation verglichen, und nach Erfüllung der Anforderungen erfolgt die 

Versandfreigabe für die Dichtungsbahn. 

Lagerung 

Je nach Anzahl der zu liefernden Rollen, wird an der Baustelle ein 

ausreichender Lager- und Ausrollplatz benötigt. Entsprechend der 

Rollenlänge (Bahnenbreite) sollte der Platz mindestens 12m breit 

sein. Zum Abrollen und Abschneiden von Teillängen sollte die Länge 
des Platzes mindestens 50 m betragen. 

Der Lager- und Ausrollplatz muß eben und steinfrei sein, damit das 

Dichtungsmaterial nicht vor Einbau beschädigt wird. Steinfreies 

.sandplanum ist ebenso geeignet wie Asphalt- oder Betondecken, die 
vor Materiallagerung abzufegen sind. 

Die Dichtungsbahnen-Rollen können zur Lagerung gestapelt werden; 

dabei sollten aber nie mehr als drei Rollen übereinander gelagert 

werden. Zur Vermeidung etwaiger Beschädigungen sind die Rollen ab­
zudecken bzw. in Schutzhüllen zu verpacken. 
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~ Nummer der Zulassung 

I 05/BAM 312/04/90 fJJ] MRS-H 2,5/05/90 

SLT- Pialle.einsei/,g rauh _j II I Jj 
Malenal VESTOLEN A3512R ~ 

PlattendiCke 2.5 mm 

Hers tellungs wo ehe (variabel J 

Hersl ellungs;ahr I variabel I · 
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Numerierung der SLT*-Platten 
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Nr. Dotum f1M Schweißprotokoll Schweift-
noht 
Schweiß-
er~t 

Schweiße 

Schweiß- Schweiß-
Bemerkungen b!Jl.inn ende 

Bedingungen, illgem . 
. B. sonnla wolkiQ 

0> Luft hlllper • tur ·c 
c 
::J 
~ Luftfeuchtigkeit % .. - Wind 'i z.B. still. leicht. stork 

Heizkeil- ~rut± ·c temperitur egler 
0> 
c 

·-= 
Andruck N .. -
Schweißgeschwindigkeit m/min - .. .. -~ .. 

GI . ~ "' .. 
Shtionierung I Heterongobe l 

Uhrzeit 

c Heizkeil- .ll.U..a...l. •c .. hllptritur use 11 
0> 
c 

Sc hweißg es c h w indigk e i t m/min ::J ... 
"' .. 
:1: 

Probeschweißung Nr . 

Probeentnilhntt Nr. 

Sonstiges: 

ProtokollfUhrung : VERLEGER BAULEITUNG 

Oitum : Oitum : 

Unterschrift Unterschrift 
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Installation der SLT*-Platten 

Der fachgerechte Einbau der SLT*-Platte hat so zu erfolgen, daß die 

an die Dichtung gestellten Anforderungen -wie Funktionsfähigkeit 

und beabsichtigte betriebliche Sicherheit - nicht beeinträchtigt 

W!!rden. 

Daher wird die SLT*-Platte von SLT Lining Technology GmbH selbst 

oder von ausgesuchten, leistungsfähigen Firmen mit geschulten Fach­

kräften, unter technischer Anleitung von SLT, eingebaut. 

Es wird besonders darauf geachtet, daß 

- die SLT*-Platte in einem einwandfreien Zustand 

angeliefert wird, 
- beim Einbau ihre werkstoffspezifischen Eigen­

schaften nicht verliert, 

- die Verbindung der SLT*-Platten miteinander unter 

optimalen Bedingungen ausgeführt wird und 

- die Funktionsfähigkeit des Abdichtungssystems 

nachgewiesen wird. 

Sämtliche, mit der Dichtungsherstellung in Verbindung stehende Maß­

nahmen, werden mit dem Auftraggeber, Planer, der örtlichen Baulei­

tung und den zuständigen Behörden abgestimmt . 
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Das Auslegen der SLT*-Platte erfolgt von Hand oder mit geeigneten 

Geräten I Maschinen. Beim Auslegen wird besondere Sorgfalt darauf 

verwandt, daß der Oberflächenz ustand der abzudichtenden Fläche nicht 
nachteilig verändert wird. Während und nach dem Ausrollen der SLT*­

Platte wird diese, soweit erforderlich, ausgerichtet, damit die für 

die Verschweißung notwendige überlappung von ca. 10-30 cm vorhanden 

ist. 

Vor Beginn der Fügearbeiten werden die SLT*-Platten auf mögliche 

mechanische Beschädigungen untersucht und verlegte SLT*-Platten 
in notwe nd igem Umfang gegen Windaufwehungen gesichert. 

Fügen der SLT*- Platte 

Die Verschweißung erfolgt mit größter Sorgfalt, in Anlehnung an die 

DVS-Richtlinie 2207, Teil 26.1. Der Verbindungprozeß läßt sich in 
folgende Arbeitsschritte unterteilen: 
- Reinigen des Schweißbereiches, 

Herste l len der Schweißverbind ung . 

Die Reinigung erfolgt automatisch durch rotierende Drahtbürsten oder 

Schleifscheiben. Die Schleifenbürsten sind mit einem Versatz von 5 mm 
montiert (s. Zeichnung), der eine Schwächung des zur Kräfteübertra­

gung notwendigen Plattenquerschnittes verhindert. Der Materialabtrag 

ist durch die Bürsten auf 0,1 - 0,2 mm begrenzt; die Schleifbreite 

ist der Nahtgeometrie angepaßt. 
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Anforderungen an die abzudichtende Fläche 

Sämtliche Flächen, die mit der Dichtung in Berührung kommen, sind so 

auszubilden, daß eine Beschädigung der SLT*-Platte ausgeschlossen 

wird. Bei Deponiewannen ist das Feinplanum so herzurichten, daß das 

geplante Gefälle, die vorgeschriebene Verdichtung (95% Proctordich­
te) und die Oberflächentoleranz eingehalten werden. Für die Ober­

flächentoleranz wird im Rahmen dieser Zulassung eine maximale Ab­
weichung von 2 cm unter einem 4 m-Richtscheit gefordert. 

Das für die Herstellung des Feinplanums gewählte Bodenmaterial soll­

te ein GräBtkorn von 10 mm haben und in einer Dicke von mindestens 
5 cm oder im Mittel 10 cm eingebaut werden. Für Projekte im Bundesland 

Niedersachsen gelten darüber hinaus die Vorgaben der Richtlinie für 

die Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle. 

Verlegen der SLT*-Platte 
Vor Beginn der eigentlichen Verlegung werden die abzudichtenden 

Flächen gemeinsam mit der örtlichen Bauaufsicht abgenommen. Die Ver­

legung selbst erfolgt nach einem vorher erstellten Verlegeplan. !n 
diesem Verlegeplan wird auf der Baustelle der Arbeitsfortschritt.und 

die Lage der gekennzeichneten SLT*-Platten eingetragen. 

Die Schweißnaht wird, ohne Zusatzwerkstoff, im Heizkeilverfahren als 

überlappnaht mit Prüfkanal hergestellt. Vor Ort erfolgt die Ver­

schweißung mit Schwe ißautomaten vom Typ USG I; Geräten, die vo n SLT 

Lining Technology GmbH entwickelt wurden. 

Mit diesem Schweißverfahren wird eine Nahtgeometrie mit einem Prüf­
kanal von 17 +/- 2 mm und Teilnähten von jeweils ~15 mm erreicht. 

Die genaue Geometrie der Schweißnaht wird anhand der jeweiligen 

Probeschweißungen ermittelt. 

An T-Stößen, für Reparaturschweißungen und an schwer zugänglichen 

Stellen wird die Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff eingesetzt. 

Während der Schweißarbeiten wird sichergestellt, daß die in Abhän­
gigkeit von spez ifi schen Materialeigenschaften maßgebenden Schweiß­

parameter laufend überwacht, den Umgebungsbedingungen angepaßt und 

in Schweißprotokollen dokumentiert werden . 

Folgende Faktoren sind von Bedeutung: 

- Umgebungsbedi ngungen 

Niederschlag, Luftfeuchte, Sonneneinstrahlung, Luft-
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temperatur, Wind, Temperatur der Bahnenoberflache. 

- Verschweißungsparameter 

Temperatur (Heißluft, ggf.·Extrudat) 

Geschwindigkeit (Gerätevorschub) 

ggf. Extrudatdurchsatz. 
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Schutzabdeckung 

Nach teilweiser oder vollständiger Abnahme der Dichtung (nach Prü­

fung und ggf. Sanierung) wird mit dem Einbau der Schutzabdeckung 

begonnen. Dieser Einbau hat so zu erfolgen, daß eine Beschädigung 

der verlegten SLT*-Platte ausgeschlossen ist. Um dies sicherzustel­

len, empfiehlt sich eine kontinuierliche Überwachung des Schutz­
schichtaufbaues. Außerdem ist darauf hinzuweisen, daß grundsatzlieh 

nur zu bestimmten Zeiten abgedeckt werden kann (ohne Sonneneinwir­
kung, niedriges Temperaturniveau). 
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Qualitätssicherung - Installationskontrolle 

überlappnaht mit Prüfkanal 

Oie Prüfung der Naht erfolgt durch einseitiges Verschließen des 

Prüfkanals mit einem Manometer und Einbringen von Luftdruck auf 
der anderen Seite. 
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Entsprechend der Forderung dieser Zulassung, sind in ~bhangigkeit 
der Oberflächentemperaturen, folgende Prüfdrücke zu wählen: 

Oberflachentemperatur ( oc) Prüfdruck (bar) 
+5 bis +20 

> +20 bis +35 4 

>+35 bis +50 3 

Ein Druckabfall von weniger als 10 % über eine Prüfdauer von 10 min 
zeigt an, daß die Naht dicht ist. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt durch Schalversuche. 
Hierzu werden aus jeder Naht (Anfang und Ende) Proben herausge­

schnitten. Die Naht gilt als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff 
verstreckt. 

Bei der Druckluftprüfung auftretende Fehlstellen an der äußeren Naht 

werden durch Auftragsschweißung saniert. Fehlstellen an der inneren 

Naht werden durch Abhorchen mit einem Ultraschallhorchgerat lokali­
siert, die Naht wird beidseitig der Fehlstelle unterbrochen und 

wiederum geprüft. Die dazu notwendige Öffnung selbst wird durch 
Aufschweißen von passend geschnittenen Bahnenstücken mit einer Auf­
tragsschweißung wieder verschlossen. 
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ANLAGE 11, Seite 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/04/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Auftragsschweißung mit Zusatzwerkstoff (Handnaht) 

Die zerstörungsfreie Prüfung erfolgt mit der Vakuumglocke. Hier wird 

auf die Naht eine Vakuumglocke mit flexiblem Rand aufgesetzt und ein 

Unterdruck innerhalb dieser Glocke erzeugt. Die mit einem.Schaumbild ­
ner bestrichene Naht bildet an den Leckstellen Blasen, die durch 
überschleifen und Auftragsschweißen saniert werden. 

Die Prüfung der mechanischen Festigkeit erfolgt auch durch Schälver­

suche und gilt ebenfalls als abgenommen, wenn der Grundwerkstoff ver­
streckt. 



SLT LINLNG 
TECHNOLOGY 
GMBH 

ANLAGE 12 ZUH ZULASSUNGSSCHEIN 
05/BAM 3.12/04/89/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Projekt 
PrOjek'lbezeiChnung : 

Prüfbescheinigung 

Pro,eta-Nr.: 

-----------------------
Aultraggeber : 

Prüfung 
Alle S<:hwet6verbindungen und Reparaturen nachstollend beH:tchneter Beratehe wurden kontinuierlich I stichprobenartig 

und zerstOrungslret geprutt : Pruldatum in I): 

.. ·-·-----------·------ -----------------

···-----------------··--------------

Prüfverfahren 
Ote ÜberprUiung erfolgte durch folgendes Prüfverfahren : 

Sanierungen 
F~stgestellte Manget wurden markiert und lachgerecht nachgearbeilet sowie erneut geprült 

Fremdüberwachung 
D•e PrOiung erfolgte dauernd I zeitweise im Beisein von : 

Bemerkungen 

Alle gaprUhen Schweißnahte entsprechen bezüghch der Ausfütvung und Dichtheit den AniOlderungen des Auftrages' 
und den hief zutret1cnden Bestimmungen der Eigen- und Fremdüberwachung 

OttiDa tum •.. · - -··----·---------

SLT llamtlutg Aullraggebf:r ftemdOberwachuog 

ZULASSUNGSSCHEIN 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.12/06/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als 
Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenahdichtungen von 
Deponien für Sied1ungsabfälle. 

L Rechtsgrundlagen 

L L Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBL I Seite 1410, ber. 
durch BGBL 1986 I Seite 1501. 
RdErL d. Niedersächs. MU v. 24.6.1988 207-62812/21 - Abdichtung von 
Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen beim Niedersächsischen Minister 
für Umwelt. 

1.2. Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt in einer 
Besprechungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 207.2 -
62812/21 vom 12.07.89 

2. Antragsteller 

Fa. Omniplast GmbH, D- 6332 Ehringshausen 

Der Antragsteller ist Hersteller der KDB. 
Verleger ist 
Fa. Uthe Dichtungs- + Beschichtungstechnik Gmbh, 
D- 3~2 Bückeburg, Postfach 1423 

3. 

3.1. 

3.2. 

3.3. 

3.4. 

4. 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die DeP.<Jniewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeil­
schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

Werkstoff der KDB 

Neuware Vestolen A 3512 R der Chemischen Werke Hüls AG in D-4370 Mari 
mit bis zu 5 % homogen zugemisehier Randstreifenrückführungsware aus der 
lfd. Produktion, die den Besonderen Bestimmungen und Auflagen Blatt 6, 
Nr. 2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 1. 

Abmessungen der KDB 

Länge 
Breite 
Dicke 

: auf Rollen bis 40 m, vorkonfektioniert 
4,35 m, 5,76 m und 8,68 m aus Einzelbahnen 1,5 m 
Mindestdicke = 2,5 mm ohne Profil 
Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert = Mittelwert ± 5 % 
Dickensprung von Nenndicke + 1,20 mm im ProfiL 

Das Profil ist kreuzförmig erhaben zum Basismaterial (siehe Anlage 10). Die 
Dickenangaben beziehen sich auf das glatte Grundmaterial. 

Oberflächen der KDB 

Oberflächen einseitig strukturiert mit einen Muster gemäß Anlage 10 und mit 
einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kennzeichnung ist so auszuführen, daß 
sie keine Materialschwächung hervorruft. Die Kennzeichnung muß auf der 
unstrukturierten Seite erfolgen . 

Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 2 Seite 1 beschriebenen Herstel­
lungsverfahren im Werk D-3510 Hann. Münden herzustellen. Ein anderer Ferti­
gungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem 
mineralischen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergestellt 
werden, so daß spätere Auflasten (Drän-, Müll- und Rekultivierungsschichten) 
zu dem notwendigen Preßverbund zwischen Abdichtungselement (KDB) und 
minerali schem Dichtungselement führen . 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und Auflagen 
(Blatt 6 - 12) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

4.1. Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den 
Prüfmustern entsprechen, die nach 

5. 

6. 

Bericht Nr. 1753685-IA vom 10.07.1986, sowie 
Bericht N r. 25 680/90 vom 23 .4. 90 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisabdich­
tungen aus Dichtungsbahnen (RdErL d. Ministers für Umwelt, Raumordnung 
und Landwirtschaft vom 14.8. 1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im Ministerial­
blatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unterzogen worden 
sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergestellten KDB sind langzeitbestänotg, 
unauslöschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.12/06/90//0 P-EN I/1500/2,5/Wo./Jahr//, 

siehe Anlage 5 , Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 6 

/Wo./ = Herstellungswoche; /Jahr/ = Herstellungsjahr 
Die Rollen-Nummer ist den auf jeder Rolle aufgeklebten Rollenaufklebern 
entsprechend Anlage 7 zu entnehmen. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
Herstellung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird. 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch.bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen . Dabei ist die Ubereinstimmung der Herstellung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 
1 - 10 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "Allgemeine Kriterien zum Betreiben von 
Prüflaboratorien" prEN 45 001 (Entwurf Okt. 1988) genügen. 
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7 . Zulassung 

7 . 1. Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Voraussetzung, daß die 
Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung 
von Deponien für den in Nr. 8 angegebenen Zeitraum zugelassen. 

Die Allgemeinen und Besonderen Besrimmungen und Auflagen dieser 
Zulassungsbescheinigung sind bereits bei Planung und Ausschreibung des 
Deponie-Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7 . 2. Diese Zulassung gilt nich,t für andere Fertigungsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger. Anderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, der 
Konfektionierung, der Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und 
Fügeverfahrens oder des Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 1. September 1992 

8 .1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

10. 

11. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem 
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu 
melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei 

Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in 
Berlin veröffentlicht 

Be_rlin, den 10. September 1990 .. 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

(BAM) 

Fachgruppe 3.1 
Polymerwerkstoffe 

Labor 3.12 
Physik und Technologie 
der Kunststoffe 

Prof. Dr. A. Hampe 
(Direktor u. Professor) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3.12/3103/89 Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 12 Seiten und 10 Anlagen 
mit 19 Seiten, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des Abdichtungsele­
mentes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 1) genannten K)lnst­
stoffdichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige Uber­
wachungsbehörde muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der Bestim­
mungen und Auflagen des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen erforder­
lichen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen 
vervielfaltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der 
Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text 
und die Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht 
widersprechen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen­
und Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den Prüfungsunterla­
gen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herstellerwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Baustelle zu überprüfen, ob die Auflagen dieses Zulassungs­
scheines eingehalten worden sind. 
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7. 

8. 

9. 

10. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger 
Wirkung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn 
Werkstoffe, das Herstellungsverfahren der KDB oder das vom Hersteller 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen 
Erkenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3) der KDB der Nachweis dad\!rch zu erbringen, daß der 
BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unaufgefordert 
von der überwachenden, neutralen Stelle eine Ausfertigung des jeweiligen 
Überwachungsberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den 
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das 
jeweilige Deponiebauprojekt. 

I!. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzustellen, daß die Herstellung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt, wird die vorläufige Zulassung mit 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Hersteller der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungs­
verfahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungsnach­
weisen (siehe Nr. 4. 1 Blatt 2) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

2. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10) muß von 
einem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN 18 200 durchge­
führt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. von der 
Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flächenentwäs­
serungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein. 

Weitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab­
dichtungssystems durch den Auftragnehmer (Generalunternehmer o.ä.) in ein 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdichtungs­
elementes nur eine Komponente darstellt. Das QS-System soll eine koordinierte 
Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunternehmern 
auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen herge­
stellt werden, so daß alle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüglich der 
Gebrauchstauglichkeit (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontrolle folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

2.1. Prüfungen gemäß Anlage 3 

2.2. über Anlage 3 hinausgehend, Einhaltung der Dickentoteranzen nach Nr. 3.2. 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargenwechsel, sowie nach Unterbrechung oder Änderung des 
Maschinenlaufes ist die Einhaltung folgender Anforderungen zu ptüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/5(a) = 1,7 ± 0,2 [g/10 min] 

MFI 190/5(e) < MFI 190/5(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/5(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 5 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/5(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Formteil) 

2.4. Es wird empfohlen die Schrumpfung t.LIL der KDB längs und quer zur 
Extrusionsrichtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 12o•q Anforderung: 
lt.LILI<l% 

3. Über die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
in die der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Hersteller aufzubewahren. 

4. Der Hersteller hat die laufende Fertigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Richtlinie auf seine Kosten durch eine neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Baus~\!lle müssen durch •die über­
wachende Institution erfolgen (Anlage 3 ). Die Uberwachungsbesuche sind in 



5. 

6. 

7. 

8. 

der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Feststel­
lungen der fremdüberwachenden Stelle zu verfahren. Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln, hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

Zu Beginn der Fertigung hat sich die fremdüberwachende Stelle zu überzeugen, 
daß die Voraussetzungen für eine sachgemäße Fertigung gegeben sind. Dies ist 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Stelle schriftlich mitzuteilen. 

Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Stelle mit einem Aufdruck 
nach Anlage 7 zu beschriften. 

Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Hersteller lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen ist 
dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des 
Herstellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die 
Verlegung der Dichtungsbahn hat zu bestätigen, daß die Rollen unbeschädigt 
sind, bevor sie für die Verlegung freigegeben werden. Bei Beschädigungen ist 
nach seinen Anweisungen zu verfahren. 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur anschließen­
den Verlegung minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere sind wesent­
liche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein. Im übrigen gilt Anlage 4. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche Welligkeil einzu­
bauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrundes und der Planung der 
Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund soll so stabil sein, daß im ungünstigsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der 
Böschungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuweisen. Beim 
Böschungsbau ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hin ansteigen 
muß, daß also nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB 
größer ist als zwischen KDB und Schutzschicht und dieser wieder größer ist als 
zwischen Schutzschicht (Nr. 12) und darüberliegender Dränschicht 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so gewählt werden, daß form­
bedingte Verzerrungen der KDB auszuschließen sind. "Abwickelbare" Kon­
turen, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben, sind anzustreben. 
Zur Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten Einbau­
methoden, Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

9. Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als geeignet abzunehmen. Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Fläche, die in 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Entspricht das Planum nicht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins ist eine Verlegung der KDB keinesfalls 
durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der Ober­
fläche sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden. Unter einer 
auf dem Planum aufliegenden 4 m-Latte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm 
Luft sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Steine mit scharfen 
Kanten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-D~s zur Aufnahme der KD):i fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißblldung), Wasseranstau, Uberflutung oder Durchfrostung zu schützen. -
Gelingt dies nicht, so ist die letzte Lage der mineralischen Dichtung 
entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den. Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu 
verfahren. Alle Ecken d1eser Gräben müssen gut gerundet sein daß es zu 
keinen Knicken in der KDB kommt. ' 

10. Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Di~ V~rlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis ein­
S<?hheßhch O~ober stattJiaft. Ausnahmen sind J!~r bei sehr günstigen Wetterbe­
dmgungen m1t Genehm1~un~ der zuständi~en Uberwachune:sbehörden und des 

II. 

kunststoffsachverständigen Fremdüberwachcrs möglich, wenn mit keiner Quali­
tätseinbuße ftir das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 oc, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des Abdich­
tungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachcrs durchzuführen. Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des Fremd­
überwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird. Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen. 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der 
mineralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der 
Reparatur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der 
Reparatur entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. 
Reparaturen sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur 
(Bestandsplan), Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert 
smd. In dem Protokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu 
bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gef;ille 
anzuordnen. Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von I ,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen. 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachcrs möglich . 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden. Ist dies im Einzelfall nicht 
möglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständige 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung 
unterschiedlicher Werkstoffe zu emwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben. Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen. 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Die Reinigung der Nahtbereiche kann entfallen, sofern sie Werksseitig mit 
emem PE-Schutzstreifen wie bei der BAM hinterlegt, abgedeckt sind und dieser 
unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird . 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien (siehe auch Anlage 9 Blatt 
2 Absatz 6a). Gegebenenfalls sind in Absprache mit dem Rohstoffhersteller der 
KDB Lösungsmittel. einzusetzen, d.eren eventuelle Rückstände keine negativen 
Auswukungen auf d1e Nahtfestigkeit haben dürfen . 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als Doppel­
nähte m1t Prufkanal m1ttels Sc~we1ßautomat herzustellen. Die Nahtbreite beträgt 
mmdestens 2 x 15 mm. D1e Bre1te des Prüfkanals muß 19 mm + 2 mm 
betragen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens 
der Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefallen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätz­
licher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen (Naht­
breite > 30 mm). 

-Es s.ind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 8 Seite 1 und Seite 2 
zu fuhren, der nach Ermessen des Fremdüberwachcrs erweitert werden kann. 

Ab Januar 1991 sind Schweißautomaten einzusetzen die eine kontinuierliche 
Dokumentation . vo!l Zeit, .. Transportrollendr:uck, ' Heizkeiltemperatur und 
Vorschubgeschwmd1gke1t ermoghchen, so daß eme eindeutige Zuordnung dieser 
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12. 

Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. Darüber hinaus 
wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der Solldicke der 
Schweißnaht zu erfassen. 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Dränsschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche Sanierung 
zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen 
Zugprüfmaschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen. Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +35 
> +35 bis +50 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. l min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als 
bestanden, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % 
abgefallen ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprüfung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 9, Seite 2 unterzogen. Die zur Prüfung der Nähte als Schaum­
bildner verwendete Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine Spannungs­
risse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich können die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität 
untersucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen 
Durchführung nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlagen 8 zu 
führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede Kondens­
wasserbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung auszu­
schließen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der Einbau­
technik und Witterung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im Ermessen 
der zuständige Uberwachungsbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu "Wasser­
säcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch Überschweißung vor 
Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die KDB während ihrer Gebrauchsdauer vor jeder punktuellen, bei 
Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese Schutzschicht ist im Hinblick 
auf die zukünftige maximale Müllauflast zu bemessen. 

Optimal wird il_ll Hinblick auf eine mö~lichst lange Gebrauchsdauer d~ KDB 
eme Schutzsch1cht ( > 30 cm) aus bmd1gen Erdstoffen (k < 10- m/s, 
homogen, frei von scharfkantigen Steinen und Steinen > 2 cm Durchmesser) 
angesehen, sofern die Standfestigkeit gegeben ist. 

Alternativ zu der bindigen Schutzschicht kann ein 1200 g/m2 schweres Geotextil 
in Verbindung mit einer mindestens 15 cm dicken Schicht aus kalziumkarbonat­
armen Brechkorngemisch 2/8 doppelt gebrochen oder eine gleichwertige Schutz­
schicht eingesetzt werden. Die Gleichwertigkeit ist durch ein Gutachten eines 
neutralen Gutachters zu belegen. 

Werden im Verbund mit bindigen Erdstoffen Geotextilien oder Geotextilien 
allein eingesetzt, so muß die Langzeitbeständigkeit dieser gegen die Müllinhalts­
stoffe mindestens so gut sein wie die der KDB. 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine 
unzulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen 
Einbautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der 
KDB durchzuführen ist. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die 
sicherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom 
Fremdüberwacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 
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ANLAGE 1, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12 / 06 j 90 / 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
Omntolasr GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen Seile 

Werk s toff 

Die Ur s uplast PEHO Dichtungsbahn wird aus Vestolen A 3512 R 

de r Chemi s chen werke Hüls AG hergestellt. 

Der Rohsto f f enthält zur UV-Stabil i sierung ca. 2% Ruß-Anteil, 

der vom Rohstoffhersteller eingearbeitet wird. 

Die Formmasse entspricht DIN 16 776 Teil 1 (Dez. 84) 

PE , ECL "0 0 0 0 6, C 05 

Omni p l ast ve rarbe i t e t den o r i g i na len Werkstdff ohne weitere 

Zu s ätz e. Der Rand s t re ifen-Beschni tt ( ca. 5 % bei 1, 50 m Breite) 

wird sofort granuliert und in den Prozess zurückgeführt, sodaß 

eine Ve rs e hrnutzung ausgeschlossen ist. Die chemischen und 

ph ysi kali s chen Mater i al-Eigenschaften werden dadurch n i e:~~: 
v er ä nder t. (; .~;~~f~~~} j} 

~VLAGE 1, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND - PRÜFUNG 

Ornniplast 
Omn1plast GmbH & Co. KG · 6332 Ehnngshausen 

Physikalische Eigenschaften der Dichtungsbahnen 
~~~~E!~~!-~~~~-~-IrE_! ________________________ _ 

E i genschaft Prüfmethode SI-Einheit Mittelwert 

Dichte DIN 53 479 g/cm 3 0,94 
2 3• c Verfahren A 

Schmel z index DIN 53 735 g / 10 min 0, 4 I 
MFI 190/2,16 
MFI I90/5 

Dehnung bei DIN 53455 % 1 3 
Streckspannung Prüfstab 3 

bzw . 4 
Prüfgeschwindig-
ke i t 
V-50 nm/min 

Streckspannung N/mn 2 I 5 
2J• c 



ANLAGE 2; SEITE 1 ZUM ZULA.?SUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ommplast GmbH & Co. KG · 6332 Ehnngshausen 

Die Dichtung_sbahnen Ursuplast aus PEHD werden im Werk 

Omniplast Hann.Münden mittels Breitschlitz-Extrusionver­

fahren hergestellt . 

Das angelieferte PE-HD Granulat wird nach der Eingangskontrolle 

in Außensilos und von dort in die Zwischensilos mittels Saug- und 

Schnec~enförderung an die Produktionsanlagen gefijrdert. 

Im Extruder wird das Material thermisch plastifiziert und homo­

genisiert und über die Austrag sschnecke in die Breitschlitzdüse 

gefördert,wobei die aus der Düse herausgepreßte PE-Masse von 

einem 3 Walzen Glättkalander der Bahn dieerforderliche Dicke 

und Oberf Jächenstruktur "einseitig 

gibt. 

oder beidseitig profiliert" 

Die Gesamtanlage wird in deneinzelnen Bereichen über Steuerpult 

elektr onisch gefahren, anschließend werden die 1 ,5 m Bahnen 

durch Schweißkonfektion auf Breiten von 4,34 m, 5,76 m und 

8,60 m hergestellt und auf Bahnenlängen bis 40 m aufgerollt. 

Ein Bericht über detaliertes Herstellverfahren liegt der 

BAM vor. 

ANLAGE 2, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omniplast 

0r.H11Ctasl G~::n li. Co. KG 6332 Etlringshausen 

Gegenstand Mindest- Breite 
und Farbe dicke 

mn m 

Dichtungsbahn 2. 5 4,34 

Ursuplast P-EN 

Typ !,schwarz 

Ursup I as t P-EN 

Ursuplast Typ I 

2,5 5,76 

2,5 8,60 

KDB-einseitig profiliert 

Werkstoff Vestolen A 3512 R 

Länge 

m 

40 

40 

40 

ANLAGE 3, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Ommplasl GmoH t. Co. KG 6332 Etmngshausen 

g~_fl!~~-~~lEl~~!-~~~-~-~~-~~-~~~!~~!-~~-~~!~~l!~~g 
~~~-~~~~~!!~~~~!!!!~ 

y~~~~g der Omniplast GmbH & Co KG 

ist Postfach 12 56 

6332 Ehringshausen 

~!~~~~!l~~ der Omniplast GmbH & Co.KG 

ist Postfach 15 70 

3510 Hann.Münden 

Y~~l~g~~-~~!_glEb!~~g~E~b~~~-~!~~El~~!-~~E~_!ye_!_~~~ 

I:'.:.~~.:.LirL!. 

Die von der Firma Omniplast Werk Hann.Münden hergestellten 

Dichtungsbahnen werden von folgender Fachfirma verlegt und 

verschweißt 

Firma Uthe 

Dichtungs- und Beschichtungstechnik 

Kreuzbreite II 

3062 Bückeburg 

Die genannte Verlegefirma verfügt über qualifizierte Schweiß­

fachkräfte,welche bei dem zuständigen TÜV und beim SKZ,\\'ürzburg 

sowie durch die Firma Omniplast speziell geschult wird. 

Die Firma Uthe verlegt die Konfektionierten Dichtungsbahnen 

nur nach der Methode die mit dem Bahnenhersteller Firma Onniplast 

abgesprochen wurden. 

Insbesondere werden die Mitarbeiter regelmäßig auf die Di·ch­

tungsbahnen Ursuplast aus PE HD im Werk Hann.Münden einge­

arbeitet und geschult. 

ANLAGE 3, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Omn1p1ast GmoH e. Co. KG · 6332 Ehnngshausen 

Die Qualitätssicherung erfolgt durch Eigen- und Fremdüberwachung 

durch ein neutrales Institut. 

Für die zugerassene Dichtungsbahn besteht ein Fremdüber­

wachungsvertrag mit dem Süddeutschen Kunststoff-Zentrum/ 

Würzburg ( SKZ ) . 

Für die zugelassene Dichtungsbahn Ursuplast P-EN,Typ I 

Dicke 2,5 mm, der Konfektionsbreiten 4,34 m , 5,76 m und 

8,60 m ist ein Überwachungsvertrag mit dem SKZ abgeschlossen. 

Hier werden durch die Bauträger neutrale, qdalifizierte 

Institute oder Ing.Büros mit der Überwachung beim Einbau 

betreut. 

Die Anfo rderun g der Eigenüberwachung nach NRW-Richtlinien 

Jnd gemäß der BM1, ZuJassungspapier-: werden erfüllt . 

a) Rohstoff-Eingangskontro I Je 

b) Eigenüberwachung Bahnenherstellung und Konfektiori · 

c) Eigenüberwachung bei Verlegung bzw.Einbau durch · d ~~ 

einbauende Fachfir~ 
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ANLAGE 3, SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
Ommptast GmbH & Co. KG 6332 EhnngsMusen 

Der Transport,die Abladung und das Bewegen der Bahnenrollen 
auf der Baustelle erfolgt nur durch von Omniplast ein­
gewiesenem und geschultem Personal. 

Die Eigenüberwachung der KOß auf der Baustelle wird bei Entnahme 
am Zwischenlager, Verlegung , Fügen und Prüfen durch die 
Fachverleger durchgeführt. 

a) die Vollständigkeit des L i eferscheins 
b) auf Transportschäden hin 
c) ordnungsgemäßes Zwischenlager 

geprüft. 

Bahnenabmessung, Breite, Länge und Dicke, wird vor Versand 
im Werk überprüft und ist auf der Baustelle-mit dem Verlege­
plan zu vergleichen. 

Beim Ausrollen der einzelnen Bahnen oder Planen werden diese 
auf 
-mechanische Beschädigungen 
-Plantage 
-Kantengradheit 

geprüft. 

Die einzelnen Nahtformen 

a) Doppei-Überlappnaht mit Prüfkanal 
b) zusätzliche Extrusionsnaht bei Anschlußarbeiten. 

ANLAGE 3, SEITE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Omntplast GmoH & Co. KG 6332 Ehnngshausen 

Schmelzindex am Rohstoff 

Sch~lzindex an Bahnenrand 

Streckspannung 

Dehnung bei Streckspannung 

x pro Charge 
Si Jofahrzeug 

x täglich 

x pro Schicht 

x pro Schicht 

Ornniplast 
Seite 

Bei der Eigenüberwachung der Produktion werden darüber hinaus 
die ~;chtungsbahnen auf Aussehen der Oberfläche , Planlage und 
\\:elligkeit kontrolliert und im Laborbericht niedergeschrieben. 

Die Laborberichte werden ordnungsgemäß geführt und stehen zur 
Einsicht dem fremdüberwachenden Institut zur Kontrolle zur 
Verfügung. 

An ~er Fertigungsanlage wird ständig durch Stichproben· 
mit dem Mikromeßgerät die Bahnendicke kontrolliert. 
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ANLAGE 3, SEITE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 

. BUNDESANSTALT FÜR 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 
Omniplast GmbH & Co. KG 6332 Ehringshausen Seite 

Jeder eingehende PE-HO Rohstoff-Transport wird vor Abladung 
überprüft. 

- Schmelzindex , Schüttgewicht und Feuchtigkeit in% 

Lieferpapiere und Werkzeugnisse der Firma Hüls AG/ Mari 
werden kontrolliert. 

Nach Feigabe wird erst die angelieferte Ware übernommen und 
in das Werkssilo geblasen. 

~lg~~~~~~~~~~~~g-~~i-~~~~~~l~!!lg~~g 

Die Eigenüberwachung erfolgt in Ubereinstinmung mit dem abge­
schlossenen Fremoübcrwachungsvertrag auf der Grundlage der 
NRW - R ich t I i nie. 

Oie Häufigkeit der Bahnenkontrolle und Prüfung wird wie folgt 
durchgefürhrt 

Außer Beschafenheit 
Dicke 
Zugfestigkeit 

Maßänderung nach 
Warmlagerung 

Widerstand gegen 
We i t er reißen 

Verhalten bei niedrigen 
Temperaturen 

3 x täglich (pro Schicht 1 x 
3 x täglich 
3 x täglich 

x wöchentlich 

1 x wöchentlich 

1 x wöchentJ:tCJ\." 

Überwachungsprotokolle 1 iegen der BM-i vor. 

Omnip!ast GmbH & Co. KG 6332 Ehringshausen 

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Seite 

Die KDB wird vom Werk der Omniplast Hann.Münden mittels LKW, 

ausgerüstet mit Bordkran,zur Baustell.e transportiert. 

Bauseits wird eine Lagerfläche steinfrei vorbereitet und mit 

Schutzfolie oder Vlies abgedeckt. 

Die angelieferten KDB:-Rollen (konfektioniert) werden auf das 

Zwischenlager zu maximal 3 Rollen versetzt ü~ereinander gelagert. 

Als Hebezeug dienen Tragegurte oder spez.Hebetraversen, welche 

auch Anwendung beim Transport auf der Baustelle bei zusätzlichem 

Einsat~ von Radlader etc. fihden. 

Durch Transport und Lagerung beschädigten Bahnen werden gekenn­

zeichnet und ausgesondert. 

DieWeiterverwendung und Sanierung dieser Bahneh ,\'{jr.)j von der 

Ba~leitung und d~ Fremdüberwacher entschieden •. 



Omntplasl GmbH & Co. KG 6332 Et'wngshausen 

ANbAGE 5 ZUM ZULASSU~GSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

On1niplast 

1) • •. I BAM 3. 12. I . . I ... I -'> P-EN 1 I 15 00 I 2, 5 I W . I Jahr 

~"''"" '"-"'"""'" I I 
P- EN 1 etnsetttg proft l t erte 
Bahnen aus Vestolen A 351 2 R 

Bahnenbrei,~t~e~----------------------------------_J 

Mi ndest­

Bahnendick~e~--------------------------------------------1 
Produkt io nswoch_e ____________________________________________ ~ 

Produkt io nsjah~'-------------------------------------------------

Ommplasl Gm eH & Co. KG 6332 Ehnn~snausen 

I 

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06 / BAM 3 . 12 /0 6 /90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplas 

3' CJ ~ 
n ~ 

< ;:r 

" ~ c 
~ 

" ()Q ()Q ~ 

tT -" ~ 
3 5 ~ 

"" 
3 

ANLAGE 7 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplast 

Omntplasl GmoH & Co. KG · 6332 Ehnngshausen 

0111niplast 
Dichtungsbahnen «Ursuplast» 
... 1 BAM 3.12 I ... 1 ... 1 

~·o I Jahr 
'' 
l lr 

-~~,~ 

Qualität: P - EN sc hwarz 2,5 mn 

Breite: 4,34 m Länge: 40 m 

Omniplast GmbH & Co KG · Post! . 1256 · 6332 Eh ringshausen 

Setre 

ANLAGE 8, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Scn,EISSPROTOKOLL 

Baustelle 

(ngenieurbüro 

Verl~er 

Werkstoffangaben 

Bahnenherste 11 er 

Wertstoff (Art(Typ) 

SchweiBiusatz { • ) 

Bahnenzustand 

SchweiBangl.ben 

Nahtvorbere ltung 

Nahtbezeichnung 

Nahtpos lt ion 

HahtfOf" 

Nahtart 

NahtausfUhrung 

Schweißverfahren 

Nahtlänge 

Probeschwe i8ung 

Randbedingungen 

Untergrund 

Witterung 

NR. 

0 gesäubert 

0 Quernaht 

0 Sohle 

0 Auftragsnaht 

0 Überlappnaht 

OATUM: 

Auftraggeber 

Auftragnehmer 

Schweißer 

Rollen -, Chargen-Nr. : . . .... • •. . .... . 

Bahnendicke : . ..• - •.. ...... . . ... •. .. 

0 getrocknet 0 geschliffen 

0 längsnaht 

0 Böschung 0 Fl icken 

0 Einfachnaht 0 Doppelnaht 

o ohne 0 mit Schweißzusatz 

0 im Freien 0 unter Dach 

0 Heizkeil {HH) .-D Wanngas (W) 0 Warmgas-Extrusion {WE) 

0 visuell begutachtet 0 Schälversuch 0 Ergebnis positiv 

0 Dncl.luftprüfung 

0 sonnig 

0 windstill 

0 trUbe 

0 leichter Wind 

0 Niederschlag 

0 starker Wind 

Messungen bet den Schwe18arbe1ten 

Parameter Beginn Unterbrechung Ende 

Uhrzeit n Lufttemperatur 
Luftfeucht igk.e it (~) 
Oberfl.temp.d.Bahn ('c)' 

Grund der Unterbrechung: 

Bemerkungen 

Unterschriften 

Bauleitung : ... ..... ..... . ..... . .. .. Schweißer 
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SCHWEl SSPROTOKOLL 

Schwe lßparameter 

Gerä.t(Typ 

Düsen-, Schuh- ,Ke 11 form 

Warmgastemperatur { "C). 
- Einstellwert 

{ Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
(5 1m1 in der Oüse) 

Luftr-~enge ( 1/rnin) 

Massetemperatur { "q 
( -> Zyl inderhe1zung) 

- Einstellwert 
(Söa 1 terstellung) 

- Meßwert 
{ Thermoe 1 ement) 

~assedurchsatz (kg/h) 

Heizk.e i1 temperatur ( ·q 

- Einstellwert 
{ Scha 1 terste 11 ung) 

- Meßwert 
{ Thennoe 1 ement) 

Schwe 1ßgeschw lnd igke i t 
{m/min) 

- Einstellwert 
(Schal terste 11 ung) 

- Meßwert 
(Uhr, Haßband) 

Schweißkraft {N/mm) 

bei Rollenbreite (mm) 

ANLAGE 8, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

ANLAGE 9, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Ornniplasf: 
Omn1plas1 GmbH & Co. KG 6332 En~~ngsnausen 

a) 1) ebene Lagerfläche auf der Baustelle als Zwischenlager 
für angelieferte Dichtungsbahnen. 

2) Die Oberfläche des Baugrundes muß frei von kanti-gem Material 
sein. 
Die mineralischen Abdichtung muß Fläche neben abgezogen sein. 
Die Eigenfestigkeit des mineraJ ischen Dichtungsmaterials 
muß ausreichen, um die geplante Abfallast ohne nennenswerte 
Verformung aufnehmen zu können. 

3) Die Kehlradien im Übergang Sohle I Böschung müßen mind. 
1,0 m betragen. 

4) Bei Ni~derschlägen und stark du rchfeuchteter mineralischer 
Dichtung kein Verlegen der KDB. 

5) Vor der Verlegung der KDB ist gemeinsam durch die Bauaufsicht 
und Verlegepersonal der Untergrund abzunehmen. 

1) verlegt wird auf a) angeführten Unterbau 

2) die -einzelnen Bahnen werden sorgfältig aufgerollt und 
ausgerichtet, wobei ein Beschädigen des Untergrundes zu vermeiden 
ist. 

3) Mit der Bauleitung is t der Verlegetakt festzulegen, daß ent­
sprechend des Einbaus der mine~ - ' ;~chen Dichtung zügig die 
KDB verlegt werden. 

4) Verlegung wird entsp rech end Verlegeplan ausgeführ t . 

5) Die KDB Ursuplast P-EN-P, Typ I werden an den Bahnen-Außenkanten 
mit einer ca. 120 rrm breiten riffelfreien Zone hergestellt. 
Dieser Bereich wird mit einem 100 mm breiten PE-Schutzstreifen 
werksseitig abgedeckt und ist vor dem Fügevorgang unmittelbar 
zu entfernen. 
Bei Einsatz von KDB ohne PE-Schutzstreifen (Zuschnitte auf der 
Deponie ) ist der Fügebereich auf mechanischem Wege ohne 
Riefenbildung von Schmutz zu reinigen-

6) Alle Bahnen sind an den Fügestellen ( riffelfreie Zone) 
dicht zu verschweißen. Die Nahtform Doppel-Überlappnaht mit 
Prüfkanal ist herzustellen, die Richtlinien( Gelbdruck) 
des DVS 2207, Teil 26.1- Juli 1989 - sind einzuhattelJ.Uber 
den Verleger- und Schweißablauf ist ein Protokoll zu .'f\i b,;en. 
( siehe hier Prüfrotokoll Werkskonfektion ) 
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ANLAGE 9, SEITE 2 ZUM ~ULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

HATERIALFORSCHUNG UND -PRflFUNG 

Ornoliplast 

Ommotast GmoH & Co KG 6332 Ehnn~snc..~sen 

6 a) Entstehen durch den Baustellenzusch~itt der Bahnen Füge­

stellen im profilierten Bereich, so sind die Prof}lerhöhunge~ 

auf mechanischem Weg~ mit t e I s s.panhebendem Werkzeug ( E-Hobe I 

vorsichtig abzutragen. 

Die Nahtform Doppel-Überlappnaht mit Prüfkanal wird herge­

stellt mit zusätzlicher Auftragsschweißung dUrch Extrus ion 

(Nah t b r e i t e > 3 0 mn ) • 

In Ausnahmefällen,wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, 

werden handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandgerät 

und zusätzlicher Auftragsschweißung ( Extrusion ) ausgeführt. 

7 a} Die Prüfung der Schweißnähte ist mittels Druckluft bei Eigen­

überwachung gemäß Zulassung II . Besondere Bestimmungen 

Punkt 10 der BM-1 Tabe! le auf Seite 12, durchzuführen. 

Ein aufgeschweißter Luftstutzen ermöglicht den Anschluß an 

eine Luftpumpe.Sobald Luft am Ende der Prüfnaht austritt, 

wird dieser verschlossen und mit vo r geschriebenen Prüf­

druck abgepreßt. 

Das Manometer muß dann nach anfängt ichem Absinken ( max. 10% ) 

gleichbleibenden Druck anzeigen,wodurch Nahtdichtigkeit 

und Nahtfestigkeit nachgewiesen ist. 

Die Kontrolle der T-Stöße oder Reparaturstellen,sowie 

in Nahtbereichen erfolgt durch Un t erdruckerzeugung in einer 

Vakuumglocke, die mit dicht schließendem Gummiwulst auf die 

zu prüfende Nahtstelle aufgesetzt wi rd . 

Vo rher wird die Nahtstelle mit einerscha'tnbildenden Flüssigkeit 

eingestrichen-

Diese schaumbildende Prüfflüssigkeit hat keine Spannu ngs­

rißauslösen deWirkung auf die Dichtungsbahnen. 

Die Kontrolle erfolgt dann 

a) opt isch ( Blasenbildung ) 
b) durch Anzeige des Druckabfalls auf dem Manomet.ef 
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ANLAGE 10, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/06 / 90/ 

. BUNDESANSTALT FÜR .. 
MATERIALFORSCHUNG UND -PRUFUNG 

ZU LASSUNGSSCHEif\J 
(befristete Zulassung) 
06/BAM 3.12/05/90/ 

für ein Abdichtungselement, gefügt aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB) als 
Bestandteil einer Kombinationsdichtung in Basis- und Oberflächenabdichtungen von 
Deponien für Siedlungsabfa.Ile. 

1. Rechtsgrundlagen 

1.1. 

1.2. 

2. 

3. 

Abfallgesetz vom 27. August 1986 veröffentlicht BGBI. I Seite 1410, ber. 
durch BGBI. 1986 I Seite 1501. RdErl. d. Niedersächs. MU v. 24.6.1988 
207-62812/21 - Abdichtung von Deponien für Siedlungsabfälle, zu beziehen 
beim Niedersächsischen Minister für Umwelt. 

Übergangsregelung für dringende Bauvorhaben, niedergelegt 
Besprechungsnotiz des Niedersächsischen Umweltministeriums 
62812/21 vom 12.07.89 

Antragsteller 

Hersteller: AGRU-Alois Gruber GmbH, 
Grünburger Sraße 41 
A - 4540 Bad Hall 

Betriebstätte: Steyrtal-Bundesstraße 
A - 4594 Grünburg bis Februar 1991 

Ab Februar 1991 
Ing.-Pesendorferstraße 19- 21 
A - 4540 Bad HaU 

Der AntragsteUer ist HersteHer der KDB. 

Vertrieb Bundesrepublik Deutschland: 

Verleger: 

FRANK-Deponietechnik GmbH, 
BeUersheimerstraße 39 
D - 6303 Rungen 7 

ARGE Abdichtung 
Iso-Bau GmbH/Frank Deponietechnik GmbH 
BeUersheimer Str. 39 
D-6303 Rungen 7 

Beschreibung des Zulassungsgegenstandes 

in einer 
207.2 

Das Abdichtungselement besteht aus Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), die 
beim Einbau in die DeP.9niewanne bzw. -kappe flüssigkeitsdicht im Heizkeil­
schweißverfahren durch Uberlappnähte gefügt werden. 

3.1. Werkstoff der KDB 

Neuware Hostalen GM 5040 T12 der Hoechst AG (Ruhrchemie Oberhausen) in 
D-6230 Frankfurt am Main 80 mit bis zu 4 % homogen zugemisehier 
Randstreifenrückführungsware aus der lfd . Produktion, die den Besonderen 
Bestimmungen und Auflagen Blatt 6, Nr. 2.3 genügt. 

Werkstofferklärung des Herstellers siehe Anlage 3. 

3.2. Abmessungen der KDB 

Länge: hersteUungsbedingt endlos, maximale RoHenlänge 150 m 
Breite: 5,0 m 
Dicke: Mindestdicke = 2,5 mm 

Nenndicke > Mindestdicke 
Einzelmeßwert = Mittelwert ± 5 % 

3.3. Oberflächen der KDB 

Oberflächen beidseitig glatt mit einer Kennzeichnung gemäß Nr. 5. Die Kenn­
zeichnung ist so auszuführen, daß sie keine Materialschwächung hervorruft. 

3.4. Fertigungsort und Fertigungsverfahren 

Die KDB sind nach dem in Anlage 6 beschriebenen Herstellungsverfahren im 
Werk Steyrtal-Bundesstraße A - 4594 Grünburg und ab Februar 1991 im Werk 
Ing.-Pesendorferstraße 19 - 21, A - 4540 Bad HaU herzustellen. Ein anderer 
Fertigungsort bedarf der besonderen Zulassung. 

4. Anforderungen an den Zulassungsgegenstand 

4.1. 

5. 

6. 

7. 

7.1. 

Das Abdichtungselement (siehe Nr. 3) muß plan aufliegend auf dem 
mineralischen Dichtungselement (sog. Kombinationsdichtung) hergesteHt 
werden, so daß spätere Auflasten (Drän-, MüH- und Rekultivierungsschichten) 
zu dem notwendigen Preßverbund zwischen Abdichtungselement (KDB) und 
mineralischem Dichtungselement führen. 

Weitere Anforderungen sind in den Besonderen Bestimmungen und 
Auflagen (Blatt 6- 12) dieses Zulassungsscheines enthalten. 

Sofern nicht ausdrücklich in diesem Zulassungsschein Abweichungen genannt 
werden, müssen die zu verwendenden KDB in ihren Eigenschaften den Prüf­
mustern entsprechen, die nach 

Bericht Nr. 17 285/85-II vom 30.05.1986, 
Süddeutsches-Kunststoff-Zentrum, D-8700 Würzburg sowie 
Bericht Nr. K 13 645 vom 01.02.90 
Technologisches- Gewerbemuseum , Wien 

einer Prüfung gemäß "NRW"-Richtlinie, Richtlinie über Deponiebasisab­
dichtungen aus Dichtungsbahnen (RdErl. d. Ministers für Umwelt, Raum­
ordnung und Landwirtschaft vom 14.8.1985-III A 5-541.2.3, veröffentl. im 
Ministerialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen Nr. 60, Sept. 1985) unter­
zogen worden sind. 

Kennzeichnung 

Die nach dieser befristeten Zulassung hergesteHten KDB sind langzeitbeständig, 
unauslöschbar und gut sichtbar ab I. Februar 1991 gemäß Anlage 6, bis dahin 
am Bahnenrand, wie folgt zu kennzeichnen: 

06/BAM 3.12/05/90//agru PEHD 2,5 mm 5000 GIG /Jahr/123456/, 

siehe Anlage 5 , Lage der Kennzeichnung siehe Anlage 6 

/Jahr/ = HersteUungsjahr; /123456/ = Interne Codierung (Produktionstag, 
Schicht, Rohstoffcharge) ist bei der BAM hinterlegt. 
Die Chargen-Nummer (Interne Codierung) ist auf jeder RoHenverpackung 
aufgeklebt, siehe Anlage 9. 

Überwachung 

Die KDB dieses Zulassungsscheines dürfen nur verwendet werden, wenn ihre 
HersteHung eigenüberwacht und durch ein von der BAM anerkanntes Institut 
fremdüberwacht wird . 

Eine Eigen- und Fremdüberwachung ist auch .. bei dem Einbau der KDB in die 
Deponiewanne durchzuführen. Dabei ist die Ubereinstimmung der HersteUung 
bzw. des Einbaues der KDB mit diesem Zulassungsschein und seinen Anlagen 1 
- 16 zu überprüfen. 

Die mit der Fremdüberwachung zu beauftragenden Institutionen müssen über 
ausreichend qualifiziertes Personal und notwendige Prüfeinrichtungen verfügen, 
sowie der europäischen Norm "AUgemeine Kriterien zum Betreiben von 
Prüflaboratorien" DIN EN 45 001 (Mai 1991) genügen. 

Zulassung 

Das Abdichtungselement (s. Nr. 3) wird unter der Vorausse,Lung, daß die 
Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen und Auflagen dieser Zulassungsbe­
scheinigung eingehalten werden, als Bestandteil einer Kombinationsdichtung 
von Deponien für den in Nr. 8 angegebenen Zeitraum zugelassen. 

Die Allgemeinen und Besonderen Bestimmunfien und Auflafien dieser Zulas-
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sungsbescheinigung sind bereits bei Planung und Ausschreibung des Deponie­
Abdichtungssystems zu berücksichtigen. 

7.2. Diese Zulassung gilt nicht für andere Fertigungsbetriebe und andere Hersteller 
oder andere Verleger. Anderungen des Werkstoffes, der Abmessungen, der 
Oberflächenbeschaffenheit, des Fertigungs- und Fügeverfahrens oder des 
Verwendungszweckes erfordern eine neue Zulassung. 

8. Geltungsdauer der Zulassung 

Befristet bis zum 15 . September 1992 

8.1 Räumlicher Geltungsbereich 

9. 

10. 

Dieser Zulassungsschein gilt für das Land Niedersachsen. 

Schadensfalle an Deponiedichtungen, die im Zusammenhang mit dem 
Zulassungsgegenstand stehen, sind in jedem Fall sofort der BAM zu melden. 

Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei 

11 . Dieser Zulassungsschein wird im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM in Berlin 
veröffentlicht 

Berlin , den 10. Oktober 1990 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

(BA M) 
Fachgruppe 3.1 
Polymerwerkstoffe 

Labor 3.12 
Physik und Technologie 
der Kunststoffe 

/~ - - -- . 
Prof. Dr. A. Hampe 
(Direktor u. Professor) 

Dr.-Ing. H. August 
(Regierungsdirektor) 

BAM-Az.: 3. 12/3108/89 I. Ausfertigung. 
Dieser Zulassungsschein umfaßt 12 Seiten und 16 Anlagen 
mit 23 Seiten, die Bestandteil dieses Bescheides sind. 

Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Mit dem Zulassungsschein ist die prinzipielle Eignung des 
Abdichtungselementes, hergestellt durch Fügen aus den in Nr. 3 (Blatt 1) 
genannten Kunststoffdichtungsbahnen (KDB), nachgewiesen. Die zuständige 
Uberwachungsbehörde muß bei dem Einbau der KDB die Einhaltung der 
Bestimmungen und Auflagen des Zulassungsscheines überwachen. 

Der Zulassungsschein gilt nur für die Herstellung und den Einbau der KDB. Er 
ersetzt nicht die für die Durchführung von Abdichtungsmaßnahmen 
erforderlichen Genehmigungen. 

Bei der Verwendung des Zulassungsgegenstandes muß auf der Baustelle der 
Zulassungsschein in Abschrift oder Fotokopie vorliegen. 

Der Zulassungsschein darf nur im ganzen mit den dazugehörigen Anlagen 
vervielf<iltigt werden. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der 
Genehmigung der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung. Der Text 
und die Zeichnungen von Werbeschriften dürfen dem Zulassungsschein nicht 
widersprechen. Dies gilt sinngemäß auch für Berichte/Zeugnisse u.ä. der Eigen­
und Fremdüberwachung. 

Der Hersteller ist dafür verantwortlich, daß die nach diesem Zulassungsschein 
hergestellten KDB bzw. Abdichtungselemente mit den in den 
Prüfungsunterlagen der Zulassungsbescheinigung beschriebenen Eigenschaften 
übereinstimmen. 

Die Zulassungsbehörde ist berechtigt im Herste11erwerk, in Zwischenlagern 
oder auf der Bauste11e zu überprüfen, ob die Auflagen dieses 
Zulassungsscheines eingehalten worden sind. 

Unabhängig von der Befristung dieser Zulassung kann diese mit sofortiger 
Wirkung widerrufen werden, wenn die Auflagen nicht eingehalten werden. Die 
Zulassungsbescheinigung wird widerrufen, ergänzt oder geändert, wenn . 
Werkstoffe, das Herste11ungsverfahren der KDB oder das vom Herste11er 
eingesetzte Verlegeverfahren sich nicht bewähren. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn neue technische Erkenntnisse dies begründ~n. Die Zulassung steht unter 
dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Anderung oder Ergänzung von 
Auflagen. 

Der Zulassungsschein berücksichtigt den derzeitigen Stand der technischen 
Erkenntnisse. Eine Aussage über die Bewährung des Zulassungsgegenstandes ist 
mit der Erteilung der Zulassung nicht verbunden. 

Die Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter erteilt. 

Im Rahmen dieser befristeten Zulassung ist für die Fremdüberwachung 
(siehe Nr. 6 Blatt 3) der KDB der Nachweis dadurch zu erbringen, daß der 

772 

BAM von der jährlich zweimal durchzuführenden Uberwachung unautgetoroert 
y_on der überwachenden, neutralen Ste11e eine Ausfertigung des jeweiligen 
Uberwachung,sberichtes vorzulegen ist. Entsprechendes gilt gegenüber den 
zuständigen Uberwachungsbehörden bezüglich des Dichtungselementes für das 
jeweilige Deponiebauprojekt 

II. BESONDERE BESTIMMUNGEN UND AUFLAGEN 

Um sicherzuste11en, daß die Herste11ung bzw. der Einbau des Zulassungsgegenstandes 
nach dem gegenwärtigen Stand der Technik erfolgt , wird die vorläufige Zulassung mi 
folgenden besonderen Bestimmungen und Auflagen erteilt: 

1. Der Herste11er der KDB und der Verleger haben zu gewährleisten, daß jede 
KDB bzw. jedes Abdichtungselement 

1.1. in den Eigenschaften (Werkstoff, Abmessungen, Festigkeit und Herstellungs· 
verfahren) mit den bei der BAM hinterlegten Mustern und Beurteilungs 
nachweisen (siehe Nr. 4. 1 Blatt 2) übereinstimmt 

1.2. sachgemäß hergestellt ist 

1.3. einer Qualität~icherung (QS) gemäß DIN 9000- DIN 9004 unterliegt. 

2. 

Die Fremdüberwachung für die Verlegung der KDB (siehe Nr. 10 Blatt 9) mu~ 
von emem kunststoffsachverständigen Fremdüberwacher nach DIN18200 durchj 
geführt werden. Dieser muß während der gesamten Verlegearbeiten, d. h. vo 
der Abnahme des Planums bis einschließlich zur Aufbringung des Flächenent 
wässerungssystems (Dränung), dauernd anwesend sein . 

V: eitergehend wird vorausgesetzt, daß die jeweilige Herstellung des Deponieab 
dtchtungssystems durch den Auftragnehmer (Generaluntemehmer o.ä.) in eil 
QS-System eingebunden ist, in dem der Einbau des Kunststoff-Abdieb 
tungselementes nur eine Komponente darste11t. Das QS-System soll eine koordi 
nierte Zusammenarbeit zwischen dem Verleger und allen anderen Subunter 
nehmern auf der Baustelle ermöglichen. Damit soll ein hinreichendes Vertrauen 
~ergestellt werden, so ~aß a_lle Qualitätsforderungen des Auftraggebers bezüg 
hch der Gebrauchstaughchkett (DIN 66 050) des Dichtungssystems erfüllt sind. 

Der Hersteller hat im Rahmen der Fertigungskontro11e folgende Prüfungen. 
durchzuführen: I 

2. 1. Prüfungen gemäß Anlage 7 

2.2. über Anlage 7 hinausgehend, Einhaltung der Dickentaleranzen nach Nr. 3.2 
Blatt 2 des Zulassungsscheines 

2.3. nach jedem Chargen~echsel, sowie nach Unterbrechung oder Änderung de 
Maschmenlaufes 1st dte Emhaltung folgender Anforderungen zu prüfen: 

Schmelzindex nach DIN 53 735 

MFI 190/S(a) = 0,9 ± 0,15 [g/10 min] 

MFI 190/S(e) < MFI 190/S(a) + 0,2 [g/10 min] 

wobei bedeutet: 

MFI 190/S(a) = Schmelzindex vor der Verarbeitung 
(Formmasse bzw. Formmasse mit 4 % zugemisehier Rückführungsware) 

MFI 190/S(e) = Schmelzindex nach der Verarbeitung (Form teil) 

2.4. ~s wi~d empfohlen die Schrumpfung l1 LIL der KDB längs und quer zur Extru­
siOnsnchtung zu überprüfen (Lagerung 1 h bei 120 °C) Anforderung: 
I l1 LIL I < 1% 

3. )Jbe~ die Ergebnisse der Fertigungsprüfungen sind Aufzeichnungen zu führen, 
m dte der Zulassungsbehörde auf Wunsch Einsicht zu gewähren ist. Die Auf­
zeichnungen sind 20 Jahre lang durch den Herste11er aufzubewahren. 

4. D~r H_e~ste11er h~t die laufende Fer:tigung der Dichtungsbahnen gemäß "NRW"­
Rtchthme auf seme Kosten durch eme neutrale Institution überwachen zu lassen. 
Probennahmen aus Fertigung, Lager oder Bauste11e müssen durch die über 
Y:'ach_ende Institution erfolgen (Anlage 7 Seite 2). Die Überwachungsbesuche 
smd m der Regel unangemeldet durchzuführen. Bei Mängeln ist nach den Fest 
stellungen der fremdüberwachenden Ste11e zu verfahren . Bei wiederholten oder 
ernsthaften Mängeln, hat dieser die Zulassungsbehörde zu informieren. 

5. Zu B~ginn der Fertigung h~t si_ch die frem~_überwachende Stelle zu _überzeugen, 
daß dte Voraussetzungen fur eme sachgemaße Ferttgung gegeben smd. Dies is 
der Zulassungsbehörde von fremdüberwachender Ste11e schriftlich mitzuteilen. 

6. Jede Liefereinheit, d.h. Rolle, ist an gut sichtbarer Ste11e mit einem Aufdruc 
nach Anlage 9 zu beschriften. 

7. Transport, Lagerung 

-Der Transport der KDB-Rollen bis zur Deponiebaustelle darf nur mit vom 
Herste11er lizenzierten Unternehmern erfolgen. Jede Beschädigung der Rollen is 



8. 

dem Hersteller zu melden. 

-Die Handhabung auf der Baustelle darf nur durch geschultes Personal des Her­
stellers mit geeignetem Gerät erfolgen. Der Fremdüberwacher für die Verle­
gung der Dicht_ungsbahn hat zu. bestätigen, daß die ~ollen .~nbeschädi~t sind, 
bevor sie für die Verlegung freigegeben werden . Bei Beschadigungen ISt nach 
seinen Anweisungen zu verfahren . 

-Die Zwischenlagerung auf der Baustelle soll so erfolgen, daß zur ~schließen­
den Verlegung minimaler Aufwand notwendig ist. Insbesondere ~md wesen_t­
liche die Verlegung beeinträchtigende Verformungen der Rollen durch die 
Lagerung zu vermeiden 

Sofern die einzelnen Rollen keine Transportverpackung aufweisen, sind die 
Rollen durch Abdecken mit Folie o.ä. zu schützen. 

Das Terrain muß vor unbefugtem Zutritt gesichert sein . Im übrigen gilt Anlage 8. 

Untergrund, Böschungen und Deponiewanne 

Die KDB ist verzerrungsfrei ohne Falten und wesentliche Welligkeil 
einzubauen. Das muß bereits bei der Wahl des Untergrundes und der Planung 
der Deponiewannenform berücksichtigt werden. 

Der Untergrund soll so stabil sein, daß im ungüns~igsten Fall die KDB durch 
lokale Setzungen mit nicht mehr als 3 % mehraxialer Dehnung beaufschlagt 
wird. 

-Die Standfestigkeit des Dichtungssystems, insbesondere im Bereich der 
Böschungen, ist durch eine überprüfbare Statik nachzuwei~en. Beim 
Böschungsbau ist zu beachten, daß der Reibungsbeiwert zur Tiefe hm ansteigen 
muß daß also nachweislich der Reibungsbeiwert zwischen Planum und KDB 
größ~r ist als zwischen KDB und Schutzschicht un.d dieser wieder .~röß~r ist als 
zwischen Schutzschicht (Nr. 12, Blatt 12) und daroberhegender Dranschicht 

-Die geometrische Form der Deponiewanne muß so g_ewäh~: werden, da.J,! 
formbedingte Verzerrungen der KDB auszusc_hheßen smd. Abwickelbare 
Konturen, die ein Auslegen von rechteckigen Bahnen erlauben? smd 
anzustreben. Zur Verhinderung des "Trampolineffektes" sind neben geeigneten 
Einbaumethoden, Kehlradien > 1 m einzuhalten. 

9. Planum 

-Unmittelbar vor der Verlegung der KDB ist das Planum von der Bauleitung, 
der Verlegefirma und dem Fremdüberwacher als _geeignet abzune.hmen . . Der 
Umfang der jeweiligen Abnahme bezieht sich maximal auf die Flache_, die m 
einer Arbeitsschicht abgedichtet werden kann. Enspncht das Planum mcht den 
Anforderungen dieses Zulassungsscheins ist keinesfalls eine Verlegung der KDB 
durchzuführen. 

-Das Planum muß frei von unstetigen oder abrupten Änderungen in der 
Oberfläche sein. Stufen von maximal 0,5 cm können geduldet werden . Unter 
einer auf dem Planum aufliegenden 4 mLatte (Richtscheit) dürfen maximal 2 cm 
Luft sein. 

-Das Planum darf bis zu einer Tiefe von 10 cm keine Steine mit scharfen 
Kanten oder mit einem Durchmesser > 2 cm aufweisen. 

-Das zur Aufnahme der KDB fertiggestellte Planum ist vor Austrocknung 
(Rißbildung), Wasseranstau, Überflutung oder Durchfrostun~ zu schü~zen. -
Gelingt dies nicht, so ist die letzte Lage der minerahsehen Dichtung 
entsprechend aufzuarbeiten. 

-Sinngemäß ist bei den Verankerungsgräben an der Böschungskrone zu 
verfahren. Alle Ecken dieser Gräben müssen gut gerundet sein, daß es zu 
keinen Knicken in der KDB kommt. 

10. Verlegung der Bahnen 

-Die Verlegung erfolgt nach einem von der zuständigen Überwachungsbehörde 
und dem Fremdüberwacher genehmigten Verlegeplan. 

-Die Verlegung von Kunststoffdichtungsbahnen ist nur von April bis 
einschließlich Oktober statthaft. Ausnahmen sind nl!r bei sehr günstigen 
Wetterbedingungen mit Genehmigung der zuständigen Uberwachungsbehörden 
und des kunststoffsachverständigen Fremdüberwachers möglich, wenn mit 
keiner Qualitätseinbuße für das Dichtungssystem zu rechnen ist. 

-Bei Lufttemperaturen unter +5 °C, Niederschlägen aller Art, und in Flächen 
mit stehendem Wasser ist generell keine Verlegung möglich. Dies gilt auch bei 
Wind und Sonneneinstrahlung, wenn die einwandfreie Herstellung des 
Abdichtungselementes nicht gesichert ist. 

-Es dürfen nur Geräte, Fahrzeuge und Methoden der Verlegung und Sicherung 
zum Einsatz kommen, die aufgrund von Optimierungsversuchen (Feldversuche) 
im Bereich der Deponiewanne bei Beginn der Verlegearbeiten bestimmt werden 
und gegebenenfalls geänderten Witterungsbedingungen anzupassen sind. 

-Die Feldversuche sind bei jedem Abdichtungsvorhaben in Gegenwart des 
Fremdüberwachers durchzuführen . Spätere Abweichungen von dort festgelegten 
Verfahren und Maschinen dürfen nur mit vorheriger Zustimmung des 
Fremdüberwachers erfolgen. 

-Jede verlegte Bahn erhält eine Bezeichnung, die im Verlege- bzw. Bestandsplan 
eingetragen wird . Hieraus muß eine Identifizierung der Bahnen nach Werkstoff, 
Charge, Bahnenhersteller und Herstellungsdatum möglich sein . 

II. 

-Die Bahnen sind so zu verlegen, daß die Kennzeichnung (Nr. 5, Blatt 3) nach 
oben zeigt. Auch Teilstücke einer Bahn müssen das Kennzeichen aufweisen . 

-Die Verlegung muß faltenfrei und mit minimaler Welligkeil erfolgen, so daß 
bei später aufgebrachter Flächendränung die KDB mit Sicherheit auf der 
mineralischen Dichtung plan aufliegt. 

-Jede wesentliche Beschädigung der KDB muß repariert werden. Vor der 
Reparatur ist der Fremdüberwacher hinzuzuziehen, der über die Art der 
Reparatur entscheidet, notfalls auch eine Auswechselung der KDB vorschreibt. 
Reparaturen sind zu protokollieren, so daß Art und Ort der Reparatur 
(Bestandsplan), Schweißer, Schweißnaht und Schweißnahtprüfung registriert 
sind. In dem Protokoll ist vom Fremdüberwacher die einwandfreie Reparatur zu 
bestätigen. 

Schweißarbeiten 

Generell sind Schweißnähte im Bereich von Böschungen parallel zum Gefalle 
anzuordnen . Waagerechte Nähte müssen einen Mindestabstand von 1,5 m vom 
Böschungsfuß aufweisen . 

Ausnahmen, beispielsweise bei Reparaturen, sind nur mit Zustimmung des 
Fremdüberwachers möglich . 

-Jede Naht ist im Verlegeplan (Bestandsplan) zu protokollieren, so daß der 
Schweißer, Schweißgerät, Zeit und Ort registriert sind. 

-Bei Anschlußarbeiten (Deponieerweiterungen) dürfen nur Dichtungsbahnen aus 
gleichem Werkstoff miteinander verschweißt werden . Ist dies im Einzelfall nicht 
l)löglich, ist durch ein Sachverständigengutachten der jeweiligen zuständige 
Uberwachungsbehörde nachzuweisen, daß auch die Verschweißung 
unterschiedlicher Werkstoffe zu einwandfreien Fügenähten führt. 

-Es dürfen nur Schweißer eingesetzt werden, die in der Fügetechnik von PE-HD 
geschult sind und die vor einem neutralen Institut, das die Ausbildung von 
Kunststoffschweißern betreibt, die Prüfung als Deponie-Kunststoffschweißer 
abgelegt haben . Der Nachweis sollte nicht älter als ein Jahr sein. 

-Vor dem ersten Einsatz der Schweißer auf der jeweiligen Deponiebaustelle hat 
der Fremdüberwacher sich durch Anfertigung von Schweißproben davon zu 
überzeugen, daß die Schweißer in der Lage sind, mit den vorgesehenen 
Schweißgeräten einwandfreie Nähte herzustellen . 

-Der Fremdüberwacher hat die Funktionstüchtigkeit der zum Einsatz kommenden 
Schweißgeräte zu prüfen. 

-Die Reinigung der Nahtbereiche kann ab 01.01.1991 entfallen, sofern sie 
Werksseitig mit einem PE-Schutzstreifen, wie bei der BAM hinterlegt, abge­
deckt sind und dieser unmittelbar vor dem Fügevorgang erst entfernt wird . 

Alle übrigen Nahtbereiche sind auf mechanischem Wege ohne Erzeugung von 
sichtbaren Riefen von Verschmutzungen zu befreien. Gegebenenfalls sind in 
Absprache mit dem Rohstoffhersteller der KDB Lösungsmittel einzusetzen, 
deren eventuelle Rückstände keine negativen Auswirkungen auf die Naht­
festigkeit haben dürfen. 

-In der Regel ist mit Heizkeilüberlappnähten zu fügen. Diese sind als 
Doppelnähte mit Prüfkanal mittels Schweißautomat herzustellen. Die Nahtbreite 
beträgt mindestens 2 x 15 mm. Die Breite des Prüfkanals muß 15 mm ± 2 mm 
betragen. Die Qualität der Schweißnähte und des Prüfkanals muß mindestens 
der Qualität, der in der BAM hinterlegten Proben entsprechen. 

Nur in Ausnahmefällen, wenn die Doppelnähte nicht herstellbar sind, dürfen 
handgeschweißte Einfachnähte mittels Heißlufthandschweißgerät und zusätz­
licher Auftragsschweißung mittels Extrusion zur Anwendung kommen (Naht­
breite > 30 mm). 

-Es sind Schweißprotokolle in einem Umfang nach Anlage 14 Seite 2 und Seite 
3 zu führen, die nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden 
können. 

Ab I. September 1990 werden Schweißautomaten eingesetzt, die eine 
kontinuierliche Dokumentation von Zeit, Transportrollendruck, Heizkeil­
temperatur und Vorschubgeschwindigkeit ermöglichen, so daß eine eindeutige 
Zuordnung dieser Parameter zum laufenden Meter der Schweißnaht möglich ist. 
Darüber hinaus wird empfohlen auch kontinuierlich Abweichungen der 
Solldicke der Schweißnaht zu erfassen (siehe Anlage 14, Seite 3). 

-Die Schweißnaht-Probennahme im Rahmen der Fremdüberwachung hat gemäß 
DIN 18 200, 4.2.2 zu erfolgen. Die Prüfergebnisse müssen vor dem Aufbringen 
der Dränsschicht vorliegen, um gegebenenfalls eine wirtschaftliche Sanierung 
zu ermöglichen. 

-Prüfungen auf der Baustelle (Schälversuche) sind mit transportablen 
Zugprüfmaschinen durchzuführen, die dem Stand der Prüftechnik entsprechen. 

-Grundsätzlich sind alle Fügenähte auf Dichtigkeit zu prüfen . Die Prüfung der 
Doppelnaht (Prüfkanal) erfolgt mittels Druckluft nach folgenden Bedingungen: 

Oberflächentemperatur 
[OC] 

+ 5 bis +20 
> +20 bis +40 
> +40 bis +55 

Prüfdruck 
[bar] 

5 
4 
3 

Der vorgegebene Prüfdruck ist kurzfristig (ca. 1 min.) um 0,5 bar zu erhöhen, 
um dann auf den Prüfdruck abgelassen zu werden. Die Prüfung gilt als 
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12. 

bestanden, wenn nach 10 min. Prüfdauer der Druck nicht mehr als 10 % 
abgefallen ist. 

Einfachnähte werden durchgehend der "Vakuumprufung" mittels Saugglocke 
nach Anlage 15, Se1te 2 unterzogen . Die zur Prüfung der Nähte als 
Schaumbildner verwendete' Benetzungsflüssigkeit darf nachweislich keine 
Spannungsrisse auslösen oder fördern. 

Zusätzlich können die Nähte mittels Ultraschallprüfung auf Homogenität 
untersucht werden. Die Ultraschallprüfung allein gilt in der üblichen 
Durchführung nicht als Dichtigkeitsprüfung. 

Über die Nahtprüfungen sind Protokolle in einem Umfang nach Anlagen 15, 
Seite 3 zu führen, der nach Ermessen des Fremdüberwachers erweitert werden 
kann. 

Schutz- und Flächendränschicht 

-Die Böschungen und Sohlflächen sind unverzüglich nach abschnittsweiser 
Fertigstellung des PE-HD-Dichtungselementes mit einer Schutz- und 
Dränschicht zu versehen, um durch eine ausreichende Auflast jede 
Kondenswasserbildung zwischen KDB und Planum der mineralischen Dichtung 
auszuschließen. Die Wahl der Größe der Abschnitte muß abhängig von der 
Einbautechnik und Witter.ung im Feldversuch festgelegt werden und liegt im 
Ermessen der zuständige Uberwachungssbehörden und des Fremdüberwachers. 

Kommt es trotzdem am Böschungsfuß durch abfließendes Wasser zu 
·:.wassersäcken", so ist für Entlastungslöcher zu sorgen, die durch 
Uberschweißung vor Aufbringen der Schutzschicht zu schließen sind. 

-Zwischen KDB und Flächendränschicht (16/32er Kies) ist eine Schutzschicht 
vorzusehen, die KDB während ihrer Gebrauchsdauer vor jeder punktuellen, bei 
Entlastung bleibenden Verformung schützt. Diese Schutzschicht ist im Hinblick 
auf die zukünftige maximale Müllauflast zu bemessen . 

Optimal wird im Hinblick auf eine möglichst lange Gebrauchsdauer d~:j KDB 
eine Schutzschicht ( > 30 cm) aus bindigen Erdstoffen (k < w- mls, 
homogen, frei von scharfkantigen Steinen und Steinen > 2 cm Durchmesser) 
angesehen, sofern die Standfestigkeit gegeben ist. 

Alternativ zu der bindigen Schutzschicht kann ein 1200 g/m2 schweres Geotextil 
in Verbindung mit einer mindestens 15 cm dicken Schicht aus 
kalziumkarbonatarmen Brechkorngemisch 2/8 doppelt gebrochen oder eine 
gleichwertige Schutzschicht eingesetzt werden. Die Gleichwertigkeit ist durch 
ein Gutachten eines neutralen Gutachters zu belegen. 

Werden im Verbund mit bindigen Erdstoffen Geotextilien oder Geotextilien 
allein eingesetzt, so muß die Langzeitbeständigkeit dieser gegen die 
Müllinhaltsstoffe mindestens so gut sein wie die der KDB. 

-Das Aufbringen der Schutz- und Dränschicht hat so zu erfolgen, daß keine 
unzulässigen Beanspruchungen auf die KDB einwirken, die ihre Eigenschaften 
und/oder Planlage nachteilig beeinflussen. Die Ermittlung der optimalen 
Einbautechnik ist Bestandteil eines Feldversuches, der vor der Verlegung der 
KDB durchzuführen ist. 

-Das für den Einbau vorgesehene Personal muß qualifiziert sein und über die 
sicherheitstechnische Relevanz der Arbeit unterwiesen sein. 

-Die Verlegearbeiten sind, unabhängig von eventuellen Teilabnahmen, durch 
eine Endabnahme der Dränschicht abzuschließen, in der u.a. vom 
Fremdüberwacher bescheinigt wird, daß die Planlage der KDB sichergestellt ist. 

ALOIS GAUBER GMBH 
Kunststdfwerk 
A-4540 Bad Hall 
Gr\inburger Straße 41 
Tet.07258/4811-0 
Telex28151 
Telefax07258/3863 

ANLAGE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

AGRU-PEHD-DJCHTUNGSBAHNEN 

AGRU-A 1 oi s Gruber GMBH 
Kunststoffwerk 
Grünburger Straße 41 
A-4540 Bad Hall 

Geschäftsführer: Mag. Alois Gruber 

Steyrta 1-Bundesstr a8e 
A-4594 Grünburg 

Ab 1991: 
ln9.-Pesendorferstraße 19- 21 
A-4540 Bad Hall 

FRANK-Oeponi etechni k GMBH 
Be 11 ershei merstraße 39 
0-6303 HUNGEN 7 

Geschäftsführer: Philipp Frank 
H.G. Hergenröther 
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ARGE FRANK-Oeponi etechni kl Isobau 
Le~m~erst i e lerstraße 44 
0-6052 MÜHLHE IM 
Kaufm. Geschäftsführer: H. G. Hergenröttfe'r­
Techn . Geschäftsführer: R. Valent4>· 

ALOIS GRUBER GMBH 
KunststotfwerX 
A-4540 Bad Hall 
Gn.inburger Straße 41 
Tei.07258/4811-<J 
Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

AGRU-PEHO -0 !CHTUNGSBAHNEN 

AGRU-PEHD-Oichtungsbahnen werden nach modernsten technischen Verfahren her­
gestellt und sind in folgenden Varianten lieferbar: 

AGRU-PEHO-Oi chtungsbahn beidseitig glatt, 2,0 l1lll GIG 2,0 *} 

AGRU-PEHO-Oi chtungsbahn beidseitig glatt , 1' 5 ""' GIG 2,5 *l**l 

AGRU-PEHO-Oi chtung sbahn beidseitig strukturiert, 2,0 mm ~ I S 2,0 *} 

AGRU-PEHO-Oi chtung sbahn beidseitig strukturiert. 2,5 mm RI S 1,5 •} 

AGRU • PEHO-Oi chtungsbahn einseitig strukturiert. 2,5 nvn GIS 2,5 *} 

Die Bahnen werden in einer Breite von 5.000 mm (be i glatten Bahnen) bzw. 
5.150 nrn (bei strukurierten Bahnen ) nahtlos extrudiert. 

Oie lieferlängen betragen standardmäßig 100 lfm bei glatten Bahnen bzw. SO lfm 
bei strukturierten Bahnen. Sonderlängen sind bis 200 lfm (bei glatten Bahnen) 
und 100 lfm (bei strukturierten Bahnen) aufgrund des Herste 11 ungsverf ahrens 
möglich. 

*} G =glatte Oberfläche 

**} 

R = sandrauhe Oberfläche mit Gitterraster 50 x 50 mm 

S = sandrauhe Oberfläche mit Spikes 25 x 25 mm 

Der Zulassungsschein 06/BAM 3. 1 2 / 05 / 90 / befaßt sich . nu?=' 

mit der 2,5 mm beidseit i g glatten Bahn. 

ALOIS GRUBER GMBH 
KunststotfweOI. 
A--4540 Bad Hall 
Gn.i:nburger Straße 41 
Tei.07258/4811-<J 
Telex28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

Oie AGRU-PEHD-Oichtungsbahnen werden aus 

Host a 1 en GM 5040 Tl2 

der HOECHST AG (RUHRCHEM!E OBERHAUSEN} hergestellt. Das Rohmaterial i~t werk­
seitig mit etwa 2 ~ Ruß versehen, um eine entsprechende UV-Stabilisieru·ng zu 
erhalten. 

Oi es er Werkstoff wird ohne weitere Zumi schung verarbeitet. l edi gl i eh das Re­
granulat des Randstreifenbeschnittes (max. 4 ~bei 5 m Bahnenbreitel wird in 
einem gesch 1 ossenen System dem Verarbei tungsprozeß rückgeführt. Oie chemi sehen 
und phys i kal i sehen Eigenschaften werden dadurch nicht verändert. 

Genaue Festlegungen über die physikalischen, chemischen und biologtsehen 
Eigenschaften und deren Toleranzgrenzen sind bei dt!r zulassenden B"ehörde 
hinterlegt. 



AL0\5 GRUBER GMBH 
KunststoHwerx 
A-4540 Bad Hall 
Gn,jnburoer Straße 41 
Tei. 07258/4811-Q 
Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 4 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06(BAH 3 .12(05(90/ 
BUNDESANSTALT FilR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

HERSTELLUNGSVERFAHREN 

Oie AGRU-PEHO-Oichtungsbahnen werden im Werk 4594 Grünburg, Steyrtal-Bundes­
straße (ab 1991: 4540 Bad Hall, Jng.·Pesendorferstraße 19- 21) im Breit­
sch 1 i tzextrusionsverfahren hergeste 11 t. 

Oie Materialzuführung erfolgt in einem geschlossenen System mit zwi schenge­
scha 1 teter Trocknerstat i an, um gegebenenf a 11 s anhaftende Oberf 1 ächenf euchte 
zu eliminieren. Oie Dosierung an der Maschine erfolgt über ein gravimetrisches 
System, um eine gleichbleibende Ausstoßleistung zu gewährleisten. Im Einschnek­
kenextruder wird das Rohmateri a 1 durch Temperatur- und Druckaufbau p 1 ast ifi­
ziert und homogenisiert. Oie Formgebung der Schmelze erfolgt durch eine be­
heizte Breitschlitzdüse, die mit aufwendigen Verteilungs- und Zentriersystemen 
ausgerüstet ist. Das ausgepreßte Extrudat wird von einem nachgeschalteten 
Dreiwalzenkalander geglättet bzw. in die entsprechende Form gebracht (struk­
turierte Bahnen). In der Folge sind eine Abzugsvorrichtung, Kantenbeschnitt, 
Kennzeichnungsan 1 age und Wicke 1 vorrichtung angeordnet. 

Eine ausführliche Beschreibung des Herste 11 ungsverf ahrens wurde bei der zu­
lassenden Stelle hinterlegt. 

ALOIS GRUBER GMBH 
Kunstst~ 

A-4540 Bad HaU 
GNnburger Straße 41 
Tel.07258/4811..Q 
Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 5 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12(05/90/ 
BUNDESANSTALT FtiR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

KENNZEICHNUNG 

Oie Kennzeichnung 
Farb prägesi gni erung 

der AGRU-PEHD-Di chtungsbahnen erfolgt 
und enthält folgende Merkmalblöck.e: 

mittels einer 

- Zulassungskennzahl 
- Herste 11 erkenn zei chen 

- Werkstoffbezeichnung 
- Nenndicke 

Breite 
Typenbezeichnung 
Produktionsjahr 

XX/SAM 3.12/YY/90 
AGRU 

PEHD 
2, 5 mm 
515D (5000) 
GIG 
1990 

i ntere Codierung 123456 
(Produktionstag, Schicht, 
Rohstoffcharge) 

Laufmeterangabe .. . .. m 
( gegebenenf a 11 s weitere Uben~achungskennzei chen l 

Darüber hinaus wird jede Rolle vor der IJerpackung händisch mit einer 
Rollennun;r.er beschriftet, die eine Rückverfolgbarkeit zur Dokumentation 
de!'" Produkt i an und der Eigenüberwachung z~ ge~·1ähr leisten. 

Die Codierungsschlüssel der Seriennurrvner und der Rollennummern wurden 
bei der zulassenden Behörde hinterlegt. 

'.o/ährend einer Übergangsfrist wird die Signierung wie oben bescnrieb~Jbl 
jedoch nur einmal pro Bahnenbreite aufgebracht. 

ALOIS GRUBER GMBH 
Kun,;~ 

A~B.adHall 
Gnjntuger Straße 41 
Tel07258/4811-<l 
Tetex28151 
Tefet.u 07258/~63 

ANLAGE 6 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12(05(90( 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

ANORDNUNG DER KENNZEICHNUNG 

xx/ SAM 3.12/yy/90 agru PEHD 2.5mm SOOOG/G 1990 123456 ... m 

1500 

ECCe .~ .. 

1'5CO 

ALOtS GRUBER GMBH 
Kunststottwm 
A-4540 Bad HaU 
GrUnburger Straße 41 
Tei.07258/4811-Q 
Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

I 

I 

ANLAGE 7, SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12(05(90( 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

QUALITÄTSSICHERUNG DER AGRU·PEHD-OICHTUNGSBAHNEN 

1 l ~!~~~Q~~g~~f~~~~-Q~g-~~~~~~~mr~hh~~~' 
1.1. Rohstoffei ngangskontrolle: 

Bei jeder Lieferung werden vor Ent 1 aden des Fahrzeuges folgende Kri­
terien überprüft: 

- Kontrolle des Herstellerwerkszeugnisses 
- Prüfung des Schmelzindex 
- Prüfung der Feuchte 
-optische Kontrolle hinsichtlich eventueller Verunreinigungen 

Erst nach Abschluß aller Prüfungen und positiver Ergebnisse wird die 
Sendung zur Entladung freigegeben. 

1.2. Fertigungskontrolle: 

Oie Eigenüberwachung der Bahnenproduktion erfolgt in Übereinstimmung 
mit den einschlägigen Normanforderungen, wobei der Großteil der Prü­
f~ngen durch ein von der Prod~kt i an unabhängiges Prüft aber durchge­
fuhrt werden. Fa 1 gende Kri ten en werden überprüft: 

- Abmessungen 
- Dicke 

äußere Beschaffenhel t, L ieferzustand 
Kennzeichnung 

Maßänderung nach Warmlagerung 
Widerstand gegen Weiterreißen 
Schme 1 zi ndex 

-Verhalten im Zugversuch 
( Streckspannung, S treck.dehnung, 
Reißdeimung) 

jede Rolle 
jede Rolle 
jede Rolle 
jede Ro 11 e 

einmal täglich 
einmal täglich 
2 :: ;:>ro Schichi: 
(zusätzlich bei Chargen-
wechse 1) · 

2 x !Jro Sctn~t~~ 
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AlOIS GRUBER GMBH 
K unststCJtfwe111. 
A-4540 Bad Hai 
G~erStraße.t1 
Tel07258/~11~ 

Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 7, SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FIJR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

Überprüfung der Schweißeignung 

Eigen-} Prüfung ae!'"" mechani sehen und thermi sehen 
schaften über die gesamte Bahnenb reite 
bi axialer Zugversuch 

fallwe i se 

Aufgrund der hohen Prüfdichte ist es möglich, chargen bezogene io/erkszeugnisse 
nach DIN 50 049 auszustellen. 

Die Ergebnissede r Eigenüberwachung werden entsprechend dokument i ert und l iegen 
fremdüberwachenden Instituten zur Einsichtnahme auf. 

2.1. Fremdüberwachung der Bahnenherstellung : 

Oie Fremdüberwachung deS" vorläufig zuge 1 assene n ?:-ooukt es erfolgt 
auf Basi s eines Überwachungsvertrages zwischen AG~U einerseHs und 
oem SÜDDEUTSCHEM KUNSTSTOFFZENTRUM ( SKZ I und dem :ECHNOLOG I SCH[;< 
GE:~ERBEMUSEUM/WIEN andererseits . Darin ist die halbjährl iche Proben­
entnahme und Überprüfung de r Bahn und der Eigenübe,.wachung festg e­
legt. 

2. 2. Fremdübe rwachung der Ver 1 egung: 

iiier '"'erden du rch den Ba~träger - Bauherre n neutra l e :nse-iiu~.oder 
Sachverständige mit der Ube rwachung beim Einbau betrau t. · 

AlOIS GRUBER GMBH 
Kunststotfwoenl 
A-4540 Bad HaU 
GtUnburger Straße 41 
Tei . 07258/48,1~ 
Telex 28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 8 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FIJR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

LAGERU~G 

Di e AGRU-PEHO-Dichtungsb.hal werden ~e~kseitig unter größt"er Sorgfalt ge­
l~gert, sodaß Verformunaen und Beschad1gungen der Rollen vermieden werden. 
01e Rollen \"serden im Werk aufplanem Boden so ge·lagert, daß die max. Auf­
last der da r überliegenden Rollen keine Beschädigungen verursachen können. 
Oie autorisierten Verleger s i nd angewiesen, bei der Lagerung auf der Bau­
stelle ebenfalls ent s prechende Sorgfalt walten zu lassen. Die Schutzfolie 
mit der die Dichtungsbahnrollen umhüllt sind, bieten einen erhöhten uv-schutz 
und dürfen erst unmittelbar vor der Verlegung entfernt werden. 
Die maximale Stapelhöhe darf 4 Rollen nicht übersteigen. 

Der innerbetriebliche Transport der PEHD-Dichtungsbahnenrollen wird mittels 
speziell ausgerüsteter Gabelstapler durchgeführt, sodaß auf die Dichtungs­
bahn keine punktue 11 en Be 1 astungen wirken können. Die AGRU-PEHD-Dichtungs­
bahn wird ab Werk mittels entsprechend ausgerüsteter LKW's zur Baustelle 
transporti er t . Der Transpo r t auf der Baustelle selbst erfolg_t..::-:Our:-ch 
Arbeitsgeräte mit entsprechenden Hebetraversen, die ; n der La9~.-_.:- s.i,nd, 
die Ra 11 en beschädigungsfre i bis zum endgültigen Verlegeort {fli (:tdihS­
portieren. 
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ALOIS GRUBER GMBH 
Kunststcttwenc. 
A-4540 Bad Hd 
Gtünb.rger Straße ~1 
T.t.07258/4811~ 

TeAex2B151 
Te6etax 07258/3863 

ANLAGE 9 ZUH ZULASSUNGSSCHEIN 
-Q6/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND ~PRIJFUNG 

VERPACKUNG 

Um eine oxydfreie Schweißfläche zu gewährleisten, werden die AGRU-PEHO­
Dichtungsbahnen an beiden Seiten sowohl oben als auch unten mit einer 
entsprechenden adhäsiv wirkenden Schutzfolie versehen , die k.eine Rückstände, 
di e d"ie Ve r sc hwe ißung stören könnten. verursacht. 

Die AG RU-PE iiO-Oichtungsbahnen werden mi tte 1 s einer weißen PE-Folie ve rpackt 
und an der Auße nseite mit einem Aufkleber zur Identifikation versehen. 

cQT~IF'Ib!J -Kunststoffwerk GmbH 
A~&dHall 

Grii"b\Hvet" Str•Be 41 
Tel. 07258/4811. Teletax 07258/3863. Telu 28151 

HDPE-Deponiebahnen 
HOPE-Seafing foifes 

Länge : _1_0~. m Breite : . 5. ·~ . m Dicke:2 .•. 5. 
thickness Lengtll width 

Kunde: 
Customer 

Chargen Nr. 
Lot No 

123456 

Projekt : 
Project 

MUSTER 

Oie Verpackungsfo 1 ie da r f erst unmi tte 1 bar vor der Verl egung ,eM-te".v..nt·., 
we r den, di e Rand str ei fenschutzfo 1 i e n ·werden erst unmi tte 1 bar !'!' -:.~, 
Schweißung abgenommen. 

ALOIS GRUBER GMBH. 
Kunststoffwerk 
A--4540 Bad Hall 
GrUnburger Straße 41 
Tel.07258/4811~ 

Telex 28151 
Teletax07258/3863 

ANLAGE 10 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

VORAUSSETlUNGEN FÜR DIE VERLEGUNG 

Um eine sachgerechte Verlegung und Verschweißung der AGRU-PEHD-Dichtungsbahn 
zu gewährleisten, sind folgende Anforderungen bautechnischerseits zu erfüllen: 

-Das Deponierohplanum darf nicht mehr als • / - 5 cm von der projektierten 
Höhe abweichen und geodätisch abgenommen werden. 

-Als unterste Bauwerkstemperatur s i nd + 5°C notwendig. 

-A 1 s bodenmechani sehe Anforderung sind zu erwartenden Setzmu 1 den im Hi nb 1i ck 
auf das bi axiale Dehnungsverha 1 ten der Dichtungsbahn unter Beachtung eines 
Si cherhei tsf aktors zu berücksichtigen. Eventue 11 auftretende Setzungen dür­
fen ...,auf Dauer an der Dichtungsbahn keine größeren biaxialen Verformungen als 
3 : verursachen. 

-Die ei nz"Jsetzenden Arbeit saeräte dürfen kei ne nachhaltige Beschädigung der 
Bettungsl age verursachen. • 

- Das Planum muß frei von unstetigen oder aorupten Änderungen in der Ober­
fläche sein. Stufen von maxi mal 0,5 cm könne~ geduldet werden. Unter :elner 
auf dem Planum auf l iegenden 4 m4 Löt te (Ric~tscheitl dürfen max. 2 cm~ LU'ft 
sein. 



ALOIS GRUBER GMBH. 
Kunstst~ 

A~5'0 Bad Hall 
Grül'1buf98t'Str.l8e"'1 
Tel07258/4811..Q 
T~x28151 

Telefax 072~8/3863 

ANLAGE 11 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

VERLEGUNG UNO VERSCHWEIBUNG 

Die Verlegung und Verschweißung von AGRU-PEHD-Dichtungst~anner~ darf ausscnl ieß-
1 ich vo n autoriSierten Verlegern durchgeführt werden. Zuge 1 assene Schwei ßver­
f ahren sind die Hei zkei 1 SChweißung mit spezi e 11 dafür au59ertisteten Geräten 
sowie die Extrusionsauftragsschweißung . 

Hinsichtlich der Prüfungen an den Schweißungen und der Nachweise kommen die 
einschlägigen OVS-Richtlinien zur Anwe nduno, sofern in de!l besonderen Bestim­
mungen dieser Zulassung nicht anderweitige-Auflagen best:ne!l. 

Vor Beginn der Schweißarbeiten sind die zu •Jerschweiße!loen •:•icnt!Jngsnanne.., im 
SchweiBbere ich zu reinigen, falls nach Abnanme der Bands:;eifcnscnutzio\.ie 
noch Verunr:ini gungen auf die aahnen aufgebn.cht weroe!'l . 

ALOIS GRUBER GMBH 
Kunststotf'wenl; 
A-4540 Bad Hall 
Gnint:Jurver Straße ~1 
Tel. 07258/-4811~ 
Telex 28151 
Telefax07258/3863 

ANLAGE 12 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

QUALITÄTSSICHERUNG BEI DER VERLEGUNG 

Oie Eigenüben<~achung der Dichtungsbahnen wird als Eingangskontrolle auf der 
Baustelle durch den Verleger in Ubere'instimmung mit den Anweisungen des Her­
ste 11 ers durchgeführt. 
Bei der Anlieferung der Dichtungsbahnen wird 

die Vo 11 ständ i gkei t des Li eferprotoko 11 s 

der Li eferzustand der Dichtungsbahnen 

der korrekte Ablade- und Zwi sehen 1 agerungsvorgang 

die Ergebnisse der Eigenüberwachung des Herstellers anhand des Werkszeug­
nisses 

kontrollier:. 

Oie Abmessungen der Dichtungsbahnen werden bereits durch den Hersteller 
durchgeführ: und in den Werkszeugnissen dokumentiert, sodaß auf eine weitere 
Überprüfung durch den Verleger verzichtet werden kann. 

Vor S~ginn der Verlegung wird eine Freigabe des Planuns angefordert und .dur:_ch 
den Fremdüberwacher gemeinsam mit dem Organ der ört 1 i chen Bauleitung ,ei ·n .. .Ap· 
nahmeprot ::>K;,ll ers tellt . Beim Ausrollen der Bahnen werden diese auf 

eventue11e ;nechanische Beschädigungen 

Planlage 

Kantenger !dheit 

kontrolliert. 

ALOIS GRUBER GMBH 
Kunststof'f"werk 
A-4.540 Bad Hall 
Grünbu~ Straße., 
Tet07258/4811~ 

Telex28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 13 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

FÜGEARBEITEN 

Grundsätzlich werden im Deponiebereich bei der Verlegung von AGRU-PEHO-Dich­
tungsbahnen nur Heizkeilschweißnähte mit Prüfkanal ausgeführt. Der Anteil an 
Extrusionsnähten ist magliehst gering zu halten und nur dann anzuwenden, wenn 
eine Heizkeilschweißnaht bautechnisch nicht durchführbar ist. 

Hei zkei 1 schwei ßnähte: 

Für die Verschweißung der AGRU-PEHO-Dichtungsbahn im Deponiebereich ist 
die He1zkeilschweißung mit Geräten der ISO - BAU empfohlen . Diese Geräte 
sind mobi 1 und wurden für den speziellen Einsatz im Deponiebau mit PEHD­
Oi chtungsbahnen konzipiert. 

Zwei Gerätetypen stehe n zur Auswahl: 

~.KS lODO für PEHD -O ichtungsb ahnen von 1.0 bis 2,5 mm 
- HKS 3000 für PEHD-Dichtungsbahnen bis 5,0 ITIT1 Nenndicke 

Beim Schweißvorgang · .... erden d i e Oberflächen der beiden zu fügenden Oich­
tungs::,ahnen mittels elektrisch beheiztem Schweißkeil auf die , für den 
Werks:off not·..,.endige Schweißtemperatur erwärmt. Die eingestellte Tem­
peratur wird über Tempe rat urfühler kontinuierlich gemessen und durch 
einen Rege 1 kreis konstant geha I ten. Beim Durch 1 auf der zu verschwei s­
senden Oichtun9sbahnen Z'Hische'l zwei verstellbaren Transportrollen wer­
de'l oie beide'l Bahnen z usammengedrückt und somit verschweißt. 

Die Heizkeiltemoeratur und die Durchlauf-(= Vorschub- )ge schwi nd igkeit 
we!"den iillttcls ::iner elektronischen Steuereinheit geregelt. 

Der Anoreßdruck .... nrd je nacn Dicke und Materialtype manuell am Gerät . 
eingestellt. 

ALOIS GRUBER GMBH 
Kunststotfweri<. 
A-4$40 Bad Hall 
Grünbu~ SiraSe 41 
Tet.07258/4811.0 
TeMlx28151 
Tetefax 07258/3863 

ANLAGE 14 SEITE 1 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG 

DOKUMENTATION DER VERSCHWEIBUNG 

Die beschriebenen Heizkellschweißge räte der Fa. Isobau sind mit ei ner 
kontinuierlichen Datenaufzei chnung im 1- Sekundentakt von folgenden Para­
metern ausgerüstet: 

- Hei zkei 1 temperatur und dessen Abweichu ng 
- An pressdruck und dessen Abweichu ng 
- Vors chubgeschwindigke it und dessen Abweic!"lung 

Die Schweißparameter werden im Sekunde!';takt parallel in den Computer 
eingelesen ;;nd auf der Festplatte aogespeichert. Zusätzlich wercen am 
Beg inn des Datensatzes nach Datum , Uhrzeit, Bau stelle, Name des Schweißers 
und Abfragei nterva 11 aogespei chert. Diese Datenaufzei chnun9 ist unabhä ng ig 
von der Gerätesteuerung. Aufgrund dieser ausführ\ icnen Dokumentation 
ist gewährleistet, daß bei Parameterabweichu nge n die außerhalb der vorge­
gebenen To 1 eranzen 1 i egen ei ne genaue Or!ung des mange 1 haften Berei eh es 
der Schwe ißnaht durchgeführt werde n kann. Darüber hinaus stellt diese 
Dokumentation, die sowohl auf ein DisKe':t en leuf·,.lerk abgespeichert, als 
auch entsprechend in Pro t ake 11 form ausgear:.~ck: ·.·1erden :.:u.n, einen Mcnen 
Sicherheitsfak~or für die Sicherheit von Abaichtungsmal3 nahmen im Oeponieoau 
dar . 

In Zusammenaroeit mit der ört 1 i chen F rc:mdüberwachung an der Bausa 11 e 
können daher sämt 1 i cne Verschweißarbeiten 1 ücken 1 os kontre 11 i ert und 
dokumentiert werden , Abweich ungen von den vo rgegebenen Parametertaleranzen 
erkannt und gegebenenf a 11 s behoben werden. 

Oie Standaraparameter und deren zulässige .:l.bweichungen sind bei de~ z:.~­
lassenden 3ehörde hinterlegt. 

Ein entsprechendes Musterprotokoll einer Derenaufzeichnung ist in Afl~ge' 
, 5 Seite 5 beigefügt. . 
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Inqenitur!liiro 

Verleger 

•·erXstoff.ang.aben 

Bcl'lnenhers:.eller 

'We!"ic:stoff {Art/Typ) 

Söwe iSz:.:suz ( • ) 

Soahnenz::.~sund 

SöweiD-.nc;aben 

ANLAGE 14 SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

OAIU/1: 

Auftriggeber 

Auftr01gnehmer : 

Schwe iBer 

Rollen-, Chargen-Nr. 

Bahnendicke : 

Naht'IOI"':ereitung c se~bbt!'":. c get:--Od::'let. c ;escy't\ iffen 

!iihtbe!eicllnung G Ouer:'lih: 0 Ungsno~in 

Nil'lt;lositlon 0 ~onle 0 96scllung 0 ::-1 ick.en 

Naht:'"cr:~ 0 Auft!"igsnaht 0 EinfachnOlht C Oocpe1niht 

Nailtu: G Ubcrii~Cniht C ohne 2 llit SöweiBo:usa:.: 

~ii.ht<icsf~hr~ng 0 ioil Freien 0 unti!r Oac!l 

Sc:o;·,..e i d'le:-r'i.i'lrl!n 0 :-!e~:~e~i (iiH) 0 '..'a1"':ngu {'II) ::: "oii~as-t~!l"'usion iii~: 

Nc.:-ttlan;e 

Ro.ndbe~ ::'lgungen 

Unte:-;:--~t.C 

C sonnig 0 trübe 

0 ·.nnds <.ill 0 leic~ter Wind 

C .'iiederschlo.g 

0 s:ar'ur w~nc 

Uhr:eit 1 

Luft:e~entur ("0.::) I 
~~~f~<~=:~~~:~~~e; ~c/~) I 
Grund J!l"' Unter!>rec:'lun~: 

3eginn Unter:r'!-;:;u:~g E::::e 

Sc:r .. e1iler 

ALOIS GAUBER GMBH 
Kunst$tctfwent 
A-4.540 Baa Hall 
Gn.int>un;;erStraee4t 
Tel.07258/48tt-0 
Telex 28151 
Telelax 072~5/3863 

ANLAGE ~4 SEITE 3 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

SCHWEIßNAHTGEOMETRIE 

Oie Hei zkei 1 schwei ßgeräte gewährleisten eine Geometrie gemC:ß nachfolgender 
Skizze, socia•3 als Mittelwert für die Breite des wirkscme!'l ?.-Ufkanal:s l~_Arm 
angenomrne~ ~<ferden kann. 
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ALOIS GRUBER GMBH 
Kunststotfwerit 
A-4540BadHall 
Gninbta'ger Straße 41 
Tei.07258/48tt-0 
Telex 28151 
Telefax 0725813863 

ANLAGE 15 SEITE ~ ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.~2/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORSCHUNG UND ~PR0FUNG 

Prüfung der Schweißverbindungen 

1. Heizkei l·Ooppelnähte (Anlage 21 

Jede ausgeführte Schweißnaht ist nach Abküh 1 en auf Umgebungstemperatur 
vorerst optisch nach folgenden Kriterien zu beurteilen: 

- einwandfreie Ausbildung des Prüfkanals 

gleichmäßige Überlappung der beiden zu verschweißenden Bahnen über 
die gesamte Schweißlänge 

Im Anschluß daran ist jede Schweißnaht mit Prüfkanal :nittels Druckluft 
zu prüfe!"!. Dazu werden die beiden Ende~ des Prüfkanals mit entsprechenden 
Prüfnippe 1 aus PEHO verschlossen und die dazu erforde!"l i chen Geräte 
(Druck 1 uft ansöluß und Prüfmanometer) angebracht. 
Der Prüfdruö. ist temperaturabhängig, daher ist dafür Sorge zu tragen, 
daß die iemoeratur während des Prüfvorganges konstant gehalten wird. 

Oberfl ächentemoeraturen der Bahnen Prüfdruck 

bis 20"'( 
20 bis •o•c 
40 bis ss•c 

5 Oar 
4 bar 
3 bar 

Für die Dauer von 10 Min11ten cb Erreichen der Druckkonstanz darf der 
Prüfdruck um nicht menr a 1 s i 0 '~ aof a 11 en. 

Eventuelle Fehlstellen können bei '1egati'lem Ergebnis der Druckprüfung aufgi-tind 
der Dokumentation am HeizkeilschweißgeräL rasch geortet und entsprechend 
saniert werden. 

ALOIS GRUBER GMBH 
KunsiSiatfwerX 
A-4.540 Bad Hall 
Grunburger Straße 41 
Tei.072581481t-O 
Telex 28151 
Teiefax072~at3863 

ANLAGE 15 SEITE 2 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 
06/BAM 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FOR 

MATERIALFORf?CHUNG UND -PR0FUNG 

2. Extrusionsschwei ßungen (An 1 age 1) 

Oie Extr:.Js~ onsschweißungen werden mi tte 1 s einer Vakuumprüfung !<cntro 11; er-:, 
wobei eine Saugglocke, die mit einer Vak:Jumpumpe über ein Schlauchsystem 
verbunde~ ist, angewendet wird . 
Nach der Konditionierung und einer optischen Kontrolle (wie unte!"' l. 
beschrieoe!'l) ~erden die Schweißbereiche mit einer 9eeignetert Leckflüssig­
keit benetzt, die Vakuumglocke aufgese!Zt und ein Untercruc;: von 0,2 
bis 0,4 ;"'Pa aufgebracht. 

Eventue 11 e!'l Fehl ste 11 en in der Extrusi onsschwei Buna entstehen durch 
die L~d<f1üssigkeit 81 asen, eine entsprechende Sanierurig und eine erneute 
Vakuumodf;.mg ist durchzuführen. 

Oie Z!.lr . .:.r:·,.,.e!'ldung kommenden Lec!<fl üssi gkei te!'l (Sei fe!'ll auge~) bE\>~~ r"<e!'l nac!'l 
Ausbnf~ :es Rohstoffherste 11 ers keine Spannungsrisse ~ n de!'l SC~\veißnähten. 

Gener-ell s~ nd alle Prüfungen an den Sc!1wei ßnähten zu dokume!'l:i er-en und 
an ae!'l 3anne~ zu kennzeichnen. ::1ne ~intragung ~n de!'l '!e:-:ege- bz·.>~. 
Sestanasp;en ist sinnvoll. 

Et·...,ai ge ~cni erungsmaßnahmen an de!l •Je!"!:Chwei ßten Qi chtungsoanne~ si r.d 
in der- ooen beschriebenen Weise ne~er-licn z~ überprüfen. 
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BUNDESANSTALT FÜR 

MATERIALFORSCHUNG UND -PROFUNG 

Das in Anlage 15/5 gezeiqte Protokoll ist das auf der Baustelle 

abrufbare Fehlerprotokoll der Schweißnaht. Es werden alle Positio­

nen, wie Zeitpunkt der Schweißung, Temperatur des Heizkeils, An­

druckkraft der Rollen, Geschwindigkeit der Maschine, Spannung der 

Stromversorgung, lfd . m in der Schweißnaht im Sekundentakt abge­

fraqt und elektronisch, sowie auf Diskette aufgezeichnet. Diese 

Werte sind verfügbar und werden im Display der Kontrollstation 

graphisch und digital angezeiqt. Nach Beendigung der Schweißung 

kann ein Protokoll gedruckt werden, in dem jeder Meßwert der au­

ßerhalb der Parameterfenster liegt eine Zeile ergibt. Dies wird 

sicher im Einfahrbereich sowie beim Verlassen der Bahn der Fall 

sein. Zwischen diesen ca. 30 - 50 cm sollte aber ein kontinuierli­

ches Schweißen innerhalb der Parameterfenster erfolgen. Das bedeu­

tet, daß bei einwandfreiem Lauf der Maschine keine Ausdrucke er­

folgen, andernfalls liegt hier eine Abweichung vor, die zu über­

prüfen wäre. Als Beispiel ist die Anlage 15/6 anzusehen, eine Pro­

benaht bei der zwischen 0,30 m und 5,09 m einwandfrei innerhalb 

der in der mit Parameter gekennzeichneten Bereiche geschweißt 

wurde. An- und Auslauf· sind durch Geschwindigkeits- und Druckab­

weichungen gekennzeichnet und daher im Ausdruck einwandfrei zu 

identifizieren. 

Die Fa. AGRU, sowie ihre Subunternehmer Fa. Frank - Deponietechnik 

- und Fa . ~SO-BAU sind verpflichtet in Niedersachsen Schweißungen 

an Regelnähten nur mit Schweißautomaten mit dieser Ausrüstung vor­

zunehmen und dem Fremdüberwacher Disketten in auswertba.rer Form zu 

überlassen. 

Al01S GRUBER GMBH K....­
A~BadHall 

GnlnburgerStralle <1 
Tel07258/o4811.0 
Telex28151 
TeW:ax07258/3863 
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lt!SITRPROTOKOLL COMPUTERAUFZEICHNUNG 

ISO-BAU SCHWEIOPROTOKOL~ 

III!SSUI\0 voa 28~·1790 Utl2:V7:21 Uh• 
JI:U I! der&cusUlli!: 8UETIEl11011• Lufttu~J. '(: .. .. 
IIUI! OI!S Scn.!ihrs: WASHAll 60TTFRIED lvftf~chb l: . •• . 
Ab~r.J.QI!li\Urvd : I JihntHD. '(: .. .. 
flifltnUIII!f ~07 

·---------··--==-=~~--

li!it Hl!tz THo.sou ·c Tuo.IST •c Dructrq fii!SCtiW.I/IIR "' . rant. 348 - 360 19- .s 0.54·0. 58 
--·-------

12:10:45 220 V m·c 353 ·c 42-D O.S9t/lln ~ .02 • 
12:10:47 220 V 310'( 354'C 55tq 0.57111111 O.V4 I 

t2:Io:se 221V l:i8"t 314 ·c 66to 0.54 IIIIR \i.l 41 
12: li:QV 221V ll7 '( m·c 66tG V.54t/IIR O.IDI 
12:11:02 221Y 358 ·c 352'( "~ to 0,541/IIR \1.18• 
12:11 : 04 220 V 357"( 312"( 6bkq ii.S4t/ttn 0.2<11 
12:11:06 22H 357 '( 312'( Uto 0.54 J/IIR U.22t 
15:42:18 2l6Y 318'( 313'C 48 k~ 0.55 t/ttn 120.241 
!5:42: 20 23liY 3S8"C 311 'C 46to 0.561/IIR !2CI.20t 
15:~2:22 236Y 318'( 312'( 46tq 0.56 t/tin i20.2fit 
15: ~2:24 236Y 318"C 354"C 43to O.S6t/IIR 12G.30t 
:5:42:26 236Y 318"( m ·c 2Bke O.S7t/tin i2V.32t 
:5:•2:27 2~9 y 3S8 "C 359'C 24to 0.181/IIR J2!1.J3t 
i5 :U:28 2l9Y !58'( !59 •t 24tq 0.1811110· 120.3S e 

------------------··-------------------------------------------------.=..---------

ALOIS GRUBER GMBH. 
Kunslstottwen< 
A-4540 Bad Hall 
Grunburyer Straße 41 
Tet07258/4811.0 
Telex28151 
Telefax 07258/3863 

ANLAGE 16 ZUM ZULASSUNGSSCHEIN 06/BAH 3.12/05/90/ 
BUNDESANSTALT FUR MATERIALFORSCHUNG UND -PR0FUNG 

MERKBLATT 

für Transport und Lagerung von 

AGRU-PEHO-Dichtungsbahnen 

Abhängig von Roll engewicht und max. Zuladung werden bis zu 12 Rollen auf einem 
LKW transportiert. Oie Verladung im Werk erfolgt durch speziell ausgerüstete 
Hubstapler. Oie Rollen sind so zu verankern, daß ausgeschlossen ist, daß die 
Verpackung sowie die Rolle selbst beschädigt wird . 

An der Bau!=-te 11 e sind befestigte F ahn~ege zum Zwi schenl agerp 1 atz vorzusehen. 
Der Transport an der Baustelle erfolgt durch Arbeitsgeräte mit entsprechenden 
Hebetraversen, die in der Lage sind, die Rollen beschädigungsfrei zum end-
gü 1 t i gen Ver i egeort zu transportieren. Kei nesf a 11 s dürfen die Ra 11 en am Boden 
geschleift ~~erden. 
Ebenso ist darauf zu achten, daß die Schutzverpackung erst unmittelbar vor 
der Verlegung entfernt wird. 

Für die Z\~ischenlag erung der Dichtungsbahnrollen auf der Baustelle ist ein 
Lagerp 1 atz ·torzusehen , der fo 1 gende Kriterien erfüllt: 

Breite :ni n. 6,0 m 
- ebener, s~einfreier Untergrund (Sandplanum, Betondecke o.ä.) 
- geschützt gegen mechanische Beschädigungen 

Oie Länge C€5 vorbereiteten Lagerplatzes ergibt sich grundsätzlich aus der 
voraussicht!ich zu lagernden i1enge, wobei auf Grund der vorzusehenden Mäg-
1 ichkel t aer Anfertigung von iei 11 ängen ( zuschneiden l mi nd. 25 m vorzusehen 
sind. Oie ;nax. Stapelhöhe soll 4 Lagen (versetzt angeordnet ) nicht über­
steigen. 

Bei der :..agerung ist ebenfalls darauf zu achten, daß die Verpacku'ngsfolie und 
die Bahn se!bst nicht beschädigt ~·1erden. Eventuel12 beschädigte Stell.eo_ sind 
zu ker~nze~ ci',nen und dem Verlege-r unter ;.ngabe der Ra 11 ennnummer unve·r.z..UQ] fch 
bekanntz'Jge~e~. 

AGRU·QUAL ;TÄ7SS ICHERUNG 

Bad Ha II , 1990 07 01/R/La 
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Austausch von Zulassungsscheinen 
des Bundesbahn-Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 
Zulassungs-Nr. 7558/0Al 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 

4 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Dek­
kel. 

Fassumgsraum: 0,22 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 201 vom 15.04.1986 und 
1. Nachtrag zum Bericht 103 201 vom 23.02.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7558/0Al der Fa. Blechwarenf-abrik Limburg 
GmbH, 6250 Limburg (Lahn) 1, vom 28.04.1986. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 28.08.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 
Zulassungs-Nr. 7559/3Al 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Kanister aus Weißblech mit nichtabnehmbarem Dek­
kel. 

Fassumgsraum: 0,22 Liter. 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 103. 201 vom 15.04.1986 und 
1. Nachtrag zum Bericht 103 201 vom 23.02.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7559/3Al der Fa. Blechwarenfabrik Limburg 
GmbH, 6250 Limburg (Lahn) 1, vom 28.04.1986 . 
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Dieser Nachtrag wird im "Amts- un.li Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340:7551) veröffentlicht . 

4950 Kinden, 28.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 8804/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlag~_n 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, Metallverpackungswerk 
3370 Seesen 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Feinstblechverpackung mit abne~mbarem Deckel 

Fassungsraum: 30,7 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern 
gemäß Prüfbericht Nr. 000 022 
bach-Lubeca in 3370 Seesen vom 
Bauartprüfung nach dem Anhang V 
GGVE unterzogen worden sind . 

entsprechen, die 
der Fa. Schmal-
04.09.1989 einer 

der Anlage zur 

5 Zulassung 

6 

8 

8.1 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleis t en, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Z 37/S/ •• • ••••• • .•• /D/BAM 8804- SLW 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 



8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die Ve rpackungen dü,r fen für gefährliche Gü t er 
de r Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schri tt en werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver ­
sandstückes darf 37, 7 kg nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der Ferti gung von Verpackungen 
nach di ese r Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für di e tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 00 1)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwe is­
bar si cherst ellen , daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung d e mj enigen, der die 
Verpackung für Gefahrgu t ei ns etzt/befü11 t, be­
kannt sind. 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zua 

Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 8887/3H1 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines 
geändert bzw. erweiter: 

wird wie folgt 

3 Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel. 

aus Kun.ststoff 

Nennvolumen: 5 bis 6 Liter. 

mit nichtabnehmbarem 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
170 489-00 vom 01.06.1989, 
170 489-01 vom 26.07.1989, 
170 489-02 vom 29.08.1989 und 
170 489-03 vom 13.12.1989 

der BASF AG AWETA Thermoplaste einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein-Nr. 8887/3Hl der Firma Plastikpack GmbH, 
7519 Eppingen-Mühlbach, vom 10.11.1989. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 23.08.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

h 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zua 

Z 0 LASS O .N G S SCHEIN 
Zulassungs-Sr. 8889/3H1 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweiter: 

3 Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel. 

aus Kunststoff mit 

Nennvolumen: 10 bis 12 Liter. 

4 Anforderungen an die Bauart 

ni chtabnehmbar em 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d ie 
gemäß Prüfbericht Nr. 
180 489-01 vom 08.06.1989, 
180 489-02 vom 27.07.1989 und 
180 489-03 vom 13.12.1989 

der BASF AG AWETA Thermoplaste einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zoge n worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungss chei n-Nr. 8889/ 3H1 der Firma Plastikpack GmbH, 
7519 Eppingen-Mühlbach, vom 10.11.1989. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.08.1990 

l ./ 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8923/0A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: · 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Ba uart muß den Baumustern e ntspre che n, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 786 vom 08.08.1989 und 
107 786 1. Nachtrag vom 18.01.1990 
der Bundesb a hn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung na ch dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag 
songssch e in Nr. 
in 6940 Weinheim 

gilt nur in Verbindung 
8923/0A1 der Stephan & 

vom 04.12.1989, 

mit dem Zulas­
Hoffmann GmbH 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) v e röffentlicht. 

4950 Hinden, 26.07.1990 

Blatt 2 zua Zulassungsschein Nr. 9001/1A2 

7 Kennzeichnung 

8 

Die nach der zugelassenen Bauart ser ienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wi e folgt zu kennzeichnen: 

@ 1A2/ Y/ 140/ •••••••••••• / D/ BAM 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9001 - M/E 46 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 
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8.1 

8.2 

8.3 

8. 4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Ve rpackun­
gen zuläs s ig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwe ndet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der FüllgUter darf 
1,20 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw . 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ve rmi ndert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 93 kPa nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstel l en, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung fii r Gefahrgut einsetzt/b e füllt, be­
kannt sind. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr . 9002/1A2 

7 Kenn z eichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

('~ 1A 2 /Y 1 . 3/160/ •. • •.•• •• •••. • /D/BAM 9002- M/E 46 \!!J (Herstellungs-

8 

8 .1 

8. 2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zuge l assenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeic hne­
ten Verpackungen dürfen flir gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen flir 
der Verpackungsgruppe II oder 
den . 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

9 
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Die Dichte der FüllgUter darf 
1,30 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,95 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 106 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/beflillt, be­
kannt sind. 

Blatt 2 zum Zulassungsschein Nr. 9003/1A2 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sin·d dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(~) 1A2/Y 1.5/180/ .•••••••••.••• /D/BAM 9003 - M/E 46 
\..!!../ (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen fiir 
der Verpackungsgruppe Il oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,50 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,25 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck vo n Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ve rmindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 120 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkeh rsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, rler die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West:f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Kr. 7801/0Al 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Dek­
kel. 

Fassumgsraum : 13,9 Liter. 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern ent sprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 945 vom 07.10.1986 und 
103 945 1. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7801/0Al der Fa . Blechwarenfabrik Limburg 
GmbH, 6250 Limburg (Lahn) 1, vom 03.12.1986. 



Dieser Nachtra~ wird im " Am~s- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 28.08.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf} 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Bachtrag zu• 

Z U L A S S U H G S S C H B I H 
Zulassungs-Nr. 7824/lAl 

Nr. 3 und Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

3 

4 

Benennung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Fassumgsraum: 13,9 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 945 vom 07.10.1986 und 
103 945 1. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7824/lAl der Fa. Blechwarenfabrik Limburg 
GmbH, 6250 Limburg (Lahn) 1, vom 17.12.1986. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, Ber­
lin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 28.08.1990 

Bundesbahn-Ze ntralamt 
Mind e n (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Machtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8635/3Hl 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw . erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 196 vom 31.08.1988 
10·6 196 1. Nachtrag vom 11.01.1989, 
106 196 2. Nachtrag ·vom 08.01.1990 und 
106 196 3. Nachtrag vom 15.08.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
jedoch aus dem Werkstoff Finathene 56 020 einer 
Baua r tprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8635/3H1 vom 19.05.1989 der Fa. Kunststoff­
werk Draak GmbH, Moorweg 1-15, 2090 Winsen (Luhe). 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 22.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

1. Machtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8813/5M2 

Nr. 4 und Nr. 8.3 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 

8.3 

Anforderungen an die Ba uart 

Die Bauart muß den Ba umustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 107 565 vom 08.06.1989 und 
dem 1. Nachtrag zum Prüfbe r icht vom 04.01.1990 
der Bundesbahn- Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückesdarf 25,7 kg nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8813/ 5M2 der Fa . Sachsa GmbH in 3426 Wieda 
(Südharz) vom 15.09.1989. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Mate r ialforschung und - prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 11.07 . 1990 
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Zulassungsscheine des Bundesbahn-Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralaat 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 
Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7560/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH 
6250 Limburg 

Benennung der Bauar~ 

Feinstblechverpackung 
Deckel. 

Fassungsraum: 0,32 Liter. 

mit 

Anforderungen an die Bauart 

nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 202 vom 15.04.1986 und 
103 202 1. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur .GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

7.1 

7. 2 

8 

8. 1 

784 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 

gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Verpackungen entsprechend Bericht 103 202: 
RID/ADR/OA1/Y/120/ •••••••••••••• /D/BAM 7560- BL 

(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern 

Verpackungen entsprechend Bericht 103 202 1. 
<Nachtrag: 

RID/ADR/OA1/Y/80/ •••••••••••••• /D/BAM 7560- BL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

schriften der GGVS/GGVE/GGVSee 
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

solche Verpackun-

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der FüllgUter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 80 kPa (Verpackungen entsprechend Bericht 
103 202) bzw. 53 kPa (Verpackungen entsprechend 
Bericht 103 202 1. Nachtrag) nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der • Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher GUter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt fUr Material­
forschung und -prUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.08.1990 

Bundesbahn-Zen~ralaat 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zua 
Z 0 L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7561/3Al 

fUr die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher GUter 

1 Rechtsgrundlagen 

Verordnung Uber die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 



2 

3 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH 
6250 Limburg 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel. 

aus Weißblech 

Fassungsraum: 0,32 Liter. 

mit nichtabnehmbarem 

4 . Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 202 vom 15 . 04.1986 und 
103 202 1. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

7.l(fjrpackungen entsprechend Bericht 103 202: g Al/Y/120/ ..•.••••••• •• . /D/BAM 7561- BL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern 

7.2 Verpackungen entsprechend Bericht 103 202 
.J.. Nachtrag: 

( U '3Al/Y/80/ •••••••.•••••• /0/BAM 7561 - BL 
\ " · (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8 . 3 

8 .4 

8.5 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe ll oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 80 kPa (Verpackungen entsprechend Bericht 
103 202) bzw. 53 kPa (Verpackungen entsprechend 
Bericht 103 202 1. Nachtrag) nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpa~kungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

9 

10 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die, 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über 
die Beförderung gefährlicher Güter 

f es tge legten Prüf anf orde rungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 28.08.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Heufassung zu• 
Z U L A S S U H G S S C H E I N 

Zulassungs-Hr. 7572/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH 
6250 Limburg 

3 Benennung der Bauart 

4 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Dek­
kel. 

Fassungsraum: 1,4 bis 1,65 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechf>n, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 208 vom 15.04.1986 und 
103 208 l. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Eöuart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 
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5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serie nmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 

gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauar t serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeic hn en: 

ge­
gut 

7.1 Verpackungen entsprechend Bericht 103 208: 

7.2 

RID/ADR/OAl/Y/250/ • •• • ••••• • •• •• /D/BAM 7572- BL 
(Herste llungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern 

Verpackungen entsprechend Bericht 103 208 
1. Nachtrag : 

RID/ADR/ 0 A1/Y/180/ ••• • •••• •• ••• • /D/BAM 7572- BL 
(Herstellungs-
j ahr , nur die 
le t zten beiden 
Ziffern 

8 Auf lagen über die Verwendung der Ve rpackung 

8 . 1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fert igten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefä~rliche Güter 
verwendet werden , wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe 11 oder 
den . 

gefährliche GUter 
111 verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der FüllgUt e r darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe 1 1) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht übersc hreiten. 

Der Ge samtüberdr uck (d. h. Dampfdruck des Fü llgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerte n Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 •c 
darf 166 kPa (Verpackungen entsprechend Bericht 
103 208) bzw . 120 kPa (Verpackungen entsprechend 
Bericht 103 208 1. Nachtrag) nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpa ckungen 
nach dieser Bauart muß nach den " Technischen 
Rich tlin ien für die Überwachung der Fertigung von 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförder ung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährliche r Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbeha l­
ten . 

786 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin "' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.08 . 1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zua 
Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7573/3Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende , Beförde r ung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordn ung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH 
6250 Limburg 

3 Benennung der Bauart 

4 

Kanister aus Weißblech 
kel. 

mit nichtabnehmbarem Dek-

Fassungsraum: 1,4 bis 1,65 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern ent spr echen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 103 208 vom 15 .04. 19 86 und 
103 208 1. Nachtrag vom 26.02.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dUrfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewäh rle isten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

7 . 1 Verpackungen entsprechend Bericht 103 208: 

(u\3A1/Y/250/ • ••• ••••• ••••• /D/BAM 7573- BL \.V (Herstellungs-

7.2 

jahr, nur die 
letzte n beiden 
Ziffern 

Verpackungen entsprechend Bericht 103 208 
1. Nachtrag: 



8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

CD3A1/Y/180/ .••••••••• : ••• /D/BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 

7573 - BL 

Ziffern 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
II I verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht Uber­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 "C 
darf 166 kPa (Verpackungen entsprechend Bericht 
103 208) bzw. 120 kPa (Verpackungen entsprechend 
Bericht 103 208 1. Nachtrag) nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

Verpackungen zur Beförderung gef ähr li eher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befül lt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den internationalen Übereinkommen des Seever­
krheB (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) über 
die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zul a ssung bleibt vorbeha l­
ten. 

10 .3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesans t alt für Material­
forschung und -pr ü f un g, Ber li n'" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht ~ 

4950 Hinden, 28.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

2. Nachtrag zur 
1. Heufasssong zu• 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7579/0A2 

Nr. 3 und 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt ge­
ändert bz w. erweitert : 

3 

4 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 24,3 bis 36 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
102 356 vom 07.10.1985, 
102 356 !. Nachtrag vom 26.03.1986, 
102 356 2. Nachtrag vom 05.05.1986, 
102 356 3. Nachtrag vom 05.01.1987, 
102 356 4. Nachtrag vom 21.10.1987 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
und Prüfbericht Nr. 000 002 vom 14.04.1988, dem 
1. Nachtrag zum Prüfbericht 000 002 vom 
21.08.1989 und dem 2. Nachtrag zum Prüfbericht 
Nr . 000 002 vom 22.02.1990 der Fa. Schmalbach­
Lubeca AG, 3370 Seesen einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
den sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur 
sungsschein Nr. 7579/0A2 
und dem 1. Nachtrag zur 
der Fa. Schmalbach-Lubeca 

in Verbindung mit 
1. Neufassung vom 
1. Neufassung vom 
AG in 3370 Seesen. 

dem Zulas-
07.09.1988 
06.09.1989 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 -7 551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 07.08.1990 

;__: 
) \ ' 

----t ' , 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nachtrag zur 
1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 7633/0A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. e rweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
108 117 vom 20.11.1989 und 
108 117 l. Nachtrag vom 08.0!.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der 
1. Neufassung zum Zulassungsschein 7633/0A1 der Firma 
Karl Huber Verpackungswerke in 7110 öhringen vom 
03.04.1990 

Dieser Nachtrag wird im 11Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 18.07.1990 

.! 
' .;' ./ .J.- 1 6-) ~ 
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Bundesbabn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Bachtrag zur 
1. Neufassung zum 

Z U L A S S U R G S S C H E I R 

Zulassungs-Nr. 7634/3A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
108 117 vom 20.11.1989 und 
108 117 I. Nachtrag vom 08.01.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden {Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit der !. Neu­
fassung zum Zulassungsschein 7634/3A1 der Firma Karl 
Huber Verpackungswerke in 7110 öhringen vom 03.04.1990. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 18.07.1990 

i 

t~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden {Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Kr. 7652/l3H2 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

1 

2 

3 

4 

788 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560) zu~.etzt 
geändert durch die dritte Verordnung zur Ande­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 (BGBl. I, s. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 311 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 20.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend vom Prüfbericht beträgt 
500 bis 1500 Liter. Die Abmessungen 
Länge dürfen nicht geändert werden. 

das Volumen 
Breite und 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von flexiblen Großpackaitteln (IBC) 

7 

8 

8.1 

8.2 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H2/Y/ ..•••••••••• /D/BAM 7652-EMPAC/3500/ ••••. 
(Herstellungs- (Netto-

datum nach 
Rn 1605 (1) d) 
der Anl. zur GGVE) 

Die zu kennzeichnende 
weils entsprechend Nr. 

Nettohöchstmasse 
8.3 zu berechnen. 

höchst­
masse 
in kg) 

ist je-

Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
pack•ittel (IBC) . 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet wei-den, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee sol­
che flexiblen Großpackmittel (IBC) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen ftir ge­
fährliche Güter der Verpackungsgruppe II oder 
III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels (IBC) darf 600 kg nicht überschrei­
ten. Das Verhältnis von Nettohöchstmasse zu 
Volumen darf 0,6 kg/Liter nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gem. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel (IBC) 
demjenigen, der die flexiblen Großpackmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsblatt der Bundesanstalt 
forschung und -prüfung, Berlin" 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 30.08.1990 

"Amts- und Mit­
für Material­

(ISSN 0340-7551) 



'Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

2. Nachtrag zur 
1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C, B E I N 

Zulassungs-Kr. 7736/3H1 

Nr . 4 · des · Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
103 373 vom 30.07.1986, 
103 373 1. Nachtrag vom 27.05.1987, 
103 373 2. Nachtrag vom 06.04.1988, 

·103 373 3. Nachtrag vom 24.02.1989, 
103 373 4. Nachtrag vom 29.06.1989, 
103 373 5. Nachtrag vom 30.04.1989, 
103 373 6. Nachtrag vom 16.10.1989. 
103 373 8. Nachtrag vom 26.02.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei ­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 7736/3H1 1. Neufassung vom 24.07.1989 
der Fa. Stelioplast Roland Stenge! in 5561 Binsfeld 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 30.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

3. Nachtrag zur 

I. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 7906/1A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b z w. er weiter t ; 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 342 vom 26.01.1987, 
1. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 17.02.1987, 
2. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 14.09.1987, 
3. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 09.12.1987, 
4. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 30.12.1987, 
5. Nachtrag zum Bericht 104 342 · vom 03.03.1988, 
6. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 30.03.1989, 
7. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 20.11.1989 
und 
8. Nachtrag zum Bericht 104 342 vom 16.05.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei ­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von den 
Verpackungen dieser 
sprechend Zeichnung 
werden. 

genannten 
Bauart mit 

DE E4 87 

Berichten dürfen 
Rollreifen ent-
024 - gefertigt 

Der Nenndurchmesser der Flanschverbindung darf zwischen 
100 mm und 200 mm im Bauprinzip entsprechend den Zeich­
nungen DEE-87 043-2 und DEE-87 043-4 liegen. 

Dieser Nachtrag gilt nur i n Verbindung mit 
songsschein 7906/1A1 l. Neufassung der 
GmbH, 7888 Rheintelden vo m 16.05.1988 

dem Zulas­
Fa. Müller 

Dieser Nach~rag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröff e ntlicht. 

' 50 Hinden, 10.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

2. Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 7944/0A2 

Nr. 4 und Nr. 8.3 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
104 414 vom 11.03.1987 und 
104 414 vom 06.02.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

(Westf) ei ­
der Anlage 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 
16 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
24 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Dieser Nachtrag gil t nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 7944/0A2 vom 31.03.1987 und dem l. Nach­
trag zum Zulassungsschein 7944/0A2 vom 02.02.1988 der 
Firma Rheinische Apparatebau-Anstalt GmbH in 
5000 Köln 30. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 - 7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 27.07.1990 

._y 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Vestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zua 

Z U L A S S 0 N G S S C B E I N 
Zulassungs-Nr. 8070/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Geiahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

789 



3 

4 

5 

6 

7 

u . 
i) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

790 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 120 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 87 895-104 vom 10.04.1987 
und 
Nachtrag zum Prüfbericht 87 695-104 vom 10.04.87 
der Hoechst AG F + E (GBH) Polymerprüfung, 
Bericht 106 573 vom 31.08.1988 der Bundesbahnan­
stalt Minden (Westf), 
Bericht Nr. VII/89 vom 21.03 . 1989 und 
Bericht Nr. III/90 vom 05.01.1990 der Mauser-Wer­
ke GmbH, 5040 Brühl, einer Bauartprüfung nach dem 
Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1Hl/Yl.8/200/ •. • •• ••••• •• .. /D/BAM 8070- M 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1 51 2 ( 1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten . 

Standard­
flüssigkeit 

Wasser 
Netzmittellösung 
Kohlenwasserstoffgemisch 
(White spirit) 

Verpackungsgruppe 
II III 

1,80 
1,50 
1,20 

1,80 
1,50 
1,20 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 

133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkelt 
Wasser, 
133 kPa bei Zuordnung 
Netzmittellösung und 
100 kPa bei Zuordnung 
Kohlenwasserstoffgemisch 
überschreiten . 

zur Standardflüssigkeit 

zur Standardflüssigkeit 
(Whi te spiri t) nicht 

8 .5 

8 . 6 

8.7 

8 . 8 

9 

10 

10 . 1 

Entfällt 

Die Übe 'rwachung der Ferti g ung von Ve r pa c kungen 
nach diese r Ba uart mu ß nach d e n " Tec hni s chen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpa c kungen zur Beförderung gefährli c her Güter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunk t von höchstens 
35 • c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gef ä ße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gem. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gem. Id) der Beilage zum Anh. V/ 
GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der ' Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 23.08 . 1990 

Bundesbahn-Zentrala•t 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8083/5H3 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 



Verordnun.g über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerieb 

Benennung der Bauart 

Kreuzbodensack aus Kunststoffg ewe be mit eingear­
beitetem PE-Innensack. 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90 147 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke in 4540 Lenge rich vom 
30.05.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegte n 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(LI\5H3/Y31/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 8083- B+K 
~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 30,7 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Oberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Oberwachung der Fertigung von 
Verpackungen .zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragst eller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Obereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 03.08.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

3. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulas sungs-Nr. 8243/ 3H1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird 
bzw. erweitert: 

wie folgt geändert 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 

104 583 vom 11.02.1988, 
107 188 vom 06.03.1989, 
107 640 vom 03.07.1989, 
107 640 l. Nachtrag vom 16.10.1989 

der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
und Prüfbericht Nr. 211189-01 vom 22.01.1990 der 
BASF AG KTE/WMW-F 206 einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit 
sungsschein 8243/3H1 der Fa. Plastikpack 
Eppingen-Mühlbach vom 10.03.1989. 

dem Zulas­
GmbH, 7519 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISS~ 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 16.08.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8374/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaat. liche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Elsenbahnen (Gefahrgutverordnung Elsen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB!. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Rheinische Apparatebau-Anstalt GmbH 
5000 Köln 30 

3 Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 5,8 bis 12,2 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 106 007 3. Nachtrag der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt. Minden (Westf) vom 
23.02.1990 einer Bauart.prüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleiste'l, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Yl6/S/ •••••••• /D/BAM 8374- RABA 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

ge­
gut 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
lll verwendet wer-

Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes 
15,2 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 

darf 

22,8 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreitenw 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befUllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher GUter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 03.09.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 8445/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 Rechtsgrundlagen 

2 

3 

4 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güter 

Eisen-

Feinstblechverpackung 
Decke 1. 

mit nichtabnehmbarem 

Fassungsraum: 5,3 bis 6,4 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 106 582 vom 05.09.1988 und 
106 582 1. Nachtrag vom 05.03.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 



7 

7.1 

7.2 

8 

8. 1 

8.2 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Verpackungen entsprechend Bericht 106 582: 

RID/ADR/OAl/Y/100/ ••..•.•• /D/BAM 8445- HB 
(Herst.ellungs-

Verpackungen 
1. Nachtrag: 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

entsprechend Bericht 106 582 

RID/ADR/OA1/Y/120/ •.•••••• /D/BAM 8445- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigön 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 
66 kPa für Verpackungen entsprechend Bericht 

106 582 bzw. 
80 kPa für Verpackungen entsprechend Bericht 

106 582 1. Nachtrag 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Gtiter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 05.09.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 8446/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
übers ch reitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel. 

aus Weißblech mit 

Fassungsraum: 5,3 bis 6,4 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 106 582 vom 05.09.1988 und 
106 582 l. Nachtrag vom 05.03.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

7.1 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Verpackungen entsprechend Bericht 106 582: 

(~'\ 3A1/Y/100/ •...•••.•..••.... /0/BAM 8446-HB 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

7.2 Verpackungen entsprechend Bericht 106 58~ 
1. Nachtrag: 

t'!i> 
' I 3A1/Y/120/ .•.•••.•••.•••.•• /D/BAM 8446-HB 
\ __ ~.). (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 
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8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigSn 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 
66 kPa für Verpackungen entsprechend Bericht 

106 582 bzw. 
80 kPa für Verpackungen entsprechend Bericht 

106 582 1. Nachtrag 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 05.09.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentral~mt 
Minden (Westf) 

2. Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr~ 8495/0A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 
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Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
000 005 vom 06.06.1988 
000 005 1. Nachtrag vom 16.10.1989 
000 005 2. Nachtrag vom 21.02.1990 
der Fa . Schmalbach-Lubeca AG in 3370 Seesen ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8495/0Al vom 07.12.1988 und dem 
1. Nachtrag zum Zulassungsschein 8495/0A1 vom 10.07.90 
der Fa. Schmalbach-Lubeca AG in 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 07.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Minden (Westf) 

2o Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr o 8496/3A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß <· den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nro 
000 005 vom 06.06.1988 
000 005 1. Nachtrag vom 16.10.1989 
000 005 2. Nachtrag vom 21.02.o1990 
der Fa. Schmalbach-Lubeca AG in .3370 Seesen ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr ·. 8496/3A1 vom 07o12o1988 und dem 
1. Nachtrag zum Zulassungsschein 8495/3A1 vom 10o07.90 
der Fa. Schmalbach-Lubeca AG in 3370 Seesen. 

Dieser Nachtrag wird im ''Amts - und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 07o08.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr o 8507/3H1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 196 vom 31.08.1988 
106 196 1. Nachtrag vom 11.01.1989, 
106 196 2. Nachtrag vom 08.01.1990 und 
106 196 3. Nachtrag vom 15.08.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8507/3H1 vom 14o12.1988, dem 1o Nachtrag 
zum Zulassungsschein 8507/3H1 vom 24.02.1989, dem 
2. Nachtrag zum Zulassungsschein 8507/3H1 vom 
03.05.1989 und dem 3. Nachtrag zum Zulassungsschein 
8507/3H1 vom 13.07.1990 der Fa. Kunststoffwerk Draak 
GmbH, Moorweg 1-15, 2090 Winsen (Luhe). 



Dieser Nachtrag wird im "A.;ts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 22.08.1990 

.. / 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (llestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

4. Nachtrag zu111 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr . 8554/3Hl 

Nr. 4 und Nr. 8.6 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
geändert bzw . erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

8.6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
106 415 vom 27.10.1989, 
106 415 1. Nachtrag vom 08.05.1989, 
106 415 2. Nachtrag vom 23.07.1989 und 
106 415 3. Nachtrag vom 23.02.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat zusätz­
lich die Bauartprüfung mit folgenden Stoffen be­
standen: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salpetersäure 2031 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

65 % 8 2b) 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungssch ein 8554/3H1 der Firma Dr.-Ing. w. Frohn GmbH, 
8000 München 90 vom 01.02.1989 sowie dem 1. bis 
3. Nachtrag zu diesem Zulassungsschein. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialfof_§chung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) ver.<riffe'n'Ülcht. 

4950 Hinden, 30.08.1990 

v .-·1 
- ·~, ;.- ./ - v J 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (llestf) Deutsche 

Bundesbahn 

1. Neufassung zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 8652/13H2 

für die Bauart eines flexiblen Großpackmittel (IBC) zur 
Beförderung gefährlicher Güter 

1 Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 (BGBl. I, S. 1560) zu~etzt 

geändert durch die dritte Verordnung zur Ande­
rung der Gefahrgutverordnung Eisenbahn (3. Eisen­
bahn-Gefahrgutänderungsverordnung) vom 6. Juni 
1990 (BGBl . I, S. 1001). 

Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH 
4407 Emsdetten 

Benennung der Bauart 

Flexibles Großpackmittel (IBC) 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 106 975 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 06.02.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang VI der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen Großpackaitteln (IBC) 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible 
Großpackmittel (IBC) serienmäßig gefertigt wer­
den. Der Hersteller muß gewährleisten, daß bei 
den serienmäßig gefertigten flexiblen Großpack­
mitteln (IBC) die für die Bauart festgelegten An­
forderungen erfül lt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind dauerhaft und gut 
lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H2/Y/ •.•.•.••••... /D/BAM 8652-EMPAC/5000/1250 
(Herstellungs­

datum nach 
Rn 1605 (1) d) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen Groß­
packalttel (IBC) 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie 
nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee sol­
che flexiblen Großpackmittel (IBC) zulässig 
sind. 

Die flexiblen Großpackmittel (IBC) dürfen für ge­
fährliche Güter der Verpackungsgruppe II oder 
III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für 
schritten werden. 

den Inhalt dürfen nicht über-

Die höchstzulässige Ladung des flexiblen Groß­
packmittels (IBC) darf' 1250 kg nicht überschrei­
ten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gem. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

,.; 
Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen Großpackmittel (IBC) 
demjenigen, der die flexiblen Großpackmittel 
(IBC) für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 
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der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Großpackmittel 
(IBC) zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Der Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "' Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 30.08.1990 

I r 
\~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Nr. 
bzw. 

4 

2. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8664/0A1 

des Zulassungsscheines wird wie folgt 
erweitert: 

Anforderungen an die Bauart 

geändert 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 131 vom 24.02.1989, 
108 426 vom 19.02.1990 und 
108 426 1. Nachtrag vom 06.03.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8664/ OA1 der Blechwarenfabrik Aubach, 
5450 Neuwied 13 vom 06.06.1989 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 12 . 09.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

2· Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8665/1A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. · 
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107 13 1 vom 24.02.1989, 
108 426 vom 19.02.1990 und 
108 426 !. Nachtrag vom 06.03.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Mi nd en (Westf) ei-
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. 8665/ 1A1 der Blechwarenfabrik Aubach, 
5450 Neuwied 13 vom 06.06;1989 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.09.1990 

V 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West.f) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8805/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, Metallverpackungswerk 
3370 Seesen 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güter 

Eisen-

Feinstblechverpackung aus Stahl mit abnehmbarem 
Decke 1 

Fassungsraum: 3,7 1 bis 6,3 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 000 021 und 1. Nachtrag 
zum Prüfbericht Nr. 000 021 der Fa. Schmalbach­
Lubeca in 3370 Seesen vom 28.08.1989 bzw. 
20.06.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y 8/S/ ••••••••••• • /D/BAM 8805 - SLW 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 



8.1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II bzw. 
den. 

gefährliche Güter 
111 verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 

8.4 

9 

7,9 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
10,0 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 09.07.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

2. Nachtrag zua 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 8807 /3H1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt 
b z w. erweitert : 

4 Anforderungen an die Bauart 

geändert 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
107 696 vom 08.08.1989, 
108 124 vom 14.11.1989 und 
107. 696 1. Nachtrag vom 18.01.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein 8807/3H1 vom 11.09.1989 und dem 1. Nach­
trag zum Zulassungsschein 8807/3H1 vom 28.05.1990 der 
Fa. Stelioplast Roland Stengel in 5561 Binsfeld, 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340 -7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 25.07.1990 

h 
Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

1. Heufassung zum 
Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 8944/31HA1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoffinnenbehälter, Transportgefäß aus 
Kunststoff - zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, S. 1651) 

Antragsteller 

Rhein-Bonar, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Kombinations-Großpackmittel (IBC) mit Kunststoff­
Innenbehälter Transportgefäß aus Kunststoff 
TK -

Fassungsraum: 1058 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 551 vom 10.08.1989 und 
107 551 1. Nachtrag vom 18.01.1990 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach den "Technischen Richtlinien 
für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die 
Kennzeichnung und die Verwendung von Transport­
gefäßen aus Kunststoffen - TRTK 001 - (VKBl. 
Heft 14, 1985, Nr. 147)" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nt:". 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

unter 
nach 

Nach der z~ gelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Mit dem Anbringen der 
Kennzeichnung gewährleistet der Hersteller, daß 
die serienmäßig gefertigten TK der zugelassenen 
Bauart entsprechen und daß die in diesem Zulas­
sungsschein genannten Bedingungen und Auflagen 
erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte 
Qualitätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(·ci\ 31HA1/Y/ •••••.•• /D/ •••••••• BAM 8944/4000/ 
\!!./ Datum der (Name oder 

Herstellung Symbol 
(Monat und des Her-
Jahr jeweils stellers) 
die letzten 
beiden Zif-
fern) 
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8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

1058/190/2159/80 kPa/ ••••••••••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichtheits­
prüfung bzw. 
Inspektion 
(Monat und 
Jahr, jeweils 
die letzten bei­
den Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. gekennzeic hne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
GGVS/GGVE/GGVSee solche TK zulässig sind. 

Die TK dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zugeord­
net werden können, darf die in folgender Tabelle 
aufgeführten Dichten nicht überschreiten. 

Prüftüll­
güter 

Dichte in (g/cm 3 ) 

Wasser 

Kohlenwasserstoffgemisch 
(White Spirit) 

Salpetersäure 

Netzmittellösung 
(Laventin) 

Der gemessene Gesamtüberdruck 

1 > 90 

1,90 

1 > 90 

1 > 90 

( d. h. Dampfdruck 
des Füllgutes und Partialdruck der Luft oder an-
derer inerter Gase, minus 100 kPa) bei 55 ·c auf 
der Grundlage des maximalen Füllungsgrades und 
einer Fülltemperatur von 15 ·c darf 
53 kPa bei Zuordnun g zur Standardflüssigkeit 
Wass er, 
86 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Salpeter­
säure und Netzmittellösung und 
66 kPa bei Zuordnung zum Prüffüllgut Kohlen­
wasserstoffgemisch 
nicht überschreiten. 

Wahlweise darf der Dampfdruck bei 50 •c bzw. 
55 •c auch entsprechend Rn 1500 (11) GGVE berech­
net werden. 

Die Werkstoffe dieser Bauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als 
durch folgende Prüffüllgüter: 

Wasser als Prüffüllgut gem. If) der Beilage zum 
Anh. V/GGVE. 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Prüf­
f .üllgut gem. Id) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Prüffüllgut gem. Ie) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE und 

Netzmittellösung (Laventin) als Prüffüllgut gern. 
Ia) der Beilage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Fests tellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden 
können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforde­
rungen für Großpackmittel (IBC). 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vor behalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit-
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teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 10.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9045/0AI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

8.1 

8.2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 13 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 013 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA1/Y/100/ •• •• •••••• •• ./D/BAM 9045 - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-



8.3 

8.4 

8.5 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

10.2 

10.3 

4950 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Eu r opäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prü fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S e H E I H 

Zulassungs-Nr. 9046/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Gü ter 

5 

6 

suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.10.1987 einer 
Bau a rtprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

~ennzeichnung 

Uie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 

®n 
sichtbar wie folgt zu kennzeichn

90

e

4

n

6

: 

3Al/Y/l00/ ••••••••••••• /D/BAM - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Oie Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden . 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe Il) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- .verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

Rechtsgrundlagen 10.1 Die Bauart entspricht den in 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Kan.is te r 
Deckel 

aus Weißblech 

Fassungsraum: 13 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 013 der Bundesbahn-Ver-

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefä hrl icher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-eode) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 o. 3 Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsblatt der Bundesanstalt 

"Amts­
für 

und Mit­
Material-
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forschung und -prüfun g, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 05.03.1990 

._.-.J~ . 

I \. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9047/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn - Gefahrgutausnahmeverordnu ng vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S . 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blechwarenfab rik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechve rpackun g mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,35 bis 0,55 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 316 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt ~inden (Westf.) vom 10.01.1990 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
se rienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewäh rleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

800 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y/80/ ••••••••••••••• /D/BAM9047 - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten ·werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cmj (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h.-Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ve .rmindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einse tzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ItiSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 06.03.1990 
I 

/r' ~·-··. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9048/1A2 

für die Bauart 
gefährlicher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung 

1 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, s. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach, 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,35 bis 0,55 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 316 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf .) vom 10.01.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 



6 

Nr. 4 etfUllt werdei, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfUllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/80/ •••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9048 - HB/E 46 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dUrfen fUr gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dUrfen fUr 
der Verpackungsgruppe 11 oder 
den. 

gefährliche GUt~ r 

III verwendet wer-

Die Grenzdaten fUr den Inhalt dUrfen nicht Uber­
schritten werden. 
Die Dichte der FUllgUter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe 11) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe 111) 
nicht Uberschreiten. 

Der GesamtUberdruck (d. h. Dampfdruck des FUllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht Uberschreiten. 

Die Ub e rwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien fUr die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgefUhrt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen Uber die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung fUr Gefahrgut einsetzt/befUllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt fUr Material­
forschung und -prUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden; 06.03.1990 

/-(~<' l 
1 ~'v'l. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9049/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

1 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

.Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach, 
54 50 Ne uwied 1 3 

Benennung der Bauart 

grenz­
GUter 

Eisen-

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,83 bis 1,48 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 442 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 23.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y 2/S/ ............. /D/BAM 9049 - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe 11 oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
2,0 kg nicht überschreiten. 

8.4 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertig~~g von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

801 



9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

lü.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 07.03.1990 

I ; ·~ ·- '-. ' 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9050/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl . I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach, 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Decke l 

Fassungsraum: 0,83 bis 1,48 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 442 der Bundesba h n - Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 23 . 02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

802 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Uie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 1A2/Y 2/S/ •••••••••••••••• /D/BAM9050 - HB 
\...!!.) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

10. 1 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe ll oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver ­
sandstückes darf 2,0 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Oie Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter ­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internatio n alen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN ) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung b leibt vo r behal ­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - und Mi t­
teilungsblatt der Bu ndesansta l t fü r Ma ter ia l ­
forschung und - prüfung, Be r lin" (ISSN 0340-755 1 ) 
veröffen t licht. 

4950 Minden 0 07.03.1990 

' 

h./__, 



Bundesbahn-Zentralamt 
IHnden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 905l/OA 2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8 .I 

8.2 

8.3 

8.4 

Rechtsgrundlagen 

Eisenjahn-Gefahrgutausnahmevero rdnun g vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt geän­
dert du rch die Dritte Ve ror dnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dez ember 1988 (BGBl. I, S . 2621) 
- Aus~ahme E 46 -

Antragsteller 

. ßlechwarenfabrik Aubach 
545 0 ~euwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassu~ssraum: 4,5 bis 6,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die 3auart muß den Baumustern entsprec hen, di e 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 012 der Bundes bahn ­
Versuchsanstalt ~Iinden (Westf.) vom 19.1 0 . 1989 
einer :Sciuartprüfung nach dem Anhang V der .4.n lage 
zur GGV~ unterzo~e~ worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zug el assen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauare dürfen Verpackungen 
serie:1mä:3ig gefertigt werden. De r Herscel.ler muß 
gewährleisten, da3 bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

K-ennzeichnung 

Die nach der zugelass~nen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ ADR/OA2/Y/80/ .......... , •••• /u/BAM 9051 - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 11 
den. 

für 
oder 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die . Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm~ (VerpackunJsgruppe 11) bzw. 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe Ill) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Ube r wachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Baua rt muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die UberNachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genann te Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

1 0.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0 .3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amt s - und Mic­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfu n~ , Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r ö f f e n t 1 ich t • 

4~inden, 08 , 03.1990 

AL~~"-> ' 

Bundeshahn-Zentralamt 
Minde" (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9i)52/ 1.-\2 

für die Bauart einer Ve tt->ackun.:; zur Be fö rJe run s 
gefährlicher Gü ter 

2 

3 

4 

5 

7 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefah r gutausnahmever~cdnu~6 von 
16 . Au~ust 1985 (BCBl. I, S. 1 65 1) zuletzt 
geändert dur~h die Dritte Verordnun3 zur Änderu~~ 
von Gefahrgu t a usna~ mevervrdnunJen vo~ 

21. Deze:nber 1988 (BGBl. I , S. 2621) 
- AusnahQe E 46 -

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Eimer aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsrauli\: 4,5 \:>is 6 , l Lite:-

Anforderungen an die Bauart 

Jie Bauart r.~uß den Ba •J:J.:JStcr...._ ents?rechcn, dLe 
gemäß Prüfbericht )ir. l ;.i '3 012 Cer Bundesba:'lr:-Ver­
suchsanscalt Minden (\~· es tf.) -,um 1 9.10 .19 39 ei­
'l.er Ba~J.artprüfung nach der.~. A:-1 ·1ang '/ der A:lld:S'::! 
zur GGVE unta~zoge~ wor~~n sin c . 

Zulassung 

Die unter :~r. 3 beschriebene Bauare wird 
der Vo raussetzung, daß die Anfo r dcrun5en 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

un t t:! r 
na ch 

~ach der zuge.lasse~e'l. 3aua rt .ii.i rfe~ Verpackungen 
serienmäßig gefer ::i:st \V~ rden. Je r Her.::;telter muß 
gewähr l e i s t an, daß bei j e n s e !:"-;_ e nm ä ß i g g e f artig­
ten Verpackungen die für die 3aua rt festgelegten 
Anforderungen erfüllt si~d. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft. und gut 
sichtbar ~ie folgt zu kennzeichnen: 

803 



r'üi\1A2/Y/8 0/ •••••••••••• /D/BAM/9052- HB/E 46 
~ (Her3tcllun6s-

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8 . ~ 

8 . 5 

10 

10. 1 

10. 2 

1 0. 3 

4950 

jahr , nur die 
letzcan beiden 
Ziff"r~) 

Auflagen über die Verwendun~ der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und ~ntsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
v erwendet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Ve rpac kun ­
gen zulässig si~d. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungs;sruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritt~n werden. 
Die Dichte der Füllgüte r darf 
1,20 g/cm' (V~rpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe IIL) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h . Dampfdruck des Füllgu ­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gase~, ve r .ui ndert um 1 -JO kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht übe rs chrelten . 

o.:e Uber•..;achUi:16 der Fertigung von Verpac kungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 0 01) " - Verkeh rsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
V~ rwendung der Verpackung demjenige~, der die 
Verpackun~ für Gefah rgut einsetzt·/ befüllt, ~e­
kan:l.t sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

Ein lViderruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und i:"ii t­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüiung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Bundesbabn-Zen~ralamt 

Minden ·cwestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9053/0A2 

für die Bauart einer, Verpa ckun g zur Beförderung 
ge fährlic he r Güter 

2 

3 

804 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gef ahrgut ve rordnung 
bahn - GGVE) vom 22. 07 .1985 
(llGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

gr~nz­

Gü te r 
Ei sa n-

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

4 

5 

6 

7 

8 

8. 1 

8. 2 

8 • 3 

8. 4 

9 

10 

10.1 

10.2 

10.3 

4950 

Fassungsraum: 4,5 bis 6,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüibericht Nr . 1 08 012 der Bundesbahn - '/ er­
suchsanstalt Minden (\les tf) vom 19 .1 0 .1 989 ~i~er 
Bauartprüfung nach deill Anhäng V der Anlage: zur 
GGVE unterzo gen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 bes::hriebene Sauart wird un :er 
der Voraussetzung, daß die A~f o rderun g en ~ach 

Nr. 4 er füllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zu~elassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefe rtigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig ge.fer~ig­

ten Verpackungen die iü r die Baua rt festgel~sten 

Anforderun~en erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßi.s; ge­
fertigten Verpack un gen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/'f. 1 0/S/ •• •• •• •• ••••• /D/BAM ~053 - HB 
(Herst~llungs-

jah r, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienm äßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schrift~n der GGVS/GGVE solche Ve r?ackun5en zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder II I verwendet wer­
de.n. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nichc über­
schritten werden. 
Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
10, 0 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachun;5 der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Über~achung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderun g gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsola~o Heft 16, 1987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ver"'..;endung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/betüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
iörderung gef~hrlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Obereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im nArnts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt ·für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Minden'l08.03.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9054/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung ~efäh r­

licher Güt~ r 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderu~g gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Eimer aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 4,5 bis 6,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Die Bauart muß den Baucu st ~rn e~tsprechen, di e 
gemäß Prüfbericht ~r. 108 012 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt l1inden (\lestr) vom 19.1 0 .1989 einer 
Bauartprüfun8 nach dem Anha:tg V der Anlage zur 
GGVE unterzo5~n worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
de~ 

Nr. 

unter :-.i:: . 3 beschri~Oe<1e Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderung~n nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fercigung von Verpackungen 

Na..:.h der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
S<:!ri.enmäßig gefertigt werde:1. Der Hersteller muß 
g::währleiste:-1, daß bei dan serienmäßi-5 gefertig­
te~ Verpackun5en die für di ~ Sauart festgele5ten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

r:f\1A2/Y 8/S/ ••• •••• , •••••••• /D/BAM 9054 - HB W (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziifern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfe~ für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der CGVS/CGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 
7,70 kg (Verpackungsgruppe II) bzw, 
10,0 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 

10 

10.1 

1 0. 2 

1 o. 3 

4950 

Der in Nr. 2 genannte An:ragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, da3 alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt . sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbah.nbe­
förderung gefährl i che r Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Uberei~ko~men) 

dem internationalen Übereinkom~en des Seever-
kehrs (IMDG-Cod e) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackunge n 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bl eibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Kinden, 08.03.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9055/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

l 

2 

3 

4 

j 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 290 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 820 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang y der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, da.f.~ die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 
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Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

ll.ID/ADR/OAl/Y/100/ ............. /D/BAM 9055 - G 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, _08.03.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C H K I H 

Zulassungs-Nr. 9056/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

8 .l 

8.2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 330 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 821 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9056 - G 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung vun 



9 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

l 0. l Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkomm~n) 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.03.1990 

1~<-J_-, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9057/0 A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 570 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 822 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, .d aß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

8 

8 .l 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

9 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9057 - G 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesam tüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, v e rm i nd er t um 1 0 0 k Pa ) bei 55 ° C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß n·achweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sinrl. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minde,. 08.03.1990 

I 
I 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Wes tf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9058/0A1 

für die Hauart einer Verpackung zur 
gefänrlicner Güter 

Beförderung 

9 

Richtlinien für die Uberwacnung der Fertigung von 
Verpackungen · zur Beförderung gefänrlicner Güter 
(TRV 001)'" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

Rechtsgrundlagen 10.1 Die Bauart entspricht den in 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- CGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

808 

Blecnwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1000 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 823 der Bundesbann-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewänrleisten, daß bei den serienmäß-ig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA1/Y/l00/ ••••••••••••• /D/BAM 9058 - G 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzter1 beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefänrlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minde/, 08.03.1990 

'
j_.__x, I 

r-~ ... 
Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9059/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Peguform-Werke GmbH 
7805 Bötzingen am Kaiserstuhl 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauare 

D i e Bau a r t muß den Ba u :n u s t e r n e n t s p r e c h e n , d i e 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 226 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 23.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden si~d. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart w~rd 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpacku~gen 

serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller ::::1uß 



7 

ge •.Jährleisten, daß bei · den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3H1 /Y 1.9/200/ •••••••••••• /D/BAM 9059- Peguform 
\...!!) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

datum nach 
Rn 1 512 ( 1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­

_gen zulässig sind, 

Die Ve rpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

9 

10 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,90 g/cm' 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
i:~erten Gasen, vermindert um 1 00 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten, 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Stoff der Anlage 
Ko~zen- zur GGVE 
trat i o n Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Uber-wachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft l6, 1987, S, 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt , be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die · inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

10.2 

10.3 
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festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt - vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
tei lungsolatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551) 
veröffentlicht. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
llinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr, 9060/0A2 

für die Bauart 
licher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung ge:ihr -

2 

3 

4 

5 

6 

8 

8.1 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
1 6, Au g u s t 1 9 8 5 ( B G B l. I , S • 16 5 1 ) zu 1 e t z t g e ä n­
dert durch die Dritte Ve rordnun g zur Änderun6 von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann GmbH, 
6940 Weinheim 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehnbarem Deckel 

Fassun g3 raum: 13,2 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht :>Ir. 10 7 578 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (\;estf .) vom 19.02.199 0 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zuge.lassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zuielassenen Bauart dilrfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
ge~.o~ährleisten, daß bei de-a. serienmäßig gefertig­
ten Verf)ackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart seri~nmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Z/50/ .............. /D/BAM 9060- Sn 
(Herstellungs-
jahr, nu-r die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-

809 



8.2 

8. 3 

8.4 

8 . 5 

9 

10 

10. 1 

10. 2 

1 I). 3 
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schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Güter 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht3 der FüllJüter darf 
1,20 g/cm 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder son~tigen 

inerten Gasen , ve:-::1indert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 33 kPa nicht üOerschreiten . 

Die i.lber...,achung de:r Fertiguns von Ver?ackun.5en 
nach diese r Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachun5 der Fertigung von 
Verpackungen zur Oeförderung gefährlicher GJ.ter 
(TRV 001) "- Verkehrsblatt Heit 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in ~r . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Allflagen über die 
Verwendung der Verpackung de~jenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befilllt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entf;;llt 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird Lm "Amts- und ~it­

teilunssblatt d~r Bundesan~talt für Mat~rial­

forschung und -prüfun g , Berlin '' (ISSN 03 40-7551) 
veröffentlicht. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9061/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Hefärderung gefähr­
licher Gü ter 

2 

3 

4 

5 

810 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
ü~erschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kuns ts toff 

Nennvolumen: ll Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 721 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt i1inden (Westf) vom 20.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach de:n Anhan5 V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worde~ sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart w.ird unter 

der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfül'lt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den "serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Ve rpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(nUU\ 3H1/Y 1.4 /200/ •••••••••••••• /D/ BAi1 9061- M 
"-!!) (t!erstellungs-

8 

8 .1 

8.2 

8. 3 

8. 4 

8 . 5 

8.6 

8. 7 

8.8 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,40 g/cm' 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sons~ig5n 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter );r. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salpetersäure 2031 

n-Butylacetat/ 1123 
mit n-Butylace­
tat gesättigte 
Netzmittellösung 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
t rat i o n Klasse Ziffer 

55 % 8 2b) 

3 lc) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar 6egenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik 5eführt werden können. 

Bei Stoffen mit eine:u Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäß e entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Ve rpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Rich tlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpack ungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale EisenbahnO~::-



f ö r de rung. gefährl iche 'r Güter ( R ID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR- übereinkommen) 

de~ internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (H1DG -Code) 

den Empfehlungen der Verein ten 
über die Beförderung gefährlicher 

Nationen 
Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

im 11 Amts- und Mit­
Bundesanstalt für Material ­

Berlin" (ISSN 0340-7551) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9062/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und gren::­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

RMG Meßtechnik GmbH 
6308 Butzbach 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 211 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 296 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 24.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderuqgen nach 

4 erfüllt werden, zugelasst:!n. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die· nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackun~en sind dauerhaft uad 
$ichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(iinu\ ~ 1A1/X/250/ •••••••••••••• /D/BAM 9062- RMG 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

ge ­
gut 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8 . 4 

8.5 

9 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
ll 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhdlt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,70 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Übe rwa chung der F~rtigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendun5 der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackunl> für Gefahrgut "insetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkomrnen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever ­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 12.03.1990 
I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9063/6rlH 

für die Bauart einer Verpackung zur Befbrderun~ gefd~r­
licher Güte r 

Rechtsgrundlagen 

Verordnun~ über 
überschreitende 

die innerstaatliche und gren.:­
Beförderun~ Refährlicher Güter 
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2 

3 

4 

mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnun.s Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Riedel de Haen AG, 3016 Seelze 1 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpckun~ (Kunststoff) mit einer faß­
förmigen Außenverpackung aus Kunststoff 

Nennvolumen: 50 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den ßaumus::ern e01tspre:chen, ii~ 

gemäß Prtifb~richt Nr. 10 6 989 der Bllndesbahn-V~r­

suchsans:alc 'Iinden (wes:f) vor:t 23. 10 .1989 ei~e: 
Bauartprüfun.s nach d em Anhang d:r A.:1lag-a z.1r. 
GGVE unterz,J~en worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter ~r. 3 beschrieb~ne rlauart wird unter 
Vorauss~tzung, daß die Anford~ru~gen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nc1ch der zugelassenen rlauart dürfen Verpackun6en 
serienmä3ig .sefcrtigt werden. Der Hersteller muß 
6ewährleis:en, daß bei den serienmäßi5 gefertig­
ten Verpa..:.kungen die für die Bauart festgelegte:l 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
ferti~ten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~6 H H I Y 1. 4/ 2 0 0 / •••••••••••••• I D I o AM 9 0 6 3 - K J B S 
\..!!.) (Herst~llungs-

datum nach 
Rn 1 51 2 ( 1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II oder lll verwerrdet 

werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über-

8.4 

8.5 

8.6 

812 

schritten werden. 
Die Dichte der FüllgÜter darf 
1,40 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe lll) 
nicht überschreiten. · 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 t<.Pa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht aberschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Wasser kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar 5egenüber jen Füll5ütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur 
träglichkeit muß 
Wissenschaft und 

Fcstst2llung der chemischen Ver­
nach dem anerkannten Stand von 
Techni~ geführt werJen können. 

8. 7 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Die Überwachung der Fer::i,sung von Verpackungen 
nach diese·r Bauart muß nach den ''Technische~ 
RichtliOien für die Überwachung der Fertigung v o n 
Verpackungen zur 3eförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Ve ·rpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnba­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderun5 6efährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereirrkommen) 

dem internationalen 
kehrs (l~DG-Code) 

dem internationalen 
kehrs (ICAO-TJ) 

Ube reinkommen 

Ü~e:-einkommen 

des 

des 

in.te r ·­
auf der 

Seever-

Luftver-

den E~pfehlungen der Verainten ~ationen (Uci) 
Uber die Bef0rderung gefährlicher GUter 

fest6elegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zul-assung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung urrd -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 13.03.1990 

/k,.Jv ~ 
Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
lli nd e n (West f ) 

Z U L A S S U N G S S C H E I. N 

Zulassungs-Nr. 9064/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Sure-Plastik, 5270 Gummersbach 31 

Benennung der Bauart 

Eimer aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 21,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 021 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (westf) vom 25.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhan;:; V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 



5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung , daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

unter 
nach 

6 Fertigu ng von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauar t dü r fen Ve r packungen 
serienmäßig gefe rtigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig geferti)l ­
te:t Verpackungen die für die Bau'irt festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

X.ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart se r ie nmäßi g 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folg t zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fU\nu I H 2 I Y 2 I I s I •••••••••••••••• I D I B AM 9 0 6 4 
\!!) (tie r stellungs -

- Sure 

jah r, nur die 
letzten beiden 
Ziff ern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

8.3 

8 . 4 

9 

10 

10. I 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 g ekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe 11 oder 111 verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstü cke s darf 21,0 kg nicht überschreiten. 

Die Üb erwa ch ung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart ~uß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überw ach ung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderun,:; ge fährlicher Güter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werde n . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß a lle Auflagen über die 
Ve r~endun g der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart en t spr i ch t den in 

der Ordnun g für die international~ Eisenbahnbe­
förderung g efährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Bef ö rderun g gefäh rlicher Güt er auf der 
Straße (ADR- Über eink ommen) 

dem internation alen Übere inkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS N 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9065I4G 

für die Bauar: einer Verpackung zur Bef3rderun g g~fä~ r­

licher Gü ter 

2 

3 

4 

4 .I 

4.2 

5 

6 

8 

8.1 

8 .2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatlicne und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(B GBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Klingele Papie r werke GmbH & Co. 
7064 Remshalden 

Benennung der Bauart 

,sranz­
GütG r 

Ei Se~ -

Kist e aus Pappe als AußGnverpackung mit 10 Stück 
1 1-Kunststoffflaschen als Innenverpackun g 

Anforderungen an die Bauart 

Die Baua r t muß den Baumuster:1 entsprech~~, die 
g e mäß Pr üfoericht Nr . 435/89 der Forschungsst.=l ­
le des ·Verba nd es der t.Jel 'lpa?penindustrie E . !-i . , 
Darmstadt vom 09 .l v .l989 ei:1e:- Ba uart p ri.i i.L<1:5 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unt e r<:o:5:-2:n 
worden sind. 

Die Verpackung muß wie i n de:ll u<1ter Nr. 4.1 ;5 e­
nan nten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer ­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebe ne Baua r t wird unter 
der Vorausset zun g, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 eriüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Ve rpac kungen 
serienmäßi g gefertigt werden. Der Her s tell e r muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfül lt •ind. 

K.e nn z e ic hnung 

Die nach der zugelassenen Baua rt seri enmäßi-5 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzei chnen : 

~-\ GIX lSISI •• • •• •• •• •• •• • IDIBAM 9065 - KL \..!!/" (Herstellungs-
jahr, nur d ie 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefähr liche Güter 
verwendet werden, wenn für sie na ch den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefäh rliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Versands tü ckes darf 15,0 kg 
nicht überschreiten. 

8.4 

8.5 

Entfällt 

Wi r d die zugelassene Verpack un gsb a ua r t als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - ve r wendet, muß nachweisba.r sicherge-
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8. 6 

9 

stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wi€: 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dies~Z r Bauart muß nach den 11 Techn·is chen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

De~ in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß all~ Auflagen über di~ 

Ver•.vendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahr6ut einsetzt/befülltr be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Uie Bauart entspricht den in 

1 0. 2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen tibe reinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR - Übereinkommen) 

int~r­

auf de~ 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

fest5elegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal -
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 ACJ.ts- und Nit ­
teilungs~latt der Bundesanstalt für ~aterial­

forschun,; und -prüfung, Berlin" (ISS~ 034J -755 l) 
veröffentlicht. 

4950 Minden 1 13.03.1990 

I 
/;~--.t'v ~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G 5 S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9066/0A1 

für die Bauart ein~r Verpackung zur Betörderun6 
gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

814 

Blechwarenfabrik Limburg GmbH, 
6250 Limburg l 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,26 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 474 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem AnhaCI6 V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 

8 

8. 1 

8.2 

8. 3 

8. 4 

8.5 

9 

Zulassung 

Die unter ~r. 3 beschriebe~e Bauart wird unter 
der Voraussetzung , daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. · 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassen~n Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
5ewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten 'Jerpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforjerungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA1/Y 1.8/200/ .......... /D/BAN 9066- BL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw, 
2)0 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert UGl 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicner Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 19.87, S, 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

l0.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal ­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4Q~O "inden, 13.03.1990 

I 
~-



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (WestE) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassung s- Nr. 9067/1A1 

für die Bau a ~t ~iner Verpdc~ung zur B~~~rJ2rung ~e~in r-

1 i c her Güte: -: 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Veror .Etung über die innerstaat liche und grznz ­
übers~~reitende Bef~rderung ge~ährlicher Cj ter 
mit ~isenbahnen (Gefah rgutverordnun6 Cise~­
bahn- GGVE) vom 22. 0 7 . 1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Blech~arenfabrik Limburg GmbH, 
6250 ~O.mbur5 1 

Benennung der Bauart 

Flach~anne aus Weißblech mit nichtabneh~bare~ 

Decke~ 

Fassu~ss~aum: 1 , 26 L~:~r 

Anforderungen an die Ba uart 

Die Ba.Ja::-t muß den 3au:::J.ustern -=:1t:>preche:1, di e 
gemäß ?rtifbericht Nr . 108 474 de~ 3undesba:1~ - v~r ­

suchs.;..J.;:;::alt rlinde~ .:·.Jes::f) v om 26. !) 2 . 199 _; ~~.12:­

Bauar:?rjfung nach .J e:n Anhang :i=.r Anl-ig-=. zur 
GGVE -J~ c erzogen word~n sind . 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

u:1ter Nr . 3 besc l1riebene Bauar:: wird unter 
lraussetzung , daß die AntorderJngen ndch 

4 ~:füllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpac kunge n 

Nach ;,.~: zugelasseaen Sauart jü-::~n Verpa,:Kungen 
serie:-.:nä3ig geferti g : -..,erden. D.:::: :ierstell-2r muß 
gewäh:::.~isten, daß ~ei de-n seri~1mdßig gefertig­
ten V-=~packungen die für die Bau.-1:.-t festgele,sten 
Anfori~r~ngen erfüllt sind . 

Ke nnzeichnung 

Oie nach der z:;gelassenen Bauart serL~nmäßig ge ­
f~rtigten Verpackungen sind dauerha:t und gut 
sichtb~r wie folgt zu kennzeichnen : 

~ 1.>.1/Y 1.8/20 0/ ••••• • •••• ••• /~ / BA:! 90 67 - ili. 
'-..!!.) (tier;:o tellungs -

8 

8. 1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffe rn) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serien;:näßig ge­
fertigten un d entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güte r 
ver~endet werden, wenn für sie nac j den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig si nd. 

Die Ve rpac k u ngen dürfen für gefäh r liche Güter 
der Ve rpac k\,lngsg r uppe Il oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdate n für den Inhalt dürfen ~icht über­
schritten werden. 

8.4 

Die DicG t e d er Füllgüter darf 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgrup~e II) bzw. 
2,70 g/cml (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten: 

Der Gesamtüberdruck (d. h. D3~pfdruck j:s ~ü llgu ­

tes und P~rtialdruck von Luft ode:: S033tigen 
i~ert~n Gasen, ver:nindert um 100 kPa i :::>ei 55 °C 
d~rf 133 kPa nicht überschreiten . 

8.5 üie Überwachung der Fertigung '!On ·:=rpa:.~ungen 

9 

nach dieser Bauart muß nach den ":'-= cb:1 ischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
V~rpackungen zu r Beförderung gefäh rl icher Güter 
(TRV 001) "- Ve rkehrsblatt Heft l6, l9di, 5 . 562, 
durch5eführt w~rden. 

De= i~ ~ r. 2 idnannte Antrags:~ l ler mu 3 na~~weis­

bi: sic;1erstellen, daß alle Auflage:'. U~cr die 
Ver~e~J~ng d~r Verpackung d~mjenige~, ·i~: die 
V~r?ac~uo5 fUr Gefahrgut eiooetzt/bo~U1lt, be­
k.lnnt sind. 

10 Sonstiges 

10. l Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die intdr~ationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher GU ter (RIO) 

dc11 Europäischen Überei:1kum:nen über die inter­
na:ionale Be(örderun~ ge::dhrlicher Güte: auf der 
StraJe (ADR-U~ereinko~m•o) 

de~ interndtionalen Obereinkommen des Seever­
kenrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Vorein ten ~ationen (U~) 
üb~r die Beförderung gefährlicher GJter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackunge~ 

zur Befö rd erung gefährlicher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0 . 3 Dieser Zulassungsschein -.o~ird im 11 A;nts- und Mit ­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Xat~rial­

forschung und -prüfun,;, Berlin " (ISSN 03 40 - 7551) 
ve r ö f f e n t licht • 

a.q~o l! in d e n .• 13.03 . 1990 

h . 
1-<~...L" 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9069/4G 

für die Bauart einer V~rpackun6 zur aef6 r derung gefähr ­
liche r Güter 

3 

4 

4 . 1 

4 . 2 

Rec h tsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Befö r de r ung 5efährlicher Güter 
mit Eis en bahne~ (Getahrgutverordnung Eisen ­
bahn - GGVE) vom 22. 07 .1985 
(BGBl. I, S . 1 560) 

Antragsteller 

HCH Sie5 er GmbH & Co . KG 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung ~ it Säcke~ 

als Innenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß :ien Bau~uster::1 entsprechen, die 
ge~äß P rüf beri~~t ~r . 005/5/2/8 9 der Fa. HCH 
Sieger GmbH & Co . KG, 5040 BrUhl vom l5 . 06.1939 
ei~er Bauartprüi:..1ng nach de:n Anhan-5 V der Anlage 
zur GGVE un terzojen worjen sind. 

Die Verp ackung :nu:3 wie in de::n un t er ~r . 4.1 ge­
nannten Prüfbericht besc~ ri eb~n verschlossen wer­
den. 

815 



5 

6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebe n e Bauart wird unter 
d~r Vo raussetzung, daJ die Anford~rungen nach 
Nr. 4 erfüllt werjen, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugel.a;;senen Bauart dürfen Ve rpackung en 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
ge ~Mährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig-

ten '.Jer?ackungen die für die Bauare fas tgelegten 
Anforderungen er:üllt slnd. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Hauart seri.enmäßig 
f~rtigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(U\n 4G/ X 2 7 /S/ .............. /D/BA':I 9069 - HO 
~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8. 2 

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne ­
ten Verpacku ngen dürfen für gefäh rliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackun5en dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 27,0 kg 
nicht überschreiten. 

8.4 

8 . 5 

8 . 6 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
men6esetzte Verpackung - auch mit anderen als i:1. 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nach·..;eisbar sieherge­
s t e 11 ~ s e in, daß die zusammengesetzte Ve r pack u n g 
mit den lnnenverpaci<.ungen. ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauar~. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackun5en 
nach dieser Bauart muß nach den ''rechnischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( T RV 0 0 l ) " - Verkehrsblatt He f t l 6, l 9 8 7 , 5 • 56 2 , 
lurchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller ~uß nachweis­
b :lr sicherstellen, daß alle Aufla,:5en über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Ve rpac kung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
:<.annt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

l 0. 2 

!0.3 

816 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlun6en der Ve reinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im lf Amts- und Mit-
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material-
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forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034 0-7551) 
veröffentlicht. 

Minden, 14.03.1990 

( . II . ,; . ' ;·-t:.(~,-<v· 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9070/lH2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung ~efähr ­

licher Güter 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz -
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(l!GBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Westform Plastikwerke GmbH 
5253 Lindlar OT Hammerich 

Benennung der Bauart 

Eimer aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 15,9 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 107 948 der Bundesba h n-Ver­
suchsanstalt ':Iinden (Westf) vom 16.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderdngen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassen~n Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ lH2/Y 17 /S/ •••••••••••••• /D/BAM 9070 - WESTFORM 
~ (Herstellungs-

8 

8 .I 

8.2 

8.3 

datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 16,4 kg nicht überschreiten, 



8.4 

9 

10 

10. 1 

Die tlberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser B·auart muß nach den "TechnisChen 
Richtlinien für die tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte AntragstelLer muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpac k ung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährli c her Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (U N) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackun g en 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfun;;:, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Mindenll4.03.1990 

I~ ~ . ...{\ I 
~·~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-ar. 907li3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Lübecker Kunststoffwerk GmbH, 2400 Lübeck 

Benennung der Bauart 

Flasche 
Deckel 

aus Kunststoff 

Fassungsraum: 1090 ml 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
ge~äß Prüfbericht Nr. 107 790 der Bundesbahn- Ver­
suchsanstalt Minden ·(Westf) vom 19.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage Z'Jr 

GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelasse~. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugeld.ssenen Bauart. dürfen Verpac~ u n g en 

serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller :~. uß 
gewähl:l~isten, daß b.ei den seri~nmäßig gef~r:: i g­
ten VerpackUngen die fUr di<?: Bauart fes t;sel e ,5t:en 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die na c h der zugelassenen Bauart ::;eriencäßig 
ferti5ten Verpackun g en sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

([) 3 rll I Y I 10 0 I . ............. I o I BA ol 
(Herstellungs-

9 0 71 - Y. P. 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8. 4 

8. 5 

8.6 

8.7 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGV E) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Uichte der Füllgüter darf 
1,21 glcm 3 

nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck de;; Füllgu­
tes und Partialdruck v o n Luft oder sonstigen 
inert~n Gasen, v'=r:ninderc: um 10 0 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa ni c ht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 be::;chrie b en e Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

ABFL USSFKEI 
flüssiJ *) 

UN-Nr. 

1814 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 
Klasse Ziffer 

4 2b) 

*) Produkt der Fa. Yankee Polish GmbH+ Co., 
2057 Reinheck gern. im BZA ~1inden hinterlegter 
Rezeptur 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständi~ 

sein. 

Der Nachweis 
träglichkeit 
Wissenschaft 

zur Feststellung der chemischen Ver­
muß nach dem anerkannten Stand von 
und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei b~triebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

8.8 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackunge:1 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter-

817 



1 o. 2 

nationale Beförde r ung gefährlicher Güter auf der 
St r aße (ADR- Übereinkomme~) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
~ehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Ve r einten Nationen (U~) 

über die Beförderung gefähr lic he r Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter . 

Ei n Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal ­
t en . 

10.3 Diese r Zulassungsschein wird im " Aiil ts- und Hit­
teilun gsblatt de r Bundesanstalt für Mat erial­
forschung u nd - p rüfun g , Berlin " (ISSN 0340 -7551 ) 
veröffentl i cht. 

4950 Minden, 21 . 03 .1 990 
t') 

( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West:f) 

1. Nachtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9071/JHl 

Nr. 4 und Nr. 8.6 des Zulassungsscheines wird wie fol gt 
geändert bzw. erweitert: 

4 

8.6 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de n Baumustern entsprechen, di e 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 790 vom 19.10.1989 und 
1. Nachtrag zum Prüfbericht 107 790 vom 
08.01.1990 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) einer ~auartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart 
lieh die Bauartprüfung mit folgenden 
standen: 

hat zusätz­
Stoffen be-

Bezeichnung 

Kalkfrei*) 

UN-Nr. 

1779 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 32c) 

*) Produkt der Fa . 
2057 Reinheck gern. 
Rezept ur. 

Yankee 
im BZA 

Polis h 
Minden 

GmbH + Co., 
hinterlegter 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver ­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

llieser Nachtrag gilt 
sungsschein 9071/3Hl 
Kunststoffwerk GmbH, 

nur in Verbindung mit dem Zulas­
vom 21.03.1990 der Fa. Lübecker 

2400 Lübeck. 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (West f ) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs -Nr. 9 0 7~ / 13H3 

für die Bauart ei:1es flexibl.::-: i.3C (Inter:ne.diate l::!ul :<. 
Container) zur BefJ r derung gef~~rlicher GUter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahr~utausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 
(BGB l. I , S . 1651) zuletzt geändert durch die 
Dr itte Verordnung 
nahmeverordnungen 
s . 2621) 

zur Änderung von Gefahrgutaus­
vom 21. Deze mber 1988 (BGBl . I , 

- Ausn ahme E 14 -

Antragsteller 

Eurea Verpackungs GmbH & Co . KG 
4440 Rheine 1 i 

Benennung der Bauart 

Flexible r Int~r~e1iate Bu:~ Cont ainer 

Anforderun g en an d ie Bauart 

D~e Ba uart mu3 den Baumus:2:n entsprccnen, die g~ ­

mäß Prüfberi .:."'!.i: ~r . 108 .5!.9 de r Bu:td~sbahn - Ver ­

St.lchsanstalt ~linden (Wes::) vom 02. 0 3 .19 90 einer 
Bauartprüfung :1ac.~ den "Tec.nnis~hen Richtlinie1 
für den Bau, die Prüf~:15, d ie Zulassung , die 
Kennzeichnung und die ~~r~cndung v~n flex i ble:1 
IBC - TRIBCf OOl (VKBl. lief~ 14 , 1985. h . 147)" u~­

t erzogen worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschri~be:l~ ßauar: wird 
der Vo raussc:3 ung , daß jie Anford~runJen 

~ r. ~ erfüllt ·.Jerjen , zug-=L:issen . 

Fertigung von flexiblen IBC 

unter 
nac ::. 

>Jach der zuge!.assenen 
serienmäßig gefertigt 

Ba. ·.1a rt 
werden. 

dürfen :lexibl e 
Oe r He r stelle r 

IBC 
muß 

ger.Jährl eiste n , da!3 bei den serienmäßi5 gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
An fo rderungen erfüll t si~j . 

Das mit dea Antragsunt~rlagen eingere ichte Quali­
tätssic he rungsprogra ln~ is t dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

ge ­
g ut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigteLI flexiblen [BC sind beständig und 
s~chtbar Wle folgt zu ~cnL1ze1chnen: 

fu'\ 13H3/Y/ •••••••• /D/ ........ BAM 9072 /1000/ 25 0 
~ (Herstel- (Na~e oder 

8 

8 .1 

8. 2 

lun gsda ­
tum nach 
Pkt. 7 d ) 
der "T R 
IBCf 00 1" 

Kurzzeichen 
des H.;r ­
stell•r•) 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne ­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Gü ter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche flexible 
IBC zulässig sind. 

Die flexiblen I BC dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten fü r de.1. Inhalt dü rfe n nicht über­
schritten werden. 



8. 4 

8.5 

10 

10. 1 

Vor der ersten Beförderun6 eines gefänrliche2 Gu­
tes in einem flexible~ IBC muß nach dem aner~dnn­
ten Sta:1.d der Techni':-:. nachgewiesen sein, daJ die 
Werksteife und die Verschlüsse der flexible:1 IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit deo Füllgut eingehen . 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigensch~ften der im Prüf­
bericht gern. . Nr. 4 genannten P rüffüllgüter ent­
sprechen. 

Oer in Nr . 2 genann:~ Ant r agstell~r ~uß nach~eis­

bar sicherstellen, daß alle Au:lagen über jie 
Verwendung der flexi!:>le::t IBC de3ljenigen, der die 
flexiblen IHC für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (U~) festgelegten Prüfan­
forderungen für Großpackmittel (IBC) . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbeha 1-
ten . 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschei:1. wird im "Amts- und :vtit ­
t eilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
fo r schung und -prüfung, Berlin " (ISSN 0340 - 7551) 
veröffentlicht. 

Minden, 14.03.1990 , 
!Lo-ub/ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbabo-Zentr ala mt 
Minden ( lles tf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9073/1A2 

für die Bauart einer Verpac~un5 zur BcförJerun6 &efähr­
licher Güte r 

Rec htsgrundla g en 

Verordnung über die i:1nerstaatliche und grenz­
überschreite~de Beförderung geEährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahr&utverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

2 Antragstell e r 

3 

4 

5 

6 

Bernhard Beckmann 
4730 Ahlen (Westf) 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 31 , 4 Liter 

An f orderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumuster .n entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 054 der Bundesbahn - Ver ­
suchsanstalt ' Ninden (Westf) vom 26.10.198~ ei~er 

Bauartprüfung nach dem Anhang V der A'llage zur 
GGVE un t erzo~en worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
N r . 

unter Nr:. 3 beschriebene Bauart wird 
Vo r aussetzung, . daß die Anforderungen 

4 erfüllt we rd en, zugelassen. 

Fertigung von Ve rpackun ge n 

unter 
nach 

~a~h der zugelassene~ Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig ge:ertigt werden. Der Hersteller muß 
ge~äh r leisten, daß bei den serienmäßi5 gef ertig ­
te!\ Verpackungen die für: die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugela::;senen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackun~en sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie fol5t zu kennzeichnen: 

(Ü'\1 A2/X 43/S/ ••.•.....•••.•.. /D/BA;I 9·J73 - Bil 
\_~_) (Her.;tei1Ungs -

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Ve rwendun g der Verpackung 

8 . 1 

8. 2 

8 . 3 

8. 4 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten und e:1tsprechend ~r . 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefäh rliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Ve rpackun gen dürfen 
der Verpackungsgruppe I , 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für jen Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstüc~es darf 48 , 0 kg nicht überschreiten. 

Die UOer~vachu::~g der Fertigung von Verpac~ungen 
nach dieser Baua r:: muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsb latt Heft 16, !987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstelle~, daß alle Auflagen über die 
Ve rw endung der Verpackung demjeni,sen , de: die 
Verpa~kung für Gefahrgu t einse t zt/be:füllt , be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die: Hduart entspricht den in 

der 0rdnun6 für die int-::rnationale Sise:nbahnbe­
iörderua6 gefäh rli che r Güte r (KID) 

dem Eüropäischen Ü!Jer-::i:1~ommen über die inter­
:Jation.::tle Beförderun-5 5~fährli~her Gü:er auf der 
Straße (ADR-Uberei~kommen) 

dem i~te rnati onalen Üb~ rein~ommen des 
~ehrs (IMDG - Code) 

Seeve r-

den Empfehlungen der Vereinten 
über die Beförderung gefährlicher 

~~a ':i onen 
Güter 

( U N) 

festgelegten Prüfanfo r derungen fü r Verpackungen 
zur Beförde r ung gefährlicher Giiter . 

10.2 Ein Wide rru f dieser Zulassung ble i b t vorbehal ­
ten. 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungss c hein wi rd im 11 Amts ­
teilu ngsb latt der Bundesanstalt für 
forschung und -prü.fung, Be r lin 1

' (ISSN 
ve r ö f .f e n t 1 ich t • 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden ( Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E l N 

Zu lassungs -Nr. 9074/3H1 

und Mit ­
Ma terial-

03 40-7551) 

für die Bauart einer ~~ rpackung zur Beförd er un~ ~efähr ­
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2 

3 

4 

übersc~reitende Beförderung gefährlic~er Güter 
mit Eisenbahne~ (Gefahrgutverordnun5 ~isen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 156 J ) 

Antragsteller 

Trassel-Plastik GmbH & Co., 
8581 I;nmenreuth 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Oe c ke l 

aus :<unststoff 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die 3a:..J.art muß ien Baumusce.~<t entspre.::::e~, die 
ge~äß Prüfberic~: ~r. 

730 739-01 ·Jom 2 3.10.1989 u~J 

730 739-02 vom 0 3 . 11 . 1989 
der 3A32 AG A\~·:::-:::A Ther:noplas~e einer 3a.ud:-tprü­
fung nach dem A~jang V der Anlage zur GG'/S ~nter­

zogen worden si~i. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wirj unter 
Woraussetzung, daß die Anforderu~sen nach 

!J. e:-füllt we:-jen, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun,;en 
serienmäß~g gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährlei3ten, daß bei den serienmiißi,s gefertig ­
ten Verpacku:1gen die fü r die Bauart festgelegten 
Anforderu~Jen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach Jer zugelasse:1en Bauart serienmäßi5 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~~ 3H1/Y 1.8/200/ •••••••••••••• /D/SM! 9074- TP 
\.!!) (He rs tel1ungs­

.datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

8.5 

8.6 

820 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackun6en dürfen für gefährliche ~üter 
der V-erpa.::kungsgruppc 11 oder III verr,.;endet 
werden. 

Die Grenzidten für dea Inhalt dürfen nicht üb-e::-­
schritte.n werden. 
Die Dicht~ der Füllgüter darf 
1,80 g/cm~ (Ver?ackungs5ruppe II bzw. III) 
nicht über3~hreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll~u­
tes und Partialdruck von Luft ode~ sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

.Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Ko~lenwasser- 1300 
Stoffgemisch 
(Wh i t e Spirit ) 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur CGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

32c) 

8 • 7 

8. 8 

9 

Die Werkstoffe dieser Ver?ackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der ~achweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Tec hnischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(T:<V 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachw~is~ 
bar sicherstellen, daß alle Au:lagen über die 
Ve Dlend ung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. l 

c 
10.2 

10.3 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Obereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Secver­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher GUter 

(VN) 

festgelegten Prüfanforderun5en für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 14.03.1990 

( 
_..__".t.•.!...,. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9075/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Be!örderung gefähr­
licher Güter 

·Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

Riedel de Haen AG, 3016 Seelze 1 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung und vier 
5 !-Flaschen aus Kunststoff als Innenverpackung 



4 

4. 1 

4. 2 

5 

6 

Anforderungen an die Baua rt 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, ji~ 

gemäß Prüi~ericht Nr . 10 7 324 der Bundes~ahn - Ver ­
suchsanstalt ~1inden ( \vestf) v~m 3 0 .1 0 . 1989 ei ner 
Bauartprüfun5 nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unt~rzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr . 4.1 ge ­
nannten Prüfbericht beschrieben verschloss~n w~r ­

den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetz un g , daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Ve r packun5en die fü r die Bauart festgelegten 
Anfo r derungen erfüllt sind . 

Ke nnzei chnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
slchtbar w1e folgt zu kenn z e1chnen: CD 4G/Y 29/S/ .............. /JJ/BAM 9075 - AWL 

(Herstell un gs -

8 

8 ,I 

8. 2 

8 . 3 

8. 4 

8. 5 

8. 6 

9 

10 

I 0. 1 

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffe rn) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Baua rt serienmäßig g e­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Ve rpa ckungen dUrfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vo r­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Ve rpackun gen dürfen für gefäh rliche Güter der 
Verpackungsg ruppe II oder III verwendet werde1 . 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 28, · ~ kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbaua rt als zusam­
mengesetzte Verpackung - auc h mit anderen al s in 
diesem Zu la ss ung ssche in beschriebenen Innen·,~r­

packungen- verwendet, muß nachweisba r sicher~e­

stellt se in, daß die z usammen g esetzte . Verpac~.;ng 
mit den Innenverpackungen eb e nso wirksam is t ·",.ie 
die zugelassene Ve r pack ungsba ua rt. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpacku:1;sen 
nach di~ser Bauart ~uß nach den ''Techni s~hen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung ?On 
Verpackungen zur Be f ö r der u n g g e f ä h r 1 ich er G :l: er 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S, l~2 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen ü be r die 
Ve r wendung der Ve rpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gef ahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung f;ür die internationale Eisenbahnbe­
fö r de rung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf de r 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem. internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten 
über die Beförderung gefährl icher 

Na ti o ne lt 
Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefäh rlicher Güter, 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Diese~ Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungs~latt der Bundesanstalt für ~atarial ­

fonchung und - prüfung, Berlin" (ISS:-1 0 34 0-7551) 
ve röifentlicht. 

4950 Minden, 14.03.199 0 

L~-

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Wes tf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

1. Nacbtrag zum 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9075/4G 

Nr . lO.l des Zula5:3'..ll1gsschcine5 wird ·..,.i.e i tJlgt g e -
ändert bzw . erweitert: 

10 . 1 Die Bauart ent~pricht den in 

der Ordnung für die inter nationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkom;:1en über die inter­
nationale Beförderung gefährliche r Güter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever ­
keh rs (IMDG - Code) 

dem interna tional en Ub er einkom;nen des Luftve r­
keh rs (ICAO -T J) 

den Empfehlungen der Vereinten ~ationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

fes t gelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befö r derung gefährlicher Güte r. 

Diese r ~achtrag gilt nu r in Ver~.!..:1dung 

sungsschein 907 3/4G de r Fa . ;ziedel 
3016 Seelze I voc 1'> . •1 3.199 0 , 

mi c 
de 

dem Zulas­
Ha.a:l AV, 

Dieser ~achtrag w~rd i~ ''Amt s - unJ ~~tteilungsbla:t der 
Bundesanstalt für Materialforschu:1g und - prüfun5, 
Herlin'' (ISSN 034J - 755l) veröffentli~ht. 

4950 Hi'n<ien, 02.0 4,199 0 
\ 

Bundesbahn-Zentr a lamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9076/0Al 

für die Bauart einer V: rpackun.;; zu r 
gefät:rlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Ve ror dnung über d ie innerstaatliche und 5renz ­
überschreitende Bef ö~de rung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen ­
bahn- GGVE) vom 22.07,1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 :-leuwied 13 

821 



3 

4 

5 

6 

8 

8.1 

8 . 2 

8. 3 

8 . 4 

8 . 5 

9 

10 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deck~l 

Fassungsraum: 33,6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Bdu:nust.arn entsprechen, .iie 
gemäß Prtiibericht Nr . 108 068 J~r Bundesba~n-V2r­
suchsanstalt :;.Iinden ('tlcstf) '/oJo 06 .11.1989 ~in.:r 

Bauartprüfung nach d.a:n Anha:1g V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr . bes;:hriebene Baua rt wirj 
der Vuraussetzung , daß die Anforde rungen 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nac n 

)iach d:r Z;J;selassen.a~ Bauart dür[en Ver?dckunsen 
scricn:nä:3ig sefertigc werden . De r Hersteller wuß 
gewährleisten, daß bei den se ri en~ä ßig g~fer:i~ ­
ten Ver?ac~ungen die tür die Bauart festgelc5:~n 

Aniorjertlngen erfUllt sind. 

Ke nn zeich nu ng 

Oie nJ.ch der zu.selasse!:len Bauart sericnw.äßi;:5 ge ­
fcrti5ten Verpa~Kungen sind daue r haft und gut 
sichtDar wie folJt zu kennzeichnen: 

~ID / ADR/OA1/Z/IUO/ ••••••.••.••• /D/BA~ 9J76 - H3 
(Herstellu:l~s -
jahr, nur jie 
letzt~n bcide!'l 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die llach der zugelasse:1en Bauart serienmäßiJ ge ­
fertigten u<1d e~tsprechend .:-Jr . 7 geken.-tzeichne­
ten Verpackungen dlirfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach Jen Vor ­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackun.se:1 zu­
lässi6 sind. 

Die Verpackungen dlirfen 
der Verpackungsgruppe III 

für Jefäh.rliche 
verwendet werden . 

Güter 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht liber­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 t,/cm 3 

nicht libersch reite n. 

Der :;csamtüOerdruc~ (d. h. Da:npfjruck. des ?üllgu -
tes und Parti.ildruck von Luft oder sJnstigen 
iner::en Gasen, vermindert uo 100 k?a) '>oi 55 °C 
darf 66 kPa nic i1t überscnrei~en. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackun.:;en 
nach dieser Bauart mu3 nach den ''Technischen 
RichtlinieG für die Überwachung der Ferti~ung von 
Verpackungen zur Beförd~run.s g-=fährlicher Güter 
(TRV 001)" - Ver~ehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 g~nannte Antr~gsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, d~ß alle Auflagen liber di·: 
Verwendung der V~rpackung demjenigen, J.e.r dif: 
Verpackung für G~iahrgut einsetz t/befü llt , be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den i~ 

der Ordnung :für die intern3tionale Eisea~ahnbe­

förderung gefährlicher Güter ( RIO) 

dem Europäischen Übe rein kom:n~i"l über die inter­
nationale Beförderung gefährliche r Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackunge~ 

zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

822 

10 .3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschu~g und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551 , 
veröffentlicht. 

~inden, 15.03 .199 0 

l 
~.j 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundes bahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9077/1A1 

flir die Bauart einer Verpac~un~ zur Betörder•Jn~ geiähr­
licher Güt-.=r 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung ü'oer dio?: i:1:1~rstaatlicne und grenz -
liherschreitende Beförderung gefährlicher Giite r 
~it Eisenbahnen (Ge~ahr6utver~rdnung Eisen -
bahn - GGVE) vom 22 . 07 .19d5 
(HGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Flach~anne aus Weißblec~ mit nichtabnehm~arem 

Deckel 

Fassu~gsraum: 33 , ~ Lit~r 

Anforderungen an die Baua r t 

Di:! Baua rt muß den aa TJ;:"i:JStern entspr.=c.hen, die 
~eDäJ Prilfber~c ht Nr . 108 0 68 der Bu~desbahn- ~ er­

suchsanstal: ~·linden ( '.~es:t) vom 06 . 11 . 1989 -=~ner 

3aua: t~r Uiu:-tg nach de~ Anhan5 V de:r A:1lage z ·J.r 
GGV~ unt~rzogen worJe~ s~~d. 

Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart r,yird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
)Jr . 4 erflillt werden, zugelassen . 

Fertigung vo n Verpackungen 

unter 
nach 

)ia~h de:r zugclasgen~n 3.:.:..:a rt dUrfen VertJackange:1 
::;e:rienmä.3ig _seter::i:5t ·.;-::-Jen . Der He:r steller :nuß 
ge'Nä~Lrleisten, daJ bei -!en serie:nmäßig gefertig ­
ten '/erpackun_sen die iUr die Bauart festgelegten 
AnfarJeran6en c :f Ullt sind . 

Kennzeichnung 

Die nJ.ch der zugelassenen Bauart serienmäßi6 ge­
fertigten Verpackun,;en sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(U\ 1A1/Z/ 100/ ••••••••••••• /il/BA~ 9077 - HB \.V (Herstelbngs-

8 

8. 1 

B. 2 

jah r, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zug elassenen Bauart serienmäßi g ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7· gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn flir sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 



8. 3 

8. 4 

8. 5 

9 

10 

1U .1 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über ­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' 
nicht überschreiten. 

Der Gesa~tüberjruck (d. h. Da~p f druck des Füllgu­
tes unj Partialdru~k von Luft oder sons:igen 
inerten Gasen, vermindert um 10 0 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

0 i e D Cl e r·.,; a c h u n 5 d e r Fe r t i g u n 5 von V e r p d c ~ u n 5 e n 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackung~n zur Bef6rderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verk.ehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackun5 für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europdisc:1~n Übt:!rei:-tkommen über die inter­
ndtionale Befördt:!rung ,;e:ihrlicher Güter auf d<2r 
Straße (ADR-übereinkom~en) 

dem internationalen tbcreinkommen des Seever ­
k.ehrs (IMUG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefdhrlicher Güter 

fest5elegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsb latt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS:'l 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9078/0AZ 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
1 6 • Au g u s t 1 9 8 5 ( B G B 1. I , S • 1 6 5 1 ) zu 1 e t z t g e ä n­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

2 Antragsteller 

3 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

4 

6 

Fassungsraum: 2,3 bis 4, l Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 070 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt ~inden (Westf .) vom 06.11.1989 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
llr • 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

~ach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
s er i e n mäßig g e f er t i g t werde n • Der Her s t e 11 er muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die ndch der zi.lgelassenen Bauart serieamäßi_;; ge­
fertigten Verpackungen sind daue:rhaft u;1d gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/AD&/OA2/Y/80/ .••••• •• ••••.•• /D/BAM 9073 - H3 
(Herstellungs-
ja~r, nur die 
letz t e n b e i ,i e: -.1 

Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8. 2 

8.3 

8. 4 

8. 5 

9 

Die nach der zu~elassenen Bauart serie!lmä.3:..s ge­
fert Lgten und entsprechend j.:. 7 gekenC'l.zeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
ver:vendet werden, wenn für sie nach de:1. Vor­
schriften der GGVC:/GGVS solche Verpac~un_sen zu­
lässig sind. 

Die Ver?ackungen dürfen für 
der Verpackungs5ruppe II oder 
den. 

gefährliche t;üter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm1 (Ver~ackungsgrup9e II) bzw. 
1,80 g/=m (Ver~ackun~sgrup0e III) 
nic~t U~erschreiten. 

Der Gesanttib erj ruc~ (j . h. Dampfdruck des ?jllgu­
tes uni Parti.ildru:~ von Lu~t oder ·o~-·iJen 

.)-"' •• __ .·- ::> ·): -) 0 o c' 
iner::=.a Gasen, ·r~r'1li:ldert um ~~)0 kPa) = 
da: I 53 ·:<.Pa ni:. :.t :.ib,= rschreite !l . 

Die Ubcr·,.;achu~.:; d~r Fertiguns von Verl).::i..::kungen 
nach dieser Bduart muß nach den "Tech:1ischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährli-cher Güter 
(Tll.V 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Oe~ ia jr. 2 ge:1annt2 Antra~s::eller muß na:hweis­
bar :5i.c~1erstc~~.::I, .:±aß alle Auflagen :.iO~-::- die 
Vec,.;end -1ng de-: Ver?ackung de:"Jjenigen, d-=::: die 
Ver?a..::~~ng für Ge~a~rgut einsetzt/be~iill:, be-
k an :1::. ~ i. :1d • 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - unJ :1i t­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin 11 (ISSN 034')-7551) 
veröffentlicht. 

19 50 Mi nden, 
"] 

( 

15.03.1990 

.-. 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A 5 S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9079/1A2 

für die Bauar t einer Ve rpackun~ zur Be fö rd~ rung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnun6 vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert du rch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blechware~fabrik Aubach, 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 2,3 bis 4,l Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern e:1tsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 070 der Bundesbahn-Ver ­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 06.11.1989 ei ­
ner Bauar tp rüfun5 nach dem Anhan'g V der Anlage 
zur GGVE unt ~rzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschrieben~ Bau-3.rt wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erf üllt werden , zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürf~n Verpackung~n 

serienmäß:i.g gefertigt werden. Der H~rsteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertiJ­
ten Verpa~kungen die filr die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt ~ind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart s~rienmäßig 

fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/80/ ••••••••••••• /D/BAM 9079 - HB/E 46 
(i-lerstellun6s-
ja~r , nur di .e 
l.:tz ten beiden 
Ziffe rn) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge-
gu:: 

Die nach d.:r zugelasse:ne:1 Bauart se:rienmä3ig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 geken nzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften d:r GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm 3 (V erpa ckungs<;ruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d . h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und P~rtialdruck von Luft oder sonstige~ 

inerten Gase:1 , ver:nindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht überschreite~. 

824 

8.5 

9 

Die Uberwachung der Fertigung von Ve rpackunge 1 
nach :dieSer Bauart atuß nach den "Technische ~. 
Richtlinien für die Ube rwachung der Fertigung v~~ 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 56", 
durchgeführt werden. 

Der in ~r. 2 genannte Ant~~gsteller muß nachweis­
bar sicherstelle(>, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der V~rpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahr~ut einse:tzt/befüllt, be­
!<.annt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für ~aterial ­

forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hind7, 15.03.1990 

II !-, (.!.;;"/ • .( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A 5 S U N G 5 S C H E I N 

Zulassungs-Xr. 9080/IA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zu r Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Cornelius Apparate GmbH 
4018 Langenfeld 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem 

Fassungsraum: 19,6 Liter 

Deckel 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die: Bauart muß den Bauma3 tcrn entsprechen, die 
gemäß Prüfberic~t ~r. 108 297 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 24.01.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Na~h der zugelassenen Bauart dü~fen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
te:\ Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 



7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8 . 4 

8.5 

9 

10 

10. I 

I 0 .2 

Kennzei'chnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/X/250/ ••••• /D/BAM 9080 -COR P/N 14-8886-xxx/ 
E 46 

(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1, 20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
2,50 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorDehal­
te n. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird i m 11 Amts- und :tit ­
teilungs b latt der Bundesanstalt für ~a t~r ial ­
forschung und -prüiung, Berlt u 11 ( ISS~ 0 340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Min~, 15. 03 .199 0 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z D L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 908 1/5M2 

Eür die Bauart ~inar Verpack~ng zur Bef0rjerun6 gefähr­
lich-er ·Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die inn ers taatli che u nd 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mi t Eise nb a hne n (Gefahrgutver o r dnu~g 
bah n - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 156 0) 

gr~nz ­

Giite r 
Eisen-

2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Bischof+ Klein GmbH & Co ., 454 0 Lengerich 

Benennung der Bauart 

Kreuzbodensack aus Papier - wasserbeständig -

Anforderun gen an die Bauart 

Die Bauart :nuß den ßau:nustern ~n~sprcchen, die 
g emäß Prüii:l.zricht Nr . G 89 330 der Fa. Bisch.:>: + 
K 1 c in Gm b d & Co • 4 54 0 Le n 5 e r i c ;, ·.,ro ::t 1 5 • l l. l 9:; 9 
einer Baui~t?rüfung na..:h der.~. A:t :1c1n; V :ie r A:l~cl_se 
z~r GGVi ü n cerzogen word~n si~d. 

Zulassung 

Oie unte:~ ~: . 3 bt?:s..::1r iebene d .3.ua:-: ·.viri Uilte r 
d~~ Vord~ssetzung , daß jie Anforj~rungen na~~ 

~r . 4 er~J ll: werden, z~~elassen . 

6 Fectigung von Verpa c kun gen 

Nach der zu5t?:lassenen Bauart dürfer. Verpackun.sen 
sa ri enmä3:.g gefer ti gt werden . Der E~rs taller muß 
,se:o~ährleis:e.n, daß bei .ie:1 seri~:-tmci.Ji-:5 gefer~ig ­

::e:-t Ve r ya..: .. .:.u:1gen die für di ~ Bau:Ir;: f~-;::.selcg-:en 

Aniorder~n~~n erfüllt ii ~d . 

Kennzeichnung 

Die nach d er zugelas~enen Haua r t seri enmä ßi6 ge ­
fertigten V~rpackungen sind dauerhaft unJ ~ut 
sichtbar Ni e folgt zu kennzeichnen : 

~ 5M2/Y 26/S/ •••••••••.•••••• /D/BA':1 9 081 - B + K \...E/ (rle r s t ellungs -
ja!l.r , nur die 
1-::tzte:n O~id.=n 

Ziir ern) 

8 Auflagen über die Verwendung d e r Verpackung 

8 . I llie nach der zugelas>enen Ba u art serienmä~i 0 ge ­
f e: r t i g t e n und e n:: s iJ rechend ~~ r • 7 .5 e k.: n n z e ich n e ­
ten Verpackungen dürfen fü r gefährliche Gü ter 
verw e ndet werde n, wenn für sie na;: ~ de:1. Vo r­
schriften der GGVS /G GV2/GGVSee solche Verpac~un­

gen zulässig sind. 

8. 2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8. 6 

8.7 

9 

10 

10.1 

Die Ve rpa ckungen dürien für gefäh rli che Gü t er 
der Verpackungsgruppe II oder III v er wendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht üb er­
schritten werden. Die Bruttohö chs tmass e des Ver­
sandstückes da rf 25 , 4 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen 
g röße usw.) müssen 
bericht gemäß Nr . 
sprechen. 

Ei g e n s c h a f t e n ( Ma s s e , Ko r n ­
den Eigenschaften der i m Prü f -
4 genannten Prüffüllgüter ent -

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

Richtlinien fü r die Übe r wac hun g der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden , 

Der in Nr. 2 g enannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen üb er d ie 
Verwendung der Verp ackung demjenigen, der die 
Verpackung fü r Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Hauart entspricht den in 

der Ordnu ng für die internationale Ei senbah nbe­
förd e run g gefäh rli cher Gü ter (RIO) 

dem Europäischen Über einkommen über die ; n t e r­
nati onale Bef ö rderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Se ev er­
kehrs (IMDG-Code) 

825 



10.2 

1 0. 3 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

&Q'Ul......Minden ., 16.03.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentrala•t 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I S 

Zulassungs-Nr. 9082 /4 Al 

für dL~ Baua rt ei ~ ~r V~r;a~~ung ::;~ Bef~rd~run~ ge~Jjr­

licher GJ.t~r 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

'.J·erordnun6 über .:ii-:: innerstaatliche und gr.e.;:z­
Ujerschreitende 3~fö~derung gefährlicher GU:e = 
o~t Eisenbahnen (Gefah rgutver0rinung Eise~­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 5. 156 0) 

Antragsteller 

~mfor~technik Ha~sach Gmbn, 
7613 Hausaeh/Baden 

Benennung der Bauart 

:\.iste aus Stahl als .-\uße<1.verpackun.5 und Säcke 
a~a Kunststoffoli.e. als Innenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

4. l ::::::..; Baua::-t muß .:c~ 3aum:.:..s::-=r~ e!"lts;:::rc.::-ten, .i:..-::: 
~c2äß Prliiberich: ~~. 108 :29 der 9undcajahn-~~r-

S.lchsanstali:. ,'-lir-. .:2:1 (".Ve.:;::) vom l...:., \J 3.l99J ci::i.-=r 
3.iuartprU!un.;; na..:..:. d.:;:,. .--\:1 ~1ang V -.:.er .~:1lagc .::.:..:-
~;VE u~tarz;Jgen ~~:de;1 si~J. 

4. 2 J.:..; Verpa.:kun_s ::1..13 "..J·i.-= i-:--: ie:n un::--:::r ~~=. 4.1 ;e­
:1anntcn PrUibcri~.1:: je.sch=ichen verachlassen ~cr­
C."e:l. 

5 Zulassung 

J:..-2 unter )Jr. 3 J.;3,.:.hri::::.Je:1e Baua:-::: ~.;ird un:--:::r 
Ja: VorauSS2i:.Z~3;, daß ii:::: Ani~:-ierun~en nd.:~ 

.... ::-. ~erfüll: •..;re:...:-~'1, ~ugel3.ssea. 

Fertigung von Verpackunge~ 

::ach der z:ugclass..=r1e:1 Bauar: dürfen Verpao..:.kun.-5Bn 
se::-:..enmäßi-5 gefcr:i.;;::: ".Yerjen. Der rtersteller :nuß 
~-=währleisten, daJ '.:Jei de:1 serienmäßig geferti_s-

:cn Verpackungen -iic .für die Baua·r:: festgelegten. 
Antorderungen er~li-lt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugel.Jssenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackun5en sind dauerhaft und gut 
sichtbar Wle folJt zu ~ennze1chnen: 

~ 4A1/'{ 330/S/ .............. /D/BA'A 9082- Cd 
\.!:!.) (He rs td lungs­

jahr, n-.;r die 
beide:1. letzten 
Ziffern) 

826 

8 

8. l 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8. 6 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekenLJ.zeichn~­

ten V~rpackungen dürfen für gefährliche Güter 
vec.Yendet werden, "-Jenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dUrfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, II oder Ill verwendet 
werden. 

Die Bruttomasse des VersandstUckes darf 330 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird di~ zugelasse:1.~ Verpackun~shaua rt als zusam­
menJeS~tzte Verpackun5 - auch ~it anderen :113 in 
diesem Zulassungssc~1ein beschriebenen Inne.nve:r­
packunscn - verwendet, muß nach 7.vc.isbar sic:1e.rge­
stellt -;ein, daß d.i-= zusammengesetzte Verpa:.kunc; 
mit de'l Innenverpa.:.:<.u<l.gen ebenso wirksa:n ist 'N ie 
die ZJge.lassene Ve~?ackungsbaua=c. 

Die Übe.rw;,Ichung d~r Fertigung von Verpackungen 
nac h dieser Baua::-: muß nach den 11 Techni sch en 
Ric htliuien für die ~berwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur B~fi5rderung gefährlicher Güter 
(TRV OJl)" - Verkehrsblatt Heft 16, 19.87, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der i~ ~r . 2 genann~~ Antragsteller muß nach~eis­
bar :3iche::-stellen, JaJ alle A.u:lagen i.ibc.r die 
Ver'Jo1e:.1Jung der Vo;:r:_)d.C~<.ung de:"Jjenigen, der Jie 
Ver?a~~u:1.g für G~:~hrgut ein~etzt/befüllt 1 be­
kannt .:;.i.:1d. 

10 Sonsti,ses 

1 o. 1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefäh rlicher Güter (aiD) 

dem Eur opäis chen Übereinkommen über die inter­
nationale Befördert..:ng gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADl-Überei~kommen) 

dem internationalen Gbereinkvmmen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den E~pfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(lJN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackun5en 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird i~ "Amts - und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

4950 Minden, 22.03.1990 
.--, 
( 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr, 9083/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 



2 

3 

4 

21. Dezember 1988 (BGill. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke, 
7110 Öhringen (Württ .) 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 13,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 034 der Bundesbahn­
Versuchsan~talt Minden (Westf.) vom 24.10.1989 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter -
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADK/OA2/Y/100/ ••.••••••••• /D/BAM 9083- KHV 
(He r s t e 11 u n g s-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind • 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe Il oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

9 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachun~ der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TKV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10;1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im nAmts- und Mit­
teilun5sblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Min,~n, 22.03.1990 

( 

/ttt. ~);:.L/ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9084/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke, 
7110 öhringen/Württ. 

Benennung der Bauart 

Eimer aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 13,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 034 der Bundesbahn - Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 24.10.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

8 

8.1 

Die 
der 
Nr . 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9084- KHV/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 
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8.2 Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8. 5 

9 

10 

10. 1 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht üherschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und P~rtialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 19"87, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis-
bar s icherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be-
kann t sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfun,;, Berlin" (ISSl! 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 22.03.1990 

l 
7 i 

;~-. ~-' "'"{ 
.. , 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9085/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Bef5cderung gefährlicher Güter 
~it Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S, 1560) 

Antragsteller 

Sotralentz, F 67 320 Drulingen 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

828 

Kanister 
Decke 1 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbare:n 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 096 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt 'Iinden (Westf) vom 26.02.1990 eine~ 

Bauartprüfung nach dem Anhang V dar Anlage zur 
GGVE unterzogen worden siQd. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 

der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Na~h de~ zugelassene~ Bauart dürfen Verpackungen 
se-:ienmä.3ig gefertigt werden. Der Hersteller ::nuß 
gewährleisten, daß bei den .. serienmäßig gefertig­
ten Verpack-ungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt slnd. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~ 3H1/Y 1.9/200/ •••••••••••••• /D/BAM 9085-SLZ \.V (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,90 g/cm' 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ver;nindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Wasser 

Netzmittel­
lösung 
(Laventin) 

UN-Nr. 

Salpetersäure 2031 

Kohlenwasser- 1300 
Stoffgemisch 
( White Spirit) 

n-Butylacetat/1123 
mit n-Butylacetat 
gesättigte 
Netzmittellösung 

Ko nzen­
tratio·n 

5 % 

55 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

8 2b) 

32c) 

3 31c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit mUß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden könne~. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mä3igen Vorgängen keine Gefahren durc.h elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fe<tigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s •. 562, 
durchgeführt werden. 



9 Der in Nr ,. 2 genannte ' Antragsteller muß nachweis­
bar sicher s tellen, daß alle Aufla g en über · die 
Ver•endung der Verpacku n g demjenigen, der d ie 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt /b e f üllt, be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 

10.2 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internati o nale Eisenb a hnbe­
förderung gefährliche r Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinko mmen über die 
nationale Be fö rderun g g efä h rlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

i n ter­
a uf der 

dem internati onalen Ubereinkommen des See ve r­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und - prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 26.03.1990 ,, 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9086/ 0 A2 

für die Bauo1.r :: elner Verpac ku ng z ur Be f0 rd~rung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über d i a innerstaatli c he u n d gre n z­
überschreitende Bef ö rderun g gef äh rlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahr gutver o rdnun g Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Fein s t b lechver p ackUng mit a b nehmbare~ Deckel 

Fassungsraum: 2,58 bis 5,22 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de n Baumustern e n tsprechen, di e 
gemäß Prüf bericht Hr. 108 64 2 der Bu ndesb a hn- Ver­
suchsa~sta l t M.inde: n (W es t.f) v o m 2 0 . 03 .199 0 e: in a r 
Bauar tp rüi u ng nac h dem Anh ang V d er An l age: z u r 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die u:1ter Nr. 3 be'schriebe~e Ba uart wir d _ unter 
der Vo raussetzung, daß die Anf o rderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werde n , zugel a ssen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

~ach der zugelasse n en Bauar t dü r f ~n Ve r packu n gen 

se:rie:no.ä3i gefcrtigc werde:n . Der He 
g e währlei.::i an , daß bei den serienmäß 
ten Verpa,: unge:1 die: für J:.-=: Bau a :-t 
Anf o r de~un~en er~Ullt sind . 

steller mu3 
g gefertig ­
estsele: g te<I 

7 ~ennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die nach der z~gelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerh a ft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y 6/S/ • ••• • •••• /D/BAM 9086- HB 
(Herstellungs-
jahr , nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden . 

für gefährliche Güter 
1I oder II1 verwendet 

Die Grenzd a ten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
6,0 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befilllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbah-nbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäisc h en Ob erei nko mmen über di e 
nati on al e Be f ö rderun g g e f ähr lich e r Güt e r 
S t ra ße (ADR - Ub erei nkomrne n ) 

int e r­
au f d e r 

fest g elegte n Prüfan fo rder u ngen f ü r Verpac kungen 
zur Be f örderu ng gef ähr li che r Güter. 

1 0 .2 Ein Wi d e r r u f d i ese r Zulass un g ble i bt vo rb eha l­
ten. 

1 0 . 3 Di e s er Zul a ssung s s chei n wi r d i m 11 Am t s - un d ~ i t ­
t eilu ngsbla tt d er BUn d e sanst a lt für Ma ter ia l­
forschung u n d -prüfung, Ber l in" ( 1SS N 03 4 0 - 755 1 ) 
v eröffentlicht. 

4950 Minden, 26. 0 3.1990 
,. -, 

829 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Wes tf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9087/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförd~rung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

830 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
übe r schreitende Beförderung gefährlicher Güt~r 

mit Eisenbahnen (Gefahrgutve r ordnung Eise~­

bahn- GGVE) vom 22.07 .19 85 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 2,58 bis 5,22 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de:1 Baumuster:J. entS[Jre:chen, d~.::o 

gemäß Prüfbericht ~r . 108 642 der Bund~sbahn-Ver ­

suchsanstalt Ylinde:1 (Westf) vom 20.03.1990 eine: 
Bauart9rüfun5 nach de:n Anhan-5 V der Anlage z:J:: 
GGVE un:erzo~en ~orden sind . 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 b;schriebene Bauart wi rd unter 
Voraussetzung, daß die Anfordcrltn.sen nach 

4 erfüllt werde~, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der Z"J.gelasse~en Bauart dürren IJ-=rpackun.se:t 
seri~nmäJig ,:;efertist werden. Der Hersteller mu3 
.se~äh r l~isteQ , da3 bei den serienmäßi~ 5~fertig­
te~ Ver?ackungen die für die Bauart Ce:::itJelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach de r zugelassenen Baua rt serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2 /Y 6/S/ ••.•••••• •••••• ./0/BAM 9087 - HB 
(:i.er . .;tellungs-
jahr, nur die 
letzten beid en 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gu t 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßi,s ge­
fertigte n und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Ve rpacku n­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
werden. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Di-= Bruttohöchstmasse des Ve.r ­
sandstückes darf 6,0 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fer::igu:1g von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Tec hnischen 
Richtlinien für d ie Übe rwa ch ung de r Fer tigung von 
Ve rpa ckun6 en zur Beförde:-ung gefährlicher Gü ter 
(TRV 001)'' - V ~rke hrsblat t Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der i~ ~r. 2 genannte Ant:-agstellcr ~uß 
bar sicherstellen, daß alle Auflagen 
Ve rwend ung de: Verpackung demjenigen, 

nachweis­
über die 

c!er die 

10 

10. 1 

Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt si,nd. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internätionale Eisenbahnbe­
förder~ng gefährlicher Güte r (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR - Ubereinkommen) 

dem internationalen Übere ink om~en des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung 5efährlicher Güte r 

festgelegten Prüfanforderungeü. für Verpacku~ger-1 

zur Beförderung gefährlicher Gü ter. 

1 0 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551) 
ve röffentli ch t. 

4950 Minden, 26.03.1990 

'7 
/~- (:t~--~/ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9088/3A1 

für die Bauart einer Verpackun5 zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn - GGVE) v om 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Industriehandel GmbH, 7000 Stuttgart 31 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

Kanister aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 20 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de n Bau mustern entsprechen, dit:: 
gemäß Prüfbericht Nr . 108 486 der Bundesbahn-Ver­
suchsa ~s talt Min de n ( tJestf) vom 06.03 .1990 einer 
Bauart prü fung nac ~i de :n Anhang V 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

der .\nlage zur 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Vorau ssetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

)lach d er zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 



7 Kennzeicl\nung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

3 A 1 I Y I 1 0 0 I ••••••••••••• I D I B AM 9 0 8 8 - FA W I 6 0 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

10. 1 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder 111 verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 glcm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 glcm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entsprich t den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Gü ter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die intzr­
natio:tale Beförderung gefährli.::he:- Güte r auf der 
Straße (ADR -Ü b~reinkommen) 

dem internationalen Übereinkom~en des Seever­
kehrs (HIDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güte r 

festgelegten Prüfanforderungen für VerpacKungen 
zur Beförderung g~fährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

4950 Mi ud !'.!!,• 2 6, 0 3 • 1 9 9 0 

( 

fctu.J/ k 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9089/1H1 

für die Bauart einer V erpacku~g ZJr Beiörderun~ gefähr ­
licher Güt o2 r 

2 

3 

4 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher Gü ter 
mit Eisenbah~e ~ (Gefahrgu~verordnung Eiaen ­
bahn- GGVE) vom 22. 07 . 1985 
(BGBl . I, S , ljo J ) 

Antragsteller 

Wiva Verpakkinge~ BV 
Souvereinstraat 1 
NL 4900 AE Oosterhout 

Benennung der Bauart 

Faß aus KunstSt ? ff mit nichtabnehmbarem Deckel 

~ennvolumen: 21 J Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Di<?: Bauart mu,'; den Bau~u'itcr>1 entspre.:~e:1, die 
,semäß Prüfberi c:: : :-i r. 9 ;) 6 ;)8 - 1,)6 der Hoech;:;:: .-\G 
vo:n 1:..03.1990 -= :.n~r Bauartpr:ifung na:- ~1 Je:71 .-\:1 -

hang V der An:3~e zar GGVE un terzo~ ~~ ~orden 

sind . 

Zulassung 

0 i e unter :-J r • 3 b e: s c h r i eben~ Bau a r t w i r d u L1 t er 
der Voraussetzung , daß die AnforderUngen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart d ü:::-fen Verpackune,e:-t 
scrie~ill.äßig gef-=rtigt "..i'erden . Der Hersteller illuß 
gewäh rleist en , ja!3 bei den s~ri~nmä3ig gefertig ­
te::l Verpackungcn die für die Bauar t festgele_sten 
Anforderungen e::Ullt si~d. 

Kennzeichnung 

Di-= nach der zugelassenen Bauar t seri~nmdßig 6e ­
fcrtigten Verpackungen sind dauerhaft u~d gut 
sichtbar wie folg t zu kennzei~hnen: 

~ 1rl11X 1.3125 01 ••• ,,,, •••• ,, . IDI BAM 9 089 - WIVA "-!!J ('iterstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serie::1mäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe I, II 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhal t 
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,26 glcm 3 (Verpackungs6ruppe 
1,90 glcm' (Verpackungsgruppe 
nicht überschreiten. 

gefährliche Güter 
oder III verweo.d~t 

dürfen nicht über-

I) bzw. 
II bzw.III) 

8.4 De:::- Gesamtüberdruck (d. h. Dam9fdruck des Füllgu­
tas und Partialdruck voa L tlft oder sonstigen 
inerten Gasen, ve r;ni ndert um tOO kPa) bei 55 °C 
dar: 166 kPa nicht ü~ersc~reiten. 
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8.5 

8. 6 

8. 7 

8.8 

9 

10 

10. l 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung U~-Nr, 

Wasser 

Oie Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Konze n­
tr"itio:t 

Stoff der ·Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der :Jacnweis zur 
träglichkeit muß 
Wissenschaft und 

Feststellung der chemischen Ver­
nach dem anerkannten Stand von 

Tec hnik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S, 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale EisenbahnO.:­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem. Europäische~ Ub~reinkom:nen über die int::~­

natifJnale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
t.:n. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 26.03.1990 
. ,, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9090/l3H4 

iür die Bauart 
Container) zu: 

eines flexiblen IBC (1:-Lter-nediate 
Beförderung gefährlicher Güter 

832 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 

Bulk 

2 

(BGBl. I, s. 16 51) zuletzt geändert durch die 
zur Änderung von Ge.fahrgut'ilus­

vom 21. Dezember 1988 (3GB1. I, 
Dritte Ve-rordnung 
nahmeverordnungen 
s. 2 62 1) 
- Ausnahme E 14 -

Antragsteller 

S.D.V.SpA ''Sac~heria del Verbano'' 
Via per Cittiglio, 1~ 
I-21 014 Laveno ~ombello 

3 Benennung der BaUart 

4 

5 

7 

Fl ex i b 1 er Intermediatc:: Bulk Concainer 

Anforderungen an die Ba~art 

D~e Bauart ~uß de~ Baumustern e~~s?r~c~c~, die ge­
mäß Prüfzeugnis Nr. 2313.1 / 39-7 der La'lordata 
Materialprüfanstalt 3300 3rauns~hwei~ vom 
12. 0 7.1989 einer Bauartprüfun~ nach den ''Tech­
nis:.hen Richtlinien fär den Ba u , die Prüfunt;, die 
Zulassung, die Kennzeichnung und die Verwendung 
von flexiblen IBC-TRIBCf 001 ( VKBl. nef.t 14, 1985. 
Nr. 147)'' unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter ~r. 3 beschriebene Bauart wir:i unter 
de: Voraussetzung, daß die Anf~rderungen nach 
:-.l'r. 4 erfüllt werden, zugelasse:J.. 

Fertigung von flexiblen 1BC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible l.dC 

serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen 1BC die für die Bauart festgelegten 
: - = ~ . .. -l ~ ... ,... J ~ ... '.:!: - c ·; 1 , , - :;: ; . ., --!. • 

Das mit den Antrags-unterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten flexiblen IBC sind beständig und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fU'\ 13n'./Y/ ........ /D/ ........ B.-\l1 9090/10 800/!000 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsda­
tum nach 
Pk t, 7 d) 
der 11 TR 
1BCf 001" 

Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

8 Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

8.1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 geken-nzeichne­
t e n flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche flexible 
IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für 
der Verpackungsgruppe 11 oder 
den • 

gefährliche Güter 
III verwendet war-

Die Grenzdaten für den Irrhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in _....einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen s·ein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiJlen I3C 
gegeaüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr ­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Die physikali~chen Eigenschaften (Ma~se, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Der ia Nr. 2 genannte Antr~gsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen IrlC demjenigen, der die 
fle~iblen 1BC für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 



10 Sonstiges• 

10.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen 
der Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfan­
forderungen für Großpackmittel (IBC). 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und .-prüfung, Berlin" (ISSN 034Li-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Min~, 26.03.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Vestf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9091/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Karl Huber Verpackungswerke, 
7110 öhringen (Württ.) 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10 Liter 

Anforderuugen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumuster;t entsprechen, dle 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 035 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (\vestf .) vom 24.10.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

unter 
nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßi,; gefertig­
ten Verpackungen die für die .Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9091 - KHV 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8. 1 

8.2 

Aufla&en über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zug~lassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die 
der 
den. 

Ver~ackungen~ dürfen 
Verpackungsgruppe II 

für 
oder 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8. 5 

9 

10 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cmj (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/~m (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdru~k (d. ~. Dampfdruck des Füll~u­

tes und P3rtial d ru~k von Luft oder sonstigen 
in~rt.:n Gas~n, v~:.-mindert U::J. 100 kPa) bei 55 °C 
dsrf 66 kPa nicht übarschreit~~. 

Die Uber·,o~achung de:r Fertigung von Verpackungen 
nach die~er Bauart muß na~ h den ''Technischen 
Richtlinien für die UberNachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährli .cher Güce:r 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 gena~nte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstelle !"!. , daß alle: Auflagen über die 
Verwendung der v·crpacki..lng :iemjenigen, der die 
Verpackung für Gcfahrg :Jt::. ei~setzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassun6 bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für ~dterial­

forschung und -prüfung, Berli:t" (ISSN 034;)-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.03.1990 
--, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9092/1A2 

für die Bauart 
gefährlicher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

2 Antragsteller 

3 

Karl Huber Verpackungswerke, 
7110 öhringen (Württ.) 

Benennung der Bauart 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10 Liter 
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5 

un 

8 

8. l 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8.5 

9 

10 

l 0. l 

10.2 

Anforderungen an die Ba u art 

Die Bauart muß den Bau11ustern e:1tspre:chen, die 
ge:näß P rü fbe ri ch t :-Jr . L.J 8 035 der Bunde sbahn- Ve r­
suc~sa:lstalt :-iinden ( '.-iec; tf . ) vom 24.10.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der· Anla,5e 
zur GGV E unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die: Anforderun5en nach 
Nr. 4 erfüllt werden, z~gelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

~ach der zu5elassen~n Bauart d ür fen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt w.arde:n. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die f ür die Bauart festgele5te:n 

Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bau a rt serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzei chn en: 

lA2 /Y/l00/ •••••••••• /D/BA~ 9092 - KHV/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzte n beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,2 0 g/cffi 1 (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g /c m' (Verpac~ungsgruppe III) 
nicht ü~erschreiten. 

Der Gesa::~.tüberdruck (d. h. Da~?fdruck. des Füllgu­
tes uni PartialJruck vo~ Luft od~r sonstig e~ 

inerte:t Gase:n, v-:r;nindert um lOO kPa) bei jS °C 
darf 66 kPa nicht U~erschreite~. 

Die Üb~no~achung der Fer~i~un.s von Ve rpackun ge:1 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachun5 der Fe rtigung v on 
Verpackungeil zur Beförderung gefährliche r Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt He f t 16, 19~7, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragst~ller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß .::tlle Auflagen über die: 
Ver~endung der Ve rpackun g d2mjenig~n, der die 
Verpackung für Gefahrg1Jt ei~se:tzt/beilillt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

Ein Widerruf 
te n. 

d iese r Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
t~ilungsDlatt der Bundesanstalt für Xaterial­
forschung und -prüfu ng, Berlin" (ISS'i 0340 -7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.03.1990 

:; 

/t "'~--·V 

834 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9093/5M2 

für die Bauart einer .Verpackuog zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 2 2 . 0 7.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof+ Klein Verpackungswerke GmbH & Co., 
4540 Lengerich 

Benennung der Bauart 

Sack aus Papier - wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern e n tsprechen, die 
gemäß Laboratoriumsbericht llr. G 89 30 0 der Fa. 
Bischof +Klein Verpackungswerke GmbH & Co., 4540 
Lengerich vom 20 . 10 .1989 einer Bauartprüfung 
nach de:n Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden 5ind. 

Zulassung 

Die unte:r Nr. 3 beschriebene Bauart wird u:-tter 
der Voraussetzun g , daß die Anforderungen nach 
N r • 4 er f ü 1 l t we r d e :1 , zu g e 1 a s s e n • 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serien:näßig gefertigt werden. Der Herst~ller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgele,sten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~5~2 /Y 26/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9093 - B + K 
\_!!.) (Herstellungs-

8 

8 .l 

8.2 

8.3 

8 .4 

8.5 

8. 6 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe ll oder Ill verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,7 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, 
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im 
bericht gemäß ~r. 4 genannten Prüffüllgüter 
sprechen. 

Korn­
Prüf­
ent-



8. 7 

9 

Die Uber·,.;,achunJ der 'Fertigung von .Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Übe r wachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährl(cher Güter 
(T&V 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der di.e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

inter­
auf der 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.03.199 0 

~l 

j<t,cf.,.;:/ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9094/3A1 

für die Bauart einer Verpac~ung zur 3~~5rJ~run6 gefähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

Iechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaa~liche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Decke 1 

aus Weißblech 

Fassungs raum: 290 ml 

Anforderungen an die Bauart 

mi c nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß de:1 Baumus te r:1 entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht ~r. 107 820 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (~.Jes t f) IJ'J::'. 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anha:1.g " der An::..age zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die A~forderungen 

:Jr. 4 erfüllt werd~n, zugelasse~. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenea. Baua~t a:J:-ien 1JertJackun5en 
se:ienmäßig gcferti,st werjen. Je~ Hersteller muß 
ge• .. ;ährleisten, d;ß bei dcLl seri~nmäßig gefertig ­
te:J. Verpackungen die für die Bauart ieste;~legten 

Anforderungen erfüll: sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Hauart serien~äßig ge ­
fertigten Verpa~kungen sind dauerhaft und gut 

~ichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3A1/Y/100/ •••••••••••.• /D/BAM 9094- G 
(Herstellungs -
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 .1 

8. 2 

8. 3 

8 . 4 

8. 5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1 ,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe lll) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (,i. h. Da:npfdruck des Füll~~­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
~~erten Gasc:1 , ver:nindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Oie Überwac!l.ung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 1'Technischen 
Richtl inien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährli~her Güter 
(TRV 001) "- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werde~. 

Der in ~r. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
Dar sichers::elle:1, daß alle Auflagen über die 
Ver~endung de r Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be-
~annt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 

10.2 

10.3 

4950 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnun_s für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (~ID) 

de:n Euroi)äische n Übereinkommen über die inter­
nati,)nale Beförderung gefährlicher Gü:::r auf de~ 

Straße (A~l-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkom~en des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten ~ationeG (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

fest,selegten Prüfanforderungen für VerpackUngen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt rur ~aterial­

forschung und -prüfung, Berlin" (ISS., 0340-7551) 
ve r ö f f e n t 1 ich t • 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9095I3AI 

für die Baua:t ei~er V~rpackun~ zur Bef ij rd~run~ ~efähr ­
li.:.he:r Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaa tlic he und grenz­
überschreitende Beförderung gefähr~icher Güter 
nit EisenOahne~ (Gefahr5utverJrd~ung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabr ik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus \.Jeißblech mit nic i1tabnehmbar~m 

Fassungsrdu.n: 33 0 :iil 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß de<1 Ba ·..!~ustern e:ltS?r2chen, di..::: 
gemäß Prüfbericht ~r . i07 321 der Bu~d~s~ahn-Ve:­
suchsa:tst-3.:~ ~li:1de:1 (We~~f) vom 18.l .J .l9ci9 ein~:.­

BauartprüfL.:.:1g nach de:-:l Anhang V d-=:r Anlage z.:.>:­
GGVE unterzo6~n ~erden ~i~i. 

Zulassung 

Die unter ~r. 3 besch riebene Bauar:. wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

~ach der zusc.lassenc.n Bauart dürfc.-t Vcrpdckung~:-t 

scrienmäßig 5afcrt!..st wcrde:1. Der li..:rste:llar J'IU:3 

gewän rlcist~n, da3 bei jcn serianrnd3i6 geferti6-
ten Vert>a cKungen die für die Bauart festgelegten 
Antorderung~n erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackun5en sind dduerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu \ 3 .H I Y I I 0 0 I ............. I D I B AM 9 0 9 5 - G W (Herstellungs-

3 .I 

8.2 

8 .3 

8. 4 

836 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauar:: s~rienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder II.I verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 glcm' (Verpackungs5ruppe II) bzw. 
1,80 g/~m' (Verpackungsgruppe III) 
~icht überschreiten. 

Der Gesa~tüberjruck (d . h. Dampidruc~ des Füll3u­
tes und Partialdruck vo n Luft uder sonsti~~n 

inerten Gasen, vermindert um lJO :\.Pa) bei 53 °C 
darf 66 kPa nicht Uber5chreiten. 

8.5 

9 

Die Uberwachung der Fertigung von . . Verpackun6en 
nach dieser Bauart muß nach den ''Techni~chen 

RichtliOien für die Uberwachung der Ferti5ung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährli.cher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 198J, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in ~r. 2 genannte Antragsteller muß fachweis­
bar sicherst~llen, daß alle Aufla6en über die 
Ver':N'endung der Ve i."pac:"ung: 

1
demjenigeri, der d ia 

Verpack~ng für Gefahrgut einsetzt / befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale ::isenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ober einkommen über die inter­
nationale ßeförderun6 gefährlicher Güter auf d~r 
Straße (ADR-Übereinkocmen) 

de~ internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS~ 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.03.1990 

'·( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 909613AI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnun5 über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Weißblech 

Fassungsraum: 570 ml 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 822 der Bundesbahn-Ver­
such•anstalt Minden (Westf) vom 18.10.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 



5 

6 

Zulassung, 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

~ach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackung~n die für die Bauart festgelegten 
Anfo~derungen erfilllt sind. 

Keaozeichoung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 6e­
fer-tigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 3 A 1 I Y I 1 0 0 I ..••.•..•••.. I D I B AM 9 0 9 6 - G \V (Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8 .3 

8.4 

8.5 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Ve~packungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüte~ darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 glcm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstige~ 

inerten Gasen, vermindert um 1·)0 l<.Pa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht übersch~eiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackun,se:1 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technis~hdn 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar siche~stellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendun5 der Verpac~ung demjenigen, der die 
VerpackancJ für Gefahrgut einsatzt/befüllt, ba­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährliche~ Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (AOR-Ubereinkommen) 

dem internationalen übereinkommen des 
kehrs ( IMDG-Code) 

inter­
auf der 

See ver-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten . Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassun'gsschein wird im "Amts- und Mit­
teiiungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfuitg, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve~öffentlicht. 

4950 Minden, 2~.03.1990 
('"! 

( 

.f~i/t.;{/ ~ 

Deutsche 
Bund~bahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U ~ G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9097I3Al 

für die Bauart einer Verpac~ung z~r Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz -
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (G efahr gutvero rdn.ung Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Gustav Gruss & Co. 
4010 Hilden 

3 Benennung der Bauart 

Kanister aus mit nichtabnehmbarem 
Deckel 

Fassungsraum: 100 0 ml 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumu:;tern entspreche:'!, die 
ge~äß Prüfbericht N~ . 107 323 de ~ Bund~sbaho-Ver­
S".Jchsanstalt Minden ( ;.Yestf) vom 18.1 0 . 1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der .-\nlag~ zur 
GG~E unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
d~ r 
Nr . 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart ~,o;ird 

Vo raussetzung, daß die Anforderungen 
4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Na.:.h der zuge lassent!n Bauart dür ten Ve r?ackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersce:ller muß 
ge~.;äl.1rleisten, daß bei den serienmäßig gef~rtig­

te:t Verpackungen die für die Bauart fe:;cgelegten 
Anforderangen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge ­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fli"\ 3AliY/lOOI ••••••••••••• /D/B AM 909 7- G 
\_n_} (Herstdlun.ss-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 glcm 3 (Verpackungogruppe II) bzw. 
1,80 glcm' (Verpackungsgrappe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonsti5en 
inerten Gasen, ver;uindert um 100 kPa) bei 55 °e 
da~f 66 kPa nicht überschreiten. 
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8.5 Die Uber r...rac:-tung der Fercigun6 von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur- Beförderung gefährli.cher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicher~tellen, da3 alle Auflagen über die 
Ver•...rendung der Ve rpac!<.ung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahr~ut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Hauart entspricht den in 

der Ordnung für dit! i.nterndtionale Eisenbah:l.be­
förderung gefährli c her Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinko.n:nen über die i<lt.:r­
nationale Beförderun.:; 5efährli.cher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

de:n internationalen ÜbereLn~ommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten ~ationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein loliderruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

l 0. 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts­
teilungsblatt der Bundesanstalt für 
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS~ 

ve r ö f f e n t 1 ich t • 

und !fit­
Material-

0340-7551) 

4950 Minden, 28.03.1990 
~ 

( 

l"· t t.~ z.( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9098/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Betörderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eise~-

bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co., 
4540 Leugerich 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffolie 

4 Anforderungen an die Bauart 

838 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht ilr. G 89 320 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke GmbH & Co •• 4540 Lengeric h. 
vom 07.11.1989 eiGe:r Bauartprüfung nach dem Art­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderu~gen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelasse:1en Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig .gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serien.mäßig ge­
fertigten Verpa.ckunge:t .sind dau .erhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~--, 5H4/Y 26/S/ •••••••••••••••• /D/BA~ 9098 - B + K 
\..~/ (Herstellungs-

II 

8 .l 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

8. 5 

8. 6 

8. 7 

9 

jahr, nur di~ 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,5 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, 
größe usw.) müssen den Eigenschaften der i~ 

bericht gemäß Nr. 4 genannten Pr-üffüllgüter 
sprechen. 

Korn­
Prüf­
ent-

Die Überwachung dar Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Ubarwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in ~r. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Venolendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

10.2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförder'-.lng gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever-
kehrs ( H!DG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird i;n "Amts- und Mit­
teilung$blatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlio." (ISSN 0340-7551) 
ver ö f f e n t 1 ich t • 

4950 Minden, 28.03.1990 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9099/5H4 

für die Bauart eincr·Verpack~ng zur Befjrd2:ung gefähr ­
lici1er Güter 

2 

3 

4 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die i:1nerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverord~u~g Eisen ­
bahn - GGVE) vom 22,07.1935 
(BGBl . I, S. 1560) 

Antragsteller 

Nordenia Verpackungswe r ke AG 
2841 Steinfeld 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bau art mu3 den Baumustern en~s?rechen , die 
ge~äß Prüfbericht ~ r. 1 J 8 156 der 3uodesbahn - Ver ­
suchsans t alt :·linden (foiestf) vom o ~.ll . l989 einer 
Bauartprüfung nach de:n Anha<1g V je: Anlage ZJ'C 

GGVE unterzoge~ worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 besch:i.::j~['le Baua:: wird unter 
der Vorauss~tzung , daß die AnforJerungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

~ach der zuge.:..assenen Bauart 
serienmäßig .sefe rti g t 'Herden . 

dürfe[1 Verpackungen 
Der Herst e lle r :nu:3 

ge.•..;äh rlei ste[1, daß bei d~:1 .serienmä3::i..g gefertig ­
ten Verpackungen d ie iilr die Bauare fe:it,5elegt.::n 
Anfor deru n g e:1 er~Ullt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugeLa:;sene:1 3a·Jart serie:1mäßig ge ­
fertigten Ve r packun~~:1 sind dauerhaft und gut 
sichtbar ~ie folgt zu k2nnzeichne:1: 

~5H4/Y 26/S/ ................ /)/3A"' 9099 :i 
\..V (derste.llungs -

8 

8 .1 

8. 2 

8.3 

8 . ~ 

8. 5 

8.6 

8. 7 

jah r , nur die 
letz:ten be ide n 
Zifferi1) 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Di e nac h der zugelassene:1 Bauart serie:1::aäJig ge­
fertigten und entsprec'hend ~r. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen filr gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Ver packun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen fil r gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder II I verwendet 
werden. 

Die Grenzdateri für den Inh al t dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes dart 25,4 kJ ['licht Uberschr.::iten. 

Die physikalischen Eigenscha~:~n (~ass~, 
g~öße us~.) müss en de~ Eigeaschaften d~= im 
bericht gemäß Sr. ~ gana~~te~ ? ril ffilllgtite : 
S?rechen. 

&...) r n­
?rü:­
cnt-

Di e Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fe r tigung 
rauß nach 

von 
den 

Verpa.:~ungen 

"Technischen 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Richtlinien filr die Uber~achu~g der Ferti~una von 
Verpackungen zur Befö r derung gefährlic:1e

0

r Guter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Hef: 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

iler in ~r. 2 6enann:e Ant:ags : ellar ~uJ ~a.:hweis­

ba: sicl1e:stell.en, da:3 :;..lle A;.1~lagen üJar die 
V~rwendunJ der Verpackun~ de~je~igen, da: die 
Verpackung für Gefahrgu~ einsctzt/befJll:, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnun~ für die internationale Eise~'oahnbe ­

fördcrung gefährli~her Güter (aiD) 

dem Europäischen U'Jerei:1komLnen über die inter ­
nationale Beförder'..lng gefährlicher Güter auf der 
StraJ~ (ADR - Überei~komm~n) 

dem internationale:1 Übereinkommen des Seeve~ ­

kehrs (IMDG - Code) 

den Empfehlungen der Ver2inten Nationeo (U~) 
über die Beförderu~g gefährlicher Güter 

fescselegte-:1 Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Befö r derung gefährlicher Güter. 

Ein Wide rruf die ser Zulassung bleibt vorbehal ­
ten. 

1 0 • 3 D i es e r Zu l a s s u n g s s c h e i n w i r d im 11 Am t s- und ::-1 i t -
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS~ 03.+0 - 7551) 
ve röf fentlicht . 

4 950 Minden, 28.03.199 0 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9l00/1A2 

für die Bauart ein~r Verpack ung zur Beförd~rung gefähr­
licher GU ter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitend e Beförderung gefährLicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH, 
4 100 Duisburg l 

Benennung der Bauart 

Faß aus Sta hl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 2 00 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

g renz­
GUter 

Ei sen-

Die Bauart. :nuß den Baumustern enc.spreche n , die 
gemäß Prüf b ericht Nr. 108 0 71 der Bundesbahn-V~r­

suchsanstal: !Iinden (Westf) vom 1.4.~1.1989 ei:1er 
Bauartprüfung nach de::t Anhang V de= Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter :Jr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nac~1 

4 erfüllt werden, zugelassen. · 

839 



6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der Zi.l'5~l .:~.ssenen Sauart dürf~n Verpac:kungen 
se~ienmäßi5 3ef~rtigt ,..,.erden. Der Hersteller ;nuß 
gewährleis: ,en, daß bei den serienoä!3ig gefertig­
ten Verpa~kJngen die für die Bauart testgel e gten 
Anforderun5e~ erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Ve~packungen sind dauerhaft und 
slchtbar wie folJt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~ 1A2/Y 212/S/ •••••••••••••••• /D/BA:!J 9100- SCH \V (He: r .3t~llun:ss -
jahr, nur die 
let:zt~n beiden 
Zif fern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

Die nach de r zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend ~r. 7 gekennzeichne­
ten Ve rpa ckungen dürfen für g efä hrliche Güter 
v eno~endet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee s olc he Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Ve r packu ngen dürfen für gefährliche Güter 
Verpack ungsgruppe II od~r III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inha l t dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 2i2 kg nicht überschreiten. 

Die Überwach ung der Fertigung von Verpack u ng en 
nach dieser Bauart muß nac~ den ''Tec hn isc h e~ 

Richtlinien für die Überwa c hung der Fertigunci von 
Ve r packungen zur Beförderung &efäh·rlicher Güter 
(TRV 001) "- Ve r kehrsolat t H•ft l6, 1987, s. 562, 
dur~hgeführt werjen. 

Der i~ Nr. 2 genannte Antragst~lL~r muß nachwcis­
b'l.r sicl1erstellen, daß all~ Auflage~ über die 
V e r·,y e n d u n g d e r V e r p a c :< u n g d eil j e n i g e :1, d e r d i e 
Verpackung für Gefahrgut einietzt/bef~llt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart ent~pricht den in 

der Ordnung für die interaation:tle Eisenbahnbe­
förderung ge fährlich~< Güter (iiJ) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher GUter 
Straße (ADR-Übereinkummen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Üb ereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG -C ode) 

den Empfe hl ungen der Vereinten 
über die Beförderung gefährlicher 

Nationen 
Güter 

( UN ) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt fUr Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.03 . 1990 

-, 
( 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9l01/5H4 

für die Bauart ei:1er .Ver ;;>ackug.g zUr Beiörderun5 gefähr­
licher Güt er 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung übe.r die innerstaatliche und grenz-
überschrei te~d e Beförd~~ung gefährlicher Güter 
mit Eise~bahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGV~) vom 22.07.!985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Wilhelm Dietzel KG 
6082 Mörfelden-Walldorf 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffolle 

Anforderungen an die Bauart 

D~ .:> Bauar: muß de:1 Bau':!l.US tern entsprec hen, di~ 

g .::n ä ß Prüf J ~ r ich t ~r • 1 0 8 18 9 d e r Bund esbahn- V e r­
suchsansta::.t ~inden (We s:i) vom 16.11.1989 einer 
Bauartprüf ;n_s :1.ac :1 de~ Anhang V der Anlage z ~J:­

GGVE unter=~~e~ word2n sind . 

Zulas.sung 

Die unter :i: . 3 beschr i.-=O ene Bauar:: wird unt .-er 
d~- Vorauss~:zung, daß die AnforJerun~en nac 1 
~ r. 4 erfül le werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der Z.J_5elassenen Bauart dürfen Veri)ackunge:-. 
s~:-ienmä:3i ._s _5:eferti.];t werde:!l. Der Her~te ll er muß 
g::·.Jährleis:.:!:J., daß j ei je n serienmäßig geferti:s­
tea. Verpac~-\..Ji"l,Sen die f ü r di e Bauart f2st_5elegte::J. 
Anforde:un~e:1 eriüllc s~nd. 

Kennzeichnung 

Die nach der ZUJelasse:J.en Bauart serienmäßig ge­
ferti~ten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
~ichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

tu\nU 5H'+/Y 26/S/. •••• •••••• .•.•. /0/ BA:!J 9!01 - Diwa 
\...!!) (He r stellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.o 

8. 7 

jahr, nur die 
letz~.on beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackuag 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmä3ig ge­
fertigten und entsprechend ~r. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen fUr gefährliche GUter 
der Verpackungsgruppe~ II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstlickes darf 25,3 ks nicht überschreiten. 

Die physikali~:~en Ei&en~chaiten (Mass~, Korn-
6röße usw.) J1üsse:1. den ~igensch.afte.n .:ie:: i:n Prüf­
bericht gemä ß~~::. 4 genannten PrUffUllc?;Ut~r ent­
sprachen. 

Die Überwachung der F~rti~ung von 
nach dieser Bauart muß nach den 
Richtlinien für die Überwachung der 

Verpackungen 
11 Technischen 

F.e ctigung v o n 



9 

Verpackudgen zur Beförderung gefäh i-l icha r qütcr 
(TRIJ 001) " - Ver:<ehrsblatt Heft 16, 1987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 gc~annte Antragsteller mu3 na~hwe i s ­

bar sic her stelle:\ , daß :t .!.le Auflagen ü 'o cr die 
Ver·.<~endung der Verpackun g dem je nigen, der Jic 
Verpack ung fü r Gefdh r g~: eias~tzt/b~f i i l it , be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10. 1 Uie Bauart ents pri cht de~ in 

l 0. 2 

d e r 0 r d nun 6 f ü r ·i i ~ i n t e-r n a t i o n a 1 e Ei s e n ba h n b e­
förderung gefdhrlicher Güter (RIO) 

dem· Euro!)äischen Ub~reinkommen über die int~: ­
nati ondl .~ Befö rder ung gefährlicher Güter .au f der 
Str aße ( ADa-Obereinko~men) 

dem i nterna tiona len Obereinkommen des Seever-
k ehrs ( I~!DG -C od e ) 

den Empfehlungen der Vereinten 
über die Beförderung gefährlicher 

Na tionen 
Güter 

(UN) 

festgelegt e n Prüfanforderungen für Ve r packung en 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf 
te n. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

1 0 .3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und ~1i t­

teilun g sblatt der Bundesanstalt für Ma terial­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r ö f f e n t licht • 

4950 Minden, 28. 0 3.1990 

'l 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Nr. 9l02/lA2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

1 

2 

3 

Iechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, s. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Aatraasteller 

Rietbergwerke GmbH & Co. KG 
4835 Rietberg l 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem ·Deckel 

Fassungsraum: 101 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 419 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 05.03rl990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

b 

(IJ\ 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serie~;~mäßig gefertigt werden. Der Her stel ler muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen er fü llt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der z~:sela:;senen Bauart se ri enmäßig ge ­
fertigt~n Verpackun5en sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie fvlgt zu kennz~ichnen: 

~. r-1)1 .'.2/Y/150/ •••••••••••• / 0 / BA'M 91 0 2 - rietberg / E 46 
~. (Herstellung~-

8 

8 .1 

8. 2 

8.3 

8 . 4 

3 . 5 

10 

jahr, nur di e 
letzt~ n beiden 
Zi ffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart s~rienmäßi.s. ge ­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verp a ckun5en dürfen für gefährliche Gü ter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schrif ten der GGVE/GGVS/GGVSee s o lche Ve r packun­
gen zulässig sind. 

Die Verpack un g e n dürfen fü r 
der Ve rpa ckungs,5ruppa II oder 
den. 

gefährliche Güter 
I II verwendet wer-

Die Grenzdaten für de n Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füll6üter d ar f 
1,20 g/c m' (Verpackungs5ruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackun5sgruppe IIl) 
nicht überschreiten. 

Der Gesam tü ber1ruck (d . h. Dampfd r uck deo FUllgu­
tes un d Parti .1:dru.:k VO;'l Lo.1ft oder son .:;tig;en 
i:1ertdn Gasen , '1-=!r:ni<"lde rt um 100 k?a) o=:!. 55 °C 
Jarf 100 kPa nic~t überschrei t en. 

Die Uber·Na chunJ der Fe rti gunJ von Ve r tJac~ungen 

nach diese r Bau.::~.rt muß nac.h den "Te c'n:1ischen 
Richtlinien ftir die Überwachung der Fertigung von 
Verpackung~n zur Befö rd erung gefähr li cher Güter 
(TRV 001) " - Ve r kehrsb latt Heft 16, 19 87, s. 562, 
d u r chg eführt w~rden. 

Der in ~r. 2 genannt~ Antr,gstellar muß n a chweis­
bar sic:1erstell:?:n, .jaß a:le A:.1~la~en i.iOd r die 
Verwe n du ng de:: Verpackung de::nje<tigan , .j~r d ie 
Verpackung fUr Ge~ahrgu t einsetz:/be fUll t, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 En tfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zu lass ung bleibt vo r behal­
ten. 

10 .3 Dieser Zulassun,s'5schein wiri im " Awts - und Mit­
teilun gsb latt der Bundesanstalt tur ~ate~ial­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSll 0340 -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 30.03.1990 

~l 

,fL ~t:k.cj ~q_ 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
lHnden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9l03/4G 

fUr die Bauart ~iner Verpackun~ zur Befdrderun~ g~fähr ­

licher Güter 

l.l 

1.2 

Rechtsgr undlagen 

Verordnung über die i::l.-terstaatliche und grenz· 
übe r schreite::1de Beförde ru ng gefährlicher Güte 
mit Eisenbahne::1 (Gefah rgutver o r dnun5 Eisen · 
bahn - GGVE) vom 22.07.l985 
(BGBl. I, S. l56 0) 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
l6. August l985 (BGBl. I, S. l65l) zuletzt geän 
de rt durch die Dritte Vero rdnung zur Änder ung vo 
Gefahrgutausnahmeverordnungen v om 
2l. De ze mbe r l988 (BGBl. I, s. 262l) 
- Ausnahme E l8 -

Antragsteller 

Thera Cosmetic GmbH 
!>060 Vier><>n ll 

3 Benennung der Bauart 

4 

4 . l 

6 

8 

8. l 

842 

~iste aus P3p~e als Außenver?ackun5 u::1d PE ­
Beuteln bzw. vo rv ~rpa~~ten ?3=fümerie?radu~ten 

~13 Inne3ver?ac~unge~ 

Anforderungen an die Bauart 

Die Baua rt 11uß den Bau:1ustern entsprechen, die 
gemäß P rü fberich t Nr. lOo 629 der Bundesbahn - Ver­
suchsanstalt ;Iinden (Westf) vom l4 . 03 .l99 0 einer 
Bauartprüfung nac h dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE un t erzogen wo r ien sind. 

Die Ve r pilckung muß 'Nie in de:n unter Nr. 4.1 ge­
nann ten Prüfberi~ht jes~~rieben ve rschlosse3 wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 

der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
~r. 4 erfüllt ~erden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart lürfen Verpackun~en 
serienmäßig gefertLgt werde:-1.. Der Hersteller muß 
.5e.währleisten, d3.3 bei Jen serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen :ile für die Bauart fest g eleg~en 

Anforderungen er~ü llt Bind. 

Kennzeichnung 

Uie aach der zu,:;elassenen Bauart 3er:Lenmäßig 6e­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(U\4G/Y ••• *)/S/ •••••••••••.••• /0/ilAII 9l03 - •• •**) 
\_~) Brutto- (Herstellungs-

höchst- jahr, nur die 
masse beiden letzten 

Ziffern) 

*) Die zu kennzeichnende Bruttohöchstmasse ist 
jeweils e n t sprechend N r. 8 • 3 zu b-erechnen. 

**)An dieser Stelle ist das Kennzeichen des je­
weiligen Herstellers einzusetzen. 

E.C . A. für Europa Carton AG, Düsseldorf 
ZWA-NOE für Zewawell AG, Nördlingen 
WR l9l7 für Well?ap?enwerk Rheinland, J ueli ch 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugel=:1ssenen B.;.uart seriartmäßig ge­
f.::rtigten u:1d ent:;~) rech e:1d ~r. 7 g~k~n"J.ze.ichue­
t~ ~ Verpackunge~ dürfen für gefährliche Güter 

8. 2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8. 6 

9 

ver~endet w~rden, ~enn für sie n~qh de3 Vur ­
s.:hriEten d.er GGVS / GGi/E/GGVSee solche V~ r pac~<.un ­
~e~ zulässig sind. 

Die Verpdckungen dürfen für 5efährliche Güter der 
Verpack ungsgruppe Il oder III verwendet werden. 

Die Bruttohöchstmasse des Versandstüc~es darf 
die tYert e, di.e sich aus d em als Anlage beigefüg­
tem. Diagr.J.mm er:ni::teln lassen , nicht überschrei­
ten . 

Entfällt 

Wiri die zugelassene Verpackungsbaua rt als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch JJit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver ­
packun,sen - verwendet, muß nachweisbar sicher,5e­
stellt sein, daß die zusamme:1gesetzte Verpackung 
mit den Innenve r packunJen e be nso wirks am ist -;yie 
die ZIJgelassene Verpac~ungsbauart. 

Die Gberwach un g de:r Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart ~uß nach den ''Technischen 
Richtli~ien für die Übe rwachung der Fertigung von 
Verpackungen z ur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV OOl) " - Verkehrsblatt Heft l6, l987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

lO.l Die Bauart entspricht den in 

der Ordnu :1g für die internationale Eisen:,ahnbe:­
f6rder ung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Üb-ereinkommen üb er die int.;: ­
nati .)na le: Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-übereinkoJir:>en) 

dem inte~nationalen Ubereinkomme:1 des Seever­
kehrs ( I~ DG -Cod e) 

den Eillpic~lungen der Vereinten 
übe= di e 3eförderung gefährlicher 

~ationen 

Gü ter 
( UN) 

festge l egten Prüfanforderungen für VerpackunJe~ 

zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 .2 Ein Wider ru f dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

LO. 3 Dieser Zulassungsschein wirj im 11 .-\mts - und Mit­
teilu~gs ~~a tt der Bundesanstalt fü r Mat~rial­

forscc1un,; und -prüfun ~ . ~in" (ISSll 034J-755l) 
veröffentlicht. 

·:1 
4950 Minden, ~2.04.l990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U I G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9104/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderun~ gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrandlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
l6. August 1985 (BGBl. I, s. 165l) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
2l. Dezember l988 (BGBl. I, s. 2621) 
- Ausnahme E 18 -



2 

l 

4 

4.1 

4.2 

5 

6 

Antragsteller 

Thera Cosmetic GmbH, 
4060 Viersen 11 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung und einem 
Verkaufsaufsteller mit 64 Stück 150 ml Aerosol-
dosen als Innenverpackungen 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart l!luß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 495 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 14.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~4G/Y 12/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9104 - ZWA-NOE 
\..!!) (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe ll oder lll verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 11,5 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt ~erden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10."2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit-

teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 02.04.1990 ., 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9105/4G 

fUr die Bauart ~in~r Ve rp ackung zur B~f~rd~rung g~fdhr ­
lich.er GUte: r 

2 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbah~-Gefahr~utausnahmever~rdnun~ vom 
16. Augu3t 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 6<>än­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

Thera Cosmetic GmbH, 
4060 Viersen 11 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Au.ßenverpi:!.ckun6 und e:inem 
V~rkaufsa'..lfste.ller mit 35 Stuc :<. 300 ;nl Aero .-; .)1 -
dos~n al3 Innenverpackunge~ 

4 Anforderungen an die Bauart 

4 . 1 

4 • 2 

6 

Die Bauart :nu3 den Baumus:er1 e:-t:.:>?-r~:::hen, ii~ 

J~mäß Prüfbericht Nr. 108 653 d~r Bundas~ahn-~~r­
S:Jl:hsanst3.lt Minden (;.Jestf) vom !S • .J 3.199 0 e:i.:J.e:::-
3auartprüfung nach dem Annang V der Anla,s-: z ..1r 
GGVE unterzogen worde~ si,j. 

Die Verpackung muß wi.~ in dem u;,.ter Nr. 4.1 o.:o­

nannten Prüfbericht beschrieben verschlcissan wer­
den. 

Zulassung 

Ji.:. unter Nr. 3 beschri==bene Ba uar:. wir.J u:1te.r 
der Voraussetzung, d aß die: Anf3rd~rung~n nach 
)Ir . 4 erfüllt werJ.en, ~ugci.assen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zu~elassenen Bauart dürfen Ver;:>ac~u.n~en 

serienmäßig gef~rtigt werden. Der H~rstedler muß 
;sewährleisten, d3.ß bei Jen serienmäßig gef~rtig­

ten Verpackungea die fUr di-=. Bauart fest.selegten 
Anf o rderung~ n ereUllt sind. 

Kennzeichnun~ 

Die nach der zugelas:::;enen ß3.uart serienmäßig ge­
fertigten Verpackunge~ sind dauerh~ft und gut 
sic~tbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~4G/Y 12/S/ •••••••••••••• /:J/oAM 9105- :<R 1917 
\V (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
ZiEfern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, 'Nenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche V<>rpackun­
gen zulässig sind. 
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8. 2 

8. 3 

8. 4 

8. 5 

3.6 

9 

10 

Die Verpackungen dürfen für ~efährliche Güter de: 
Verpackun~sgruppe I I oder III verwendet warden. 

Die Brut tomasse~> des Versandstückes dar: 11,5 kJ 
nicht überschreite~. 

E.-tc~ällt 

Wirj die zugelassene Verpackungsb auar~ a!s zusam­
mengesetzte Verpackung - auch ~it anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwende:t, muß nachweisbar .sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackun6 
mit den Innenverpac~ungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Ver?ackun6sbauart. 

Die Ubarwac~1ung d~r Fertigung von Ver?a..:kungen 
nach dieser Bauar: mu:3 nach den "Te cnni:i chen 
Rich~linien für die Uberwachung der Fertigung von 
Ve:.-;Jackun;5e:1 zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verke~rsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
dur~hg~führt werd~n. 

Der in Nr. 2 genannte Antra5st~ller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung de:njenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be-
kannt sind. 

Sonstiges 

10 .1 Eatfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung blaibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschei:~ wird im "Amts- und :iit­
teiluagsblatt der Buadesaastalt für Xatarial­
forschuag uad -prüfung, Berlia" (ISS~ 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 02.04.1990 
•'1 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbabn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9106/1Al 

für die Bauart einer Verpackung zur BefUrderung gefähr­
licher Güter 

3 

844 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung 5efährlicher Güter 
~it Eisenbahnen (Gefahrgutverordnun6 Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Alexander Kisker 
GmbH & Co. 
4780 Lippstadt 

Beschreibung der Bauart 

Fässer aus ferritischen oder austenitischen 
Stähle~ mit nichtabnehmbarem Deckel. 

)4ennvolumen: 50 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspr-echen, die 
ge::.J.äß Prüfb~richt Nr. 105 257 - Ausführung 
SJ Lit~r - der Bundesbahn-Versuchsanstalt :--1inde:1 
(\~estf) vom 09.11.1937 eitler Bauartprüfung n.ach 
de:::~. Anhang V der Anlage zur GGV.l:: unterzogen wor­
den sind. 

5 

6 

Zulassung 

D i e u n 1!. er N r • 3 beschriebene Bauart. wird 
der Vora ussetzung, daß die Anforderungen 
~r. 4 ~rfüllt werden, zugelassen. 

Kennzeichnung 

unter 
nach 

Die der zuge·tassenen Bauart entsprechenden Ver­
packungen sind dauerhaft 'lnd gut sichtbar wie 

un folgt zu keanzeichnen: 

1A1/Y/250/ ••••••••••••••••• /D/BAM 9106 ... 
(He rs tell.,ngs- (Name 
jahr, nur die oder Karz-
latzten beiden zeichen des 
Ziffern) Herstellers) 

7 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

7.1 Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 6 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für 
sie nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee 
solche Verpackungen zulässig sind. 

7 • 2 

7.3 

7.4 

8 

9 

9. 1 

9.2 

9.3 

Die 
der 

Verpackungen dürf~n für gefährliche Güter 
Verpackungs~ruppe II oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdatea für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungs3ruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Da~pfdruck des Füllgu­

tes und Partialdruck von Lu1f0t0 okdPear) bseoinsts's. &önc 
inerten Gasen, vermindert um 
darf _166 kPa nicht über•chreiten. 

Der in Nr. 2 genannte A~tragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflaaen über dia 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die int~raationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Uberein~om.men über die inter­
nationale 3eförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfenlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung .bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 02 . 04.1990 
'1 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zencralaat 
Hin:den (Westf) 

Z U L A S S U N G s · S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9107 / 1A1 

für die Bauart einer Verpackun5 zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Kechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
übe~schreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eise n­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Alexander Kisker 
GmbH & Co. 
4780 Lippstadt 

Beschreibung der Bauart 

Fässer aus ferriti.schen oder austenitischen 
Stählen mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Nennvolumen: 100 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß ie:1 .3a:.J.=nus tern entsprechen, d:.e 
gemäß Prüfbe:i:.ht ){ :-. lOS 257 - Ausführun,; 
100 Liter Jer 3undesbahn-Versuchsansta1: 
~inden (Westf) vom 09.ll.l987 einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V de: Anla5e zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter ~r. 3 beschriebene Bauart wird unc.er 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
~r. 4 erfüllt werden, Z:.J.gelassen. 

6 Kennzeichnung 

Oie der zugelassenen Bauart entsprechenden Ver­
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar ':Jic 
folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 1A1/Y/250/ ••••••••••••••••• /D/BAM 9107 •... 
~~ (Herstellungs- (Name 

7 

7. 1 

7.2 

7.3 

7.4 

8 

jahr, nur die oder Kurz-
letzten beiden zeichen des 
Ziffern) Herstellers) 

Auflagen liber die Verwendung der Verpackung 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 6 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für 
sie nach den Vorschriften der GGV$/GGVE/GGVSee 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Pie Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und ' Partialdruck von Luft oder sons:igen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genan~t~ Antragsteller muß n~chweis­

bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt /be füllt, be­
kannt sind. 

9 

9. 1 

9.2 

9. 3 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
f ö rderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen uoer die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter 3Uf der 
Straße (ADR-tlber~inkommen) 

dem internationalen Obereinkom~en des Seeve r-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpac kungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 1-liderruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 02.04.1990 
{ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zencralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 91 08/1A1 

für die Bauart einer Ve rpackung zur Beförderung gefähr ­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatli ch e und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Al exa nd er Ki sker 
GmbH & Co. 
4780 Lippstadt 

Beschreibung der Bauart 

Fässer 
Stählen 

aus ferritischen oder austenitischen 
mit nichtabnehmbarem Deckel. 

Ne nnvo lume n: 300 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Bauauster n e;-tt:.sprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 105 257 - AusführJn-5 
300 Liter der Bundesbahn- Versuchsans:al: 
Mirtden (Wes tf) vom 09 .ll.1937 ei,er Bau•rtp =ü ­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Kennzeichnung 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden Ver­
packungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 
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(Ü\ 1.~ 1 I Y I 2 5 0 I .•..............• I iJ I B AM 910 8 .• •• 
~ (Herstel lungs- (Name 

jahr, nur die oder Kurz -
letzten beiden zeichen des 
Ziff2rn) Herst2llers) 

7 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

7. 1 

7 . 2 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 6 geke.n:1zeichneten Verpackun5en dürfen 
für gefährliche Güter v~rwendet we rden, wenn für 
sie nach d2n Vo rschrif t2n der GGVSIGGVEIGGVSee 
solche VerpackunJe~ zulässig sind. 

Die Ve rpackungen dürfen für gefäh rl iche Güter 
d2r Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

7.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dü r fen nicht über ­
schritten werden . 

7 • 4 

8 

9 

9. 1 

9. 2 

9.3 

Die Dicht2 der Füllgüter darf 
1,20 glcm' (Verpackungsgruppe 
ni ch t übersch r eiten . 

II bzw. III) 

Der G esamtüberdruc~ (d. h. Dampfdruck des Füllgu ­
tas und Partialjruck von Luft ode r sonstigen 
iner::en Gasen , v~r:nindert um 100 kPa) b ei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Uer i~ Nr. 2 gena~~te Antragsteller muß nachweis ­
b.3.: '5iche rste lle,, daß alle Aufl agen über die 
Ven1e:1dung d er Ve rpackung de;njen igen, der di~ 
V~ r ?ackung fUr Ga ~ahrgut ~ insetzt /b e ftillt , b e­
ka:-t:t: sind . 

Sonstiges 

Die Bauart e ntspri cht den in 

der Ordnun-5 für di~ inc2rnationale Eisenbahnbe­
förderung 5efährlicher Güter (~ID) · 

d~m Europäischen Üb~:einkomrnen über die inter ­
nationale Bef.3rderung .s~fäh rli che r Gü ter duf der 
St r aße (AJR - Ub~ ~ein koO'lme ~) 

de~ in ter nat L0nalen Über~ i nkv~~en des See ve r-
keh r s (I~DG - CoJ e) 

den E~pfehlungen d~r Verei~ten Na ti 1Jn e:1 ( J:<) 
übe r die Beförderung ge~ährliche r Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackun5e:t 
zur Beförderung gefäh r lic~er Güte r. 

Ein Widerruf dieser Zulas sun g bleio t vorbehal ­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und }!i t­
t eilungsblat t der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340 - 7551) v eröffentlicht. 

4950 Minden, 02.04 .199 0 -.-, 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (WestE) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. '109I31HH1 

für die Bauart ei~es ~J~bina:i ons - G r oß?ack~i :tels (IBC ) 
;n it K'..l:13 ts toff - Inn en getä~, - Tra nspo rt,sefäß aus :<.unst­
stoff - z ur Bei1 rder ung ge~Jnrli~he r Güte r 
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Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutaus~ahmeverordnung vom 
16.08 .19 35 - Ausnahme ~r. E 15 -
( BGBl. I, S. 1651) 

Antragsteller 
Riede l-d e Haen AG 
1016 Seelze 1 

3 Benennung der Bauart 

Kombina ti ons - Gr o ßpackmittel ( IBC ) mit Ku nst -
s toff-Innengefäß, Transpor tgefäß aus Kuns t-
s toff, TK -

Fas sungs vo l ume n: 507 Liter 

4 Anforderungen· an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den aaumuste r n c:1tspr~.chen, die· 
g e~äß Prü~be:richt Nr. 108 592 d~r . Bundesbahn-Ver-
5;Jchsans:.:llt ~·l t'n d en (ife ~:f ) vom 20. 03 . 1990 e::!..<1e~ 
3auartprüfu ns nach d e ~ ":"e~hnis.:':len Richtli:1iea 
für den 3au, die PrUiuns, d~~ Zulassung, d i~ 

:<.ennzcic h:t ü !15 und di~ ·ie:·,o,~endun_s voa 
!:ansport~c~~Jen aus Iunststof ~e:1 - TRTK J0l -
(VKB l. He:': 1~, 1985 , >ir . 1.:.7) 11 J;:'lterzog~n worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter ~r . beschriebe<Ie Bauart wird 
der Vo r ausse t zung , da3 die Anforderungen 
:-; r. 4 e r f ü L l: ·..;e r j e :1. , z ;.~. g e las s e n. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

unter 
nach 

:.:a.:h der ;::uge:~ as::o ~ne ,l a a ua::-: dü rfen TK serien­
~äJis gefe:~:g~ ~erden. 

Mit de!:!l Anbringen der Kennzeic hnung gewährle istet 
der H~rstelle r, daß die se ri en mäßig gefe r tigen TK 
der zu~elass~nen Bauart entsprechen u~j d aß die in 
diesem Zulassungsschein g endnnten Se ..1in,sungen u n d 
A~flagen erfüllt sind. 

Das ~it den Antr~gsunterl3gen 

Qualitätssicherungsp r og ramm ist dabei 

Kennzei chnun g 

cinge r ci..:ht~ 

-=inzllha l':en. 

Die ndch der zugelasse:1.en Bauart s~-: i. eniildßig .se ­
ferti:ste:n TK sind dauerhaft und gu: lesbar ·,..,ie 
folgt zu ~ cnnzeichnen: 

fÜ\3LIH l!YI •••••• IDI • ••••••• BA:t 9i ü 9 13 ;~ JI 
~ Datum der Name oder 

ne r ste l lung Symb o l d es 

8 

8 . 1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

(:lo nat und Herstellers 
J a hr jeweils 
die letzt en 
Jeiden Z i f -
fern ) 

5071367113111200 kPal •••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichtheits­
prUiung 
bzw. Inspektion 
(Monat und 
Jahr, je-
weils die 
le tzten bei ­
den Zif f ern) 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die ~a.:h der zugelassenen 3auart :;e::.cnmä!3i_s _s:::. ­
iertig:e.:l u~d entsprechend Nr. g~ ~<. ~n.,.zci.: hile ­

ten T:\. dür~en für geEäh rli.:he Gü:~: ver-..;e:1de;: 
•...;erde:1, w~nn rur sie nach de:1 '/ :Jr:5.::1riften d. .::­
GGVS/GGVE/GGVSee sol~he TK zulässi~ si3d. 

Die T:<. dürfe:1 fü r gefährliche Gü:~r der ·Jer­
packungsgruppe II oder III verwendet NerJen. 

Grenzdaten für den Inhalt 
Die Di.:hte der Füllgüter, die den Standdrdflüs ­
sigkeicen z u ge ordnet •11e rde.n können, d 3.r'f. die. in 
'f.o lge:1der Tabell~ aufg~füh rten J:.~ h ten ni..::.ht 
übe. rsc ~r:!i ten. 

Standarj­
flüssi-"keit 

t.J'a sser 

Der gelilessene Ga::oam tüberdruck (d. h. Dampfdruck 
des Füllgutes und Partialdruck der Luft oder an­
derer inerter Gase, minus 100 k?a) bei 55 °C darf. 
133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser nicht üb~rschreiten. 



8.5 

9 

10 

10. 1 

Oie Werk~toffe dieser Bauart dürfen durch di~ 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als 
durch folgende Prüffüllgüter: 

Was s e r als S t a ~ J d r d f 1 ü s s i 5 i<. e i t g e m. I f ) d e. r Be i­
lage ZUffi Anh. V/GGVE 

Der ~achweis zur Feststellung der chemisch~n Ver ­
träglichkeit muß n.ach de:n anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nach~eis ­
b a r s i c h e r ·.s t e l L e. n , daß · a 1 1 e Auf lag e n üb c r d i ~ 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt, .b ekannt sind. 

Sonstiges 

Oie Bauart entspricht den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforde­
rungen für Großpackmittel (IBC). 

10.2 Ein Wider ruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 0.3 · Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatc der Bundesanstalt für Hatartal­
forschung und - prüfung, Berlin" (ISS~ 0 34 ') -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 02.04,199 J 

-: 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9110/ IA2 

flir die Baua~~ einer Verpdckung zur 8~~ 5 rderun~ gefähr ­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verorjnung liber die inner.~taatliche und gre:-lz-
übersch~eitende Beförderung J~fährlicher G:jter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutv~ ~ ~rdnung Eise:-1-
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH 
4100 Duisburg 1 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 211 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Ba"Jart muß den Baumus:.~rn c:1t sprechen, di!! 
gemäß ?rüibericht Nr . 108 190 d~r Bundes':Jahn- '-12.r ­
suchsrt'1:i:alt Xinden (Westf) V •)::l :5.11.1989 c~:le~ 

Bauart?rJfung nach dem Anhang :L~r Anlage Z:J.:' 

GGVE unc2rzogen worden sind. 

Zulassung 

Die un:~r ~r. 3 besch riebe.-te 3a'-lart wirj ue1.:er 
der Vo~auss~tz ung, daß die An:Jrderungen ndch 
~ r. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nac:-t Je: zugelassenen Bauart :iür:~n Verpackunge:-1 
serie:t:::JäJig gefe rti l: werde!l. Je:- HersteJ Ler m'..lß 
gewähr::..~istan, daß ~ ~i den seri::1o.äßig beier:i.s­
te:t Vcr;Jac~unge n die für die 3daart festgele6ten 
Anf~rje:ungen erfüll: sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge -

fertigten Verpackun5e~ sind dauerhaft un d 5at 

m:::~:a:7:~:~:~~~~.:~.~~~~~~~;:~::: 9110- SCH 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten bc_ijen 
Ziffern) 

8 

8 .I 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

1 0. I 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart s~rienmä.3ig _se­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach de:1 Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Vereackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefäh(liche Güter 
der Verpackungsgruppe II odar 111 varwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nic ht über­
sehr! tten werden. Die Bruttohöchstmasse des Vcr ­
sandstückes darf 370 k.g nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpa.:kunge:1. 
nach dieser Bauart muß nach den ''Tec i.1:1ischen 
Richtlinien für die Überwachun~ der Fertisu:I.6 von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gütc.:­
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987 , S . 5~2, 

durch~eführt werden. 

Der in Nr . genannte Antragst:ller muß na:~~~ii­
bar sic.herstellen, d.aß alle Aufla_sen UJc: .:iie 
Verwe:tdung der Verpackung d~~jenigen, i~: i~e 

Verpacku~6 flir Gefahrgut eins~tzt/befili::, ~e­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart ~ntspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefäh rli cher Güter (RID) 

dem Europäischen Ube re inko:nrnen über die into;::r ­
nationale BeförJerung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR- üb ereinkomrnen) 

dem internationalen Über~inkommen des Seever-
kehrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten ~ationen (UN) 
übe~ die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderun6en für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 A;:nts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 03.04.1990 

'} 

/,:,.4 ~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9lii/4G 

für die Bauart 
licher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung gefähr-

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
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sichtbar ~ie fol~t zu kennzeichnen: 

~ 1 A 2 I Y 3 7 0 I SI •••••••••••••••• I D I B AM 9 1 1 2 - SC H 
\_V (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auf1agen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

10. 1 

Di e nach d e r zugelassenen Bauart serienmäßi g ge­
fertigten und ~ntsprachend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Gü ter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSI GGVEIGG.VSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwende t 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 370 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung ~ron Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richt l inien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur B~förderung ge fährlicher Güter 
(IRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

De r i n ~r. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der ji e 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
f ö rderun6 gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Ubereinko;:nmen über die inter­
na t ionale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkomm e n d~s Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (U N) 
über die Beförderung gefährliche r Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpack un gen 
zur Beförderung gefährlicher Gü ter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt ~rorbehal­

ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesansta lt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 Kind~, 03.04.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (WestE) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-llr. 9113/1H2 

für die Bauart einer V er p~ckung zur B~f ö rderung gefähr ­
licher Güter 

Rechtsgrund lagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnun g vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt geä:l­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 

2 

21. Dezember 1988 (BGBl. I, s . 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

8 

8 .1 

8.2 

8.3 

8.4 

8 .5 

8.6 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 120 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart cuß de>1 BauJlustc~:l entsprechen , '1 i.~ 

ge~äß Prüf beri c ht Nr. 10 5 813 der Bundes~ahn- Ver­

suchsanstal~ ~inde~ ( ~~es:f) vo m 14.11. 1939 ei ner 
Baua rt p rü fu:15 n .3.ch de::1 Anhan~ V der. Anla.se z ~1-: 
GGVE unt~ r zo g e~ worden sind . 

Zulassung 

Die unter N r • 3 b es~ h rieben e Bau a r t wir j u :1. t er 
der Vorausse:tzu:1g, daß die Anforderungea na~ i1 

Nr . 4 erfüllt werjen, zuge l assen . 

Fertigung v on Verpac k ungen 

Nach der zu~elassene:1 Saua r: dü r fen Ver~ackun,:;en 

serienmäßig gefertigt w~rden. Der Hersteller muß 
ge!..~ährleist~n, d:1ß bei de:1 serienmäßi5 gefertig ­
ten Verp ac k un gen di!:! für di!:! 3a uar t festge1eg :: en 
Anforderungen erfüll: ~ind. 

Kennzeichnung 

Die nach de r zuge1d s'ienen Bau.:1r~ serienrnäßic; 
fertigten Ve rpackun g~n sind da uer haft uad 
si ch tbar wie folgt z u kennzeichnen: 

0)H21Y 1.'<1501 •• • • •••••••• •• IDIB AM 91 13 - :1 
(Her s t e l lungs -
datum nach 
Rn 151 2 (1) e ) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gu t 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßi g ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 ge kennz eichne­
ten Ve rpa cku ngen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden , wenn für sie nach d en Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche GQter 
der Verpackungsgruppen II odar III ~rerwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,40 glcm 3 (Verpackungsg ru ppe II bzw . III) 
nicht übers ch reiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfd ruc k des Füllgu­
tes und Partialdru:k von Lu ft oder so~ 3:ige~ 

inerte n Gasen, ver;uinde rt um 100 k?a) b~ ~ 55 °C 
darf 33 kP a nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 bes .::h riebe ne 3au ar:: hat di e Bau ­
artprüfung mit folgende n St of fen bes tande~: 

Bezeichnung UN - Nr. 

\Vasse r 

Salpet a rsäure 2031 

Oie Werkstoffe die s er 
nachweisbar 6egenüber 
sein. 

Stoff der Anlage 
Konzen- zu.r GGVE 
tration Klasse Ziffer 

55 % 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

s 2b) 

Verpackungsbau'!rt müsse n 
den FüllgUtern ~~~:ändig 

Der ~achweis 
trä g lichkeit 
Wissenschaft 

zur Fe sts tell u n g der chemis~hen Ver­
muß nach dem anerkannten Stand von 
und Technik geflihrt werden können. 
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8.7 

8.8 

9 

10 

10. 1 

Sei Stoffen mit eine!D. Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sicher5es:cllt Sein, daß bei oetriebs­
mäßigen Vorgäng~en keine Gefah ren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Ve rpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefäh rlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

10.2 Ein \Hderruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungssch2.in wird iin "Amts- und ~it­

teilungsblatt der Bundesanstalt für ~at~rial­

forschung und - prüfung, Berlin" (ISSN 0340 -7551 ) 
veröffentlicht. 

4950 !Iinden, 04.0 4. 1990 

1 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 9114/0A1 

für die Bauart ~iner Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnun5 über die innerstaatliche und gre:nz-
überschreltende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen ­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560 ) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 20,8 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, d le 
gemäß Prüfbericht 'r. 108 106 der Bund es bahn-Ver­
suchsanstalt :-Iinden (Westf) vom 20.11.1989 einer 
Bauartprüfung nach de-n Anhang V de·r Anla;5e zur 
GGVE unterzosen worde~ sind. 

Zulassung 

Die unter :-1r. 3 besch rie bene Bauart wird unter 
der Vorau ssetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

850 

Nach der zugelassenen Bauart dü_rfen Verpackungen 
serienmäßig gef~r:igt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8. 4 

8.5 

9 

10 

l 0. 1 

Kennzeichaun1 

Die nach der zugelassenen Bauart ser ,ienm.äßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OAl/Z/80 / •••••• •• •• ••• /D/BAM 91~4 - HB 
( rle r stell u n.g s-
ja):H, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Dfe Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 

nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ver:uindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fcrtigun5 von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die UberwachunJ der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV ·001)" - Verkehrsblatt Hefe 16, 1987, S. 5 62, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antrag s teller muß"nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjeni3en, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die in te rna t io nal e Eise nba hnbe­
förderung gefährlicher Güter (KID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderun6 gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderun5en für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vo rb ehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts - und Mit­
te ilungsb latt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfun g, Berlin" (ISSN 0340-7 551) 
veröffentlicht. 

4950 !Iinden. 04.04.1990 
'! 

·.f-~:r.1i.,,tl 
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luadesbabn-Zeacralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S U N G S S C H I I M 

Zulassungs-Nr. 9115/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 

grenz­
Güte r 

Eisen-
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Flachkanne aus Weißblech mit nichtabnehmbarem 
Oe cke 1 

Fassungsraum: 20,8 Liter 

Anforderungen an die Baaart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 106 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 20.11.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem .\nhang V der Anl age zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

l:ennJ:eichnung 

Die nach der zugelassene~ Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(U\1A1/Z/80 / ••••••••••••• /D/BAM 9115- HB W (Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beide!l 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die nach dar zugelassene!\ Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulä3sig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III ve~wendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schriCten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdru~k (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstig5n 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) ·bei 55 C 
darf 53 kPa nicht übersch reiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Farti6ung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 

9 

10 

10.1 

(TKV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt warden. 

Der in Nr. 2 ~enannte Antragsteller muß. nachweis­
bar 3icherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendun6 der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Uherei~kommen über ciie inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem int~rnationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbeha l­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 04.04.1990 

C~ 

/tttf}t~d-1 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9116/0AZ 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnah~everordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

2 Antragsteller 

3 

4 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,83 bis 1,48 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumu'itern e:1tsprech~:,., die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 107 der Bunde;bahn­
Versuchsanstalt Minden (\<estf .) vom 27.11.1939 
einer Bauartprüfung nach je:n Anhan,; V der .-\rllage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

851 



6 

8 

8. 1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8. 5 

9 

10 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gef'ertigt werden, Der Hersteller muß 
gewährleisten, da~ bei de~ serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgele6ten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ~e--:­

fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y/80/. ,, •••••• ,, ,,,/D/BAM 9116- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Vervenduna der Verpackuns 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
I II verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schrltten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw, 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonsti5en 
inerten Gasen, v~r :nindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt w~rden, 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherst-=:llen, daß alle Auflagen über die. 
Verwendung der Verpackung de:njenigen, der di-: 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10,1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und llit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.04,1990 
__ ., 
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Bundesbahn-Z~ntralamt 

Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U .L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Kr. 9117/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur lloeförderung 
gefährlicher Güter 

1 

2 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnun~ vom 
16. August 1985 (BGBl, I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,83 bis 1,48 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart mu.:3 den Baumustern entsprechi!n, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 107 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt ~inden (Westf.) vom 27.11.1989 ei­
ner Bauartprüi'...lng nach dem Anhang V der Anla~e 

zur GGVE u~tcrzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter ~r. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt ;.;erden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Ve rpackungen 
serienmäßig ge.:ertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpac'.:c.u.ng.an die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ü\ 1A2/Y/80/. ,, ., ,, •• ,/D/BAll 9117 - HB/E 46 
\..V (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend ~r. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verW'endet werden, wenn für sie nach den yor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind, 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dilrfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füll~üter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten, 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstig~a 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 53 kPa nicht ilberschreit~n. 



8.5 

9 

Die über,.achung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technis~hen 
Richtlinien fUr die Uber~achun~ der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförd~rung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ven•endung der Verpackung demjenigen, der jie 
Verpackung für Gefahrgut ei".settt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein· Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

4950 Mlnden, 04.04.1990 

Bundesbabn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9ll8/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

6 

Recbtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0,23 '>is 0,26 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bau~rt muß den Baumu$tern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht :-Ir. 108 108 der Bundesbahn­
Versuchsa~•talt Minden (Westf .) vom 27,11.1989 
einer Bauar~prüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassnng 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die AnfOrderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Yerpa~kungen 

Nach. der zugelassenen Bauart dürfen - Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden, Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8. 4 

8.5 

9 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y/l00/ .............. /D/BAM 9118- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach. der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Ver~ackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriE ten der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind, 

Die Verpackungen dürien für 
der Verpackungsgruppe II odar 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet ;..re:r-

Die Grenzdaten für de!l Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw, 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d, h. Dampfdruck des Füllgu­
tes un~ Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten, 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur BefBrderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden, 

Oer in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind, 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht, 

4950 Mlnden, 04.04,1990 

<) 

0 t;~?/r .. :; lt ,/ 

lundesbahn-Zeatralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U · M G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9ll9/lA2 

filr die Bauart einer Verpackung zur 
gefährlicher Güter 

Recbtagrundlagen 

Beförderung 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16, August 1985 (BGBl. I, S, 1651) zuletn 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderun~ 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vo~ 
21. Deze:nber 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -
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2 

3 

4 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied t3 

Benennung der Iauart 

Dose aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 0, 23 bis 0,26 Lite r 

Anforderungen an die Bauart 

Dia Bauart mu3 den Baumu::>t~:-n ents;>rechen, d i., e 
g em~ß Prüfbericht Ir. 108 118 der B u~d esbaha- V er­

suchsanstalt :1inden (\lestf.) vom 27 . 11.1989 e i ­
ner Bauartp rüf ung nach de'U Anhang V der An:age 
zur GGVE unterzogen worden 3ind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart w·ird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werle~, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassene n Bauar:: dürfen Verpackungen 
serienmä·ßig gefe rt igt werden. Der Herst eller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für diE! Bauart fes tgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

B .1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Die nach de r zugelassenen Bauar t ser ienmäßig 
fertl3tcn Verpacku ngen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/100/ •••••••••• /D/BAM 9119- HB/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmä!3ig ge­
ferti gten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen fUr gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS /GG VSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen fUr 
der Verpackungsgruppe ll oder 
den. 

gefährliche GUter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der FüllgUter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe ll) 
1,80 g / om' (Verpackungsgruppe lll) 
nicht überschreiten. 

Der Gesa~tUberdruck (d. h . Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inert•n Gasen, ver:nindert um 10 0 kPa) bei 55 °C 
d3rf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die über'irlachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtli~ien fUr die Uberwachung d er Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gef ährlicher GUter 
(TRV 001) " - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß a lle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpacku~g für Gefahrgut einsetzt/befütlt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 
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Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsbl~tt der Bundesanstalt 

"Amts­
fUr 

und Mit­
Material-

forschung und -prUfung, Berlin" (IS.S N 0340-75 51) 
veröff!'ntbcht. 

4950 Minden, 04.04.1990 

I 
,0t 4 {]it,.i. ( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I I 

Zulassungs-Ir. 9120/4G 

für die Bauart einer Verp ack ung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung Uber d ie innerstaatliche und grenz­
übersc h reitende Be förde rung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen ( Ge f ahrgutverordnu n g Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antraasteller 

3 

4 

4. 1 

4. 2 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Altonaer Kistenfabrik 
Adolf Siemers GmbH 
2 000 Hamburg 26 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe - Bauartreihe -

Anforderungen an die Iauart 

Die Bauart muß den Ba umustern e;1tsprec h en, die 
gemäß Unt.arsuchungsb.aricht Nr. 2717/89 d-ar Bera­
t ung s- und Forschungsstelle für Versandpackung 
e.V. (BF SV) , Hamburg vom 27.11.1989 ein.ar Bauart­
prüfu ng nach dem Anhan g V der Anlage zur GGVE un­
terzo g en werde~ sind. 

Die Verpac.kung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

un t ~r 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Herst .eller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelass~nen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(~\4G/X 110/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9120- AKF 
\V (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen Uber die Verwenduns der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für _sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, Il oder Ill ver~endet 
werden. 



8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

Die Bruttemass~ des VersandstUckes dArf 
110 kg (Verpackungsgruppe I) bzw. 
160 kg (V~rpackungsgruppe II) bzw. 
210 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

En t Li 11 t 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser aauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt;. lieft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar· sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt; be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderun5 gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Saever­
ke hrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten ~ationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 M1nden, 04.04.1990 

""'1 
l 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9121/4G 

für die ßauart einer Verpackung zur Beförderung gefä~r­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechcsgrundlag~n 

Eisenbahn-Gefahr6utausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S, 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Veroidnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

Weltpappenservice Makapack 
5160 Düren 8 (Merke~) 

Benennung der Iauart 

Kiste aus Pappe 
Aerosoldosen als 

als Außenverpackung 
Innenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

mit 33 5 ml 

4.1 

4. 2 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
ge:näß Prüfbericht Nr. 88/37 127-8 der Bayer AG 
vom 11.09.1989 e i ner Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anla.se Z:.J.r GG V E. unterzogen wo rdea 
3i nd, 

Die Verpackung muß wie in dem unt.er Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieJen verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werjen, zugelass~n. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefert.il='t werden. Der Hersteller muß 
gewährl~isten, daß bei den serie:nmäßi8 gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind, 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8. 4 

8.5 

8.6 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart. serienmäßig 
fertist.ea Verpackungen sind dauerhaft und 
siehebar wie folgt zu kennzeichnen: 

G)4G/Y 3/S/ .............. /D/BAM 9121 - Na 
(He rs tc 11ungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Zlffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge-
5Ut 

Die nach de:i zugelasse:te:i. Bauart .serienmä3ig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzelchne­
ten Verpackungen dürfe~ für gefährliche Güt.er 
verwendet wer.:ien, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungs6ruppe II oder III verwendet werden, 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 2,83 k~ 

nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauare als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - ve.rwend~t, muß nachweisb<1.r sicherge­
stellt sein, daß die zusa~mengesetzt~ Verpackung 
mit den Innenverpackunge:J. ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackun6sbauart. 

Die UJerwachung der Fertigung von Ve.rpackunge:J. 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für d:e Uberwachung der Fertigung von 
Verpac"..<.ungen zur Beförderung gefä~1rlicher Güt~r 

(TRV 01)1)" - Verke:1rsblatt Heft 16, 1987, S, 36:!, 
durchgeführc werde~. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sich~rstellen, daß >lle Aufl.>_sen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen,' der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüilt 1 be-
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Acts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Mat~rial­

forschung und -prüfun.:, Berlin" (ISSN 03.\0-7551) 
veröffentlicht, 

4950 Minden, 04.04.1990 

'1 
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Bundesbahn-Zentralamt. 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9l2216HH 

für die Bauart 
licher Güt~ r 

einer Verpackung zur Beförderung gefähr~ 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstdatli c he und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eis~nbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 2'2.07 .1985 
(BGBl. I, S. l560) 

Antragsteller 

Riedel de Haen AG, 3016 Seelze 1 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) mit einer 
faßförmigen Außenverpackung aus Kunststoff 

~ennvolumen: 180 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart uuß den Baurnust~rn entsprechen, dia 
gemäß Prüfo•~icht Nr. l 08 25l d~r Bundesbahn-Ver­
suchsanstal: 'Iinden (<lestf) v~m 07.l2.l989 ein~~ 
Bauartprüfu:1:5 nach dem Anhang V der Anlage ZlJr 
GGVE unterz~~en worden sind. 

Zulassung 

Die unter )Ir. 3 beschriebene Bauar~ wird unt-:r 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nac~ 

~ r. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

~a :::. h der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
s~rienmäßig ~efertigt w~rden. Der Hersteller mu3 
g e •Nährleiste:l, daß bei den serienmäßig gefertig­
te~ VerpackJngen die für die Bauart fest,sele,ste<J. 
Anforderungen erfüllt ~lnd. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wi~ folgt zu kennzeichnen: 

~ 6 H H I Y 1. 412 0 0 I •..•..•...•••. I DIa AM 9 l 2 2 - K J B S 
'\!!..) (He rs te llungs­

da turn nach 

8 

8 .I 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werde<1, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III ver·•ende t 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,40 glcm 3 (Verpackungsgrupp~ II) bzw. 
l,80 glcm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Geoamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und PartialJruck von ~uft oder sons:ige<1 
inerten Gasen, ver:nindert um 100 kPa) bei 53 °C 
darf 133 k?, ~icht üherschr~iten. 

8.6 Die unt~r ~r. 3 beschriebene Bauart hat :iie: B:iu­
artprüfung mit f o lgenden Stoffen bestanden: 
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Bezeichnung UN-N r. 

Wassar 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Kla·s se Z 1. (fe r 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

I 

Verqackungsba~art müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach de::t. anarkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8. 7 Die Uberwachung der Ferti6ung von Verpackungen 
nach dieser Bauart ~uß nach den ''Technischen 
Richtli~ien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpac<.ungen zur Beförderung gefährlicher GUt~r 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in ~r. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Soostiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderu~g gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die intar­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen tlb~reinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den E~pfehlungen der Vereinten Nationen 
über dia Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festJelegten Prüfanforderun6an für Verpackun5en 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zul~ssung bleibt vorbehal­
ten. 

L0.3 Dieser Zulassungsschein wird im. "Amts- und ~lit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-755l) 
ve r ö f f e n t 11 c h t • 

4 9 50 Mi n...", o 4. a 4. 1 9 9 o 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kindeo (Vestf) 

Z U L A S S U M G S S C H E I N 

Zulassuoge-Nr. 9123I4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 Recbtagruadlageo 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung geflhrlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) voa 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antraastellar 

Edding Ac;, 
2070 Abren•burg 

3 Beaeonuna der Bauart 



4 

4.1 

4.2 

5 

6 

Kiste aus Pappe als Au.ßenverpaeku'llg mit einem 
Saek aus Kunststoffolle als Innenverpaekung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspreehen, die 
gemäß Prüfberieht Nr. 2719/89 der Beratungs- und 
Forsehungsstelle für Versandverpaekung e. v. 
(BFSV), Harnburg vom 12.12.1989 einer Bauartprü­
fung naeh dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfberieht besehrieben versehlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 besehriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpaekungen 

Naeh der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu\4G/Y23/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9123-TK 
\...!:!.) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8,5 

8.6 

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 23,0 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind, 

10 Sonstiges 

10,1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die · Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlieher Güter. 

10,2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsblatt der Bundesanstalt 
forschung und -prüfung, Berlin" 
veröffentlicht. 

"Amts- und Mit­
für Material­

(ISSN 0340-7551) 

4950 Minden, 04.04.1990 ,..., 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf} 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9124/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rech~sgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

8 

8.1 

Edding AG, 
2070 Ahrens bur g 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 32,4 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 2718/89 der Beratungs- und 
Forschungsstelle für Versandverpackungen e .V. 
(BFSV), Harnburg vom 11.12.1989 einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(\i'\1Al/Y/250/ ................. /D/BAM 9124 - SEIBU 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind, 
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8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe ll oder lll verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungagruppe 11) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe 111) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonst:iges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

10.2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen tlbereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (IS SN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 04.04.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9125/IAI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

858 

Stephan & Hoffmann GmbH 
6940 Weinheim 

3 

4 

5 

6 

Benennuag der Bauart 

Faß aus Weißblech mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,4 bis 3,7 Liter 

Anforderungen an die Bauart: 

Die Bauart muß den. Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 107 54ß der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 13.06.!989 einer 
Bauartprüfung qach dem. Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen werde~ sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung •on Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 6e­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 

(\J\ichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~1Al/Y/50/ •••••••••••••••••• /0/BAM 8700 - SH 
(He rs te llung s-

8 

8. I 

8.2 

8.3 

8. 4 

8.5 

9 

jahr, nur die 
letzten baiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpa c kung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Gü t e r 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht übe r­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe II I ) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu ­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, ver;uindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 33 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Varpackungen 
nach dieser Bauart ~uß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fe r tigu n g von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 5 62, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 ~enannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ven•endung der Verpackun~ demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befül l t, be ­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkom~en des Seever­
kehrs (1MDG-Code) 



l 0 . 2 

l o. 3 

4950 

den Empf el'Jl unge n der Vereinten Na ~i onen 
über die Bef5rderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderan~~n fUr Verpackungen 
zur Bef5rderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf 
ten. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
t~ilungsblatt d~r Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Kinden, 05.04.1990 

1 
l(r,J_lft,.K/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulaaaungs-Nr. 9126/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

Reclatsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Bef5rderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Sulo Eisenwerk Streuber & Lohmann GmbH & Co. KG, 
4900 Herford 

Benennung der Bauart 

Kanister aus Kunststoff mit nicht abnehmbarem 
Decke 1 

Nennvolumen: 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 116 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung Yon Verpackun&en 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/X1.4/250/ •••••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

9126 - SL 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge~ 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach -den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppen I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1, 40 g/cm' ( Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,90 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstiggn 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa). bei 55 C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Wasser 

Netzmittel­
lösung 
(Laventin) 

UN-Nr. 
Konzen­
tration 

5% 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

Kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

10.2 

10 . 3 

4950 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-!lbereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U 8 G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9127/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Mercania Handelsgesellschaft für Metall­
Haushaltswaren mbH, 6000 Frankfurt 70 

Benennung der Bauar~ 

Kanister aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10,6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

und 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108229 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 04.12.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassuns 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackunzen 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

860 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

3A1/Y/100/ •••••••••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs-

9127-FAWI 80 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 1 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 

' 

(TRV 001);, - Verkehrablatt Heft 16, i9.87, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß· nachweis­
bar aicherstellen, daß alle Auflagen. Uber .die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart ents'pricht ·den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher GUter (RID) 

dem Europäischen tlbereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IKDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 10.04.1990 

I . I/ ·li, {.. c •.. "'{ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9128/1A1 

für die Bauar: 
licher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung gefähr-

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verord:tung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
5952 Attendorn 

Benennung der Bauart 

grenz­
GUter 

Eisen-

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel mit 
einem PE-Innenbehälter 

Fassun5sraum: 206 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Ba'-lart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß ?rUfbericht Nr. 108 518 der Bundesbahn-Ver­
suchsa:os:alt IHnden ( 1.<estf) vo;:~ 26.02.199 0 einer 
Bauart_?:'\.iiung nach da:a Anhan,5 V aer Anlage zur 
GGVE u~t~rzogen worden si:td. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

un:er Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderupgen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 



6 ' Fertigung voll Verpackungeil 

Nach ddr zugelassenen Ba.uart dürfen Verpackungen 
serien:näßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewätuleisten, daß bt!i den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

.Kennzeichnung 

Die nach der 2jugela'ssenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie fo~gt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(Ü\lAl/X/250/ •••••••••••••••••••• /D/BAM 9123-BFD W (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nac.h den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,70 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h .. Da::1pfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 1 0 0 kPa) b~i 55 °C 
darf 166 ~Pa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigun5 von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nacn den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachuug der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft t6, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alla Auflagen über die 
Verwendung der Ve~packung j~~jenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen Uber die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinko~men) 

dem internationalen Ubereinko~men des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderunget) für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 

'"·~·····~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundeabaha-Zentralamt 
Kinden {Westf) 

Z U L A S S U B G S S C H B I B 

ZulassungP-Br. 9129/0Al 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

3 

4 

6 

7 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

grenz­
GUter 

Eisen-

Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 7,4 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 818 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 25.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

K:ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Y/120/ ••••••••••••• /D/BAM 9129 - BMG 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
i n er t e n Ga s e n , v e rm i nd e r t um 1 0 0 kP a ) b e i 55 ° C 
darf 80 kPa nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der Fertigung von Verpackungen 
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nach d i eser Baua r t muß na c h den ' ' Tech nischen 
Ricntlinien für die Ube r wacn u ng der Fert i gung von 
Ve rpac k u n gen zu r Be f ö rd e r u n g g efä nrl ic ner Güt e r 
(TRV 00 1)" - Ver k e nr s bl a tt Hef t 16 , 198 7 , s . 5 62, 
dur c n gefün r t wer d en . 

9 Der in Nr. 2 genan nt e An tragste ll er mu ß nachw e i s ­
bar sicners t e ll en, daß al l e Auflage n ü be r d i e 
Verwe nd un g de r Ver p ack u ng de mjen i ge n , de r die 
Ver p ackung für Gefa n rgut einsetz t / befü ll t, b e ­
kan n t s ind . 

10 Son s ti ges 

10.1 Di e Ba u ar t entsp ri cht den i n 

l Q. 2 

d e r Or d n un g fü r d ie inte r nat i onale Ei s e n bahnb e­
fö r d erun g gefänr l ic n e r Gü ter (RI D) 

dem Eu r opäisc h e n Ob erei nk o mm e n Ub e r die inter ­
nat i onale Beförde r ung g e fä hrlich e r Güt er auf der 
Straße (ADR-U berei nk o mm en) 

festgelegten Prüf a nfo rd er un ge n f ür Ve rp ac kun ge n 
z u r Beförder un g g e fä nrl ic ner GUter . 

Ein Wi d er ru f 
te n . 

dieser Zu lassu n g b l ei bt vo rb e hal -

1 0.3 Dieser Zulassungsse n ei n wir d i m "Amts - und Mi t­
teil un gsb l a tt de r Bun desansta l t fü r Ma t e rial­
f o r scnu n g un d -p rü fung , Be rl in " ( I SSN 03 4 0- 7 55 1) 
veröffentlic ht . 

4950 Minden, 25 . 04 .1 990 
~ 

( ~ · l '· ~( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9 130/3Al 

für die Bau a rt e iner Ver p a c kun g z ur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbannen ( Ge fanrgutverordnun g Eisen­
bann- GGVE) vom 2 2 . 0 7 . 1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Braunschweiger Metallv e rpackungsgesellschaft mbH 
3300 Braunscnweig 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

862 

Kanister aus Stahl mi t nichtabnehmbarem Ueckel 

Fassungsraum: 7,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Uie Bauart muß de n Baumu s tern entsprechen, die 
gemäß Prüfb e ricnt Nr . 108 818 der Bundesbahn-Ver­
sucnsanstalt Minden (Westf) vom 25.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Vo raussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigun g von Verpackun g en 

unter 
nach 

Nach der zug elasse n en Bauart d ürf e n Verpackungen 

s erienlllällig gefertigt werden. Der Hetsteller 11ull 
gewä nrleisten, daß bei den serienmäßig gefet"tig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderun g en erfüllt sind. 

Kennzeicnnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
ferti g ten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sicntbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\ 3A1/Y/l20/ •• • • •• • • •••• ./D/BAM 9130 - BMG 
'-!!) (Herstellungs-

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8. 4 

8.5 

9 

10 

10.1 

janr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwenduua der Verpe~kaaa 

Dia na c: h der zugalaah•n~n Bau11rt aerienllilllia ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennaeichne­
t<!l'l V~rpackungert dUrfen fUr gefährliche GUter 
verwendet werden, wend fUr sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSea solche Verpackun­
gen z ulii&Yig sind. 

Di a Verpackunaan dürfen fUr 
der Verpackungagruppe It oder 
den . 

aeflhrliche GUter 
Itt verwendet lfer-

Die Grenzdaten fUr den lnnalt dürfen nicht Uber­
s cnritten werden. 
Di e Di e nte der FUllgUter darf 
l , 2 0 g / cm 1 (Verpackungagruppe 11) bzw. 
1,80 g / cm' (Verpackungsgruppe Ill) 
nicht überschreiten. 

Der GesamtUberdruck (d. n. Dampfdruck de1 Füllgu­
tes u n d Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 ltPa) bei 55 °C 
darf 8 0 kPa nicnt Uberscnreiten. 

Die Uberwacnung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart mull nach den "Technischen 
Ricntlinien für die Uberlfachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefänrlicher GUter 
(TRV 001)"- Verkenrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durcngefünrt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicnerstellen, daß alle Auflagen ilber die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefanrgut einsetzt/befUllt, be­
kannt sind. 

Sonstige• 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen Uber die inter­
nationale Beförderung gefänrlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkollaen) 

dem internationa~en Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
Uber die Beförderung gefänrlicher GUter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefänrlicner Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieaer Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungssenein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicnt. 

4950 Kind?~· 25.04.1990 

ytt. (t~.:tl h 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbabn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U M G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9131/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackun g mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 11,8 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 819 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 25.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Hauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA1/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9131 - BMG 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe Il oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw . 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 

nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
dur chgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für "efahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über · die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r öf f e n t licht • 

4950 Mind~, 25.04.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9132/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefäh r­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und ~fenz­

überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Braunschweiger Metallverpackungsgesellschaft mbH 
3300 Braunschweig 

Benennung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

fassungsraum: ll,8 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 819 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 25.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig-
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ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Uie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu\n ~ 3Al/Y/100/ •••••••••••••••••• /D/BAM 9132 - BMG 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8. l 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die na e. h der zugelaSsenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schrif t en der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zu l ässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe ll oder 
den. 

gefährliche Güter 
lll verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe ll) bzw. 
1, 80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­

tes und Partialdruck von LulfOtO okdPear) bseoinst55igijcn 
inerten Gasen, vermindert um 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von ·Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(Tll.V 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

1 o. 2 

1 o. 3 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen tlbereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mind~n, 25.04.1990 

.... .c.j 
I 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralam~ 

Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9133/3H1 

für die Bauart einer ~erpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

1 • 2 

2 

3 

4 

Rechtsgruadlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Dritte Verordnung 
nahmeverordnungen 
1 s. 2621) 

zur Änderung von Gefahrgutaus­
vom 21. Dezember 1988 (BGBl. 

- Ausnahme E 22 -
Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 
7519 Eppingen Mühlbach 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
1970/13 vom 27.08.1986, 
1970/13 1. Nachtrag vom 08.07.1987 des Bureaus de 
Verifications Techniques, 
390886 vom 12.12.1986 und 
390886-1 vom 02.06.1987 der BASF Aweta, 
105569 vom 12.01.19ll8, 
105569 1. Nachtrag vom 14.11.1989 
105569 2. Nachtrag vom 09.01.1989 und 
1 0 55 6 9 3. Nacht r a g vom 2 3 • 0 3 • 1 9 8 9 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (lolestf) ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur G~VE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleiste-n, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

3Hl/X1.9/250/ ••••••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs-
datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

9133 - PP 

ge­
gut 

8 Auflagen über die Verwendung der Werpackung 

8 .1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 ,gekennzetchne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

fUr 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwe~det 



8.3 

8.4 

8 .5 

8.6 

8. 7 

8.8 

llie Grenzl!aten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,90 g/c01 1 (Verpacl<ungs,p'uppe I, II oder III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfungmit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Kohlenwasser- 1300 
Stoffgemisch 
(White Spirit) 

Salpetersäure 2031 

Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 

n-Butylacetat/ 1123 
mit n-Butyl-
acetat gesät­
tigte Netzmitte 1-
lösung 
Wasser 

Peressigsäure 
mit Tensiden 
''Divosan Forte Plus'' 

Stoff der Anla5e 
Konzen- zur GGVE 
t r 3. t i o n Kl a s s c Ziffer 

55 :t 

5 % 

3 2c) 

8 2b) 

kein Stoff dar 
Anlage zur GGVE 

31c) 

ke i n S t o f f d e r 
Anlage zur GGVE 

5.2 35 

gem. im BZA Minden hinterlegten Rezepturen 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackun!len zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 gen a nnte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauare entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (KID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADJl.-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts­
teilungsblatt der Bundesanstalt für 
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 
veröffentlicht. 

und Mit­
Material-

0340-7551) 

4950 Minden, 10.05.1990 
") 
( ,. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9134/6HG2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und ~fenz­

überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Schütz Werke GmbH & Co. KG 
5418 Selters 

Benennung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff) 

Fassungsraum: 11,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 040 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Uie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: CD 6HG2/Z/20/ ••••••••••••••••• /0/BAM 9134 - Schütz 

(Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

datum nach 
Rn 1 5 1 2 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche VerF•ckun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 
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8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

10.1 

1 o. 2 

Die Grenzdatea für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
iaertea Gasea, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 13 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

kein Stoff dar 
Anl. zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis 
träglichkeit 
Wissenschaft 

zur Feststellung der chemischen Ver­
muß nach dem anerkannten Stand von 
und Technik geführt werden können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( T R V 0 0 1 ) " - Verkehrs b 1 a t t Heft 1 6, 1 9 8 7, S • 56 2, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auf lagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenig,en, der die 
Verpackuag für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-eode) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(U N) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1U.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffeatlicht. 

4950 Min4en, 02.05.1990 

I ' ... .--

866 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 

Zulassungs-Nr. 9135/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Cefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Dellbrücker Emballagen-Gesellschaft 
5090 Leverkosen 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 211 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 544 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (lolestf) vom 02.04.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft uad 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

01A1/Y 1.5/130/ ••••••••••••• /D/BAM 9135- DEG 
~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfea für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,50 g/cm 3 (Verpackungsgruppe Il) bzw. 
2,25 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder soastigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 86 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 



9 

10 

10.1 

nach dieser Bauart muß nach den • "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S, 562, 
durchgeführt werden, 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den-in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 02.05.1990 
<' 

f., .... ~ · (... .. ~~"" ( ' ,. 
I 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C 8 E I N 

Zulassuogs-Nr. 9136/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Bischof + Klein Verpackungswerke 
GmbH & Co. in 4540 Lengerich 

Benennung der Bauart 

Sack aus Papier - wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90036 der Fa, Bischof + 
Klein GmbH & Co. in 4540 Lengerich vom 09.02.1990 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 

8 

8 ,1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8. 7 

9 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind, 

Kennzeichnung 

Die nach d~ r zu~~lassene:n Bauart serienmäßig ge ­
ferti5ten Verpackungen sind daue:rhaft und gut 
sichtbar Nie folgt zu kennzeichnen: 

5H2/Y21/S/ ••••••••••.••••• /0/BAH 9136 - B + K 
(Herstellungs-
jahr, nur di~ 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 52-
fertigten und entsprechend /Ir. 7 gekannzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werd~n, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe Il oder III verwendet 

werd~n. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 20,7 kg nicht überschreiten. 

Die physikaliscl1en Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüf füll6üter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fe t:'t igung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güte:r 
(Tav tJ01 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar s icher stel le:n, daß alle Auf lagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsatzt/betüllt, be­
~annt sind. 

10 Sonstiges 

l O.L Die dauart ents?richt den in 

der Ordnung für die internationale ZisenJahnbe­
törderun6 3efäh rlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationeile Beförderung gefährlicher Gü ter auf der 
Straße (ADR-übereinkom;nen) 

dem internationalen Übereinko~men des Seever­
kehrs (Il1DG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nat i o nen ( U N) 

über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISS/J 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hind~, 02.05.1990 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9137/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (~efahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) . 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke 
GmbH & Co., 4540 Lengerich 

Benennung der Bauart 

Sack aus Kunststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 89 368 der Fa. Bischof + 
Klein GmbH in 4540 Lengerich vom 13.12.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Vo r aussetz un g , daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfül lt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zuge las senen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

0i~ nac~ der zuge:l 3.ss ~nen BauJ.r: s~ri~nmdßiJ ge -
te rti5t~n V~rpi::i..:.kung~n ::;i.nJ dauerhaft und gut 
sich tbar wie folgt zu k~nnz~ic~nen: 

(~.·?\ ~~ 5K~/Y26/S/ .••••..• •• .... •• /D/3AM 9137 - B + K 
(Herst-c.i.L I.lng s­
jahrl nur die 
le:tzten be:iden 
lif fern.) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge:­
ferti5ten und entsprechend ~~r. 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
ver•...rendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften ddr GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpacklln­
gen zulässig sind. 

8. 2 

8 . 3 

8 .4 

8.5 

8.6 

8 • 7 

868 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungs3ruppe II ode r III verwendet 
werden. 

Oie Gr enzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
::;chritten werden. !lie Bruttohöchstmasse des Ve r­
sandstücKes darf 26,0 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Ma::;se , Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr . 4 genannten Prüf iüllgüter ent­
Si)rechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Ri~htlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährliche r Güter 

9 

(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeflihrt werden. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der jie 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

1ll.1 Uie Bauart ent.spricht den · i:t 

der Ordnun-5 für die int~rnationale Eise:lbahnue­
förddrung gdfährlichdr Gütdr (RID) 

dem Europäischen Über.ainkomllen Uber die int~r­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internati0nalen Uberainkommen des Seever ­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehllln5en der Vereinten Nationeo (UN) 
über die Beförderung gefährlici1er Güter 

fe::;t;selegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zlllassung bleibt vorbehal ­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
tdilllngsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschllng und -prüfung, Berlin" (I~SN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 02.05.1990 
' J 

I 

l'"' '-( k\ 
Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
ltir.den (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9138/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

3 

4 

5 

6 

llechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrglltverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGJH. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Rheinische Kunststoffwerke GmbH, 
3355 Kalefeld 1 

Benennung der Bauart 

Ventilbodensack aus Kllnststoffolie 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 340 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 08.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 



serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefe rtig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
feortigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

fu\n 5H4/Y 2f/s/ •••••••••••••••• /D/BAM 9138 - RKW 
\..!:!.) (Herstellungs-

8 

8 .1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8. 7 

9 

10 

1 0. 1 

10.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über d~e Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackun.,sgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,3 kg nicht überschreiten. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderun3 gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mind·ell,• 03.0 5. 1 99 0 

/t .. .J.~ {. •• i .. ( 

Deutseite 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 9139/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen ( Gefa hrgutverordn~ng Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
( BG Bl • I, S • 1 56 0) 

Antragsteller 

Sulo Eisenwerk Streuher & Lohmann GmbH & Co. KG., 
4900 Herford 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 60 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 074 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 20.12.1989 einer 
Bauartprüfung nach d em Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 

unter 
nach 

Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zug e lassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig g efertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

K.ennzeichnung 

Die nach der z ugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

CD 1 H2/X94/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs-

9139 - SL 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werde n, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
ll 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 94 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( T RV 0 0 1 ) " - Verkehrs b 1 a t t Heft 1 6, 1 9 8 7, S • 56 2 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
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10 

10. 1 

1ll,. 2 

Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADK-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMUG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt ITorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r öf f e n t licht . 

4950 Mind~n, 03.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9140/5M1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(llGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Franconia Verpackung GmbH & Co. KG 
8782 Karlstadt 1 

3 Benennung der Bauart 

4 

Kreuzbodensack aus Papier mit eingearbeitetem 
Innensack aus .PE 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 581 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

870 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

!Cennzeichnung 

ge­
gut 

Die nac'h der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~5M1/Y 51/S/ •••••••••••••••• /O/BAM 9140- FV 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
1 etz ten. beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Oie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe Il oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 50,5 kg nicht überschreiten. 

8.4 

8.5 

8. 6 

8. 7 

9 

10 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADK-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 07.05.1990 
' ) 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9141/31HA1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittel (IBC) 
mit Kunststoffinnenbehälter, Transportgefäß aus 
Kunststoff - zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Kechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, S. 1651) 

Antragsteller 

Rhein-Sonar, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauar~ 

Kombinations-Großpackmittel (IBC) mit Kunststoff­
Innenbehälter Transportgefäß aus Kunststoff 
TK -

Fassungsraum: 1058 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 330 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 23.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach den 11 Technischen Richtlinien 
für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die 
Kennzeichnung und die Verwendung von 
Transportgefäßen aus Kunststoffen - TRTK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147)" unterzogen worden 
sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

7 

8 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Mit dem Anbringen der 
Kennzeichnung gewährleistet der Hersteller, daß 
die serienmäßig gefertigten TK der zugelassenen 
Bauart entsprechen und daß die in diesem Zulas­
sungsschein genannten Bedingungen und Auflagen 
erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte 
Qualitätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(ü\31HA1/Y/ •••••••• /D/ •••••••• BAM 9141/4500/ 
~ Datum der (Name oder 

Herstellung Symbol 
(Monat und des Her-
Jahr jeweils stellers) 
die letzten 
beiden Zif-
fern) 

976/177/2089/200 kPa/ ••••••••••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichthei ts­
prüfung bzw. 
Inspektion 
(Monat und 
Jahr, jeweils 
die letzten bei­
den Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
GGVS/GGVE/GGVSee solche TK zulässig sind. 

Oie TK dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Grenzdaten für de~ Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Standardflüs­
sigkeiten zugeordnet werden können, darf die in 

folgender Tabelle aufgeführten Dichten nicht 
überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Wasser 

Dichte in (g/cm') 

2,00 

Der gemessene Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck 
des Füllgutes und Partialdruck der Luft oder an­
derer inerter Gase, minus 100 kPa) bei 55 •c darf 
133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser nicht überschreiten. 

Wahlweise darf der Dampfdruck bei 50 bzw. 55 •c 
auch entspr. Rn 1500 (11) b) und c) GGVE berech­
net werden. 

Die Werkstoffe dieser Bauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als 
durch folgende Prüffüllgüter: 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden 
können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt, bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Oie Bauart entspricht den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforde­
rungen für Großpackmittel (IBC). 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r öf f e n t licht • 

4950 Mind-~, 08.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9142/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Ludwig Osthushenrich GmbH & Co. KG 
Zweigwerk Neuss, 4040 Neuss 21 
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3 

4 

4. 1 

4. 2 

5 

6 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung 
mit Innenverpackungen 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 829 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 03.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wo rden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr . 

unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
Vorausset zun g , daß di e Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zuge l assenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertig t werden. Der Hersteller muß 
gewähr l eisten, daß bei den serien mäßig gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anfo r derungen erfüllt sind. 

Ken nzeic ~ nung 

Uie nach der zus.:: l asse:1~n Bauart s~ rienmäßig 
fercisten V-e:rpa ck ung~n sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

g~ ­

gu t 

( r!.l \ 
,_ .,., 1 4 G/Y 27 / S / ........... / u / BA/1 9142 - Jsthushertrich 

8 

8.1 

8.l 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

~ / (Herst~l l ung5 -

jahr , nur di~ 
belden letz t e n 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpac~ung 

Die nach d~r zugelass~ n en Bauart serienmäßig g e­
ferti6ten und entsprechend 1-ir . 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für g e fährl ic he Güter 
verwendet we r den , wenn für sie n.ach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun ­
gen zulässig sind. 

Die Ve r packungen dürfen für gefäh r liche Güte r der 
Ve r packungsgruppe ll oder 111 ve r wendet werden . 

Di e Brut tomasse des Versands tüc kes da rf 26 ,5 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als ~usam­
mengesetzte Verpackung - auch mi t ande r en als in 
diesem Zu l assungsschein besch rie benen Innenver ­
packungen - ve r wendet , muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammenges et zte Verpackung 
mit den Innenve r packungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fer tigun g von V~ rpa ckungen 
nach d i eser Bauart muß nach den 11 T ec hnischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fe r tigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährliche r Güte r 
(TRV 001)"- Verkeh rs blatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werde~. 

De r in Nr. 2 g enannte Ant ragst~ller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Ve r j?ackung demjenigen, dar die 
V~rpack u ng für G~fahr5ut einsetzt / befüllt , b e­
~annt sind. 

1 0 Sonstiges 

10.1*' Dia Bauart entspr i cht den in 

872 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnb~­
förderung gefährlicher Güter (RIJ) 

dem Europäischen Überainkommen über die int~r­

nationale Beförderung ge:fdhrliche r Güte r auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen Überainkomm en des Seever-
kehrs (I i1DG-Code) 

10.2 

d en Empfehlungen de r Vere:inten Nationen ( UN) 
über die Beförde run g gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährl i che r Güter. 

Ein Widerruf diese r Zulassung bleibt v_orbehal­
te n. 

10.3 Dieser Zulassungssc.hein wi rd im "Amts'- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materia l­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht.· 

4950 MindeR, 08.05 . 1990 

( 

Deutsche 
Bundesbahn 

Buodesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9143/4B1 

für d ie Bauart einer Verpackung zur Beförderung g efähr­
li c her Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Ausnahmegenehmigung (AG) Nr. E 5 / 88 z ur Gefahr­
gutverordnung Eisenbahn vom 22.07.1985 (BG Bl, 
S. 1560) des Bundesministeriums für Verkehr 

Antragsteller 

MBB Verteidigungssysteme 
7312 Kirchheim unter Teck-Nabern 

Benennung der Bauart 

Kisten aus Aluminium mit Innenverpackungen 

4 Anforderungen an die Bauart 

4 .1 

4. 2 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 061 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 14.11.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wi e in dem unter Nr. 4,1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der ~ugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. lJer Hersteller muß 
gewährleisten, daß be( den serienmäßig gefertig ­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

7.1 Ausführung I: 

~481*)/Y 27/S/ .............. /D/BAM 9143- Zarges 
\.!!.) (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 



7.2 Ausführung II: 

r:f"4Bl*)/Y 31/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9143- Zarges 
\V (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

7.3 Ausführung III: 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

10 

~481*)/Y 71/S/. ••••••••• •••• /D/BAM 9143 - Zarges 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) 482 für Kisten mit Innenauskleidung entspre­
chend Rn 1532 GGVE. 
Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Uie Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 
26,3 kg (Ausführung I) bzw. 
30,4 kg (Ausführung II) bzw. 
71,0 kg (Ausführung III) 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwei s ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfun!>, Berli.n-~~--.(ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mi~n, 09.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U 5 G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 9144/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefäh r­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

l.echtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 ( BGBl. I, S. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Oritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
2 1. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Heinz Abram GmbH & Co. KG 
3123 Bodenteich 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 13,2 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 691 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf .) vom 28.03.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Z/40/ ••••••••••••••• /D/BAM 9144 - AB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dicht~ der Füllgüter darf 
1,20 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 26 kPa nicht überschreiten. 
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8. 5 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

Ein Widerruf 
ten. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, ßerlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r öf f e n t 1 ich t • 

4950 Minden~ 09.05.1990 

, . ., y , . ' " I ( 
Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zen~ralamt 

Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9145/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur He f ö rde rung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGßl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Heinz Abram GmbH & Co. KG 
3123 Bodenteich 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 13,2 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 691 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Mi nden (Westf) vom 28.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

874 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzei~hnen: 

8 

8.1 

8 • 2 

8.3 

8. 4 

9 

10 

10. 1 

RID/ADR/OA2/Y22/S/ ••••••••••••• /D/BAM. 9145 - AB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackuog 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werde'n, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
lll verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
21,7 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
27,0 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befül1t, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 09.05.1990 ., 
( 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z 0 L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassung·s-Nr. 9146/ OA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnuhg vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt geän­
dert durch die Dritte Verordnung zur Änderung von 
Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1Y88 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

2 Antragsteller 



3 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 
Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10,5 bis 12,1 Liter 

4 Anforderungen an die Bauarr 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 321 der Bundesbahn­
Versuchsanstal1: Minden (Westf .) vom 23.02.1990 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 

unter 
nach 

Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Hauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADJI../OA2/Y/60/ •••••••••••••• /D/BAM 9146 - HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

dürfen nicht über-

1,20 g/cm) (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 40 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwac hung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungssch.ein wird im "Amts- u·nd Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 09.05.1990 
(..., 

u ... t.( h 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassung~-Nr. 9147/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
1·6. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung ~ur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 19ti8 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 
Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 
Eimer aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10,5 bis 12,1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 321 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 23.02.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden 1 zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu\ 1A2/Y/60/ ••••••••••••••• /D/BAM 9147 - HB/E 46 
~ (Herstellungs-

jahr, nur die 
1 e t z t en beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 .1 

8.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 40 kPa nicht überschreiten. 

875 



8. 5 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü ter 
(TRV 001)" - Verkeh r sblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sichers tellen, daß alle Aufl agen über die 
Verwendung der Verpack ung demjenigen, der die 
Ve rp ack un g für Gefah r gut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind . 

Sonstiges 

!:ntfällt 

Ein Wid e rru f 
ten. 

dieser Zulassung bleibt v orbehal-

10.3 Dieser Zulassu n gsschein wi rd im "Amt s - und Hit ­
teilun gsbl att der Bundesanstalt für Material ­
forschung und -prüfung , Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r öf f e n t licht • 

4950 Minden, den 09.05.1990 

' 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9148/4D 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4. 1 

4. 2 

6 

876 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S . 1560) 

Antragsteller 

Reichert GmbH, 6657 Gersheim 

Benennung der Bauart 

Kiste a us Sperrholz mit verschiedenen Innenver­
packun g en. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entspreche n, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 685 der Bundesbahn-Vec­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 02.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage z•JC 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart .dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 

gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart fe s tgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8 . 4 

8.5 

8 . 6 

9 

10 

X:ennzeicbnung 

lJie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 

·sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

Kiste Größe I 

®4D/X65/S/ ••••••• • •••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzt en 
Ziffern) 

Kiste Größe II 
(u"\40/X95/S/ •••••• • ••••••••• • • /D/BAM 
\!2.} (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Kiste Größe III 

9148--aeic he rt 

9148-Reichert 

' ,4 D/X138/S/ ••••••••••••••••• /U/BAM 9148-Reichert 
, ... .' (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Kiste Größe IV 
\4D/Xl90/S/ •••••• • ••• • •••••• /D/BAM 9148-Reichert 

· (Herstellungs­
j ah r, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach d e r zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I, II oder III verwendet 
werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf bei 
Kiste I: 65,0 kg bzw. 
Kiste II: 95,0 kg bzw. 
Kiste III : 138,0 kg bzw. 
Kiste IV: 190,0 kg 
nicht überschreiten. 

Entfäl lt 

Wird die zu g elassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährliche r Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 



festgelegten Pr ü f anforderungen fUr •Verpackungen 
zur Beförde rung aefMhrlicher GUter. 

10.2 E1n Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 llieser Zu laaau ngs~chein wird im " Aate- und Mit ­
tellunaobldtt d er Bundesanstalt f Ur Material­
forschung und -prllfun 11, Berll.n" CTSSN 0 34 0-7551) 
vo rötfantl ich t. 

49SO Klacl,on, 10,05,1990 

Deul8che 
Bundesbahn 

Bun•••~abn-Za utralaat 
lUde n (llroatf) 

Z U L A S S U W G S S C H & 1 N 

Zalaaaunga-Nr. 9149/1 A2 

für die Bauart einer Verpackung ~ur Beförderung ge fähr­
licher Güter 

2 

) 

aeehtegrundlageo 

Ve r llrd nu ng ü be r dle innerstaa t liche und 
überschre it ende Befö rde rung gefährlicher 
mit ~isenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE ) vom 22.07.1985 
( BGSl . l, S. 1560) 

Antragu:eller 

Müller GmbH, 7888 Rheinfeld~n. 

leneaouag der I aua rt 

Fa4 aus Stahl ait abneh~barc~ Dec~el. 

l'asaun ~staua: 70 Liter. 

gr~nz ­

Giite r 
Eisen -

4 Aafor•erttngen an die Bauart 

6 

8 

ll1e llauart suB dan Baumuseern entsprechen, die 
gemäß l.'rüfber1eht llr . 10& 147 der Bundesbann-Ver­
ilucnaaoatalt Minden (Weatf) ·1o11 20.11.1989 einer 
Bauartprüfung nach cte:o Anhang V cler Anlage zur 
GGVE unterzogen word~n sind . 

Zulassung 

Die unte r !i~ . 3 beschriebene Bauart wi r d 
der 'loraa.osatzung, da.G diot A<lforde rung en 
Nr. 4 erfilllt werden. zugelaaaen. 

unter 
nac h 

lla::h de r Z<1gelassenen Bauart dilrfen Verpaekun&en 
serienatiißig gefertigt werde n, Der Herstellet .,,.ß 
gewährleis ce n, daß bei den aerienoälli& geferti "­
t a n Verpackungen die f Ur die Bauart !estgeleg ta n 
Anforderun~o~en erfüllt •1nd. 

Oie nac h der zugelasseneca Bauart aeriennuißl~ ge­
fertigten Vi!rp.ackungen sind dauerh'l!t 11nd gut 
s i cht bar uie folge %u ~e~azelchnen: 

fÜ"\ !Al/150/S/ ................ /D/BA!1 9149-1-tll:. \!!/ (H~rs tellunas-
j&llr. nu r d!i! 
let .. ten beiden 
Ziffern) 

Aufl agea uber dle Ve rwendung der Verpackung 

5.1 Die l\acll der :ug.alasaEnen !auar1: serienolißig ge­
fertigten und entsp reehend Nr . 7 geltenn~eichne­

ten Verpackungen dürfen für gefährlic i1e GUt@T 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8 .2 

11.3 

8 .4 

9 

Die Verpackungen dürfen fUr gefährliche Güter 
der Verp a ckungsgruppe II od er lll verwendet 
werden . 

!Jie Grenzdaten für den lnnalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstUckes darf 50 kg ni cht überschre iten. 

Die Uberwach ung der Fer t ig ung von Ve rpackung en 
nach dieser Bauprt muß nac.h den " Te chnischen 
Klchtlinien für die Uberwachung der Fertl gung von 
Verpackungen zur Beförde rung gefährliche r Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 g enannte Antragsteller muß nac hweis­
bar slc llerst ellen, dal! alle Auflagen über di e 
Verw endung der Verpacku!'lg de10jenigen, der die 
Verp ac kung für Gefahrgut einsetzt/be{üllt, be­
kannt sind . 

10 Sonstises 

10.1 Oie Sauart entGpricht den in 

10 .2 

der 0Tdnung für die ~ .. t,.rnacionale l!: f.~enbahn~ e ­

::.~.r~ng gefKhtllcher Gbt •• (RID) 

dem Europäischen ltber e1nkomraen übt:~ die 1•Lt.e r­
n'\tlonale Beförd .. rung gefahrlicher Glit~r a"f de r 
Str 6 ße (ADR-Ube reink o mmenj 

de~ int ernation ale n Ubereinko~~en des S~eve r­
kehrg (lMDG-Code) 

den Empfehlun gen der Vereinten Nationen (U N) 
über di~ Beförderung gef~~rl ichl!r Gii.t:er: 

fe•tgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderun, gefänrlicher Gbter. 

Verpackungen 

F.ir. Wider ruf die ge r Zulasaung bleibt vorbeha l­
t l!n. 

10.3 Dieser Zulassungasebein \oli r d i"' "Atots- und Mit­
Lellungsblatt der ßund~gangtalt fUr Hater! al­
forscnung und -prU!ung, l!erltn" (lSSN 0140-n 51) 
veröflent.licht. 

4950 Miode_a"'' ll.OS.!9 90 

I - ' 
f I t '- • •~ t.,. .. ( 

f ~· 

Deutsche 
Bundesbahn 

&u adeli l>&l'lo-Zcntral.aaoc 
Hinden (Vestf) 

Z U L A S S U N G S S ~ H P. J M 

Zulaaeunga-lr . 9llO/lAZ 

für dte 8a1>ar~ f!i <>'.!r ?~rpackung zur Beri!: de rung 
gefährlicher Güt~r 

2 

l 

aeehc~gruadlagen 

!iseo~aho-Gefa~r;ut3usnab~averardnung voe 
l~. Augut\t i98) {BG!Sl. i, S. 1651) t.uleU!. 
g,eän..dert d11rr.n die ~r.itte Verordntu'g Zf.lt ;~nderun g 
qan Gafahrgq~a~snah~~verordnungen V?a 
21. De:l!eei)er 1998 (ßGJit. I, :;. 262 1 ; 
- Aueoan~e L 45 -

!r.t e h:terk~n~e- aua niehcro..,.~ende!l Stah ! mit ab­
lleit1l!l>are .. u .. cltel . 

877 



4 

5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 149 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 27.12.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Hauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die l!auart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

ge­
gut 

Uie nach der zugelassenen ßauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(X)1A2/Y/250/ ••• •••• •••• ••••• /D/BAM/9150-MR/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

IJie Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die IJichte der Füll~üter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001 )" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Oiesec Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ver ö f f e n t licht • 

4950 Minden, den 11.05.1990 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassunga-Nr. 9151/1A2 

für die l!auart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

llechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Ge f ah rgu tve rordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BG!!l. I, ~. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

Müller GmbH, 7888 Rheinfelden. 

Benennung der Bauart 

Trichterkanne aus nichtrostendem 
nehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 68 Liter 

Stahl mit ab-

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 149 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 27.12.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Hauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\1A2/Xl07/S/ •••••••••••••••• /IJ/BAM 9151-MR \.!!J (Herstellungs-

8 

8 .1 

8.2 

8.3 

8.4 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun-
5en zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

IJie Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 107 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung dei Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der d1e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
k an ~l t sind . 



10 

10.1 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIU) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Obereinkommen) 

dem internatioqalen Obereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seeve r-

den Empfehlungen der Ve~einten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r ö f f e n t licht • 

4 9 50 Mi n,d.!; n, 1 l. 0 5 • 1 9 9 0 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I M 

Zulassungs-Nr. 9152/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl . I, S. 1560) 

Antragsteller 

Müller GmbH, 7888 Rheinfelden. 

Benennung der Bauart 

Faß aus nichtrosten dem Stahl mit abnehmbarem 
Deckel. 

Fassungsraum: 102 bis 209 Liter. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 148 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 08.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassener\ Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewähr le isten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpack~ngen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt z u kennzeichnen: 

ge­
gut 

fU\ 1A2/Z ••• * )/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9152-MR 
~ (Brutto- (Herstellungs-

8 

8.1 

8. 2 

8.3 

8.4 

9 

höchst- jahr, nur die 
masse) letuen beiden 

Ziffern) 

*)Die zu kennzeichnende Bruttohöchstmasse ist 
jeweils entsprechend Nr. 8.3 zu berechnen. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen. Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Das Verhältnis von Brutta­
höchstmasse zu Fassungsraum darf 1,0~ kg/Liter 
nicht überschreiten. 

Uie ilberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die ilberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter ~uf der 
Straße (ADR-Obereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des See ver-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve röf f en tli c h t. 

4950 Kind~, 11.05.1990 

,. 1 ,. ~- - ~( 1 -~ 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9153/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. l, S. 1560) 

grenz­
Güter 

Eisen-

2 Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

880 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 2,6 bis 4,7 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 888 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 08.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y6/S/ ••••••••• /D/BAM 9153-HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet 
schritten 

werden, wenn 
der GGVS/GGVE 

lässig sind. 

für sie nach den Vor­
solche Verpackungen zu-

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe Il oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
6,0 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
8,2 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach· den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwend~ng der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

1 o. 2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G ·s S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9154/5H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Corfil Handelsgesellschaft mbH 
2850 llremerhaven 

Beschreibung der Bauart 

Sack aus Kunststoffgewebe, - staubdicht -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern eritsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 548 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 21.02.1990 einer 
Bauartprüfun,; nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertig ung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. ' 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 



5H2/Y26/S/ ••••••••••••••••• /D/BAM 9154-CHB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der . Verpackungsgruppe Il oder Ill verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inllalt dürfen n1cl1t über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,5 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

1 o. 1 

En t fä 11 t 

llie physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16' 198 7' s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR - übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
ü ber die Beförderun g gefährlicher Gü t er 

(UN) 

festge l egten Prüfanforde r ungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kind~~· 15.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I • 

Zulassungs-Nr. 9155/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

4 

5 

6 

Mercania Handelsgesellschaft für Metall 
und Hausllaltswaren mbH, 6000 Frankfurt 7U 

Benennung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 20,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 300 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 21.12.1989 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Uie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetz u n g, daß d i e An f o r der u n g e n nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die l!auart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen öauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
siehebar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\3Al/Y/100/ ••••••••••••••••• /D/BAM 9155 - FA'..JI 80 
\!!.)' (Herstellungs-

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sc~otigen 

inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 

881 



9 

10 

10. 1 

10.2 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 0 01)" - Verk~hr•b1att Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der i~ ~r. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen üb~r die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-eode) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Be rlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minde_,n, 15.05.1990 

ll' t ~~ \ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zent:ralaat: 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S e H K I N 

Zulassungs-Nr. 9156/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

882 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Kunststoffwerk Draak GmbH 
2090 Winsen/L 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Kanister aus 
Deckel. 

Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern. entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 288 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 11.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig _gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpa-ckungen ·sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(ü\3H1/Xl.3/250/ ••••••••••••••• /D/BAM 9156 - KWD 
\.!!) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

9 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,33 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,90 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 
Kohlenwasser- 1300 
stoffgemisch 
(White Spirit) 
n-Butylacetat/ 1123 
mit n-Butylacetat 
gesättigte 
Netzmittellösung 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Konzen­
tration 

5 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

3 3 2c) 

3 31 c) 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkanntem Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können, 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 



10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die i nternational e Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährli cher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkomme n des Seeve r­
kehrs (IMDG-eode) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassun!l bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesansta lt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mlnden, 18.05.1990 
: \ 

I I . . j 
r~· ,_.,_ .. ~.. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bunde sbahn -Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U 8 G S S e H E I N 

Zulassun g s-Nr. 9157/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz ­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnun g Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07 . 1985 
( BGBl. I, S. 1560) 

An tragstel ler 

Kunststoffwerk Draak GmbH 
2090 Winsen/L 

Benennung der Bauart 

Kanister aus Ku ns ts toff 
Deckel. 

Nennvolumen : 1 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 108 288 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 11.05.1990, 
jedoch aus dem Werkstoff 5261 Z, einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V de r Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr-. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
te n Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Ken nz e i chnung 

Die nach der zugelassene n Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

{U\ 3Hl/Xl.3/250/ •• • • ••••• • ••••• /0/BAM 9157 - KWD 
~_} (Herstellungs-

datum nach 
Rn l 51 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Aufla gen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden. wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Ve rpackun ge n dürfen 
der Verpacku n gsgru ppe I, 
werden. 

für 
li 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzda ten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten uerden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,33 g/cm' (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,90 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw . III) 
nicht überschreiten. 

Der Ges amtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
t es und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

\·lasser 

Netzmit tel-
lösung 
(Laventin) 
Kohlenwasser- 1300 
Stoffgemisch 
(White Spirit) 
n-Butylacetat/ 1123 
mit n-Butylacetat 
gesättigte 
Netzmittellösung 

Ko nzen­
tr ation 

5 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVJ:: 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

3 32c) 

3 31 c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

8.8 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Te chnischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährliche r Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 
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10.2 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf 
ten. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
tei1ungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 
'I 

18.05.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9158/IA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

884 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGB!. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
5952 Attendorn 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 210 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 808 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 03.05.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/100/ •••••••••••••••• /D/BAM 9158-BFD/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Auflagen über die Verwendung der Verpackuag 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche V~rpackun­

gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen fijr 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verw~ndet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7 551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, den 21.05.1990 

' 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9159/1A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verpackung zur Be fö rde rung 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 

2 

3 

16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
5952 Attendorn 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 210 Liter 



4 

5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 809 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf.) vom 03.05.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Ballart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(ii\1A2/Yl.3/140/ •••••••••••••••/D/BAM 9159-BFD/E 46 
\!!.) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,30 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
1,9S g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschrei.en. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 93 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsb l att Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, den 21.05.1990 

l 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9160/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Dritte Verordnung ·zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, S. 2621) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 

Blefa-Felser GmbH 
5952 Attendorn 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 210 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 810 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf .) vom 03.05.1990 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

M1A2/Yl.5/200/ •••••••••••••• /D/BAM 9160-BFD/E 46 
\!!.) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8. 4 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe I I oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,50 g/cm 3 (Verpackung•gruppe II) 
2,25 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten . 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
i ne r t e n Ga s e n , v e rm i nd e r t um 1 0 0 k Pa ) b e i 3 5 ° C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 
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8.5 

9 

10 

Die Uberwachung der Fe rtigung vo n Ve rpack u n ge n 
nach dieser Bauart mu ß n ach d e n '' Technische n 
Richtlinien für di e Uberwachung de r Fe rt i gun g von 
Verpackungen zur Beförderung gefäh rl ic h e r Güter 
(Tt\V 001)" - Verkehrsb l a t t Hef t 16, 1987 , S. 56 2 , 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antrags te l ler muß na c hwe i s­
bar sicherstellen, daß alle Auf la ge n ü ber die 
Verwendung der Verpackung d e mj e nig en, d e r di e 
Verpackung für Gefahrgut einset zt / b e f ü llt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung ble i b t vorb eha l­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wi rd i m " Am ts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesans t a lt für Ma terial­
forschung und - prüfung, Be r lin" ( I S SN 0 340 -7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, den 21.05. 1990 
-, 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn - Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs - Nr . 9l 61 / 5H4 

für die Bauart einer Verpacku n g zu r Be f ö rderun g g efähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Recht sg rundlage n 

Verordnung übe r d i e i n nerstaatli c he und 
übe r schreitende Befö rd erung gef ä hrlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahr gu t verordnun g 
bahn - GGVE) vom 22.0 7 .1 98 5 
(BGHl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Herkules Verpacku n gswe r ke GmbH 
Werk Sendenhorst 
4415 Sendenhorst 

Benennung der Baua r t 

Sack aus Kuns t stoffolie. 

Anforderungen an die Ba u ar t 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Die Bauart muß de n Baumu s t er n entspr e chen, die 
gemäß Prüfberic h t Nr. 10 8 9 4 6 d er Bund e sbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (W e s t f) vo m 11 . 06.1990 einer 
Bauartprüfung nach d e m An h a ng V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden si nd . 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschri e ben e Baua rt wird unter 
der Voraussetzung , daß die Anf o r d erungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, z u g e la s s e n. 

Fertigung von Verpackunge n 

Nach der zugelassenen Baua r t d ü rfen Verpackungen 
serienmäßig gefertig t wer d e n . De r Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den ser ienmäßi g gefertig ­
ten Verpackungen die für die Bauart f e stgelegten 
Anforderungen erfüllt s i n d . 

7 Kennzeichnung 

886 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind d auer haft und gut 
sichtbar wie folgt zu ke n nzeichne n : 

fÜ""\ 5H4 / Y51 / S / ••••••••••••• •• • /D/BAM 9161 - Herk. 
\__f"'_} (H e rstellungs-

- jahr, nur die 
letzten be i d e n 
Ziffern) 

8 

8 .1 

8. 2 

8.3 

8 . 4 

8 . 5 

8 . 6 

8. 7 

9 

10 

10 . 1 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Di e nach d e r zu ge la s senen Bauart serienmäßi g ge­
f e rtigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten V erpackung~n dürfen für gefährliche GUt e r 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
sc h riften der GGVS/GG VE/GGVSee s o lche Verpackun­
g e n zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für g efährliche GUter 
der Verpackun g s g ruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 50,2 kg n i cht überschreiten. 

Entf ä llt 

Entfällt 

Die ph y sikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
g röße usw.) müssen den Eigenschaften der im PrOf­
b e ri c ht gemäß Nr. 4 genannten Prüf füllgUter ent­
spreche n. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicher s tellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
k annt s ind. 

Sonstiges 

Uie Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
forderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 .2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten . 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve röf f entlieht. 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulasaunga-Nr. 9163/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Wilhelm Schmidt, 6104 Seeheim-Jugenheim 

3 Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 206 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 396 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 17.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpackungen auch entsprechend Zg. S-00 92/3a der 
Fa. Wilhelm Schmidt gefertigt werden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 

ge­
gut 

@s:::~:a:.o~::o;~~~~ .~~.~~~~~~:;:::n:l63 -WS 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die V~rpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppen I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
2,0 g/cm' (Verpackungsgruppe I) bzw. 
3,0 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
4,5 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nichr überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 600 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstell~n, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der V~rpackung demjenigen, d..:r die 
Verpackung für G..:fahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

1 u. 1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve töffentlieht. 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbaba-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Sr. 9164/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgru .. dlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(l!GBl. I, S. 1560) 

grenz­
G üte r 

Eisen-

2 Antragsteller 

3 

5 

Gehrüder Thielmann AG, 6340 Dillenburg 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbare~ Deckel 

Fa s s u ng s r a um: 5 , 1 Li t e r 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 901 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 23.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 
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6 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

. 1A1/X 2.3/250/ ••••••••••••• /D/BAM 9164- TCS 
r;,~ ) ( He r s t e 11 u n g s­

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
od<or III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
2,33 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
2,50 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonsltiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-ilbereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 o. 3 
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Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Min~n, 31.05.1990 

~._J_'<J t 
V'--L. 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundeabahn-Zentralaalt 
Minden (Westf) 

1. llacbltrag zua 

Z U L A S S U II G S S C H E I N 

Zulaaaungs-Nr. 9163/1A1 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
b z w. erweitert : 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 396 vom 17.01.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE u~terzogen worden sind. 

Abweichend von dem genannten Bericht dürfen die 
Verpackungen auch entsprechend Zg. S-00 92/3a 
der Firma Wilhelm Schmidt in Verbindung mit Zg. 
S-0132/3 der Firma Wilhelm Schmidt gefertigt wer­
den. 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas-
sungsschein 9163/1A1 der Firma Wilhelm Schmidt in 
Seeheim-Jugenheim vom 28.05.1990. 

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 01.08.1990 

I, , /'.V ' · 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Wes tf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulaasungs-Nr. 9165/31HA1 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnabmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, S. 1651) 

AßtrassteUer 

Sotralentz, 24 Rue du Professeur Froehlich 
F 67 320 Drulingen 

Beschreibung der Bauarlt 

Kombinations-Großpackmittel (IBC) mit Kunst­
stoff-Innenbehälter - Transportgefäß aus Kunst­
stoff, TK -

Bennvolumen: 1000 Liter 

Aaforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 108 705 der Bundes bahn-Versuchsanstatt 
Minden (Westf) vom 23.05.1990 einer Bauartprüfung nach den 
"Technischen Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die 
Zulassung, die Kennzeichnung und die· Verwendung von 
Transportgefäßen aus Kunststoffen - TRTK 001 - (VKBl. 
Heft 14, 1985, Nr. 147)" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt wer.den, 
zugelassen. 



6 Fertigung von Transportgefäßen aua Kuaatstoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serienmäßig gefer-
tigt werden. Mit dem Anbringen der ((ennzeichnung 
gewährleistet der Hersteller, daß die serienmäßig 
gefertigten TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die in diesem Zulassungsschein genannten Bedingungen und 

Auflagen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Qualitäts­
sicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten TK 
sind dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

{nuu\ ~ 31HA1/Y/ •••••••••••••• /D/ •••••••••••••• BAM 9165/4000/ 
Datum der 
Herstellung 
Monat und 
Jahr jeweils 
die letzten 
beiden Zif­
fern) 

Name oder 
Symbol des 
Herstellers 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

1047/85/2034/100 kPa/ ••••••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichtheits­
prüfung 
bzw, Inspektion 
(Monat und 
Jahr, jeweils 
die letzten 
beiden Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefälle aus 
Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten TK dürfen für ge­
fährliche Güter verwendet werden, wenn für sie nach den 
Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche TK zulässig 
sind. 

Die TK dürfen für gefährliche Güter der Verpackungsgruppe 
II oder III verwendet werden. 

Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter die den Standardflüssigkeiten 
zugeordnet werden können, darf die in folgender Tabelle 
aufgeführten Dichten nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 
Wasser 

Dichte in (g/cm3 ) 

1,90 

Der gemessene Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des 
Füllgutes und Partialdruck der Luft oder anderer inerter 
Gase, minus 100 kPa) bei 55 •c darf 66 kPa bei Zuordnung 
zur Standardflüssigkeit Wasser nicht überschreiten. 

Die Werkstoffe 
nicht stärker 
Prüffüllgüter: 

dieser Bauart dürfen durch die 
geschädigt werden; als durch 

Füllgüter 
folgende 

Wasser als Standardflüssigkeit gem, If) der Beilage zum 
Anh, V /GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver-
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr, 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar 
sicherstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der 
TK demjenigen, der die TK für Gefahrgut einsetzt/befüllt, 
bekannt sind • 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten 
für Großpackmittel (IBC), 

Empfehlungen der 
Prüfanforderungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten, 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialforschung und -prü­
fung,· Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht, 

4950 Minden, 01.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

•undesbahn-Zentralamt 
Kinden {Vestf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9166/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Schütz-Werke GmbH & Co, KG, 
5418 Selters 

Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 220 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 706 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 01.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassun& 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

• 
Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bä'hart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 

~~:::~::~9~::0;~~~~.~~-~~~~~~~::~::~ 9166- Schütz 
\.!!.) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

datum nach 
Rn 1 5 1 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr, 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,90 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h, Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

889 



8.6 

8. 7 

8.8 

9 

10 

1 o. 1 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

Kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis 
träglichkeit 
Wissenschaft 

zur Feststellung der chemischen Ver­
muß nach dem anerkannten Stand von 
und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durch g e führt we r den • 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

~950 Minden, 01.06.1990 

I '. -' · 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nr. 9167/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

890 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverodnung vom 
16. August 1985 (BGßl. I, S. 1651) zuletzt ge­
ändert durch die Vierte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 

2 

3 

4 

4.1 

4. 2 

5 

6 

8 

8. 1 

8.2 

01. Mai 1990 (BGBl. I, S. 849) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

HCH. Sieger GmbH & Co. KG, 
5040 Brühl 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung 
Aerosoldosen als Innenverpackung 

mi t 12 S t c k. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, 
gemäß Prüfbericht Nr. 036/3/1/89 der Fa. 
Sieger vom 11.10.1989 einer Bauartprüfung 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
den sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen 
den. 

Zulassung 

die 
HCH. 
nach 
wo r-

ge­
wer-

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, d-3.ß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die ndch der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u·,4G/Y6/S/ ••••• •••••• ••• /V/BAt1 9167-HS3 
\..!!.J (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen ~ber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güt~r der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

8.3 Die Bruttomasse des Versandstückes darf 6,0 kg 
nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8. 5 

8.6 

9 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit .anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammen,sesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt <left 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 



10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Minden, 06.06.1990 

/Ku_d_<,./ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9168/31HA1 

für die Bauart eines Kombinations-Großpackmittels (IBC) 
mit Kunststoff-lnnenbehälter, Transportgefäß aus 
Kunststoff - zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, S. 1651) 

Antragsteller 

Schütz-Werke GmbH & Co. KG 
5418 Selters 

Benennung der Bauart 

Kombinations-Großpackmittel (IBC) mit Kunst­
stoff-Innenbehälter, - Transportgefäß aus Kunst­
stoff, TK -

Nennvolumen: 1000 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
108 543 vom 01.06.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach den "Technischen H.icht­
linien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, 
die Kennzeichnung und die Verwendung von Trans­
portgefäßen aus Kunststoffen - TRTK 001 - (VKBl. 
Heft 14, 1985, Nr. 147)" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Mit dem Anbringen der 
Kennzeichnung gewährleistet der Hersteller, daß 
die serienmäßig gefertigen TK der zugelassenen 
Bauart entsprechen und daß die in diesem 
Zulassungsschein genannten Bedingungen und Auf­
lagen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte 
Qualitätssicherungsprogramm ist 
halten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart 
fertigten TK sind dauerhaft und 
folgt zu kennzeichnen: 

dabei einzu-

serienmäßig ge­
gut lesbar wie 

7.1 TK mit Holzpalette: 

T 31HA1/Y/ •••••••• /D/ ••••••••••••••• BAM 9168/4000/ 
~ Datum der Name oder 

Herstellung Symbol des 
(Monat und Herstellers 
Jahr jeweils 
die letzten 
beiden Zif-
fern) 

1070/75/1753/100 kPa/ ••••••••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichtheits­
prüfung 
b zw. Inspektion 
(Monat und 
Jahr, je-
weils die 
letzten bei­
den Ziffern) 

7.2 TK mit Stahlrohrpalette: 

(!
,, 

fit.) 31HA1/Y/ •••••• /D/ •••••••••••• BAM 9168/4000/ 
• Datum der Name oder 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

Herstellung Symbol des 
(Monat und Herstellers 
Jahr jeweils 
die letzten 
beiden Zi f-
fern) 

1070/76/1754/100 kPa/ •••••••••• 
Datum der 
letzten 
Dichtheits­
prüfung 
bzw. Inspektion 
(Monat und 
Jahr, je-
weils die 
letzten bei­
den Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
GGVS/GGVE/GGVSee solche TK zulässig sind. 

Die TK dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppe ll oder III verwendet werden. 

Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Standardflüs­
sigkeiten zugeordnet werden können, darf die in 
folgender Tabelle aufgeführten Dichten nicht 
überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 
Wasser 
Kohlenwasserstoffgemisch 
(White Spirit) 
Salpetersäure 
Netzmittellösung 
(Laventin) 

Dichte in (g/cm') 

1. 60 
1. 20 

1,40 
1 ,40 

Der gemessene Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck 
des Füllgutes und Partialdruck der Luft ode r an­
derer inerter Gase, minus 100 kPa) bei 55 "C darf 
66 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser, Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit), 
Salpetersäure und Netzmittellösung (Laventin) 
nicht überschreiten. 

Die Werkstoffe dieser Bauart dürfen durch die 
Füllgüter nicht stärker geschädigt werden, als 
durch folgende Prüffüllgüter: 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. lf) der Bei­
l age zum Anh. V/GGVE 

Netzmittellösung 
flüssigkeit gem . 
V/GGVE. 

(Laventin) als 
I a) der Beilage 

Standard­
zum Anh. 

Kohlenwasserstoffgemisch (Wh it e 
Standardflüssigkeit gern. I d) der 

Spirit) 
Beilage 

als 
zum 

Anh. V/GGVE. 

Salpetersäure als 
der Beilage zum Anh. 

Standardflüssigkeit 
V/GGVE. 

gern. le) 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der TK demjenigen, der die TK für Gefahr­
gut einsetzt/befüllt, bekannt sind. 
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10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in den Empfehlungen der 
Vereinten Nationen (UN) festgelegten Prüfanforde­
rungen für Großpackmittel (IBC). 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.06.1990 

I 
! I 

I I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (llestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9170/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Heförderung gefähr­
licher Güter 

z 

3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) 
geändert durch die vierte Verordnung zur 
von Gefahrgutausnahmevero rdnungen vom 
1990 (BGHl. I, S. 849) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

Hoffmann's Stärkefabriken AG 
4902 Bad Salzuflen 1 

Benennung der Bauart 

zuletzt 
Änderung 

01. Mai 

Kiste aus Pappe 
15 Aerosoldosen als 

als Außenverpackung und 
Innenverpackung 

4 Anforderungen an die Bauart 

4.1 

4.2 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 
108 646 vom 20.03.1990 und 
108 911 vom 29.05.1990 der Bundesbahn-Versuchsan­
stalt r-linden (Westf) einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
den sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: ® 4G/Y 8/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9170- ••• *) 

(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des 
jeweiligen Herstellers einzusetzen. 
ZWA-Ml für Zewawell Minden 

892 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

10 

HYPAC für SCUNTHORPE Division-Holyrood 
Drive Skippingdale Park 
Scunthorp• DN 1588 NN 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennizeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, Wenn für sie nach · den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 7,6 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
dies~~ Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 llie Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

1 o. 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4q~o Minden, 12.06.1990 
I 

I. ,,_ •. _ •. ~,. ~, 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S 0 N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9172/1A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, s. 1651) zuletzt 
geändert durch die Vierte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
01. Mai 1990 (BGBl. I, S. 849) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 
Fissler GmbH, 6580 Idar-Obersteln 2 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 209 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 877 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\1A2/X/250( ••• •••• ••• /D/BAM 9172 - Fissler/E 46 \..!!} (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

~efährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe II) 
2,70 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck aes Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerterr Gasen, vermirrdert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die tlberwachung der Fertigung von_ Verpackungen 

9 

10 

nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16 , 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

' Der irr Nr. 2 genanrrte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im uAmt~- und "Mi t­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minqen, 15.06.1990 

I : ,_ i_ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

1. Nachtrag zua 

Z 0 L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9172/1A2 

Nr. 4 des Zulassungsscheines wird wie folgt geändert 
bzw. erweitert: 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 877 vom 28.05.1990 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind, wobei folgende Ab­
wandlungen zulässig sind: 

1. Ein Teil der Füllöffnungen mit den entspre­
chenden Verschlüssen auf dem Oberboden des 
Behälters kann entfallen. 

2. Ein Austausch der Normanschlüsse 
kleinere Normteile ist gestattet . 

durch 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit 
sangsschein 9172/ 1A2 der Fissler GmbH in 
Oberstein 2 vom 15.06.1990. 

dem Zulas-
6580 !dar-

Dieser Nachtrag wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Kinden, 31.07 . 1990 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9173/6HH 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güte r 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit ~isenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Riedel-de Haen AG 
3016 Seelze ~ 

Benennung der Bauart 

g renz­
Güte r 

Eisen-

Kombinationsverpackung (Kunststoff) mit einer 
faßförmigen Außenv e rpackung aus Kunststoff 

Nennvolumen: 50 1 

Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 108 044 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf} vom 2l.l2.19e9 einer 
Hauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig ­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

K.ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ü'\/ 6HH/Y 1.9/200/. •••• •••••••••••/D/BAM 9173 - KJBS 
\_n_} (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,90 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,00 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

8.5 

894 

8.6 

8.7 

9 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Ätzmischung SEF *) 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
t ra tion Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

*) Die Rezeptur des Füllgutes der Firma ·Riedel-de 
Haen AG liegt beim BZA Mtnden vor. 

Der Nachweis der ausreichenden chemischen 
Verträglichkeit erfolgte über eine 22 Tage 
dauernde Lagerung bei +40 ·c. 

Die Werkstoffe dieser 
nachweisbar gegenüber 
sein. 

Verpackungsbauart müssen 
den Füllgütern beständig 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt

1 
be­

kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ord nun g für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Luftver­
kehrs (ICAO) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinde(, 13.06.1990 

I i.__. -·'- 1 
h..., 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf} 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Z•lassungs-Nr. 9174/1A2 

für die Bauart elner . Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verprdnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Julius Kleemann GmbH & Co. 
8757 Kar1stein (Main) 

grenz­
Güte r 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

6 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungst·aum: 60 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 902 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.05.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 1A2/X 133/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9174 - JKD 
\..__n) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
Il 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 133 kg nicht überschreiten. 

8.4 

9 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
duichgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

1 o. 2 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubere~nkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minde;·• 19.06.1990 

Bundesbahn-Zentralaar 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 
Zulassungs-Nt. 9175/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsarundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Mauser Werke GmbH, 
5040 Brühl 

3 Benennuna der Bauart 

4 

5 

6 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. Il/90 der Mau se r Werke 
GmbH, 5040 Brühl, vom 04.01.1990 einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackunaen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 

895 



7 

gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und aut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( n UU) 3Hl/Yl.9/200/ •••••••.•••••• /0/BAM 9175 - M 
\..!:!/ (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

9 

10 

10. 1 

896 

datum nach 
Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die .Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche GUter 
III verwendet ver-

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der FUllgUter, die den Prüffüllgütern 
bezUglieh der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, " darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der PrüffüllgUter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Verpackungsgruppe 
I II III 

Wasser 
Netzmittellösung 

,1,90 
1,30 

1,90 
1,30 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus PartialdJuck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 

133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser und Netzmittellösung nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter 
(TRV 001) .. - Verkehrsblatt Heft 16' 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs-
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro-
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende PrüffUllgUter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gem. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. 
lage zum Anh. V/GGVE. 

If) der Bei- . 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher GUter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher GUter auf der 
Straße ('ADR-Übereinkomllien) 

dem internationalen Übereinkommen de~ Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher GUter 

festgelegten Prüfanforderungen für Ve~packungen 

zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prUfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

49SO Kinden, 20.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9177/1A2 

für die Bauart) einer Ve-rp>rrltung · zur · Be·förderung gefähr­
licher Güter 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 ' 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Gottlieb Duttenhöfer GmbH & Co. KG 
6733 Hassloch /Pfalz 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 207 Liter 

Anforderungen an die Iauart 

grenz­
Gfrte r 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 236 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 25.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung Yon Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung· 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen s~ad dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 



®1A2/X 30b/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9177 - GDH 
(Herstellungs- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

jahr, nur die . oder Kurz-
letzten beiden zeichen des 
Ziffern) Herstellers) 

Auflagen über die Verwendang der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor..: 
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der· Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
Il 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
scl:\ritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 300 kg nicht überschre.iten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulaasungs-Nr. 9179/0A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verpackung zur Beförderung 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 

3 

4 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10~6 1 bis 12,5 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 320 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 19.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

8 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y 16/S/ ••••••••••••• /D/BAM 9179- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe ll oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
~andstückes darf 
bei der Verpackungsgruppe II 16 kg bzw. 
bei der Verpackungsgruppe III 24 kg 
nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)"- Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen 'für Verp:o:":ungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

897 



1 0. 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 034.0-7551) 
veröffentlicht. ' 

4950 Kinden, 21.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9180/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(8GBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 10,6 l bis 12,5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 320 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

('f:\ 1A2/Y 16/S/ ••• •• •••••••••••/D/BAM 9180 - HB 
\_O_} (Herstellungs-

8 

8.1 

898 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II 
werden. ' 

gefährliche Güter 
oer III verwe!'det 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse . des Ver­
sandstückes darf 
bei der Verpackungsgruppe Il 16 kg bzw. 
bei der Verpackungsgruppe III 24 kg 
nicht überschrei~en. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Ba~art muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit~ 
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 21.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9181/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen-
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Judo Wasseraufbereitung GmbH 
7057 Winnenden 

Benennung der Bauart 

Flasche 
Decke 1 

aus Kunststoff mit nichtabnehmba~~m 



4 

5 

6 

7 

Nennvolum~n: 6 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 467 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 14.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. ·3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

CD 1H1/Y/100/ •••••••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs­
datum nach 

9181 - TP 

8 

8.1 

8.2 

Rn 1 5 1 2 ( 1 ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet 

werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

8.8 

9 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei
0 

Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis-

bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefähriicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 28.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West:f) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9182/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Judo Wasseraufbereitung GmbH 
7057 Winnenden 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Flasche 
Deckel 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 3 Liter 

Anforderungen an die Bauart: 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 468 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 14.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller ' muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig-

899 



7 

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäß~g 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(]) lHl/Y/100/ ••• •••••••••• ./0/BAM 
(Herstellungs­
datum nach 

9182 - TP 

Rn 1512 (I) e) 
der Anl. zur GGVE) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8. 7 

8.8 

9 

10 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe Il bzw. III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der ~achweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch ele~tro­

statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Ver·kehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

900 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nat ionen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

10.2 

festgelegten Prüfanforderungen für .Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- hnd Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C H H I N 

Zulassungs-Nr. 9183/0A1 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

3 

4 

5 

6 

7 .1 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Muhr & Söhne 
5952 Attendorn (Westf) 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 27,1 1 bis 33,5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 532 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 09.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Mit dem Verschluß gemäß Prüfbericht Nr. 108 532 
Anlage 2 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) vom 09.03.1990 . 

RID/ADRIOAl/Y/120/. ••••• ••••• /0/BAM 9183 - M + S 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 



7.2 Mit dem V,erschluß gemäß Prüfbericht• Nr. 108 532 

8 

8.1 

8.2 

Anlage 3 der Bundesbahn -Versuchsanstalt Hinden 
(Westf) vom 09.03.1990 

RID/ADRIOAl/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9183- M + S 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen öber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen · für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen · zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

9 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstiggn 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf bei der Kennzeichnung nach 7.1 80 kPa bzw. 
bei der Kennzeichnung nach 7.2 66 kPa nicht 
überschreiten. 

Die Ub erwac hung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987; s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/beflillt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förde~ung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen liber die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prlifung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 29.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9184/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

grenz­
Güte r 

Eisen-

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7. 1 

Muhr & Söhne 
5952 Attendorn (Westf) 

Benennung der Bauart 

Fässer aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 2 7,1 1 bis 33,5 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 532 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 09.03.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zu!;elassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Mit dem V"rschluß gemäß Prüfbericht Nr. 108 532 
Anlage 2 der Bundesbahn -Versuchsanstalt Mi nden 
(Westf) vom 09.03.1990 

1&1/Y/120/ ••••••••••••• /D/iAM 9184- M + S 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

7.2 Mit dem Verschluß gemäß Prüfbericht Nr. 108 532 
Anlage 3 der Bundesbahn -Versuchsanstalt Minden 
(Westf) vom 09.03.1990 

1A1/Y/100/ ••• •••••• •• •• /D/BAM 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9184 - M + S 

8 Auflagen öber die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II bzw. III verwend"t 

werden. 
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8. 3 

8. 4 

8.5 

9 

10 

10. 1 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürf~n nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 5/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll&u­
tes und Partialdruck von Luft oder sonst1gen 
inerten Gasen, vermi<1dert um 100 kPa) be1 55 °C 
da r f b e i d e r Ke n n z e i c h nun g na c h 7 • 1 8 0 k Pa b z ·~~ • 
bei der Kennzeichnung nach 7.2 66 kPa nicht 
überschreiten. 

Die Uber•.Jachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung vo~ 

Verpackungen zur Beförderung ,befährlicher Güter 
( T R V 0 0 1) " - Ve r kehr s b l a t t He f t l 6, 1 9 8 7 , S • 56 2 , 
durchgeführt werden~ 

Der ln Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die: 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (Rlu) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinko;nmen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güt'er 

festgelegten Prüfanforderun,sen für Verpackungen 
zur Beförderung 4efährlicher Gütar. 

10.2 Ein Widerruf ::fieser Zulassung ~leibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschei:1 wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für ~aterial­

forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve r ö f f e n t 1 ich t • 

4950 Minden, 29.06.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9185/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Neoplastik, Braunschweiger Kunststoffwerk GmbH 
3300 Braunschweig 

3 Benennung der Bauart 

4 

902 

Sack aus Kunststoffolie 

Anforderu~gen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen;. die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 416 der Bundesbahn-Ver-

'5 

6 

7 

suchsanstalt Minden (Westf) vom 23.0~.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE un~erzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die AnfOrderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugela·ssenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 5H4/Y 26/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9185 - NP 
\.!!) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
senritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückesdarf 25,3 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Awts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (l,SSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 29.06.1990 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbaha-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9198/4Cl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

DVG Deutsche Verpackungsmittel 
Gesellschaft mbH, 8505 Rötheubach a.d. Pegnitz 

3 Benennung der Bauart 

4 

4.1 

4.2 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Kiste aus Naturholz als Außenverpackung mit Pack­
hülsen aus Pappe als Innenverpackung 

Anforderungen an •ie Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Untersuchungsbericht Nr. 1/1990 der OVG 
Deutsche Ve r packutlgsmit.tel-Gesellschaft mbH, 
8505 Rötheubach vom 07.03.1990 einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind e 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung voa Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürf en Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

r._~)4Cl/Y 56/S/. •••• •••• ••••• /D/BAM 9198- DVG 
\, r (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die _ Bruttomasse des Versandstückes darf 56,0 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusa11mengesetzte Verpackung 

8.6 

9 

10 

mit den Innenverpackungen ebeQSO wirksam ist wie 
die zugelassene VerpackuQgsbauart. 

Die Überwachung der Fertigun g von Verpackungen 
nach dieser Sauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung de r Fertigung von 
Verpackungen zur Beförd~rung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - V ~rkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antra~steller muß nachweis­
b«r sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjeniJ,en, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung filr die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährli c her Güter (RIO) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackun5en 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleiot v o rbehal­
ten. 

1 0 .3 Dieser Zulassungsschein wiri im "Amts- und Mi c­
teilungsblatt d~r Bundesanstalt für ~aterial­

forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden~~ 1 ~: 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I R 

Zulassungs-Nr. 9199/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Iechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung 
5400 Koblenz 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 16,2 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 203 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 03.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

903 



6 J:ennzeichnung 

Die der zugelassenen Bauart Verpackungen sind 
dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu kenn­
zeichnen: 

1A1/X/250/ ••• • ••••.•••. /D/BAM 9199- BW 
(Herstellungs-
jahr, nur die 

letzten beiden 
Ziffern) 

7 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

7. 1 

7.2 

7.3 

7.4 

8 

9 

9. 1 

9.2 

Die der zugelassenen Bauart entsprechenden und 
nach Nr. 6 gekennzeichneten Verpackungen dürfen 
für gefährliche Güter verwendet werden, wenn für 
sie nach den Vorschriften der GGVS/GGVE/GGVSee 
solche Verpackunge~ zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,70 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen tlbereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs ( IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

9.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Mindeu, 28.08.1990 

904 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9202/1A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

/ ; .. 

a 

8.1 

8.2 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Vierte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
01. Mai 1990 (BGBl. I, S. 849) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 
Muhr & Söhne 
5952 Attendorn (Westf) 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 34,6 1 bis 62,8 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 852 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Kinden (Westf) vom 21.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y 1.8/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9202 M + S/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II bzw. III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die tlberwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 



9 

Richtlin~en für die Uberwachung der. Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher 'GUter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S, 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr, 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

1 0 • 1 En t f ä 11 t 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt fUr Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 13.07.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9204/ 5M1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4.1 

4.2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl, I, S, 1560) 

Antragsteller 

SVD Verpackungen GmbH 
4422 Ahaus 1 

Benennung der Bauart 

Ventilbodensack aus Papier 

Anforderungen an die Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 562 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 02.03,1990 einer 
Bauartprüfung na.ch dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 

Anforderungen erfüllt sind. 

7 

8 

8.1 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Hauart serienmäßig 
fertigten Verpack ungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie fol~t zu ken~zeichnen: 

( Uft \ 5 M 11 Z 4 11 SI ......... ..... / D I B AM 9 2 0 4 - SV D 
\...!!) (tlerstellungs-

jahr, nur die 
bei.den letzten 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge-
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8. 3 

8.4 

8. 5 

8.6 

9 

10 

10.1 

Die Bruttomasse des Versandstückes dar f .40, 5 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Wird die zugelassene Verpac~ungs bauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwend~t:, muß nachweish<ir sicherge­
stallt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackunge~ ebenso wirksam i~t wie 
di~ zugelassene Verpackun5sbauart. 

Die Überwachung der :'ert i5ung von Ve r p-:J.ckungen 
n ach dieser Bauar:: .nuß nach den 11 Te chnische:1 
Richtlinien für die Ube rwachun g der Fertigung ~on 
Ve rpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001) " - Verkehrs~latt Heft 16, 1987, S . 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr . 2 ge~annte Antragst~ller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle A11flagen über die 
Ver~endung der Verpackung de~jenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 16.07.1990 

905 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9205/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Bef ö rderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen · (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGV E) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

3 

4 

4 .I 

4.2 

5 

6 

7 

8 

ß.l 

8.2 

8.3 

Hermetic-Verpackung GmbH & Co. KG 
5600 Wuppertal 2 

Benennung der Bauart 

Kiste aus P~ppe 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 939 der Bundesbahn-Ver ­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 20.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Ve rpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( u' 4 GI X 2 I s I ••••• • •••••••• I D I B AM 
\.!.!) (Herstellungs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

9205 - HV 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet we .rden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe I , II bzw. III verwendet 
werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 1,20 kg 
nicht überschreiten. 

ß • 4 En t f ä 11 t 

8.5 

8 . 6 

906 

Entfällt 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Oberwachung der Fertigung von 
Ve rpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(T RV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sichl!rstellen, daß . alle Auflagen über .die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

I 0. I Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für. die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen tlbereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Cod e ) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 17.07.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9206/4G 

für·die ' Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

4.1 

4.2 

5 

6 

Iechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

DESITIN ARZNEIMITTEL GmbH 
2000 Harnburg 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung mit 18 Beutel 
PE als Innenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 2760/90 der Beratungs- und 
Forschungsstelle für Verpackung e.V. (BFSV), 
Hamburg vom 08.01.1990 einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
den sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung . 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von . Verpackungen 

unter 
nach 



Nach der • zug .elassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewä'hrle.ls'ten, daß bei den serienmäßig gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(ftlU_·). 4G/Y 10/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9206- *) 
~ (Herstellun.gs-

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.6 

10 

10. 1 

*) An dieser Stelle ist das Kennzeichen 
jeweiligen Herstellers einzusetzen, 
E.C.A. für Europa Garton AG, Harnburg 
HS4 für Sieger KG, Sarstedt/Hann, 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

des 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II bzw. III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 10 kg 
nicht überschreiten. 
Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassen e Verpackungsba uart. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind . 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-tibereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefäh rlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 19.07.1990 

\ l-

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9207/4G 

für d-ie Bauart 
li·cher Güter 

einer Verpackung zur Beförderung gefähr-

2 

3 

4 

4 .1 

4. 2 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

DESITIN ARZNEIMITTEL GmbH 
2000 Harnburg 

Benennung der Bauart 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung mit 18 Beutel 
PE als Innenv~rpackung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 2759/90 der Beratungs- und 
Forschungsstelle für Verpackung e.V. (BFSV), 
Harnburg vom 08.01.1990 einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
d~n sind. 

Oie Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die ·unter Nr. 3 b~s.:hriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelass~nen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährle·isten, daß· bei den serienmäßig gefertig-

ten Verpackungen die für die Bauar-t festgelegt~n 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

( 
"
U') 4G/Y 27/S/ •••••••••••••• /D/BAM 9207 - *) 

(Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*) An dieser Stelle ist das Kennzeichen des 
jeweiligen Herstellers einzusetzen, 
E.C.A. flir Europa Carton AG, Hamburg 
HS4 für Sieger KG, Sarstedt/Hann, 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II bzw. III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 26,8 kg 
nicht überschreiten. 
Entfällt 

Wird die zugelassene Verpackungsbauart als zusam­
mengesetzte Verpackung - auch mit anderen als in 
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8.6 

9 

10 

l 0 . l 

diesem Zulassungsschein beschriebenen Innenver­
packungen - verwendet, muß nachweisbar sicherge­
stellt sein, daß die zusammengesetzte Verpackung 
mit den Innenverpackungen ebenso wirksam ist wie 
die zugelassene Verpackungsbauart. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

de"r Ordnung für die internationale 
f örderung g e fährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

inter­
auf der 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Athts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.07.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentrala•t 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 K I N 

Zulassungs-Nr. 9208/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 
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Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Leugerich 

Benennung der Bauart 

Sack aus Papier - wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90 145 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke in 4540 Leugerich vom 
30.05.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 

6 

7 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bausrt wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden .• Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig . gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ul5M2/Y21/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 
\..!!/ (Herstellungs-

9208 - B+K 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 21,0 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent ­
sprechen. 

8. 7 Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den '1 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 

10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tJbereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüf ung , Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 03.08.1990 

~ 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden {Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I B 

Zulassungs-Kr. 9209/5H3 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerieb 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Ventilbodensack aus KunststoffgewPbe - wasserbe­
ständig -. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90 146 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke in 4540 Leugerich vom 
31.05.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu\ 5H3/Y2 6/ s I . ..•.........••. /D/BAM 9209 - B+K 
\!!) (Herstellungs-

. jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,6 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Ube rwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

10 

Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10 .1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 03.08 . 1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I K 

Zulassungs-Kr. 9210/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Leugerich 

Benennung der Bauart 

Ventilbodensack mehrlagig - wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90 151 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke in 4540 Leugerich vom 
05.06.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 
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6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

25 kg-Sack: 
/""lJ-) 5M2/Y26/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 

', r)./ (Herstellungs-
9210 - B+K 

·.· jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8. 7 

9 

10 

1 0. 1 

10.2 

1 o. 3 
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50 kg-Sack: 
5M2/Y51/S/ •••••••••••••••• /0/BAM 

(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

9210 - B+K 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe 
werden. 

für gefährliche Güter 
II oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 26,0 kg bzw. 50,3 kg nicht über­
schreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

De r in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein 
ten. 

Widerruf dieser Zulassung bleibt 

Dieser Zulassungsschein wird im 
teilungsblatt der Bundesanstalt 

"Amts­
für 

vorbehal-

und Mit­
Material-

forschung und -prüfung, Berlin" (ISS!' 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 03.08.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C H E I H 

Zulassungs-Nr. 9212/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH 
4100 Duisburg 1 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 163 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 275 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 16.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wi r d 
der Voraussetzung, daß die Anforde r ungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/X 215/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9212- SCH 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des V~<­

sandstückes darf 215 kg nicht überschreiten. 



8.4 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Die Uber"achung der 'Fertigung von , Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technisthen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den "in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf 
ten. 

dieser Zulassung bleibt vorbehal-

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 20.07.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9213/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

grenz­
Güte r 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,17 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß ~rüfbericht Nr. 108 317 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 

6 

der 
Nr. 

Voraussetzung, daß die Anforderungen 
4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erf~l~t sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

9 

10 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA1/Y/150/ .•••••••••••• /D/BAM 9213- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
111 verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1, 20 g/cm' ( Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.07.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 921411A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,17 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 317 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

0\ 1 A 1 I Y /15 0 I ............. I D I B AM 9 2 14 - H B 
\.!" .i (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

912 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVSIGGVEIGGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 glcm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 glcm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 

9 

10 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetztlbefü.l.lt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IHDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 23.07.1990 

Bundeshahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U K G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9215IOA1 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicger 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Feinstblechverpackung mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,08 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 318 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V .der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 



6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

10. 1 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der 'zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA1/Y/150/ ••••••••••••• /D/BAM 9215- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe II 
den. 

für 
oder 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.07.1990 

t· 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Nr. 9216/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) . 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1,08 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 318 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A1/Y/150/ ••••••••••••• /D/BAM 9216- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die !lberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 

913 



9 

(TRV 001)" - Ve r kehrs b lat t Heft 16 , 
durchgeführt werden. 

198 7' s. 56 2' 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Ve rwendun g der Ve rp ackung demjenigen, de .r die 
Verpa c kung für Gefah rgut einse tzt l befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entsp ri cht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefäh r liche r Gü t er (RI O) 

dem Europäischen Oberei nk om men über die 
nationale Beförderung gef äh rlicher Güter 
Straße (ADR-ltbereinkommen) 

dem internationalen Ub ereinkommen des 
kehrs (IMDG -Code) 

inter­
auf der 

Seever-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über di e Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefähr licher Güter. 

10.2 Ein Wid e rruf die ser Zulas s un g bleibt vorbehal­
t en . 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung , Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.07.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9217I13H2 

für die Bauart e ines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung 
16. August 1985 

vom 

(BGBl. I, S. 1651) zuletzt geändert durch die 
Vierte Verordnung zur Änderung von Gefahrgutaus­
nahmeverordnungen vom 0 1. Mai 1990 (BGBl. I, 
s. 849) 
- Ausnahme E 14 -

Antragsteller 

USBAGs Verpackungs GmbH + Co. KG 
3418 Uslar-Delliehausen 

Benennung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, di e ge­
mäß Prüfbericht Nr . 109 025 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) v om 29,06.1990 einer 
Bauartprüfung 
für den Bau, 
Ke nnzeichnung 
IBC-TRIBCf 00 1 

nach den ''Technischen Richtlinien 
die Prüfung, die · Zulassung, die 

und die Verwendung von flexiblen 
(VKBl. Heft 14 , 19 8 5. Nr. 147)" un-

t erzogen worden sind. 

5 Zulassung 

914 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart . wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 er'füllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

unter 
nach 

Nach der zugelassen en Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Herst~ller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart testgelegten 
Anforderun g e n erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

7 Kennzeichnung 

Die nach d er zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten flexiblen IBC sind beständig und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen; 

ge­
gut 

( ->I \ 13 H 2 I z I ........ I D I ........ B AM 9 2 1 7 I 4 0 0 0 I 1 0 0 0 w (Herstel­
lungsda­
tum nach 
Pk t. 7 d) 
der 11 TR 
IBCf 001" 

(Name oder 
Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

8 Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

8. 1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

9 

10 

1 0. 1 

10.2 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVEIGGVSIGGVSee solche flexible 
IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Die physi kal ischen Eigenschaften (Masse, 
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im 
bericht gem. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter 
sprechen. 

Korn­
Prüf­
ent-

Der in Nr. 2 g enannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, d aß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der die 
flexiblen IBC für Gefahrgut einsetztlbefüllt, be ­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.07.1990 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentrala•t 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C B E I H 

Zulassungs-Kr. 9218/13H3 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung 
16. August 1985 

vom 

(BGBl. I, S. 1651) zuletzt geändert durch die 
Vierte Verordnung zur Änderung von Gefahrgutaus­
nahmeverordnungen vom 01. Mai 1990 (BGBl. I, 
s. 849) 
- Ausnahme E 14 -

Antragsteller 

Herkules Verpackungswerke GmbH 
3380 Goslar 1 

Benennung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß 
Prüfbericht Nr. 108 198 vom 29.01.1990 bzw. 
Prüfbericht Nr. 108 198 1. Nachtrag vom 08.03.1990 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 
29.01.1990 einer Bauartprüfung nach den 
11 Technischen Richtlinien für den Bau, die Prü­
fung, die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC-TRIBCf 001 (VKBl. 
Heft 14, 1985. Nr. 147)" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von flexiblen IBC 

7 

(~) 

8 

8.1 

8.2 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten flexiblen IBC sind beständig und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H3/Y/ •••••••• /D/ •••••••• BAM 9218/4000/1250 
(Herstel­
lungsda­
tum nach 
Pk t. 7 d) 
der "TR 
IBCf 001" 

(Name oder 
Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche flexible 
IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

ge fähr liehe Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8. 4 

8.5 

9 

10 

10. 1 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gern. Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der die 
flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den Vorschriften der 
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle 
festgelegt sind. 

UN­
IBC 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.07.1990 

~ ' . 

Bundesbahn-Zentrala•t 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C B E I H 

Zulassungs-Nr. 9219/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Stephan & Hoffmann GmbH 
6940 Weinheim 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung aus 
Deckel 

Fassungsraum: 26 l bis 29,5 

Anforderungen an die Bauart 

Stahl mit abnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 335 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wir~ 

der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

915 



7 

8 

8. I 

8.2 

8.3 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefert i gt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart f es tgel egt en 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y37/S/ ••••••••••••• /D/BAM 9219- SH 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 
36,6 kg (Verpackungsgruppe II) bzw. 
54,9 kg (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den '•Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

inter­
auf der 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 26.07.1990 

~L~ 
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Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C H E I H 

Zulassungs-Kr. 9220/0AI 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

ltecbtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Hermann Winkel 
Herstellung von Blechverpackungen 
2000 Hamburg 53 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Feinstblechverpackung aus Stahl mit nichtabnehm­
barem Deckel 

Fassungsraum: 27,3 l bis 32,2 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 228 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 31.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA!/Y/100/ ••• •• ••••• /D/BAM 9220- WINKEL 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen fUr gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 



8.5 

9 

Die Uberwachung der Fertigung von ·Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technis~hen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

10 
(nUU\' 

Sonstige• \..!!/ 1A1/Y/100/ ••••••••••••• /D/BAM 9221 -WINKEL 
(Herstellungs-

10. 1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 27.07.1990 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U M G S S C H E I M 

Zulassungs-Kr. 9221/1A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

9 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den 11 Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

&echtagrundlagen 10.1 Die Bauart entspricht den in 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Hermann Winkel 
Herstellung von Blechverpackungen 
2000 Hamburg 53 

3 Benennung der Bauart 

4 

5 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 27,3 l bis 32,2 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 228 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 31.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Hinden, 27.07.1990 

917 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9222/1H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

WACOPLAST GmbH Verpackungen 
4330 Mülheim 

Benennung der Bauart 

Flasche 
Deckel. 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Fassungsraum: 1090 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 123 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 10.01.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die fü r die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~) lHI/Y/100/ .••.•••••••••• /D/BAM 
(Herstellungs­
datum nach 

9222 - WACO 

8 

8.1 

8.2 

Rn 1512 (1) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigte n und entsprechend Nr·. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwen det werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen 
Verpackungsgruppe II 

werden. 

für gefährliche Güter 
oder III verwendet 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der FüllgUter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
t es und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Entfällt 

918 

8.6 

8.7 

8.8 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Frostschutz­
mittel für 
Scheibenwasch­
anlagen *) 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

3 3b) 

*) gemäß im BZA Minden hinterlegter Rezeptur 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachwels zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung vo n 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

1 o. 2 

10.3 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ve röf f en tl ich t. 

50 Minden, 27.07.1990 
,, 



Bundesbahn-Zentrala•t 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U H G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9223/IHI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S, 1560) 

Antragsteller 

Lübecker Kunststoffwerk GmbH 
2400 Lübeck 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 510 ml 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 239 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 ~ennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge ­
gut 

(u
0 

\ !Hl/Z 1/S/ ................ /D/BAM 9223- Y. P . 
\...!!) (Herstellungs-

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Ve~packungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 660 g nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV OCH)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 

10. I 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Oberei.nkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.07.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassungs-Kr. 9224/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderun~ gefähr­
licher Güter 

2 

Reehtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Bischof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerieb 

grenz­
Güte r 

Eisen-

3 Benennung der Bauart 

4 

Kreuzbodensack aus Kunststoffolie. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. G 90 047 der Fa. Bischof + 
Klein Verpackungswerke in 4540 Leugerich vom 
2!.02.1990 einer Bauartprüfung nach dem Anhang V 
der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festg,~1 egten 
Anforderungen erfüllt sind. 
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7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(Ti\ 5H4/Y 2 6/ S/ •••••••••••••••• / D/BAM 
\!!.) (Herstellungs-

9224 - B+K 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die 
der 

Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet 

werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,3 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

8.6 Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

8.7 Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befü1lt, be­
kannt sind .. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIU) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 03.08.1990 

920 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H K I N 

Zulassungs-Kr. 9225/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

6 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Lauterherger Verpackungs GmbH, 
3422 Bad Lauterberg 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 20,3 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 977 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen .. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~\ 1A2/X33/S/ •••••••••••••••• /D/BAM 9225 - LB 
~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

für 
Il 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 33 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 



10 

10. 1 

Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befällt, be­
kannt sind, 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Ober~inkommen des 
kehrs (IMDG-Code) 

Seeve r-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 06.08,1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaat 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U H G S S C H E I H 

Zulassungs-Kr. 9226/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Lauterherger Verpackungs GmbH, 
3422 Bad Lauterberg 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel. 

Fassungsraum: 22 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 978 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beSchriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

6 Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den seriP-r,mäßig gefertig-

7 

ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

(tl\nu ~ 1A2/Y32/S/ •.••.••••••••••• /D/BAM 9226- LB 
(Herstellungs­
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

1 0. 1 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend !Ir. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 32 kg nicht überschreiten. 

Die Oberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspric ht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ver öf f e n t 1 ich t. 

4950 Kinden, 06.08 . 1990 

. L· 
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Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9227/5H4 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Papierverarbeitung Sachsa GmbH 
3426 Wieda 

Benennung der Bauart 

Faltensack aus Kunststoffolie mit einem Innensack 
aus Kunststoffolie. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 109 093 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 27.07.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennze.ichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(7f)5H4/Y51/S/ •.•.•••••••••••• /D/BAM 9227 - sa 
'--.. ~ (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8. 5 

8.6 

8.7 

922 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 50,3 kg nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Die physikalischen 
größe usw.) müssen 
bericht gemäß Nr. 
sprechen. 

Eigenschaften (Masse, Korn­
den Eigenschaften der im Prüf-

4 genannten Prüffüllgüter ent-

Die Überwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
"Technischen 

9 

10 

10. 1 

10.2 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen ü~er die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Ver·packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe ­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen Ubereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 06.08.1990 

,.~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9228/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

5 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Papierverarbeitung Sachsa GmbH 
3426 Wieda 

Benennung der Bauart 

Sack aus Papier - mehrlagig, wasserbeständig -

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 90/57046 der Fa . Bayer AG, 
Zentrales Ingenieurwesen, 5990 Leverkusen Bayer­
werk vom 10.05.1990 einer Bauartprüfung nach dem 
Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 



6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Ver~ackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu\5M2/Y26/S/ ••••••••.••••• · •• /D/BAM 9228 - Sa 
'-!:!.) (Herstellungs-

8 

8. 1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 25,45 kg nicht überschreiten. 

8.4 Entfällt 

8. 5 En t fä 11 t 

8.6 

8. 7 

9 

10 

1 0. 1 

Die physikalischen Eigenschaften (Masse, Korn­
größe usw.) müssen den Eigenschaften der im Prüf­
bericht gemäß Nr. 4 genannten Prüffüllgüter ent­
sprechen. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale 
förderung gefährlicher Güter (RID) 

Eisenbahnbe-

dem Europäischen Übereinkommen über die 
nationale Beförderung gefährlicher Güter 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

inter­
auf der 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Verpackungen 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröff.entlicht. 

4950 Hinden, 06.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 

Zulassung~-Nr. 9229/1A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) zuletzt 
geändert durch die Vierte Verordnung zur Änderung 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
01. Mai 1990 (BGBl. I, S. 849) 
- Ausnahme E 46 -

Antragsteller 
Siepe GmbH, 5014 Kerpen 3 

Benennung der Bauart 

Faß aus Stahl mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 95,2 bis 119,6 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 002/90 der Fa. Siepe GmbH, 
5014 Kerpen vom 05.03.1990 einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8. 1 

8. 2 

8.3 

8.4 

8.5 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß b~i den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1A2/Y/100/ •••••••••• /D/BAM 9229 -Si/E 46 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

ge­
gut 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVE/GGVS/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
den 

Verpackungen 
11 Technischen 

923 



9 

10 

10. 1 

Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Hundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 06.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9230/0A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

3 Benennung der Bauart 

4 

Feinstblechverpackungen mit nichtabnehmbarem 
Deckel 

Fassungsraum: 1,54 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 424 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
Voraussetzung, daß die Anforderungen 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

unter 
nach 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

924 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

8 

8.1 

8. 2 

8. 3 

8.4 

8. 5 

9 

10 

10. 1 

RID/ADR/OA1/Y/150/ ••••••.•••••• /D/BAM 9230- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackung~n dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder Ill verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 07.08.1990 

' \ 
' .\ 



Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaar 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 K I N 

Zulassungs-Nt. 9231/3A1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach 
5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 1, 54 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 424 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.02.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu'\ 3A1/Y/150/ ••••••••••••• /D/BAM 
\.!!) (Herstellungs-

9231 - HB 

8 

8.1 

8.2 

jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die tlberwachung der 
nach dieser Bauart 

Fertigung 
muß nach 

von 
dfl.n 

Verpackungen 
11 Technischen 

9 

10 

Richtlinien für die tlberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-tlbereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever-
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 07.08.1990 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralaar 
Kinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C 8 E I N 

Zulassungs-Nt. 9232/3H1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Benennung der Bauart 

Kanister 
Deckel 

aus Kunststoff 

Nennvolumen: 20 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

mit nichtabnehmbarem 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 311, 319, 336 und 337 der 
BP Chemicals, Grangemouth, UK vom 08.12.!9~9 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

925 



6 

Die unter Nr. beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt we.rden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

unter 
nach 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

fu'\n 3H I /X I. 3/250/ .............. /D/BAM 9232 - PP 
\..!!) (Herstellungs-

8 

8 .I 

8.2 

8. 3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

8.8 

926 

datum nach 
Rn I 51 2 (I ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen · dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

Grenz~aten für den Inhalt 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Wasser 

Salpetersäure 

n-Butylacetat/mit 
n-Butylacetat 
gesättigte Netz­
mittellösung 

Netzmit tel­
lösung 

Verpackungsgruppe 
I I II I 

I, 2 6 I, 90 I, 90 

I, 40 I, 40 

I, 00 

I, 20 I, 2 2 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 

166 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser, 
100 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Salpetersäure, 
100 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
n-Butylacetat und 
100 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Netzmittellösung 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen könnnen. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gem. Ia) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE 

9 

10 

I 0. I 

n-Butylacetat/mit n-Butylacetat gesättigte Netz­
mittellösung als Standardflüssigkeit gem. Ic) der 
Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Salpetersäure 55 % als Standardflüssigkeit gem. 
Ie) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten . Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 1 be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 09.08.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C 8 K I N 

Zulassungs-Nr. 9233/3HI 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB!. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Benennung der Bauart 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Kanister 
Decke 1 

aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem 

Nennvolumen: 30 Liter 

Anforderungen an die Bauart 



Die Bauart muß den ·Baumustern ent:;prechen, die 
gemäß PrUfbericht Nr. 309, 371, 378 und 337 der 
BP Chemicals, Grangemouth, UK vom 07.12.1989 ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3HI/X 1.9/250/ •••••••••••••• /D/BAM 9233 - PP 
\!!..) (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8 . 5 

8.6 

8.7 

datum nach 
Rn I 5 I 2 ( I ) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen 
der Verpackungsgruppe I, 
werden. 

Grenzdaten für den Inhalt 

für 
II 

gefährliche Güter 
oder III verwendet 

Die Dichte der Füllgüter die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dicht•n der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

Standard­
flüssigkeit 

Verpackungsgruppe 

Wasser 

Kohlenwasser­
stoffgemisch 
(White Spirit) 

Essigsäure 

Salpetersäure 

I, 9 0 

II III 

I, 90 1,90 

I, 00 

I, 2 0 I, 20 

I, 40 I, 40 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C 
darf 

166 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser, 
100 kPa bei Zuordnung 
Kohlenwasserstoffgemisch 
100 kPa bei Zuordnung 
Essigsäure und 

zur Standardflüssigkeit 
(White Spirit), 
zur Standardflüssigkeit 

100 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Salpetersäure 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den "Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs ­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen könnnen. 

8.8 Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker geschädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Essigsäure 98 7. als Standardflüssigkeit gem. Ib) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE 

Kohlenwasserstoffgemisch (White Spirit) als Stan­
dardflüssigkeit gern. Id) der Beilage zum Anh. 
V/GGVE, 

Salpetersäure 55 7. als Standardflüssigkeit gern. 
Ie) der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gern. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Obereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährliclter Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ver ö f f en t 1 ich t • 

4950 Hinden, 09.08.1990 

Bundesbahn-Zentralaat 
Hinden (Westf) 

I 
r~ 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Kr. 9234/4G 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16. August 1985 (BGBl. I, S. 1651) 
geändert durch die Dritte Verordnung zur 
von Gefahrgutausnahmeverordnungen vom 
21. Dezember 1988 (BGBl. I, s. 2621) 
- Ausnahme E 18 -

Antragsteller 

zuletzt 
Änderung 

Beiersdorf AG, Unnastr. 48, 2000 Harnburg 20 

3 Benennung der Bauart 

927 



4 

4. 1 

4. 2 

5 

Kiste aus Pappe als Außenverpackung 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprec hen, die 
gemäß Untersuchungsbericht Nr. 2748/99 . vom 
18.12.1989 und Nac htr ag zum Untersuchungsbericht 
Nr. 2748/89 vom 24.04.1990 der Beratungs- und 
F o r s c h u n g s s t e l l e e • V . ( B F SV ) , Ha m b ur g e in e r Ba u­
artprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wo rd en sind. 

Die Verpackung muß wie in dem unter Nr. 4.1 ge­
nannten Prüfbericht beschrieben verschlossen wer­
den. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetz ung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
s erien mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigte n Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folg t zu kennze i chnen: 

!U\. 4G/Y \..._ryj 
5 I s I .............. I D I B AM 9 2 3 4 - ••• * ) 

(Herstellungs-
jahr, nur die 
beiden letzten 
Ziffern) 

*)An d ieser Stelle ist das Kennzeichen des 
jeweiligen Herst el l e rs e inzusetzen. 
E.C.A. für Europa Garton AG, Harnburg 
AW für Altonaer Wellpappen, Torrresch 
AWL für Assiwell Lübeck GmbH, Lübeck 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8. 1 

8.2 

8 .3 

8 .4 

8.5 

8 .6 

9 

10 

10. I 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind . 

Die Ve rpa c kungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II oder III verwendet werden. 

Die Bruttomasse des Versandstückes darf 4,5 kg 
nicht überschreiten. 

Entfällt 

Entfällt 

Di e Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
( T RV 0 0 1 ) " - Verkehrs b 1 a t t Heft l 6, 1 9 8 7, S • 56 2, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung f ür Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

Sonstiges 

Entfällt 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
fo rschung und -prüfung, Berl in" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Minden, 13.08 . 1990 

928 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (West:f) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9236/0A2 

für die Bauart einer 
gefährlicher Güter 

Verpackung zur Beförderung 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung üb er die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

4 

5 

Blechwarenfabrik Aubach, 5450 Neuwied 13 

Benennung der Bauart 

Feinstblechverpackung mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 4,3 bis 6,0 Liter 

Anforderungen an die Bauart: 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 925 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die 
der 
Nr. 

unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 

4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8 . 4 

9 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

RID/ADR/OA2/Y 8/S/ ••••••••••••• /D/BAM 9236- HB 
(Herstellungs-
jahr, nur die 
letzten beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne ­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE solche Verpackungen zu ­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für 
der Verpackungsgruppe II oder 
den. 

gefährliche Güter 
III verwendet wer-

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die Bruttohöchstmasse des Versandstückes darf 
8,0 kg nicht überschreiten. 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannt e Antragsteller muß nachweis-



10 

10. I 

bar sicher-stellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RIO) 

dem Europäisch,en Obereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
ver öffentlich t • 

4950 Kinden, 14.08.1990 

Bundesbabn-Zentrala•t 
Hinden (West:f) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 9237/IA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und 
überschreitende Beförderung gefährlicher 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung 
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

2 Antragsteller 

Blechwarenfabrik Aubach, 5450 Neuwied 13 

3 Benennung der Bauart: 

Faß aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel 

Fassungsraum: 4,3 bis 6,0 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart: 

grenz­
Güte r 

Eisen-

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 108 925 der Bundesbahn-Ver ­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.06.1990 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Rennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

~- IA2/Y 8/S/ ••.•••.••••••••• /D/BAM 9237 - HB '\.!') (Herstellungs-

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

jahr, nur die 
letzt"n beiden 
Ziffern) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttohöchstmasse des Ver­
sandstückes darf 8,0 kg nicht überschreiten. 

Die Uberwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien für die Uberwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 
(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, S. 562, 
durchgeführt werden. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt, be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Ubereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Ubereinkommen) 

dem internationalen Übereinkommen des Seever­
kehrs (IMDG-Code) 

den Empfehlungen der Vereinten Nationen 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

(UN) 

festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für ~aterial ­
forschung und -prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

4950 Kinden, 14.08.1990 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 9238/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefähr­
licher Güter 

2 

Rechtsgrundlagen 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, S. 1560) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

3 Benennung der Bauart 

Faß aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 220 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Bericht Nr. IV/89 der Mauser-Werke GmbH, 
5040 Brühl, vom 09.03.1989 einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

unter 
nach 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewähr l eisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig 
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

ge­
gut 

( U \ 1Hl/Yl.9/200/ .............. /D/BAM 9238 - M 
\ n) (Herstellungs-

8 

8. l 

8.2 

8.3 

930 

datum nach 
Rn 1512 (l) e) 
der Anl. zur GGVE) 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor ­
schriften der GGVS/GGVE/GGVSee solche Verpackun­
gen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe II oder III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt 
Die Dichte der Füllgüter, die den Prüffüllgütern 
bezüglich der chemischen Verträglichkeit zuge­
ordnet werden können, darf die in folgender 
Tabelle aufgeführten Dichten der Prüffüllgüter 
nicht überschreiten. 

8.4 

8.5 

8. 6 

8.7 

8.8 

9 

Standard­
flüssigkeit 

Wasser 
Netzmittellösung 
(Laventin) 

Verpackungsgruppe 
II III 

1,84 
1,50 

1, 84 
1,50 

Der gemessene Gesamtüberdruck in der Verpackung 
(d. h. Dampfdruck des Füllgutes plus Partialdruck 
evtl. vorhandener Gase, vermindert um 100 kPa) 
bei 55 •c auf der ·Grundlage des maximalen Fül­
lungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 •c 
darf 

133 kPa bei Zuordnung zur Standardflüssigkeit 
Wasser und Netzmittellösung nicht überschreiten. 

Entfällt 

Die Überwachung der Fertigung von Verpackungen 
nach dieser Bauart muß nach den ''Technischen 
Richtlinien fVr die Überwachung der Fertigung von 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter 

(TRV 001)" - Verkehrsblatt Heft 16, 1987, s. 562, 
durchgeführt werden. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart dürfen 
durch die Füllgüter nicht stärker gesthädigt wer­
den, als durch folgende Prüffüllgüter: 

Netzmittellösung als Standardflüssigkeit gem. la) 
der Beilage zum Anh. V/GGVE, 

Wasser als Standardflüssigkeit gem. If) der Bei­
lage zum Anh. V/GGVE. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den in 

der Ordnung für die internationale Eisenbahnbe­
förderung gefährlicher Güter (RID) 

dem Europäischen Übereinkommen über die inter­
nationale Beförderung gefährlicher Güter auf der 
Straße (ADR-Übereinkommen) 

dem internationalen 
kehrs (IMDG-Code) 

Übereinkommen des See ver-

den Empfehlungen der Vereinten Nationen (UN) 
über die Beförderung gefährlicher Güter 

festgelegten Prüfanforderungen für Ve rpackung e n 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mi t ­
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W. Stichel 
Korrosion und Korrosionsschutz von Metallen in 
Schwimmhallen 

Nr. 127/ISBN 3-88314-564-5/1986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Klnetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil I 
Tests on Reinforced Concrete Beams, Part I 

Nr. 128/ISBN 3-88314-568-8/1986 (vergriffen) 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Versuche an Stahlbetonbalken, Teil II 
Tests on Reinfo,ced Concrete Beams, Part II 

Nr. 129/ISBN 3-88314-569-6/1980 (vergriffen) 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter, K. Berner 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Gonere­
te Members under Impact Load 
Zugversuche an Betonstahl mit erhöhter Dehnge­
schwindigkeit 
Reinforelog Steel Tension Tests with high strain rates 

Nr. 130/ISBN 3-88314-570-X/1986 
W. Struck 
Einfache Abschätzung der Durchbiegung und der 
Energieaufnahme von Trägern aus duktilem Material 
bei Belastung durch eine Einzelkraft 

Nr. 131/ISBN 3-88314-585-8/1986 
E. Limberger, K. Brandes, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of Reinforced Gonere­
te Members under Impact Load 
Versuche an Stahlbetonplatten, Teil II 
Tests on Reinforced Concrete Slabs, Part II 

Nr. 132/ISBN 3-88314-595-5/1987 
Chr. Herold , F. -U. Vogdt 
Ermittlung der Ursachen von Schäden an bituminösen 
Dachabdichtungen unter besonderer Berücksichti­
gung klimatischer Beanspruchungen 

Nr. 133/ISBN 3-88314-609-9/1987 (vergriffen) 
M. Woydt, K.-H . Habig 
Technisch-physikalische Grundlagen zum tribologi­
schen Verhalten keramischer Werkstoffe 

Nr. 134/ISBN 3-88314-615-3/1987 
G. Andreae, G. Niessen 
Ober den Kernstrahlungseinfluß auf Dehnungsmaß­
streifen 

Nr. 135/ISBN 3-88314-618-8/1987 
J. Ludwig, W.-D. Mischke, A. Ulrich 
Untersuchungen über das Verhalten von Tankcontai­
nern für unter Druck verflässigte Gase bei Fallbean­
spruchungen 

Nr. 136/ISBN 3-88314-636-6/1987 
H.-J. Deppe, K. Schmidt 
Untersuchung zur Beurteilung von Brettschichtver­
leimungen für den Holzbau 

Nr. 137/ISBN 3-88314-637-4/1987 
D. Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte auf der Grundlage von For­
schungsergebnissen auf dem Gebiete der Kompo­
nentensicherheit 

Nr. 138/ISBN 3-88314-635-8/1987 
M. Dogunke, F. Buchhardt 
Zur geowissenschaftliehen Einordnung des Gebietes 
der Bundesrepublik Deutschland und einer sicheren 
Auslegung technischer Systeme gegen den Lastfall 
Erdbeben. 

Nr. 139/ISBN 3-88314-658-7/1987 
J. Olschewski, S.-P. Sc holz 
Numerische Untersuchung zum Verhalten des Hoch­
temperaturwerkstoffes Nimonic PE 16 unter monoto­
ner und zyklischer 3elastung bei Verwendung ver­
schiedener plastischer und viskoplastischer Mate­
rialmodelle 

Nr. 140/ISBN 3-88314-643-9/1987 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 

Nr. 141/ISBN 3-88314-694-3/1987 
F. Buchhardt, W. Matthees, G. Magiera, F. Mathiak 
Zum Einfluß des Sicherheits- und Auslegungserdbe­
bens auf die Bemessung von Kernkraftwerken 

Nr. 142/ISBN 3-88314-695-1/1987 
H. Treumann, G. Krüger, N. Pfeil , S. von Zahn -UIImann 
Sicherheitstechnische Kenndaten und Gefahrzahlen 
binärer Mischungen aus oxidierenden undverbrennli ­
ehen Substanzen 

Nr. 143/ISBN 3-88314-701 -X/1987 
K. Brandes, E. Limberger, J. Herter 
Kinetische Grenztragfähigkeit von stoßartig belaste­
ten Stahlbetonbauteilen 
Kinetic Load Bearing Capacity of lmpulsively Loaded 
Reinforced Concrete Members 
Experimentelle und numerische Untersuchungen 
zum Trag- und Verformungsverhalten von Stahlbe­
tonbauteilen bei Stoßbelastung 
Experimental und numericallnvestigations concern­
lng Load Bearing Behaviour of Reinforced Concrete 
Members under Impact Load 

Nr. 144/ISBN 3-88314-702-8/1987 
F. Buchhardt, G. Magiera, W. Matthees, M. Weber, J.Aites 
Nichtlineare dynamische Berechnungen zum Pene­
trationsverhalten des AVR-Reaktorgebäudes 

Nr. 145/ISBN 3-88314-711-7/1987 
U. Holzlöhner 
Untersuchung selbstähnlicher Systeme zur Bestim­
mungvon Materialeigenschaftenvon Reibungsböden 

Nr. 146/ISBN 3-88314-714-1/1987 
W. Schön, M. Malion 

Untersuchungen zur Wirksamkeit von Wasserberie­
selungseinrichtungen als Brandschutzmaßnahme 
für Flüssiggas-Lagertanks 

Nr. 147/ISBN 3-88314-720-6/1987 
H.-D. Kleinschrodt 
Lösung dynamischer Biege- und Torsionsprobleme 
von Stabsystemen aus dünnwandigen elastischen 
Stäben mit offenem Querschnitt mittels frequenzab­
hängiger Ansatzfunktionen 

Nr.148/ISBN 3-88314-774-5/1988 
W. Müller 
Theoretische Untersuchung von Variationsprinzipien 
für elastoplastisches Materialverhalten sowie Ent­
wicklung und numerische Erprobung von Finite-Ele­
ment-Verfahren für den ebenen Spannungszustand 

Nr. 149/ISBN 3-88314 -775-3/1988 
U. Holzlöhner 
Bestimmung baugrunddynamischer Kenngrößen aus 
der Untersuchung von Bodenproben 

Nr. 150/ISBN 3-88314-776-111988 
M. Weber 
VG3D Zeichenprogramm für Vektorgraphische Dar­
stellung dreidimensionaler Strukturen 

Nr. 151 /ISBN 3-88314-785-0/1988 
L. Auersch-Saworski 
Wechselwirkung starrer und flexibler Strukturen mit 
dem Baugrund insbesondere bei Anregung durch Bo­
denerschütterungen 

Nr. 152/ISBN 3-88314-796-6/1988 
G. Plauk, G. Krets chmann, R.-G. Rohrmann 
Untersuchung des baulichen Zustandes undderTrag­
fähigkeit vorgespannter Riegel von Verkehrszeichen­
brücken der Berliner Stadtautobahn 

Nr. 153/ISBN 3-88314-797 -4/1988 
H. Sander, W.-W. Maennig 
Magnetisches Verhalten von Eisenproben bei mecha­
nischer Wechselbeanspruchung 

Nr. 154/ISBN 3-88314-822-9/1988 
K. Breitkreutz, R. Uttech, K. Haedecke 
Druckgesinterte Stähle als zertifiziertes Referenz­
material für die Spektrometrie 

Nr. 155/ISBN 3-88314 -825-3/1988 
L. Auersch 
Zur Entstehung und Ausbreitung von Schienenver­
kehrserschütterungen: Theoretische Untersuchun­
gen und Messung am Hochgeschwindigkeitszug In­
tercity Experimental 

Nr. 156/ISBN 3-88314-887-3/1989 
G. Klamrowski, P. Neustupny, H.-J . Deppe, K. Schmidt, 
J. Hundt 
Untersuchungen zur Dauerhaftigkeit von Faserze­
menten 

Nr. 157/ISBN 3-88314 -888-1/1989 
E. Limberger, K. Brandes 
Versuche zum Verhalten von Stahlbetonbalken mit 
Obergreifungsstößen der Zugbewahrung unter stoß­
artiger Belastung 

Nr. 158/ISBN 3-88314-889-X/1989 
R. Wäsche, K.-H. Habig 
Physikalisch-chemische Grundlagen der Fesistoff­
schmierung - Literaturübersicht -

Nr. 159/ISBN 3-88314-890-3/1989 
R. Müller, R. Rudelphi 
Berechnung des Wärmedurchlaßwiderstandes und 
der Temperaturverteilung Im Querschnitt von Haus­
schornsteinen nach DIN 18160 Teil 6 ·· • 

Nr. 160/ISBN 3-88314-917-9/1989 
W. Matthees 

.. 
Entwicklung eines Makroelementes durch Kondensa­
tion am Beispiel der Lastfälle Flugzeugabsturz und 
Erdbeben bei Boden-Bauwerk-Wechselwirkung mit 
biegeweichen Fundamenten 

Nr. 161/ISBN 3-88314-920-9/1989 
G. Mellmann, M. Maultzsch 
Untersuchung zur Ermittlung der Biegefestigkeit von 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr. 162/ISBN 3-88314-921-7/1989 
W. Brünner 
Untersuchungen zur Tragfähigkeit großer Glass­
scheiben 

Nr. 163/ISBN 3-88314-922-5/1989 
W. Brünner, G. Mellmann, W. Struck 
Biegefestigkeit und Tragfähigkeit von Scheiben aus 
Flachglas für bauliche Anlagen 

Nr. 164/ISBN 3-88314-934-9/1989 
R. Helms, B. Jaenicke, H. Wolte.r, C.-P. Bark 
Zur Schwingfestigkeit großer geschweißter Stahl­
träger 
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Nr. 165/ISBN 3-88314-935-7/1989 
f' Gäbe I, L. Mecke l, W. Schiller 
Untersuchung zur Erarbeitung von Kennwerten bei 
Einrichtungsmaterlallen (Holzwerkstoffen, Möbeln 
und Textilien) hinsichtlich der Formaldehyd· 
Emission. 
Teil B: Textilien 

Nr. 166/ISBN 3·88314-936-5/1989 
K. Breitkreutz 
Modelle für Stereologische Analysen 

Nr. 167/ISBN 3-88314·937-3/1989 
A. Mitakidis, W. Rücker 
Erschütterungsausbreitung Im elastischen Halbraum 
bei transienten Belastungsvorgängen 

Nr. 168/ISBN 3·88314·958-6/1990 
F·J. Kasper, R. Müller, R. Rudelphi 
Numerische Untersuchung geometriebedingter Wär· 
mebrücken (Winkel und Ecken) unter Einsatz hoch· 
auflösender Farbgraphik bei Berücksichtigung der 
Tauwasserproblematik und des Mindestluftwechseis 

Nr. 169/ISBN 3·88314-959-4/1990 
Chr. Kohl, W. Rücker 
Integration der Untergrunddynamik in das Programm· 
system MEDYNA, dargesteilt am Beispiel des Intercity 
Experimental (ICE) 

Nr. 170/ISBN 3·88314-960-8/1990 
f' Studt, W. Kerner, Tin Win 
Untersuchung der mikrobiologischen Schädigung 
wassergemischter Kühlschmierstoffe mit dem Ziel 
der Verbesserung der Arbeitshygiene, der Minderung 
der Geruchsbelastung und der Menge zu entsorgen· 
der Emulsionen 

Nr. 171/ISBN 3-88314·997-7/1990 
F Buchhardt 
Ein Operatorzur Koppelung beliebig benachbarterdy· 
namischer Systeme am Beispiel der Boden-Bauwerk· 
Wechselwirkung 

Nr. 172/ISBN 3-88314·998·511990 
J.Vielhaber, G. Plauk 
Grenztragfähigkeit groBer Verbundprofilstützen 

Nr. 173/ISBN 3-88314·999·3/1990 
B. Droste, J. Ludwig, B. Schulz·Forberg 
Höherwerliga Transporttechnik und ihre Konsequen· 
zen für die Beförderung gefährlicher Güter 

Nr. 174/ISBN 3·89429·021-8 /1990 
D.Aurich 
Analyse und Weiterentwicklung bruchmechanischer 
Versagenskonzepte 

Nr. 175/ISBN 3-89429-022-6/1990 
W. Bracks. 0 . Klingbei I, J. Oischewski 
Lösung der HRR·Feld·Gieichungen der elastisch· 
plastischen Bruchmechanik 

Nr. 176/ISBN 3·89429-035-6/1990 
W. Matthees, G. Magiera 
Iterative Dekonvulation der seismischen Basis­
erregung für den Zeitraum 
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Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit der Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM)* vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt fur Materialprufung soll die Entwick lung der deutschen Wirtschaft 
fördern. indem sie Bundesaufgaben nach den§§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Beriln nach § 7 erfu llt 

§ 2 Aufgabe 

( 1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werk stoff- und Materia lforsc hung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
d1e chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln . 

(2) Ihre Forschung ist nicht an d1e Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der ErkenntniS aller von 1hr gepflegten. fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen . 

(3) D1e Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln. zu ordnen und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) D1e Bundesanstalt berat die Bundesmin isterien. 

(2) S1e fuhrt d1e Aufgaben durch , die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Emvernehmen mit 1hm von anderen Bundesministern übertragen werden . 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten so ll sie in den Grenzen 
1hrer Aufgaben entsprechen . 

§ 5 Aufträge 

C;e Bundesanstalt ubern1mmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfu llen . S1e kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung ke1ne w1ssenschaftl ich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebn 1sse weder volkswirtschaftlich noch für die Schaden- und Unfa llverhütung von 
Be lang smd . 

§ 6 Zusammenarbeit 

( 1) Zur Eriullung 1hrer Aufgaben halt d1e Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesm1n1ster fur W1rtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) ··, der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen , internationa len oder suprana­
tionalen Stellen. die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den WISSenschaftlichen Hochschulen und Inst ituten , 
den staatlichen Materialprufämtern und den Verbänden für Materialprüfung . 

§ 7 Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesansta lt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes . 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbe itsprogramme. 

(2) Der Präsident - und im Fal le seiner Verhinderung der VIzepräsident - vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei ­
ten . welche die Bundesanstalt betreffen . 

§ 12 lnkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft ; gleichzei tig treten der Erlaß vo m 
20. August 1954 (Bundesanze iger Nr. 165 vom 28. August 1954 , BWM BI 1954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr . 36 vom 21 . Februar 1956, BWM Bl1956 S. 114) und vom 6 . November 1962 
(Bundesanzeiger Nr . 220 vom 20 November 1962, BWM B! 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bann , den 1. September 1964 
z 4 - 44 02 19-

Der Bundesminister fUr Wirtschaft Schmücker 

· Seit 1 1. 1987 Bundesanstalt !ur Materlaiforschung und -prufung (BAM) 

•• Seit 1 7 1975 OIN Deutsches Institut fur Normung e. V 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
l Auszugaus Bundesgesetzblatt 1969. Teil I I. S 1489) 

Artikel 1 

Dem 1n Genf am 13 Dezember 1957 von der Bundesrepub lik Deutschland 
unterze ichneten Europci1schen Ubere inkommen vom 30. Sep tember 1957 über die 
1nternat1onale Beforderung gefahrlicher Guter auf der Straße (ADR) einschli eßlich 
ae' An lagen 1n 1hrer am 29 Jul1 1968 geanderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Ubere1nkommen w1rd nachstehend. d1e Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veroffentlieht 

Artikel 4 

11 ) Zu stand•g fur du:~ Ausfuhrung des Uberemkommens sind 

3. die Bundesanstalt fur Materialprufung fur die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung derBeforderungohne Schutzbehalter : 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann , den 18. August 1969 

Der Bundesprasident Heinemann 

Der Bundeskanzle r Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesmin ister für das Post- und Fernmeldewesen DaHinger 

Der Bundesminister des Ausw.3rtigen Brandt 

Sprengstoffgesetz vom 13. September 1976, geändert durch das Erste Gesetz zur Änderung des Sprengstoffgesetzes vom 
18. Februar 1986 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1986, Teil I, S. 275) 

Abschnitt IX 
Bundesanstall für Materialforschung und -prüfung 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstall 
(1) D1e Bundesanstalt ist eine bundesunmittelbare. nicht rechtsfähige Ans1alt des 
öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft ; sie ist 
eine Bundesoberbehörde 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt 
Di e Bundesanstalt ist zuständig ft.ir 
1. die Durchführung und Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von 

Stoffen und Konstruktionen , 
2. die Werkstoff - und Materialforschung entsprechend der Zweckbestimmung der 

Bundesanstalt , die Weiterentwicklung der Materialprüfung sowie der chemischen 
Sicherheitstechnik , 

3. die Durchführung der ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben . 

Artikel4 
lnkraftreten 

Dieses Gesetz tritt am 1 Januar 1987 in Kraft. Artikel1 Nr. 6, 7 und 11 treten abweichend 
von Satz 1 am Tage nach der Verkündigung in Kraft. 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus : Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

( 1) Pyrotechnische Munition ein sch ließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antnebsvorrichtung darf nur eingef ührt. sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht ode r gewerbsmäßig hergestellt werden . wenn sie 1hrer 
Beschaffenheit. Zusammensetzung und Beze ichnung nach von der Bundesanstalt 
fu r Materialprufung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung 1st zu versagen . 
1. sowe it der Schutz von Leben. Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist. 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung , Beschaffenheit. 

Maße. den hochstzulassigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs . 1) nicht entspricht , 

3. soweit d1e Munition in ihrer Wirkungsweise. Brauchbarkelt und Besti3.ndigkeit dem 
Jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht 

Änderung des Namens der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM): 
Bundesanzeiger Nr. 122 vom 09.07.1986, S. 8733 

(3) Absatz 1 1st n1cht anzuwenden auf pyrotechni sche Mun1tion , die fur d1e 
Bundeswehr. den Bundesg renzschutz . die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird . 

(4) Die Bundesansta lt für Materialprüfu ng kan n im Ein ze lfal l Ausnahmen von dem 
Erforderni s der Zulassung nach Absa tz 1 bewi lligen, wenn offentl iehe Interessen 
nicht entgegenstehen. insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstande zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind 

(5) § 21 Abs 51st entsprechend anzuwendec . 

Bann, den 14 . Juli 1980 

Der Bundesprasident Carstens 

Der Bundeskanzler Schm1dt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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